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Vorrede. 





Arnolds Paradieſiſcher Luſtgarten erſchien zuerſt 
i. J. 1709. zu Stendal in Duodez mit folgendem 
kurzen Vorbericht: 

Geliebter Leſer! Unter der großen Menge der 
heutigen Gebetbücher möchte wol vielleicht dieſes 
gegenwärtige überflüßig ſcheinen, und ich will auch 
keinem hierinnen widerſprechen, der etwan an ſeinem 
Ort ſolchen Ueberfluß hat oder bemerket. Gleich— 
wol mag dergleichen Urtheil nicht überall ſtatt 
finden, angefehen es in vielen Häufern und Fami— 
lien an geiftlichen Büchlein mehr, als an andern 
Nochwendigfeiten zu mangeln pflege. Da nun den 
armen unmiffenden Seelen allerdings eine Hand: 
leitung zum wahren Gebet höchit noth thut, auch 
manche darum gebeten haben: jo habe ich mich 
endlich auch zu dieſer Arbeit verftehen müffen. 

Was aber gutwillige Seelen bei dem Gebrauch 
Diefes Büchleins in Acht zu nehmen hätten, ift 
vornemlich folgendes ; 

1. Hüte man fich vor dem verderblichen Wort: 
geplapper, da man ohne Verftand, Ernſt und Anz 
dacht die Gebete hinliefer, und ein blos Außerlich 
Werk aus dem Beten machet. Denn damit erz 
zürnet man Gott immer weiter, und fo fehr, als 
mit andern Sünden, 


Je 
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23. Sondern man brauche folche Büchlein blos 
als eine Außerliche Anleitung und Aufweckung zum 
wahren Herzensgebet, und laſſe alfo Mund und 
Herz fein zuſammen ſtimmen. 


3. Dan ftelle fich in Gottes heilige Gegenwart 
vor fein allfehend Angeſicht, bitte und feufze zu: 
vörderſt um den Geiſt der Gnaden und des Gebets, 
und laffe ſichs einen rechten Ernſt werden, daß 
man nicht8 anders meine und wolle, als- fich zu 
ihm befehren und ihn anzubeten, 

4. Dazu reiffe man fein Herz von allem Irdi⸗ 
fchen durch des Geiftes Gnade und Kraft ab, er— 
hebe feine Gedanfen allein zu Gott, und glaube 
gewis, Gott wolle in Schwachen mächtig fein. 


5. Wider fremde Gedanfen und Phantaften, abz 
fonderlich aber wider den: Unglauben ſeufze und 
wehre man, fich ganz ernftlich, und ‚wende ſich 
immer von neuem zu. Gott, als der mit den, Elens 
den Gedult hat, und fie deswegen nicht veritößt. 


6. Was man in Diefen und andern: Gebeten 
nicht verftehet, das Laffe man ſo fange fahren, 
bis man nach und nach in dem wahren Chriftenz 
thum  geübet wird, und werde defto begieriger nach 
dem, was da mangelt. 

7. Dan verlaffe fich nicht auf folche Bücher, 
fondern lerne allmählich aus jeinem Herzen: mit 
Gott reden, und dem Vater wie ein Kind feine 

toth Flagen, damit man ibn und feinen Sohn 
En und endlich im Geiſt und in der Wahrheit 
an lerne, 


. Es fommt doch wol — etwa ein Stünd⸗ 
lin ‚ da man in Unfechtungen und geiſtlicher 
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Schwachheit, oder bei andern Gemüthsverwirrungen 
durch geiftliche Bücher fich wieder aufmuntern und 
jammeln m: $, 


9. Dausväter und andere follen auch mit folchen 
Handbüchlein ihren Kindern, Gefinde, ja auch 
Nachbarn und Bekannten alfo dienen, daß fte ihnen 
daraus einige Stücke nach den Umftänden der Zeit 
und Gelegenheit: vorlefen, und bei der gemeinen 
Unwiffenheit auch alfo einander erbauen und beffern. 


10. Insgemein lerne man aus diefen Gebeten 
erfennen, welch ein Ernſt, Eifer, Kampf und Rin- 
gen des Glaubens zum Gebet gehöre, wie zuverz 
fichtlich ein Bekehrter und Glaubiger mit Gott 
reden dürfe, was für Böſes er zu meiden, und 
was für Schäze er ausjubitten habe; ja, wie arm 
und bloß man ohne foich Bitten und Betteln für 
fich felbit fei und bleibe: ingleichen, was nun hins 
gegen das unausfprechliche Seufzen des Geiftes 
fein müffe, und die Yürbitte unfers Fürſprechers 
Jeſu Chriſti; endlich, welch ein Neichthbum in Gott 
liege, davon man kaum etliche Tröpflein ausdrücken 
mag. | 


11. Und wenn man ‚in. Derzensniedrigfeit und 
Einfalt ohne Falſch fein Anliegen vor Gott aus— 
gejchüttet hat, jo traue man dem. freuen. Vater 
nur. gefroft jo viel zu, daß er, ald der lebendige 
Gott, das Gebet erhöre, und zu rechter Zeit folche 
Erhörung beweifen werde, 

12. Wenn aber, diefe, verzeucht , fo, werfe man 
nur ‚fein Vertrauen nicht weg, fondern gebe mit 
Abraham Gott die, Ehre, und ſehe auf die Flaren 
Berheißungen, übe. ſich im Olauben und Hoffen, 
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fo wird man nicht zu Schanden werden, wenn 
man nur nach Gottes Willen gebeten hat. 


Der ewige Dater in Chriſto Jeſu gebe ung allen 
den Geift der Gnaden und des Gebets, auf daß 
auch darinnen fein heiliger Name erfannt, geliebet 
und gelobet werde jezt und allezeit. Amen. 


Des feligen Sutheri heilfame Erinnerung von dem 
rechten Gebrauch der Betbüder, aus feiner Aus- 
fegung des Water unfers. | 


„Du follt wiffen,, daß ich nicht alle dieſe Worte 
gefprochen habe, denn da würde zulezt ein Klappers 
wert daraus, fondern ich will das Herz damit 
gereizet. haben, was es für Gedanfen im Vater 
unfer (Gebet). haben folle. . Denn ich mich felber 
an jolche Worte und Syllaben nicht binde; bleibe 
doch, fo nahe ich immer kann, bei demjelbigen 
Sinn und Gedanfen. Kommt wol oft, daß ich 
in einem Stüce oder Bitte in fo reichen Gedanken 
jpazieren. komme, daß ich die andern fechje laffe 
anftehen. Und wann auch folche reiche Gedanken 
fommen, fo foll man die andern Gebete fahren 
laffen, und folchen Gedanfen Raum geben, und 
mit einer Stille zuhören: das tft, mit David 
niederfizen und hören, was der Herr mit ihm rede, 
und bei leibe nicht verhindern, denn da prediget 
der heilige Geiſt felber, — feiner Predigt ein 
Wort ift beffer, denn unfer Gebete taufend. Und 
ich habe auch alfo mehr gelernt in einem Gebet, 
weder aus vielem Lefen und Dichten ich hätte bes 
fommen fönnen. Darum liegt die große Macht 
daran, Daß fich das Herz luſtig und ledig zum 
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Gebet mache, wie auch Sirach faget, im 18. Cap. 
Bereite dein Herz vor deinem Gebet, auf daß 
du Gott nicht verfucheft.‘‘ 





Bierzehen Jahre nah Arnolds Tod im Jahr 
1728. Fam zu Leipzig eine neue Ausgabe heraus, 
vermehrt mit 73 Gebeten aus der theologia ex- 
perimentalis und den evangelifchen Herzenswecker. 
Auch bei L. 5. Fues in Tübingen erfchien, ohne 
Jahrszahl, ein Abdruc der erften Ausgabe, und 
in das befannte Storr’jche Gebetbuch ift der ganze 
Paradiefifche Luſtgarten, mit Ausfchluß der Gebete 
aus Der theologia experimentalis eingetragen. Es 
Fann daher gegenwärtige Ausgabe als die vierte 
oder fünfte angefehen werden, über deren Ent— 
ftehung und Einrichtung noch Weniges zu fagen ift. 

Nachdem durch den fchnellen Abſaz des J. 
Zollifofer’fchen Gebetbuchs und anderer asketiſchen 
Schriften die verehrl. Verlagshandlung zu der Ueber— 
zeugung gekommen war, daß unter unjerm Volk 
immer noch Fein Ueberdrus an diefer Gattung von 
Büchern fei, gab fie mir den Auftrag ein neues 
Gebetbuch auszuarbeiten, wobei mir in Betreff 
der Form und des Stoffes volle Freiheit geftattee 
war. Da ich nun bald die Ueberzeugung gewann, 
daß ich weder aus meinem Eigenen, noch aus dem 
reichen Material der älteren asfetifchen Literatur 
etwas bervorzubringen vermöchte, das an Geiſt 
und Kraft das Arnold'ſche Buch überträfe, oder 
demfelben auch nur gleichfüme, entfchloß ich mich, 
eine neue Ausgabe des paradiefifchen Luftgarteng 
in Angriff zu nehmen, wozu die HH. Berleger 
bereitwilligit die Hände boten, 
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Die Eintheilung des Buchs iſt ſo ziemlich die 
alte geblieben, wobei ich nur bedaure, daß die 
Sonntagsgebete, welche eigentlich in den zweiten 
Theil gehören, erſt an einer ſpäteren, nicht ganz 
paſſenden Stelle, konnten eingefügt werden. Der 
Grund davon iſt ein rein zufälliger, nemlich der, 
daß mir die theologia cxperimentalis, aus der dieſe 
Gebete genommen find, nicht früher zu Handen 
fam, als bis der Druck fchon in den fünften Theil 
vorgefchritten war. Der daraus, entftehenden Uns 
bequemlichfeit ſoll im Regiſter, abgeholfen werden. 

Mehrere Gebete aus Arnold Poftillen, fo wie 
die Lieder im. lezten Theil, find neu hinzugefügt 
worden. Dagegen. wurde die zweite Woche der 
täglichen Gebete ausgelaffen „weil fie,. wie fchon 
Storr entdeckte, nicht von. Arnold, fondern 
von Conrad Mel, verfaßt find. , Ob nicht, einige 
andere Gebete Älteren Urſprungs noch mit. unters 
laufen, wage ich nicht zu entfcheiden, da, mir ‚die 
ältere asfetifche Literatur nicht. in. dem Maaße 
zugänglich ft, daß ich im. Stande wäre, Fritijche 
Unterfuchungen anzuftellen.. Nur ſo viel Fann ich 
verfichern,, daß. von mir nichts ‚hinzugefügt worden 
ift, was nicht zuverläßig Arnold zum Verfaſſer 
hat. Ueberhaupt habe ich mir, außer "wenigen 
Berbefjerungen der Orthographie und Interpunction 
nicht erlaubt, ‚etwas an, dem urfprünglichen Text 
zu ändern, ‚weil mich eine vieljährige Beobachtung 
belehrt bat, daß auch ‚die glücklichiten Verände— 
rungen. doch. nie allgemeinen Anklang finden. (Man 
denke nur an. das neufte schreckliche Kezergericht 
über unfern theuren ‚A... Knapp. in Stips bymnos 
logifchen Reiſebriefen 2. H.) Dazun haben, die 
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Alten ein gutes Recht, in ihrer Weile mit uns 
zu reden; wen ihre Sprache nicht mundgerecht 
ift, der Fann ja moderne Bücher die Hüll und 
die Füll haben ! 

Die Biographie, welche nach dem Wunjch der 
HH. Verleger hinzugefügt, wurde, babe ich aus 
den Quellen gefchöpft, ohne doch U. Knapps fchöne 
Darftellung zu ignoriren, der ich, (ich befenne es 
dankbar), die erfte Befanntfchaft mit Arnold ver: 
danke. Durch meine felbftändigen Forfchungen wurde 
ich freilich zum Theil auf Refultate geführt, die 
von den gewöhnlichen Darftellungen ziemlich vers 
fchieden : find. Hier mußte ich mich auf das 
Nothwendigfte befchränfen, obgleich ich manche 
charafteriftifche Notiz ungerne unterdrückte. Nur 
fo viel fei bemerkt, daß durch die Studien über 
fein Leben meine Achtung vor diefem Manne fo 
ſehr erhöhet worden iſt, daß ich ihm mehr glaube, 
als. allen. feinen orthodoren Gegnern, und daß ich 
eben deswegen. bemüht war, mich in der Erzählung - 
feines Lebens fo viel möglich feiner eigenen Worte 
zu bedienen. 

Mögen nun diefe Paradiefesfrüchte durch den— 
felben Geiſt, der fie gezeitiget ‚hat, in allen, die 
ihrer: genießen, ein Same werden, der hundertz 
fältige Früchte trage zum ewigen Leben. 


Trudtelfingen, den 21. April 1852. 


Der Herausgeber 
K. Ehmann. 


Arnolds Sehen 





Gottfried Arnold, geboren den 5. Sept: 1666. zu 
Annaberg im ſächſiſchen Erzgebirge, war der Sohn 
des jechöten Lehrers an der dortigen Stadtfchule, gleiches 
Namens, und der Maria, geb. Lahl. Da er feine 
Mutter ſchon im fünften Lebensjahr verlor, und fein 
Bater in kümmerlichen Umftänden Tebte, fo mußte er 
fhon im dreizehenten Jahr durch Informiren fi fein | 
Brod felber verdienen. Aber es war. ein köſtlich Ding 
dem Manne, daß er das Joch in feiner Jugend trug. 
Er bezeugt dis felber mit den Worten: „Sch bin in 
meinen zarteften Jahren von der göttlichen Hand immer 
dar gerührt und gezogen, auch öfters empfindlich und 
nachdrücklich gezüchtiget worden. Und da ich gleich aus 
natürlicher Blindheit am wenigften treulich ‚gefolget, fo 
hat mich doch der heilige Geift in meiner Einfalt unter 
vielen Berführungen vor den Lüften der Jugend und 
andern Ausbrüdhen der Bosheit bewahret, hingegen 
aber mit großer Liebe zu ſich gelodet. Dergeftalt ift 
mir der wahrhaftige Hirte, Chriſtus Jeſus, unermübet 
nahgegangen, als einem armen Schafe, und bat mid) 
unter vielem Treiben des Gefezes und anderer menſch— 
liher Zuchtmeifter, wie auch unter vergeblicher Beſtre— 
bung nad) eigener Gerechtigkeit und Heiligkeit fo fange 
mühſelig und beladen werden laſſen, bis ich endlich 
von ihm jelbit wahrhaftig ergriffen, und zu feiner 
lebendigen Erfenntnis durch die Kraft feines erleuche 
tenden Geiftes gebracht worden.“ 

Im Jahr 1682. bezog er das Gymnaſium zu Gera, 
und drei Jahre hernach auf den Rath feines Vaters 
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die Univerfität Wittenberg, wo er neben der Theologie 
befonders alte Spraden, Welt: und Kirchengeſchichte 
mit ausnehmendem Eifer betrieb. Daber erinnerte er 
ſich fpäterhin öfters diefer verborgenen Wohlthat Gottes, 
dag er durch feine heftige, ja ganz unmäßige Begierde 
zum Studiren vor andern Lüften und Yaftern der Ju— 
end bewahrt, und durch die mehr als beidnifchen 
rempel der Lehrer und Studenten nicht verführt, Das 
gegen aber von Gott jo Fräftig gezogen worden, daß 
auch feine Widerfacher an feinem afademifchen Leben 
in Wittenberg nichts Uebels aufbringen Fonnten. Doch 
wußte er wohl, daß dieſes vor Gott nicht rechtfertiget, 
und leugnete daher auch das nicht, daß bei aller jcheins 
baren Naturfrömmigfeit viel Ungöttlihes mit unterges 
laufen, daß infonderheit das Laſter Des Ehrgeizes ges 
waltig in ihm aufgeblafen wurde, als man ihn ım 
Jahr 1686. beredete, Magifter der Philofopbie zu 
werden — eine Eitelfeit, die er nachmals dadurd ing 
Sterben führte, daß er das Zeichen feiner afademifchen 
Würde nie feinem Namen beifügte. 


Aus diefen afademifchen Thorbeiten und Abführungen 
riß ibn Gott unverfehens und wider feinen Willen 
heraus, da er im Jahr 1689. nad) Dresden als Hof- 
meifter bei dem Dberften Göz und hernach bei dem 
General v. Birfholz berufen wurde. Wahrſcheinlich 
hatte der Churfähftihe Oberhofprediger Dr. Spener, 
dem Arnold im vorigen Jahr befannt worden war, 
die Wahl auf ihn gelenft. Ueber diefe, für Arnold: jo 
entfcheidungsvolle Verbindung gibt er felber folgenden 
Aufihlus: „Im Jahr 1688. ward id dem Herrn Dr. 
Spener in Dresden befannt, und ihm fogleih, obne 
ſolches verdient zu haben, dergeftalt beliebt, daß er 
mir nad) dem gewöhnlichen Eramen fofort zwei Probe: 
predigten nah einander auftrug, welche Aemter ich 
aber aus Erkenntnis meiner ungeübten Sinne, und 
aus Verlangen, mich in den Studien mehr auszubilden, 
ablehnte. Hierauf ging ich bei ihm bis an feinen 
Abzug aus und ein, ungeacht ich feiner bei unwiſſen— 
den Hof und andern Leuten mit Schmach entgelten 
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mußte. Seit berfelben Zeit ift meine Verehrung gegen 
Dr, Syener beftändig blieben, und er hat nicht weniger 
in dem veröffentlichen Schreiben (v. 25. San. 1701.) 
bezeuget, daß er. von dieſer in Dresden. gegen mid) 
gefaßten Liebe nicht, abgewichen.“ In dem. Umgang 
mit Spener, deſſen Erbauungsftunden. und Predigten 
Arnold fleißig bejuchte, ging ihm erſt das vechte theo— 
logifhe Bewußtfein auf, wozu Gott felbit den rechten 
- Grund in ihm legte, durch einen inwendigen, gewals 
tigen Trieb zum Gebet. und. Kampf wider alles Bofe. 
Deswegen wurde er Bielen, jonderlic feinen Haus— 
genofjen, die fih durch ihn mit Worten und Werfen 
in ihren Sünden beftraft ſahen, unerträglid, fo daß 
er von. der vornehmen Familie, in der er zulest lebte, 
unverfebens den Abfchied befam. Aber, auf Spenerg 
Empfehlung erhielt er eine andere ähnliche Stelle bei 
den Söhnen des Stiftshauptmanns v. Stammer in 
Duedlinburg, wo er vier Jahre, hindurch (1693 —97.) 
blieb, und viele Gnade von Eott zum Wahsthum und 
Befeftigung in dem göttlichen Beruf und Zug zu 
Ehrifto genoß. Da er nun Feine Luft batte in ein 
öffentlihes Kirchenamt zu treten, fo widmete er ſich 
der Unterfuhung der in Deutfchland bisher fehr unbe— 
fannten und verfälfhten Kirhengefhichte mit ſolchem 
Eifer, daß er neben feiner Lehrftelle, faum 30 Jahre 
alt, das Iehrreihe Werk: Die erfte Liebe zu Chriſto, 
oder wahre Abbildung der erjten Chriften ꝛc. vollendete, 
ein Buch, weldhem eine ungemeine, fegensreihe Auf 
nahme zu Theil wurde. * 


In Folge des berühmten Namens, den Arnold durch 
dieſes Werk erlangte, wurde er i. J. 1697. von dem 
Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt als Profeſſor der 
Geſchichte an die Univerſität Gieſſen berufen. Aber 
kaum hatte er dieſes Amt angetreten, fo. empfand er 
in. feiner. Seele. alle Zeit. die größte Angft ‚und Ber 
drängnis. Er fuchte fih zwar. mit Lefen, Disputiren 
und andern Uebungen nad Möglichkeit, zu beruhigen; 
allein der Edel .vor dem hochtrabenden, ruhmſüchtigen 
Bernunftwefen des ‚afademifchen Lebens wuchs täglid. 
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Dei allen Berrihtungen, Collegien, Disputationen 
und Vorgängen fühlte er die empfindlichiten Gemütbs- 
fhmerzen, alle Worte und Werke gaben ihm Tanter 
Stiche in fein zerfchlagenes Gemüth, weil er fo gar 
alles Chrifto und feiner Niedrigfeit, Liebe und Einfalt, 
ja dem Tebendigen Glauben und dem ganzen Wege 
des Heild gerade entgegen ftehen ſah. Diefes alles 
nötbigte ihn, ſich erſt der meiften Zufammenfünfte, 
aller Schmäufe und Gaftereien zu enthalten, und die 
Zeit auf Gebet und Flehen für feine und Anderer 
göttliche Regierung und Bewahrung zu wenden, endlich 
aber feine Lebrjtelle fhon nah einem Jahr (1698) 
freiwillig niederzulegen, ob ihn ſchon der Landesherr 
und die Univerfität ungerne liegen; wie er denn auch 
ſeinerſeits erklärte, daß er niemals einiges Kirchens 
oder Schul Amt an fi felbit für unrecht gehalten, 
fondern nur insgemein die ſchrecklichen Misbräuche als 
unerträglich angefeben habe. 


Hierauf begab fih Arnold nad Duedlinburg zurüd, 
wo er bis zum Jahr 1700 in dem Haufe feines alten 
Freundes, des Stiftsdiaconus Joh. Heinr. Sprögel in 
zurüdgezogener Stille Tebte. Die Freiheit und Muße, 
die er hier genoß, bemüzte er fürs erſte zur Vollen— 
dung feines Hauptwerfes, der Kirchen- und Kezers 
Hiftorie, die er Schon in Gieffen begonnen hatte, und 
wovon der 1. Theil 1699. der andere 1700. erjchien. 
Der Zwei diefes Werfes geht dahin, zu beweifen, 
1. daß oft mandyer gottfelige, erleuchtete Mann, wie 
Sefus und feine Apoftel, unfchuldig verfezert worden; 
2. daß die Vorſteher der Kirchen, Biſchöfe, Hirten 
und Lehrer insgemein die Verfolger der wahren Chris 
ften gewejen, und Spaltungen angerichtet; 3. daß die 
Concilien und Synoden meiftens aus zanffüchtigen 
Leuten, die Chrifti Geift nicht hatten, beftanden, (wie 
denn aud die Synoden der yproteftantifchen Kirche 
meifteng zufammen gebracht werden aus unbedacht— 
famen Fünglingen, aus falfhen Brüdern, aus Aelteften, 
denen der zeitlihe Nuzen und Profit oft mehr am 
Herzen Tiegt, als das Heil der Kirchen;) 4. daß die 
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anderwärts, fo auch in Quedlinburg eine außerordent⸗ 
liche Erweckung geſchehen. Nachdem nun ein und ans 
bere erwecte Gemüther in der empfangenen Gnade 
fortgegangen, und dabei das tiefe Verderben des gez 
meinen Kirchenweſens gefehen, auch darüber in großen 
Kummer und Gewiffensferupel gerathen, haben ſich 
etlihe wegen allzu großer und offenbarer Nergerniffe, 
bie ihnen bei den gewöhnlichen Verſammlungen ganz 
unerträglic werden wollen, nad) und nad) aus Außer: 
fter Bedrängnis ihres Gewiffens folchen bisweilen ent— 
zieben müflen. Anftatt nun ſolchen Perſonen mit 
Sanftmuth und Weisheit zurecht zu helfen, oder jemanz 
den die ſchweren Gewiffensferupel mit Beweifung des 
Geiftes und der Kraft zu benehmen, legten einige 
Prediger von Anbeginn diefer Veränderung einen hef— 
tigen Eifer und Unmuth an den Tag, fo daß fie von 
vielen Jahren ber nicht blos von den Kanzeln herab 
harte Anflagen und üble Nachreden gegen foldhe Perz 
fonen erichallen ließen, fondern auch außerdem mit 
Mancen viel feltfame Proreduren und Erecutionen 
vornahmen, wodurd folche geärgerte Gewiſſen, wie 
zu gefcheben pflegt, in ihrem Sinn nur mehr beftärft 
wurden. Bis dahin fcheint der Haß gegen den Pie— 
tismus fih mehr nur an Leuten yon untergeprdneter 
Stellung gefühlt zu haben, ein offener Angriff auf 
Arnold aber nicht erfolgt zu fein, wiewol mander 
Stich auf ihn gezielt fein mochte. Da Tieß ein junger 
Profeffor an der Univerfität Helmftädt, Ernft Salomo 
Cyprian, in einer Beurtbeilung der Kirchengefchichte 
Arnolds (vom 24. März 1700.) unter anderem Die. 
Aeußerung fallen, man müffe, um bie Grundfäze, von 
welchen diefes Buch ausgehe, begreifen zu können, 
wiſſen, daß Arnold in feine Kirhe komme, und ſich 
des Sarraments des Altars nie bediene. Hierauf ers 
widerte Arnold (unterm 6. Juni 1700.): „Die Bes 
fhuldigung, daß ich im feine Kirche komme, tft aller: 
dings falſch; nur daß ich jezo als Privatmann nirgends 
nad) gemeiner Weiſe eingepfarrt bin, auch nicht eben 
an einem gewilfen Drt oder Stand, nach dem alten 
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Schlendrian zu erſcheinen pflege, ſondern ich höre nach 
Gelegenheit bald dieſen, bald jenen Prediger in einer 
oder der andern Kirche mit an, oder laſſe es auch wol 
dann und wann nach meiner Freiheit bleiben, zumal 
von mir die Kirchen weder lediger noch gefüllter wer— 
den, und immer noch unzählig viel Schläfer, Schwäzer 
und ſonſt liederlich Geſinde genug hinein läuft, daß 
ſich niemand annoch über Verlaſſung oder Ledigkeit der 
Kirchen beſchweren darf. Zum Beweis, daß ich aller— 
dings in viele Kirchen komme, könnte ich das hand— 
greifliche Elend, und die entſezlichen Thorheiten, welche 
an allen Orten in den gemeinen Predigten und Kirchen— 
dingen angemerkt werden, anführen.‘ Der Greuel der 
Verwüftung ift fo groß und unleugbar allenthalben, 
dag fih ein nur natürlicher Menſch Ihämen und wine 
fhen möchte, daß doch ja Fein anderer, als Blinde, 
Taube, Stumme und Lahme in die Iutherifchen Kirchen 
fommen möchten, damit fie nicht bewogen würden, 
davon zu zeugen. Was die Anklage betrifft, daß ich 
mid) des Sacraments des Altars nicht bediene, ift 
fürzlih die Antwort, dag ich allerdings nad) Chriſti 
Haren Worten und der apoftolifchen Kirche Exempel 
und Weife, des Herrn Nachtmahl zu feinem Gedächtnis 
und Berfündigung feines Todes halte, und zwar viel 
öfter, als ichs nimmer in der Kirche halten könnte, 
obſchon ohne die geringften Ceremonien und Umftände;z 
Daß ich aber Das gemeine Mahl in den Kirchen nicht 
mitmachen kann und darf, weil diefes durch Zulaffung 
aller, auch abſcheulichſten offenbaren Sünder, nicht ein 
Sarrament oder beiliges Geheimnis ift, fondern ges 
mein und von dem Wefen und Zwed des wahren 
Abendmahls unterfcieden wird.” Diefe freimüthige Er— 
klärung Arnolds hatte die Folge, daß endlich der 
lang gefammelte und von auswärtigen Leuten mehr 
erweckte Eifer noch mehr ausbrad. Die Gegner Arnolds 
wußten nemlic unterm 31. Juli 1701. von der Her: 
zogin Anna Dorothea, Nebtiffin des freien weltlichen 
Stifts Quedlinburg einen fharfen Erlaß auszuwirfen, 
worin alle Einwohner des Stifts, welche ſich nicht 


ie 
AR 


xvim 


binnen vier Wochen in der Kirche und beim heiligen 
Abendmahl einfinden würden mit Bedrohung barter 
Leibesitrafen und andern vermeinten Schimpfs gefchredt 
wurden. Diefer ganz unproteftantifche Gewiffenszwan 

hatte feine andere Wirkung, als daß die Leute nur no 

größern Abſcheu vor dem Kirchenwefen befamen, und 
der Drohungen Feine achteten. Wem diefer Fallftrid 
eigentlich gelegt worden, das wurde bald offenbar 
durch einen Conftitorial= Erlaß des Stifts Duedlinburg, 
worin dem G. Arnold auferlegt wurde, aus der Stadt 
Duedlinburg zu weichen, und zugleicy feinem Wirth 
anbefoblen,, ihn innerhalb drei Tagen aus feinem Haufe 
zu ſchaffen. Als hierauf. die gute Hand Gottes den 
König von Preußen erwedte, die befchuldigten Perfonen 
(rat eines Neferipts 9. 23. Det. 1700.) fo lange in 
Schuz zu nehmen, bis. ihre Sache unpartheiiſch unter: 
ſucht, und fie durch glimpfliche Ueberzeugung und Wet: 
fung ohne gewaltfamen Zwang zu driftlicher Diseretion 
bewogen würden: ſo mußte. die verjuchte Härtigfeit 
zwar weichen; allein der einmal gefaßte Unwille einiger 
HH. Prediger fuchte bald auf andere Weife auszu: 
brechen, indem man mit Worten zu bewirken vermeinte, 
was mit Werfen nicht möglic gewejen war. Es ließen 
nemlich einige Prediger zu Duedlinburg unter dem Na— 
men der ganzen Geiftlichfeit eine heftige Schrift gegen 
Arnold ausgehen, worin fie ihn verſchiedener unerweis- 
Yihen Stüde befchuldigten, 3. DB. er. habe wider. Das 
gefegnete Brod im heiligen Abendmahl läſterlich ge- 
‚ xzedet, und baffelbe, beſage Conſiſtorial-Protokolls, 
mit dem Titel eines Koths verunehret, Dagegen aber 
im Beifein zweier Ditarbeiter am Wort, folglich: ohne 
alle Noth, ihm felbft das Abendmahl gereicht; er babe, 
von allen Beweisthümern verlaffen, gewiſſe Stiftspre- 
diger Geiz: und Baalspfaffen gefholten, und die un: 
geſcholtene Geiſtlichkeit läſterhafter Weiſe in den Ver— 
dacht ſezen wollen, als ob ſie unnüze Dinge auf den 
Kanzeln treibe; auch ſchleiche er hin und wieder in die 
Kirchen, nicht um ſich erbauen zu laſſen, ſondern zu 
lauern, sb er etwas erhaſchen möge, redliche Prediger 
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in ihrer Nede zu fangen; während er doc felber wider 
feine, durch eigenhändige Unterfchrift beftätigte Pflicht 
bald diefes bald jenes mit gutem Vorbedacht und vor- 
fezlih gepredigt babe, und in foldem Unwefen fort 
fahre mit ſchnöder Beratung aller Deswegen gefchehenen 
brüderlichen Erinnerung; er ſei ing weltliche Stadtgericht 
gelaufen, eine Witwe von einem rechtmäßigen Eid 
über ihr Jnventarium zu befreien; er habe den Magiftrat 
wegen der löblichen Auffiht auf die Apotheken und Er- 
theilung gewißer Freiheiten eines liebloſen Privatin- 
tereſſes befchuldigt, und der hohen Obrigkeit Geſeze 
geben wollen, als wären fie nicht befugt, einen Gerber 
in ben Rath zu ziehen, weil die Gerber unter die Reich- 
ſten und .aljo gröbften von der Stadt oft zu zählen 
wären; endlih habe er am 5. Nov. 1699. Anlaß zu 
einer Feuersbrunft gegeben, welche 21. Häufer verzehrt 
habe“ ꝛc. ꝛc. Hierauf ernannte die Preußiſche Regie: 
rung eine Commiffion, welche die Unterzeichner dieſer 
Schrift zum Beweis ihrer Anfhuldigungen vorfordern 
ließ; die HH. Prediger fanden eg aber geratben, fich 
der Verantwortung unter dem Vorwand eines Verbots 
der fürftlihen Aebtiſſin, unter deren unmittelbaren 
Gerichtsbarkeit fie ftünden, zu entziehen! | 

Nach diefen Gefchichten wurde Arnold yon der ver: 
witweten Herzogin zu Sachſen Eifenah an ihren Hof 
nad Altftädt berufen, um daſelbſt in voller Gewiffens- 
freiheit das Wort Gottes zu predigen. Er trat aud) 
diefe Stelle im December 1700. wirflih an, nachdem 
er fi den 5. Sept: zuvor mit Anna Maria, der jüng— 
fien Tochter feines Yreundes und Leidensgenoffen, Joh. 
Heinr. Sprögel, damaligen Hofdiaeons und nadhma: 
ligen Paftors und Infpectors zu Werben, ebelich ver: 
bunden hatte. Diefe beiden Schritte Arnolds erregten 
großes Aufſehen. Er hatte nemlih durch die Nieder: 
legung feines Profefforats einerfeits, andererfeits durch 
einige Harfe Aeußerungen wider den Misbraud des Ehe: 
ftandes undüber den Vorzug des unverehlichten Lebens, 
die in dem Buche von dem Geheimnis der göttlichen 
Sophia und anderwärts vorkommen, bei Vielen Die 
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Meinung von ſich erweckt, als würde, er nie wieder 
ein öffentliches Amt annchmen, noch ſich jemals ver: 
ehelichen. Als nun beides dennoch gefhah, jo gab dig 
feinen erbitterten Gegnern willkommenen Anlaß, nicht 
nur eine ganze Fluth des unanftändigften Spottes über 
ibn zu ergießen, fondern ihn fogar des Abfalls yon 
Ehrifto zu verdächtigen. Allen derartigen Urtheilen bes 
gegnete Arnold gründfid genug in einer Erläuterung 
feines Sinnes vom 1. März 1701., worin es n. a. 
beißt: „Wer nur einigen Anfang von den verborgenen 
und feltfamen Führungen Gottes an feiner eigenen oder 
anderer Seelen erfahren hat: der mag nad und nad 
fähig werden, auch von foldhen auffalfenden Dingen, 
ein gefundes Urtheil zu fällen, das nicht wiederum ges 
richtet werden darf. Diejenigen aber können allein 
des Geiſtes Sinn und Rath im göttlichen Licht recht 
bemerfen, welche von allen Vorurtheilen , ſelbſtgemach— 
ten feetirifhen Meinungen und eigenen Wegen duch 
denjelbigen Geift der Wahrheit eriöfet, und hingegen 
dem unpermifchten allerheiligften Zug des Vaters im 
und zu feinem Sohn offen und untergeben bleiben. 
Solche geübte Sinnen mögen allein will, wie viele 
und ganz unterfchiedene Zuftände und Befchaffenheiten 
einer Seele fich wechſelsweiſe ereignen, und wie mander= 
lei jeltfame Aufgaben und Proben oft nad) einander 
von Gott vorgelegt werden, Daß. daher auch in äußer— 
lihen Nebendingen, die nicht das Weſen der himmli- 
fhen Güter felbft angehen, mande Abwechslungen fi) 
Außern mögen, die der Vernunft einander zuwider oder 
eind das andere aufzuheben ſcheinet, ungeachtet im 
Grunde und in dem angefangenen Weſen (Ebr 11, T.) 
der neuen Geburt der einmal vereinigte und offenbarte 
Jeſus Chriſtus geftern, heut und in Ewigfeit eben der: 
felbe in den Seinigen ift, bleibet, und nicht verändert, 
viel weniger mit dem ſchädlichen Stuhl jemalg eini 
wird. Inſonderheit nun mag es wohl gefchehen, ba 
eben dergleichen bei Diefem vorhabenden Punete zuweilen 
offenbar wird. Denn es fann eine Seele viel Jahre 
lang aus genauer Prüfung und Erfenninig des ab- 
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ſcheulichen Verfalls im Kirchenweſen in ihrem Gewiſſen 
gedrungen werden, ſich deſſelben zu enthalten, und da— 
wider mit Worten und Werken ernſtlich zu zeugen; 
man kaun auch überdis eine ſolche Gewisheit und feſten 
Vorſaz bei ſich finden, daß man darüber lebenslang zu 
halten vermeinet, welches auch von Gott in gewiſſer 
Maße gewirket, und als ein guter Gehorſam ange— 
nommen werden mag; nachdem aber nun ein Menſch 
in dieſen äußerlichen Umſtänden treu geweſen, und 
dabei das inwendige Hauptwerk in dem Durchbruch und 
Wachsthum des neuen Menſchen nicht vergeſſen hat, 
kann ihm wol etwa Gott eine andere Lection vorlegen, 
welche zwar anfänglich ſeiner Vernunft ſowol als allen 
andern fremd ſcheinet, aber doch auf lange Anforde— 
rungen und Zeugniſſe der Weisheit eben auch muß er- 
fülfet werden. Was nun mein bisheriges Berhalten 
anlangt, fo bin ih vor dem Tebendigen Gott, dem mir 
alfe unfers Thuns und Laſſens Rechenſchaft geben 
müffen, gewis verfihert, daß einem, der göttlicher 
Regierung folgen muß, dasjenige pharifäifche Nergernis 
nicht beigemeflen werden darf, welches ſolche Leute, die 
nicht von Gott felber gepflanzet find, nehmen, weil der 
Herr Jeſus folhe, bei gewiſſenhaftem Gehorfam, nicht 
zu achten befiehlt, und es mit feinem Erempel weifet 
(Matth. 12.), wie ich deun auch nimmermehr beabfich- 
tigen, ' sielweniger fordern werde, daß mir jemand 
Disfalls etwas nachthue. Denn ob ich ſchon ernftlich 
wünſche, daß ich und alle, die Chriftum fennen, alfo 
wandeln mögen: fo muß doc nichts von folchen äußer— 
Yihen Dingen zum Strid der Gewiſſen gemacht, oder 
jemanden "eingeredet und aufgedrungen werben, ſon— 
dern es muß Gott felbft innerlich und äußerlich alles 
allein in einer Seele urfprünglich wirken, worauf ers 
auch nachdrüdlich behaupten und rechtfertigen wird.“ 
In diefem Bertrauen täufchte ſich Arnold nicht, denn 
die Weisheit Gottes erzeigte ihm, wie er felbft bezeugt, 
nicht nur int Umgang mit feiner geiftwollen und froms 
men Gattin viel Gnade und: Gutthaten beides äußerlich 
und innerlich, ſondern es ſchrieb ihm auch ein Freund, 
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als er feine Berheirathung erfuhr: „Ob id wol höre, 
daß dein Außerlicher Zuftand verändert worden, fo 
weiß ich dennoch, daß dein Gott in dir nicht zugleich 
mit verändert worden ſei;“ ein eben jo freundliches 
als wahres Urtheil, das Arnold, feiner Antwort 
zufolge, „ſehr tröftlih gefallen,“ Doch auch in Alt 
ſtädt genoß Arnold feiner ruhigen Wirkfamfeit. 
Seinen Gegnern gelang es, einen Bundesgenofjen für 
fi) zu gewinnen, der ihm und feinen Freunden zu 
mädtig war. Arnold glaubte nemlich, es fei nit 
recht, daß man über und neben ber heiligen Schrift 
gewiſſe Defenntniffe aufgefezt habe, und fie nun jeder— 
mann als Kennzeichen der wahren Kirche und als Nor— 
men des Glaubens anpreife und aufdringe, verbächtt 

fcheinende Perfonen dur die Obrigkeit zur Unterſchrift 
nöthige, und Andersdenfende mit graufamen Bann— 
flüchen belege, wodurd ein fehredlicher Gewiffenszwang 
geübt werde. Er weigerte ſich daher bei feinem Amts— 
antritt in Altftädt, den üblichen Neligionseid zu leiften, 
wie er denn auch dem Ruf dahin nur unter diefer Bes 
Dingung gefolgt war. Der König Friedrih 1. von 
Preußen legte daher, wie yon ihm verlangt worden 
war, unterm 23. Aug. 1701. eine Fürbitte für Arnold 
bei dem Herzog von Sachſen-Eiſenach ein, des Inhalts, 
daß Arnolds zartes Gewiffen mit dem befchwerlichen 
Eid auf die Befenntnisfchriften verfchont werden möchte. 
Die Herzogl. Regierung ging aber hierauf jo wenig 
ein, daß fie Arnold unterm 23. Jan. 1702. eröffnen 
ließ, daß man ihm nicht verftatten könne, ſich jeines 
Amtes in Altftädt zu bedienen; und in einem zweiten 
Erlaß vom 4, Dftober diefes Jahrs ward verfügt, Daß 
Arnold fih in Altſtädt nicht über 6 Wochen aufpalten, 
und widrigen Falls zu anderer, ihm etwa unbeliebigen 
Anftalt feinen Anlaß geben möge. Während dieſer ges 
fährlihen Verhandlungen erging an Arnold im Sept. 
1703. von dem Rath zu Afchersieben ein Ruf zu der 
neu geftifteten freien Predigerftelle an der dortigen 
gemeinfchaftlichen Kirche; da ihn aber feine Beſchüzerin, 
die Fürftliche Witwe von Altftädt nicht wollte ziehen 
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laffen, fo erbot fih Arnold dem Herzogl. Confiftorium 
zu einem roh Eramen oder Colloquium und 
zu aller andern Verantwortung. Auch dis wurde nicht 
geftattet, dagegen aber Arnold durch Herzogl. Nefeript 
vom 17. Sept. 1704. angedeutet, daß er binnen izt 
und fommenden Martini Stadt und Land bei Vermei— 
dung barter Zwangsmittel zu räumen, auch in Zufunft 
mit den Seinigen gänzlich zu vermeiden habe. Noch 
einmal nahm ſich jezt der König von Preußen Arnoldg, 
als feines Hiftoriographen, nachdrücklich an in einer 
Note vom 6. Nov. 1704. worin es u. a. hieß: „— 88 
würde ung nicht wenig zu Gemüthe geben, wenn eine 
von uns charakterifirte Perfon fo fhimpflih aus dem 
Lande veritoßen und wir dadurch mittelbar gekränkt 
werden follten.“ In dem Antwortfchreiben vom 16. 
Der. d. 3. hieß es, Arnold habe ſich durch die bisher 
in Druck gegebenen Schriften dergeftalt verdächtig ges 
macht, das folhe hin und wieder von Eyangelifhen 
und andern Auswärtigen Öffentlic widerlegt, und zur 
Genüge an den Tag gelegt worden, was durch feine 
Perſon und Lehre für Aergernis einige Jahre her ent— 
ftanden, und noch zu beforgen fei, zumal er die in ber 
evangelifch Yutherifchen Kirche eingeführten Befenntnis- 
fohriften, infonderbeit die Coneordienformel, nicht ein= 
mal anerfenne. Man babe daher auch feinetwegen big= 
ber fo vielen Vorwurf leiden müffen, dag man fi 
gemüßigt befunden, ſich dieſer Verdrießlichkeit dDermals 
einft zu entledigen, weswegen man bei dem gefaßten 
Entſchluß beharren müffe. — Dennoch verzog fich Arnolds 
Aufenthalt in Altſtädt noch bis Pfingften folgenden 
Jahrs. Die am Sonntag Eraudi über Joh. 15, 26— 
16, 4. gehaltene Abjchieds- Predigt hebt mit den Worten 
an: „Was wir heute aus des Herrn Ehrifti Flaren 
Propbezeibung vernommen haben yon dem elenden Trae⸗ 
tament feiner Jünger und deren Nachfolger in diefer 
argen Welt, das will ich nicht eben auf unfere jezige 
Umftände deuten. Es bedarf feiner großen Mühe oder 
—— Application. Und wo es der ordentliche 

ext nicht ſelbſt im Munde führete, wollte ich kein Wort 
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davon gemeldet haben... Die Sache felbft aber zeuget 
allzugreiflih, daß der große und wahrbaftige Prophet 
auch unſere elende Zeit vorher gewußt, und nicht weni— 
ger von biefen, als von den erften apoftolifchen ge— 
weifjaget bat: Sie werden euch aus ihren Verſamm— 
Jungen ſtoßen, und. die Zeit fommt, daß wer euch 
tödten wird, ber. wird meinen, er thue Gott einen 
Dienſt daran. Sp — aber dieſes an ihm ſelber 

iſt, ſo ſorgfältig haben wir dabei auch die folgende 
Erinnerung zu Herzen zu nehmen, daß wir nemlich 
mit allen folchen Seelen, die ſich an Chriftum und 
fein Kreuz ftoßen, lernen mehr Erbarmung tragen, 
dieweil fie folhes darum thun, weil fie weder ihn 
noch den Bater Fennen. Weshalb denn nah allem 
göttlichen Willen dDiefes unfer Sinn und Wort zu dem 
Herrn fein fol, wie wir aus der eigenen Prari ums 
fers Borgängers zu lernen haben: Vergib ihnen, fie 
wiſſen nicht, was fie thun. Sie meinen Gott einen 
Dienft daran zu thun, und gedenfens doch auch mit 
der Creatur bös zu machen; Gott aber machet es defto 
feliger, fo wir nur ganz die Seinigen wollen fein und 
bleiben. . Und demnach laſſet ung, ihr Lieben, ja nicht 
die Ehre, die Gott allein gebühret, Menfchen. beilegen, 
und meinen, dieſe hätten verurfachet, was Doc Gott 
allein gethban bat. Denn nicht nach blos menſchlichem 
Willen gehe ic von dannen, (jonft hätte es vorlängft 
gefchehen müſſen), fondern nad dem heiligen und un— 
tabelihen Rath Gottes; nicht aus Außerlihem Zwang, 
fondern nad) göttliher freier Wahl, und auf ordent— 
lichen Ruf Sr. Königl. Majeftät in Preußen, in dero 
Landen das Evangelium zu predigen 20. ꝛc. Der König 
yon Preußen batte ihm nemlich das Paftorat und 
Inſpectorat der Divcefe Werben in der alten Marf 
Brandenburg übertragen, daffelbige Amt, welches fein 
Schwiegervater Sprögel vor ihm. befleidete, Obgleich 
Arnold. bier unter dem Schuz der preußifchen Regierung 
vor den Berfolgungen der orthodoxen Theologen ſicher 
war,fo bezeugte er Doch nachmals öffentlich, daß er auch 
in diefer Gemeinde gute Tage weder geſucht noch ges 
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der Didcefe und Gemeinde Werben vorgeftanden, als 
ihn der. Magiftrat der Stadt Perleberg ohne alle fein 
Wiffen, Suchen und Berlangen durd ganz einjtimmige 
Wahl zum Paftor. diefer Gemeinde verlangte und be— 
rief. Nach erfolgter Königl. Beftätigung und Ernen— 
nung auf das Inſpectorat dieſer Didcefe, hielt Arnold 
am 22. Sonntag. nah Trinitatis 1707. feine Anzugse 
Predigt dafelbt über Matth. 13, 45. f. „Das Himmel: 
reich ıjt gleich einem Kaufmann der gute Perlen juchte, 
und faßte den Hauptgedanfen in die Worte zufammen: 
MWerdet wahrbaftige Perlenfuher.“ Welche Anforde— 
zungen Arnold an fid) jelber machte, zeigen die Worte: 
„Aeußerlih werde ich euch die Perle des Evangelii ans 
tragen müſſen fowol mit. der That, als mit der Lehre. 
Demnach wird mir obliegen, Gott Tag und Nacht zu 
bitten, daß er mir gebe einen unftrafliden Wandel 
unter euch, Damit Feiner fi) durch mein Exempel oder 
gegeben Aergernis entjchuldigen könne, als hätte ers 
von feinem Lehrer nicht beſſer geſehen. Predigen wir 
andern, daß fie als Fuge Kaufleute um der Perle willen 
alles follen fahren Laffen: fo dürfen wir wahrlich jelber: 
nicht verwerflic) darinnen werden. Und wenn. denn 
ein Prediger fih aud wol folder Dinge enthält, die 
von der Welt. als gleichgiltig und zuläßig ausgerufen 
werden, fo foll mans vielmehr zu feinem Erempel, als 
zum ungöttlichen Urtheil annehmen. Inſonderheit wün— 
ſche ih mir von ganzem Herzen, alſo im Glauben aud) 
wegen des Zeitlihen unter euch zu wandeln, daß ic 
einmal mit gutem Gewiffen möge zu euch mit Paulo 
fagen fünnen: Ich babe euer feines Silber oder Gold 
oder Kleider begehret ꝛc. ꝛc. Was das Lehren betrifft, 
dazu ich vornehmlich. berufen bin, fo wird daffelbe 

eiheben müſſen nicht allein öffentlich und in der Ver: 
ee fondern auch jonderlic oder in den Häufern. 
(Apoftelg. 20, 20.) Ich würde fehr irren, wenn ich 
meinem Beruf damit meinte ein Genüge gethan ‚zu 
baben, daß ich etwa wöchentlich ein oder, zweimal eine 
Stunde, lang zu eu insgemein redete, hernach aber 
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mich weiter um nichts bekümmerte. Denn die wenigſten 
faſſen oder verſtehen den Grund der Seligkeit aus den 
gewöhnlichen Predigten recht; ſondern es hat uns der 
Herr nebſt ſeinen Apoſteln und Nachfolgern inſonderheit 
befohlen, auch einen jeden beſonders zu vermahnen, 
lehren, beſtrafen und tröſten, (Apoftelg. 20, 31.) und 
alſo eines jeden Schafes zu pflegen, wie es recht if. 
Hiezu habe ich an diefem Drt deſto mehr Urfache, weil 
ich ein Fremdling unter euch bin, der vor weniger Zeit: 
feinen Menſchen aus diefer Stadt gefannt bat, fon: 
dern unverfehens unter euch herein geworfen bin; 
weshalb ich deito fleißiger fein muß, euch kennen zu 
lernen. Iſt alfo diefes meine erfte und freundliche 
Bitte an euch, ihr wollet mir doch alle Anlaß geben, 
mit euch befannt zu werden in dem Herrn. Kommet 
zu mir ohne Bedenken und Scheu, faflet ein gut Herz 
zu dem, der es gut mit eud meinen will. ch will 
binmwiederum alle elegenbeit ſuchen, euch zu fprechen, 
Damit eine wahre chriftliche Gemeinfchaft in dem hei— 
tigen Geiſt unter uns entftehen fünne. Sehet, wenn 
id) euer Paſtor oder Hirte fein foll, fo muß ih noth— 
wendig die Schafe fennen. Denn der Erzhirte, Jeſus 
Chriſtus, kennet die Seinen auch, und ift befannt den 
Seinen, wie ihn der Vater fennet. Er Fennet fie, 
und fie folgen ihm. So muß auch unter ung eine 
geiftlihe Bekanntfchaft entftehen, wenn wir zu Chrifti 
Schafſtall gehören wollen. 
Abjonderlid wird mir obliegen, nicht nur auf Die 
ganze Heerde, ja auch auf die umliegenden Heerden 
in diefer Inſpection, durch des heiligen Geiftes Gnade 
acht zu haben, fondern aud auf die Lämmer, oder 
auf die zarte Jugend in diefer volfreichen Stadt und 
den benachbarten Orten. Er felbft, der Herr Jeſus, 
als der gute Hirte, träget die Lämmer in feinem Buſen, 
und fammelt fie in feine Arme. (Jeſ. 40, 11.) So 
bat er auch mit Petro alfen Unterhirten geboten, feine 
Lämmer zu weiden (Job. 21, 15.), d. t. der zarten, 
jungen, unwiffenden Menfchen ſich auch mit herzlich 
anzunehmen. Demnad haben wir ung nicht zu ſchämen, 
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daß wir nicht der armen Kinder Heil und gute Unter— 
weifung in und außerhalb der Schulen, in der Kinder: 
lehre und fonft, uns mit allen Treuen follten laſſen 
befohlen fein. Sa es foll vielmehr unfere größte Freude 
mit werden, daß wir einen Eingang und Segen des 
Evangelii bei der Jugend fuchen und finden fünnen, 
wenn etwa. viele. unter den Alten faft veritodet und 
zum Glauben untüchtig befunden werden. ꝛc. 20.“ 

Und dis waren bei Arnold nit blos fchöne Redens— 
arten oder gute Borfäze, wie man fie oft in Antritts 
predigten hören Fann, wobei es fodann fein Bewenden 
bat, jondern er machte Ernft damit. Daber fagt der 
Verfaſſer feines Lebenslaufs: „Mit was Sleis, Weiss 
heit und unverdrofienem Muth er fi durch die ges 
ſchenkte Gnade Gottes der Erbauung feines Nächten, 
und fonderlic feiner anvertrauten Gemeinen, anges 
nommen, und vornehmlich dabin gearbeitet, daß das 
falihe Chriſtenthum entdedt und vernichtet, Die felige 
macende und lebendige Erfenntnis Jeſu Ehrifti aber 
den Eeelen beigebracht werden möchte, bedarf. feines 
erziwungenen und mühſamen Beweifes, indem feine 
vielfältigen Schriften jedermann davon belehren können; 
des Zeugniffes der Gemeinen und vieler anderer, fo 
ihn nicht ohne Betrübnis verloren, zu gefchweigen; in 
welcher Treue, Liebe und berzlihen Sorgfalt er denn, 
gleich einem Lichte, ſich felbft je mehr und mehr ver: 
zehret.“ DBedenft man, wie es Arnold neben diefer 
außerordentlihen amtlihen Thätigfeit möglic wurde, 
in einem Zeitraum: von nicht vollen zwei Jahrzehenten 
(1696— 1714.) gegen: 60.: eigenthümliche, zum Theil 
mit erftaunlichem Fleiß und gelehrtem Aufwand ver- 
faßte Werke, darunter mehrere Folianten und Duars 
tanten bis zu 1000 Seiten und darüber, auszuarbeiten, 
fo ift nicht zu verwundern, daß fich feine Körperfraft 
frühzeitig aufrieb. - Das Hausfreuz begann damit, daß 
ihm im Jahr 1709. feine beiden Kinder Sophia Gotho- 
freda und Johann Gottfried, in zarter Jugend, das 
eine noch nicht 5. das andere faum 2 Sabre alt, bald 
nad einander (an einer epidemifchen Krankheit) dabın 
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ſtarben. Arnold ſezte ihnen in ſeinen Epiſtelpredigten 
folgendes ſchöne Denkmal: — 

Es ſprach ein junges Kind, indem es jezt verſchiede: 

„Ich will zur Hochzeit gehn, wo ſich mein Bruder freut!“ 

Bon deffen Tod es doch nichts wußte zu der Zeit, F 

Als was ihm mocht davon fund werden im Gemüthe, 

Das andre ſprach vorher der Mutter dreimal’ zu, 

Als es die Krankheit faunı begunte zu erfahren ! 

„Der liebe Gott wird mich verforgen und bewahren.“ 

Und fo fprachs auch zulezt, indem es ging zur Ruh, 

Die beide waren tief in Chriſti Sinn verbunden, 

Sein Geift trieb fie gar oft zum Knien uud Beten an, 

Eins weckt das andre ftets und 3098 zu Gott hinan: 

Sie haben nngetrennt im Tod auch überwunden. 

Wenn unfre Kinder fo aus diefer Hütte gehn, 

Das fie von ihrem Wohl ein theures Zeugnis geben: 

Mer dürfte wol im Leid der blinden Heiden fehweben, 

Da wir fie mit Triumph zur Hochzeit eilen jehn? 

D Sieg! o ftarfer Eieg! wenn Kinder triumphiren, — 

Und trozen Sünde, Tod, Höll, Satan, Fleifh und Welt, 

Und was fich fonft der Seel verführifch zugefellt ! 

So fannit du. im Gericht den. Sieg, o Herr, ausführen 

Auch durch Unmündige! So zeigit-du uns dein Heil 

Und deine Macht zum Troft aud an den zartiten Herzen; — 

She Abfchied ift nur Fried, ihr Tod ein Hochzeitfcherzen, 

Ihr Schade nur Gewinn, ihr Erb das befte Theil. » 

Hierauf Fam die Reihe bald an ihn felber. Im 

Sabr 1713. befiel ihn eine fchwere, feorbutifhe und 
fieberhafte Krankheit, in Folge daran er nicht nur ſehr 
matt und kraftlos wurde, fondern auch einige Zähne 
verlor. Durch Arztliche Pflege wurde er zwar inſoweit 
wieder bergeftellt, daß er daran denfen fonnte, Das 
Karlsbad zu gebrauchen. Allein die fortwährende Schwach— 
beit erweckte in ihm die Ahnung, welche er mehrmals 
gegen feine Gattin ausſprach, daß er das Frübjahr 
nit würde Durchfommen. Die Erfüllung diefer Ahnung 
wurde unverfehens Durch "einen rohen foldatifchen Ge: 
waltſtreich herbeigeführt. Am Pfingfifeft 1714. drangen 
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nemlich während des Abendmahls Preußifhe Werber 
in die Kirche berein und fchleppten einige junge Yeute 
mit Gewalt hinweg, um fie zum Kriegsdienft zu zwins 
gen. Diefer Unfug an heiliger Stätte und der dadurd) 
verurfachte plözliche Schrecken gaben dem ohnehin ges 
ſchwächten Manne den Todesſtoß. As er nun dem— 
ungeachtet am zweiten Pfingfttag, den 21. Mai nad 
Mittag noch eine Leichenpredigt. hielt, entgingen ihm 
die Leibeskräſte fo fihtbar, dag der Dürgermeifter dem 
Kiüfter befahl, hinter den lieben Mann auf die Kanzel 
zu treten, um ibn, wofern er umfänfe, ſogleich in die 
Arme zu faffen. Arnold vollendete jedoch die Predigt, 
wiewol mit ſchwacher Stimme, — „einem Krieger 
gleih, der bis zum lezten Athemzug feinen Poſten be— 
bauptet.“ Als er gleich darauf todes müde nad Haufe 
gebracht wurde, verbarrte er, in Findlihem Umgang 
mit Gott und unter berrlihen Betrachtungen, drei 
Tage in feinem Lehnftuhl. Wenn ihn jemand fragte, 
fo antwortete er allezeit überaus freundlich, aber Furz, 
als einer, dem es leicht anzumerfen war, daß er mit 
wichtigen Dingen zu thun habe. Nach diefen drei 
Tagen legte er fich endlich vor großer Mattigfeit im 
Schlafrock aufs Bette, und blieb daſelbſt "in einem 
vergnügten, beiteren Gemütbszuftande. Kam inzwiſchen 
jemand zu ihm, fo vermabnte er fehr ernftlich zu einem 
rechten Durchbruch, zu einer ernften Berleugnung und 
Ausgang aus der Welt, fo wie zu einem bebarrlichen 
Eindringen in Gptt. 


Zu ‚feiner Gattin fagte er, er wüßte nun gewiß, 

daß es Gottes Wille nicht wäre, daß er länger bier 
bliebe; fte follte fih anfehen als einen Weinſtock, dem 
die Stüze und der Stab genommen würde, woran 
derfelbe gebunden wäre. 


‚Unter vielen andern Reden war and diefe, er hätte 
nicht gemeint, daß ihn Gott fo ruhig auf dem Todten- 
bette würde machen; und ferner darauf: „Wie wohl! 
wie wohl! ah wie wohl iſt mir! Sieheft du nicht, 
fragte er feine Gattin, die Engel? Ad wie ſchön!“ 
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Nachdem er eine Erquickung zu ſich genommen hatte, 

ſprach er: „Sch eſſe Gott in jedem Biſſen Brod!« 
So hoch er aber in Gott emporgezogen war, in fo 
tiefe Anfechtung gerieth er hernach wieder. In folder 
Angft mußte ihm feine Gattin, da er nicht auf dem 
Rücken liegend beten wollte, im Bette auf die Knie 
beifen, und. fo fprah er: „Vater, ifts möglich, ſo 
gehe dieſer Kelch von mir! doch nicht wie ih will, 
fondern wie du will !“ 

Kurz vor feinem Ende ſprach er mit fehr bewegter 
Stimme die denfwürbigen Worte: „Die Gerichte der 
lezten Zeit werden unerträglicd fein.“ 

Und eine Stunde yor feinem Tode, da jedermann 
meinte, er wäre jchon entichlafen, richtete er ſich im 
Bette ganz allein auf, und rief mit lauter Etimme: 
„Friſch auf! friih auf! Die Wagen her und fort!“ 

‚Darauf ward er file und verfchied ganz ſanft unter 
dem Singen und Gebet einiger lieben Freunde, Mitt 
woch den 30. Mai 1714. nad) Mittag gegen 2 Uhr in 
einem Alter von 47 Jahren 8 Mpnaten und 25 Tagen. 

Freitags darauf den 1. Junius wurde er in der 
Stille beigefezt. Doch folgte ein großes Volk aus 
ungemeiner Liebe zu dem jeligen, bei aller Weisheit 
fo demüthigen und friedfertigen Manne, der Leiche 
mit vielen Thranen nah, fo daß faft wenige Bürger 
in der Stadt blieben. In der Grabrede und Gedächtnis— 
predigt fihilderte fein Amtsbruder Joh. rufe den Geift 
des feligen Mannes nad) der Wahrheit mit den Worten, 
er fei gemwefen eines erleuchtenden Verſtandes, einer 
barmberzigen Schärfe, ‚einer unverdroffenen Munter- 
feit, Wachſamkeit, Arbeitfamfeit und Eugen Einfalt. 

Und der wormalige wirttembergifhe Prälat Hiller, 
(Sohn des Dichters Ph. Fr. Hiller) fohrieb: 

„Doc wünſche ich mir Arnolds Werke, 
Sein Gebet und Glaubensftärfe, 
Und fein ſchönes Todesnu!“ 
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Der erſte Theil, 
a) allgemeine Gebete, 





E. 


Allgemeines, tägliches Gebet, Fürbitte und 
? Danfiagung. 


I. &wiger, lebendiger Gott und Vater, wir 
rufen Dich an in Sefu Ehrifto,, deinem Sohn, 
unjerm Mittler, durch deinen eigenen heiligen 
Geift, beute und allezeit, um alles, das ung 
an Geift, Seel und Leib nötbig und felig fein 
mag. Wir bitten Dich zuvörderſt um gnädige 
Erlaffung unferer Sünden und Reinigung der 
Herzen Durch das Blut und Tod Jeſu Ehrifti, 
auch) um Abwendung aller wohlverdienten Stra: 
fen. Laß die Erlöfung, fo durch Ehriftum ge: 
ſchehen, beute und immer an uns mächtig fein, 
zu unferer wirkiichen Befreiung von der Herr: 
ichaft und Macht der Sünde, des Todes, des 
Satans und der Welt. Bewahre uns auch vor 
allen andern Feinden, abſonderlich vor unfern 
eigenen betrüglichen Herzen, und allen daraus 
Eommenden argen Gedanken, Worten und Wer: 
fen. Und fo wir etwa möchten ftrauchelm oder 
irren, fo richte uns in Gnaden wieder auf, 
und laß uns alsbald im Glauben zu Dir ehren, 
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damit uns alles zum Beſten mitwirke; wie du 
uns denn auch alles Widrige dazu ſegnen wolleſt, 
daß wir niemals ungedultig oder zaghaft, noch 
gegen die Widerwärtigen rachgierig, vielweniger 
gegen Leidende unbarmberzig feien. Alfo wolleft 
du, o Herr, heute und fonft ſtets uns nach und 
nach aus allem Uebel erlöfen, und endlich aus: 
beifen zu Deinem himmliſchen Reich. 





1.-D du Vater des Lichts, und Geber aller 
guten und vollkommenen Gaben, Dich fleben 
wir an um alles Gute, auch. um das, was 
wir noch nicht für gut erkennen, vornehmlich 
aber um dich felbft, als das ewige Gut. Wirke 
in uns den rechten Glauben allermeift, famt 
einer ungebeuchelten Befehrung und Aenderung 
unfers Herzens und ganzen Lebens. Durd) den 
Glauben werde uns, o Vater, ein allmächtiger 
Schirm, ein gnädiger Troft, ein barmberziger 
Vater, eine fefte Hoffnung und emiger Fels 
des Heilds. Gib uns deine füße Liebe alfo zu 
ſchmecken, daß wir dich wieder lieben, und Dir 
aus Liebe, nicht aber aus Zwang, geborfam, 
auch gegen alle Menfchen liebreich werden. Re: 
giere unfere Gedanken, heilige unfern Willen, 
bewahre unfern Mund und übrige Sinnen in 
Deiner heiligen Ehrfurcht. Stärke die lebendige 
Hoffnung aufs Künftige in uns, gib brünftige 
Andacht und Verbindung mit deinem Waters 
berjen im Gebet und Zugang zu Dir. | 

Ah Herr Jeſu, fei und bleibe jezt und 
immerbin Eraft deiner Erlöfung unſer Helfer, 


—— 


kraft Deines Worts unſer Meiſter, und vers 
möge Deiner geiftlichen Zukunft unſer ſtets gegen: 
mwärtiger Smmanuel und lebendiger Heiland. 
Mache uns nach deinem Bild von Herzen ſanft 
und demütbhig, und laß uns Dich und Deine 
Liebe immer im Gedächtnis behalten. Bleibe 
Durch Dein Leiden und Auferfiehen uns in der 
That ewiglich unfer Heil, Licht, Leben, Kraft, 
Ruhe, Zuflugt, Fürfprach, und alles, was 
uns notb ift. Komm und rvegiere in ung wie 
ein König, lehre in uns wie ein Prophet, ver: 
tritt uns und befe in uns, als unfer Hober: 
priefter, und nimm uns alfo ganz ein, als das 
wahre Kicht unferer Seelen. 

O beiliger Geiſt, erleuchte uns allezeit in- un: 
ferer Finfternis, beilige uns in der Unreinigfeit, 
jtärke uns in der Schwachheit, tröfte uns im 
Srauern, und belebe uns im Tod. Made 
uns alle brünftig im Geift, freudig in Hoffnung, 
gedultig in Trübſal, anhaltend im Gebet, fanft: 
müthig in Widrigkeit, Demütbig in Schmach 
und Ehre. Werde unfer Rath im Zweifel, 
unfer Ausleger in Handlung deines Worts, unfre 
Hilfe in Nöthen, unfer Führer in Ungewißheit, 
unfer Leben im Sterben, ja unfer Wegweiſer 
und Begleiter ins rechte Vaterland. 





I. O Herr, wir bitten auch neben uns 
für alle: deine vernünftigen Kreaturen in Der 
ganzen Welt. Siehe an das allgemeine Elend 
und Verderben, und erleuchte fie mit dem Licht 
der Lebendigen in aller Tinfternis, bie das Erd: 
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reich noch bededet. Abfonderlich erbarme Dich 
in Gnaden der ganzen Ehriftenheit in aller ihrer 
Zerftreuung und Trennung, und beile überall 
ihre Brüche. Zeige vornehmlich denen, Die du 
dein Evangelium haft hören laffen, wie fie dem: 
felben mürdiglich wandeln follen. Rotte aus 
alle Aergerniffe, Aberglanben, Misbräuche und 
Sauerteig Der Pharifder und Schriftgelehrten, 
der den ganzen Zeig fat Durchfäuert bat, famt 
aller Bosheit und Schalkheit. Nimm dich Doch 
an aller Srrigen und Verführten unter allerlei 
Volk, und führe fie ans Licht, daß fie Dich 
und Deine Iautere Wahrheit erkennen und ihr 
folgen. Halte deine wahren Glieder in der 
Einigkeit des Geiftes zufammen, und bewahre 
den guten Samen, Der noch bin und wieder 
verborgen ift. Laß aber auch endlich deine Ver: 
beißungen empor kommen, und erfülle, was 
du don der Welt ber geredet haft. Regiere 
alle Megenten zufamt ihren Bedienten mit deinem 
Geift, Daß fie Deines Reiches Amtleute in der 
That werden, und ihre Herrlichkeit in daſſelbe 
bringen lernen, Gib ihnen nächft Salomons 
Meisheit auch Davids Gottesfurcht, Mofis Ge 
rechtigkeit und Treue, Joſephs Barmberzigkeit 
und Segen. Den Lehrern aber in Kirchen 
und Schulen wolleft du ſchenken einen beiligen 
Beruf, göttlichen Sinn, völligen Ernft, brün— 
figen Eifer, unermüdete Treue, ein belles Licht - 
in ihren Seelen, unfträflihen Wandel und da: 
bei kräftigen Troſt in allem. einige fie vom 
allen zeitlichen Abfichten und von dem Mietb- 
lingsſinn; Die aber deine Wahrheit hindern, Die 
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verbindere du felbft an allem Böfen, und bewahre 
die armen Schafe. Sende aber immer: mehr 
treue Arbeiter in deine Ernte, und jegne dazu 
alle Mittel und Zubereitungen, Daß nichts als 
dein Wort kund und herrlich werde. Bereite 
auch der’ Zuhörer Herzen dazu Eräftiglich, und 
beiwabre fie vor allen Verführungen in: Lehr 
und Keben. Deine Glaubigen und Auserwähl⸗ 
ten, fonderlich Die wir kennen, heilige und ers 
halte beftändig in deinem Namen.  Ueberwinde 
in ihnen durch den Glauben und Gedult alles 
Arge, und erbalte uns zufammen in der Gemein 
fchaft des Geiſtes. Bekehre alle Unbußfertigen, 
erleuchte alle Irrenden, Üüberzeuge alle Heuchler 
und Mautchriften, ſteure allen Widerſprüchen 
und Läfterungen deiner Wahrheit, beſchäme und 
gewinne die Widerfprecher Durch Deine lauferen 
Zeugniffe. Hilf aber auch allen Verfolgten und 
Gefchmäbeten bloß Durch des Lammes Blut und 
Das Wort Deines Zeugnifjfes überwinden. Gib 
ibtten Stärke, Gedult, Weisheit und Troſt 
Deines Geiftes, auch Standhaftigkeit wider der 
Melt Lift und Macht, bis des Drachen Zorn 
fich lege. Erböre das Seufjen der Gefangenen, 
and laſſe alten Elenden das Feuer der Trüb⸗ 
fale zur Läuterung dienen. Heile die Kranken, 
verforge die Armen, tröfte die Traurigen, nimm 
auf Die Vertriebenen, fpeife die Hungrigen, etz 
halte Witwen, Waiſen und andere Verlaſſene. 
Den Eltern gib Abrabams Glauben, Iſaaks 
Gegen und Sakobs Führung. Den Kindern 
pflanze in ibre Herzen Tobiä Gottesfurcht und 
Sofephs Zucht: Regiere und fegne auch Die 


Erziehung und Anführung der Sugend immer 
mehr zu allgemeiner Befjerung. Allen: Eheleuten 
gib deine Liebe, Gnade und Einigkeit in Deiner 
Furcht zu fuchen und zu genießen. Segne alle 
Hausbaltungen, und darin fo wol Die Herren 
und Frauen, als Gefinde. Führe die Reifen: 
den Deine Wege, daß auch darin dein Wille 
nur gefchebe. Behüte unfern Leib, Nahrung, 
Gut und was wir haben, Benedeie Das Land, 
gib bequeme Witterung, und den Frieden an 
allen Drten dazu. Hingegen firafe uns nicht 
mit Landplagen, fondern bleibe uns allen noch 
weiter gnädig. Sei jezt und allegeit in Gnaden 
bei allen Sterbenden, und bilf ibnen ritterlich 
ringen, durch Ehriftum unfern Herrin. 


“IV. Dir fei auch endlich demüthiger Dank 
gefagt, für alle Deine uns und der ganzen Krea⸗ 
tur erzeigte unausfprechliche Gnade und Treue, 
ſowol feibliche als geiftliche. Gelobet feift Du, 
Herr, über deiner wunderbaren Güte, Gedult 
und Rangmüthigkeit, über Deiner Gerechtigkeit 
und Wahrheit, die du an Böfen und Frommen 
beweifeft; infonderheit über Die Offenbarung Dei: 
nes Willens, Vollendung unferer Erlöfung, 
Anbietung Deines Geiftes und Wortes, und alle 
andere Merkmale deiner unverdienten, ja unge: 
fuchten Liebe. Ach mache uns für alles von 
Herzen dankbar, und reize uns, Dir deſto freu⸗ 
Diger zu dienen, und getreu zu werden. Auch 
wolleft du, getreuer Vater, ferner diefen Zag 
und allezeit mit folcher Gnade fortfahren, und 
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uns dir ewiglich zu eigen hinnehmen, zu Lobe 
deiner Herrlichkeit in Chriſto Jeſu Durch den 
heiligen Geift. Amen. 





2. 


Hllgemeine, berjliche FZürbitte für alle 
| e j en. 


» Heiliger, barmberziger, getreuer, wabrbaftiger 
Bott! Erbarme dich doch in Ehrifto aller Men; 
fehen, erneure, befehre, verändere, wiedergebäre, 
erleuchte und heilige fie und uns alle, zu Deinem 
allertiebften Wohrgefallen. Beſchüze, fegne und 
tegiere beut und ewiglich alle Menfchen, und 
namentlich alle meine Bluts⸗ Muths⸗ und Glau⸗ 
bens » Freunde. Vergilt meinen Wohlthätern 
zeitlich und ewiglich alles und jedes, Das fie an 
mir. gethban haben, mit Gnade und Erbarmung 
in Jeſu Ehrifto. Gib deiner Kirche und allen 
deren Gliedern nöthige Weisheit, Dir in rechter 
Glaubenskraft zu dienen. Schüze fie wieder 
den Satan, Welt und alle Widerchriften. Heilige 
fie aber mehr und mehr in deiner Wahrheit, 
und rüfte Dir viel geiftliche Priefter aus an allen 
Enden und Orten, in der Kraft Henochs, Mofis, 
Samuels, Eliä, Zerubabels, Nehemiaͤ und Pauli. 
Heilige und rüfte alle Lehrer mit Kraft aus, 
wabrbafte Fürbilder zu fein ihrer Heerde, und 
mit Geift erfüllete Evangeliften zur feligen Er: 
bauung in Kirchen und Schulen. Wehre allen 
Irrthümern und Spaltungen, und laß vielmehr 
. Deine Kinder in Dir verbunden und eins fein, 
wie du, o Vater, eins bift mit deinem Sohne, 
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und heile die Riffe Zions, Mache zunichte ‚alte 

Anfchläge deiner Widerwärtigen. Verleihe allen 
hoben und niedrigen Obrigkeiten, auch der un: 
fern, den Geift der Weisheit und der Furcht 
des Herrn, deine Ehre. zu befördern, das Böſe 
zu bejtrafen, und alles Gute zu belohnen. Gib 
Erkenntnis, Treue, Rath, Muth und Sinn 
Denen, Die dem gemeinen Weſen ratben und 
dienen ſollen. Segne alle chrütliche Nahrung 
und Handtbierungen. Laß den Eheftand aller 
Drten in Zucht: und Keufchbeit, ohne Zank und 
andere after, beiliglich geführet werden. Gib 
Gnade zur Kinderzucht, und bekehre alle unge 
ratbene, widerfpenftige, fündige Herzen. Steure 
aller Aergernifien und Sünden bei Alten und 
Sungen , und laß vielmehr aller Drten heilige 
Exempel dargeftelet: werden, welche da anges 
nommen, und ‚denen nachgeeifert werde mit 
Ernſt und Treue. Baue das Land, gib ge 
Deihliche Witterung, Eröne das Jahr mit Deinem 
Gute, bewahre uns vor allen verdienten Strafen, 
und lehre alle Menfchen, dir in allem Stücke 
und in aler Gebühr dankbar zu fein Hilf 
den, Reichen , ihr Vertrauen nicht auf den be: 
trüglichen Reichtbum zu ſezen, noch denſelben 
übel anzuwenden, vielmehr reich zu werden an 
guten Werken, und Freunde Gottes: ihnen: zu 
erwecken mit dem: ungerechten Mammon: Habe 
Gedult und bekehre alle, Die ‚Deiner: Kreatur 
‚misbrauchen zum Weberfiuß, Pracht und Wolluft, 
und fchenfe ihnen bald Deine heilige: Furcht zur 
wahren Verleugnung ihrer felbft und der Welt. 
Den Dürftigen, Armen und mit Nahrungs 


— 


Sorge Beſchwerten gib Gnade und Glauben, 
alle -ibre Angelegenheiten und Sorgen auf dich, 
den allmächtigen, gütigen und getreuen Vater 
zu werfen. Laß fie und alle Menfchen, was 
du mittbeileft, mit. gläubiger Dankfagung ges 
nießen, und auf Feine Weiſe unvergnüget, viel⸗ 
weniger ungedultig werden, oder murren. Stärke 
alle Handwerker, Taglöhner und Arbeiter, fich 
ohne Sünde mit ſtillem Weſen und redlichen 
Händen zu nähren. Hilf allen und jeden, fo 
an Seel und Leibe in Bedrängniffen oder Noth 
find. ‚Hole herum aus dem Verderben alle un: 
bußfertige in Sünden liegende arme Seelen. 
Lak die Unglaubigen in und außer der Chriſten⸗ 
beit, Durch Deinen Geift und Kraft erleuchtet, 
und zu Chrifto gebracht werden. : Richte auf 
die Gefallenen, und ftärfe die Schwachen, ja 
erhalte in Deinem Namen, Die du, heiliger Va— 
ter, deinem Sohn gegeben haft. Behüte die Ein: 
fältigen, und laß dich in Gnaden von allen 
finden, die dich fuchen. Verſchaffe eine Erles 
digung allen unfhuldig Gefangenen. Rüſte aus 
mit Glauben, Kraft und ftandhaftem Muthe 
alle um der Wahrheit und Gottfeligkeit wegen 
Berfolgte und Verjagte. Befeſtige die Wanken⸗ 
den, und tröſte alle Betrübten und Traurigen. 
Bringe zurecht alle Verführten, und leite alle 
Verirreten. Ueberzeuge Eräftiglich alle Ruchs 
fofen, und bejchäme Die Heuchler. »WVergib den, 

Feinden deines Worts, und verzeihe den Käfterern 
deiner Wahrheit zu ihrer Bekehrung. Erſchrecke 
die Sichern, beuge die Stolzen, widerſtehe den 
Gemwaltigen , und laſſe alles Dichten, Trachten, 
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Bemühen und Schaffen zu Feinem andern Ziel 
führen, als Du in deinem ewigen Rath verfeben 
und gewollt haft, Deinem Namen allein zur 
Verherrlichung. Ach Herr, fei gnädig der Miffe- 
that deines Volkes, thue fie ab nach dem Rat) 
Deiner ewigen Erbarmung, und habe Gedult 
mit der Schwachheit Deiner Kinder. Mache ges 
fund die Kranken, und laſſe beides, die Krank: 
heit und Genefung, einem jeglichen zu feinem 
Di gedeihen. Erbarme dich der in Gefahr 

chwebenden, Geängftigten, Betrübten und 
Angefochtenen. Bereite uns und alle Menfchen 
zu einem feligen Ende, erlöfe uns endlich von 
allem Uebel, und hilf uns aus zu Deinem himm⸗ 
lifchen Reiche, durch Sefum Ehriftum, und um 
Chriſti Sefu willen, Amen. 





b) Morgen- und Abendgebete, 





3. 
Morgengebet am Sonntag, 


D du Vater des Lichts, der du das natür- 
liche Licht diefer Welt uns feheinen laäſſeſt, fende 
Doch aud) heute und allezeit Das wahrbaftige 
Licht, Jeſum Chriſtum, in mein Herz, umd 
lafie ibn darin leuchten und alle Finfternis ver- 
treiben, Damit ic) Dich, o ewiger Gott, in dei⸗ 
nem Tliebften Sohn erkenne und Tiebgemwinne. 
Siehe, ich bin Durch Die Sünde in der Finfter: 
nis der Eitelkeit gefangen und verdunfelt; Darum 
lehre du mich felber durch deinen heiligen Geift, 


aus Deinem heiligen Wort, wie ich mich zu dir 
befebren, und Dir im Glauben geborfam wer: 
den könne: So werde ich mich erft recht mit 
Lob und Dank zu die wenden, und dir in 
Deinem Richte dienen und gefallen Eönnen. O 
Herr Jeſu Chrifte, du Sonne der Gerechtigkeit, 
gebe du mir auf, als ein Morgenftern, und 
fchenfe mir dein Heil unter deinen Flügeln, Da: 
mit mir alle Tage meines Lebens zu rechten 
Sonntagen werden. Lehre mich aufmachen vom 
Schlaf meiner natürlichen Sicherheit, und auf: 
fteben von allen todten Werfen und Gefellfihafs 
ten, Damit du mic), Jeſu, erleuchten mögeft. 
Du bift ja der Glanz der Herrlichkeit: ach, fo 
laffe mid) nicht mir felbft leben, fondern Dir, 
der du für mich geftorben und heute wieder auf: 
erftanden bift. O brich an, Du helles Licht, in 
meinem Herzen, und herrſche über alle deine 
Zeinde in uns, die du in deiner Auferftehung 
beswungen baft. Und o heiliger Geift, ſchicke 
unfere Herzen heute, Daß fie Deine Tempel wer: 
den, darin du den ganzen Zag lehren könneſt. 
Heilige alle Gedanken und Sinne, dein Wort 
zu faflen und zu behalten, auch dir ohne Falſch 
zu gehorchen, und in täglicher Buße diefe ganze 
Woche und aliezeit fortzugeben. Halte felbit 
Deinen Sabbath) oder Ruhetag in uns, und 
habe dein Werk in unfern Herzen, daß mir dir 
gefällig feien in Zeit und Ewigkeit. Amen. 





4. 
Hbendgebet am Sonntag. 


Dir fei allein Preis und Rob gebracht, vo 
heiliger Herr und Gott, der du mir heute dein 
Richt haft laffen belle werden, und fo viel Gnade 
an Seel und Leib gegönnet: Ach verwahre Du 
doch felber in meinem Herzen, was dein Geift 
Durch dein Wort in mich gepflanzet bat, Damit 
ich viele Frucht bringe in Gedult zum ewigen _ 
Leben. Vergib mir alles, worin ich deinem 
vollfommenen Willen nicht nachgelebet haben 
mag. Laß mich auch den neidifchen Feind dieſe 
Nacht oder. fonft nicht fichten , noch das Gute, 
ſo du mir gezeiget haft, rauben. Auch wolleſt 
du font aus Gnaden wachen über alles, was 
du mir gegeben und in Deiner heiligen Ordnung 
anvertrauet haſt. Sei mein Licht in meiner 
Geele, wenns Dunkel wird, und meine Kraft 
bei aller Schwachheit, mein Schu, Heil und 
Leben. In dein liebvolles Herz, Herr Set, 
ergebe ich mich ein, Du einiges Heil meiner 
Seele. See Deinen heiligen Sabbath) in mir 
Doc beftändig fort, und laſſe mid) auch im 
Schlaf mit dir reden. Erinnere mich des ge 
hörten Worts ftetiglich, Daß alle meine Sinnen 
und Gedanken zu Dir gerichtet bleiben, Damit 
es immerfort Sonntag und ein heller Schein 
Deines Lichts in meinem Gemüth bleibe, der 
du meine einige Ruhe und Seligfeit fein mußt 
“Al Amen, durch Deinen heiligen Geift. 
: Amen. 
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5. 

Morgengebet am Montag. 

Bei dieſem Anfang der Woche rufe ich zu 
dir, o heiliger Vater, im Namen Jeſu Chriſti, 
Du wolleſt mein Herz, Muth‘ und, Sinn mit 
deinem beiligen Geift ‚erfüllen, damit ich allein 
das Denke, vede und. tbue, was du ſelber in 
mir willſt und. wirfeft. Ach. vereinige meine 
Gedanken und Begierden mit dir, durch die Liebe 
Chriſti, und reinige mein Gewiſſen durch fein 
Blut, damit ich in deinem heiligen Geborfam 
einbergebe. Siehe, ich übergebe mich Dir auf 
Dieje ganze Woche, ja auf mein Zebenlang: 
Stärke mich mit deiner Kraft, mache mich auf: 
richtig, Dir und meinem Nächiten in Liebe zu 
dienen. Lehre mich. wider alle Berfübrungen 
meines verderbten Herzens und böfer Menfchen 
ftreiten. Mache mir Die Eitelkeit. vecht bitter, 
daß Du mir deſto füßer werdeſt. Hilf mir Die 
Laſt dieſer Woche tragen; leite mich. wie ein 
lieber Vater, und mache mich Eindlich geborfam. 
Sprich. felbit deinen. Segen über meine Arbeit, 
und gebe mir mit Deiner Weisheit vor, Damit 
ich fröblic) und getroft darin, aber auch ges 
wiſſenhaft und treu fei. Ja werde du felbit in 
mir und allen meinen Dingen Anfang, Mittel 
und Ende, zu Deinem Preis, und meinem 
Heil: . Amen. 





6. 
Abendgebet am Montag. 


Heiliger und gerechter Gott, wir follen in 


— 11 — 


täglicher Buße uns immerdar zu Dir wenden, 
und deine Gnade alfo von neuem fuchen: Da: 
rum. erinnere du mich felber durch deinen Geift 
Deiner Zucht, worinnen ich etwa Diefen Tag 
über, oder fonft, von Dir abgewichen fei. Laß 
mich flets mit dem verlornen Sohn wieder zu 
dir naben mit zerknirſchtem Herzen, und komme 
mir mit deiner Erbarmung zuvor in allem mei- 
nem Elend, damit mich die Finfternis nicht uns 
gewaffnet überfalle. Nimm mic) von neuem 
auf in deine heilige Vorſorge wider alle Feinde, 
vornehmlich die unfichtbaren, und habe zugleic) 
Dank für die heutige Bewahrung und Hilfe 
in meinem Beruf. Lehre mich erkennen, wie 
ich ohne Dich unmöglich Fann ficher bleiben, und 
wie du hingegen Macht genug babeft, alle deine 
Kinder zu erbalten und zu ſchüzen. Das Fleifch 
Yaß in Züchten veine fein von allen fündlichen 
Lüften. Laß mich dir all Das Meine anvertrauen, 
in Deinem Namen mic) einbergeben , in dir fanfte 
ruben, und mit guten Gedanken und Begierden 
wieder aufmachen zu einem hellen und fröhlichen 
Zag deiner Gnade in Ehrifto Jeſu, meinem 
Herrn und Heiland. Amen. | 





7. 
Morgengebet am Dienftag. 


Getreuer Gott und Vater, dir fei Preis für 
alle deine Güte, daß du mid) unter dem Schat- 
ten deiner Flügel haft ruben laſſen. Defto mehr 
laffe num auch dieſe Fünftige Zeit über mich zu 
deiner Liebe eriverket werden, daß ich nicht be⸗ 
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gehre zu leben, ohne nur in dir, und was ich 
noch lebe, blos im Glauben deines Sohnes 
lebe, ja daß er mein wahres Licht und Leben 
werde. Hierzu übergebe ich mich dir ganz von 
neuem zu deiner Reinigung und Regierung. 
Laß du den lebendigen Glauben, und dadurch 
Chriſtum, in meinem Herzen wohnen, daß er 
die Früchte des Glaubens in mir wirke, als 
Liebe, Hoffnung, Demutb, Sanftmutb und 
Gedult. Lehre mic) Feine Wolluft zu verlangen, 
als deine Liebe, Feine Vortheile, als die Schäze 
deiner Gnaden, Feine Ehre, als deine Kindfchaft, 
wenn ich dir von neuem geboren werde. Für 
das Zeitliche laß mich ja nicht ängſtlich forgen, 
denn du wirft mich nicht verlaffen noch vers 
fäumen. Heilige und benedeie das Werk meis 
ner Hände felbit, und neben mir auch alle, die 
dich fuchen. Sa breite deine Barmherzigkeit 
über alle Menfchen aus, und bole einen jeden 
berum aus feinem Verderben, abfonderlich Die 
Feinde deiner Wahrheit. Snsbefondere empfehle 
ich deiner Gnadenregierung die Meinigen, wie 
auch meine Dberen und Vorgeſezten. Erbarme 
Dich des allgemeinen Elends in allen Ständen, 
und mache der Bosheit und Aergerniffen ein 
Ende. Hilf auch allen Notbleidenden, und fei 
uns ‘allen gnädig, daß du uns deinen Frieden 
gebeft, im Namen Jeſu. Amen. 





S. 
Abendgebet am Dienſtag. 


Wiewol ich deine Güte, o himmliſcher Vater, 
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nicht völlig erkenne, die ich nur heute, »gefchtweige 
mein: Lebenlang genofjen habe ſo wolleſt du 
Doch meinen ſchwachen Dank in Gnaden an— 
nehmen, und noch dieſes zu deinen vorigen un— 
zaͤhligen Wohlthaten hinzuthun, daß du mich in 
Chriſto gnädiglich mit meinem Lobopfer anſeheſt. 
Dir ſei inſonderheit Dank, da du mir etwa auch 
heute einige Züchtigung und Demüthigung zus . 
gefchickt haft, meine Seele vonder Welt abs 
zuziehen. Du hilfeſt ja nun immer eine Laft 
nach der andern überftehen ; und: trägeft Dabei 
viel Gedult, vegiereft uns auch! mit vielem Ver: 
fhonen. Laß uns ja deine Gnadei nicht weg— 
werfen, noch auf Muthwillen ziehen: fondern 
mache uns vrechtfehaffen vor Deinem: Angeficht, 
und: prüfe, fie wird meinen. Sa laß uns täge 
lich in deiner Liebe und Erkenntnis wachfen, 
und was verfäumet iſt, erfge du felbit. Nimm 
uns nun in Deinen Frieden ein, und wirke Die 
nöthige Zuverficht auf Deine Bewahrung. Bleibe 
du in und bei ung, daß fein Feind einbrerche. 
Erbarme dich aller Deiner Kinder, ja aller: Deiner 
Gefchöpfe, und morgen öffne uns Her; und 
Mund, dich Dafür: zu Toben, und in Deiner 
Kraft einher zu geben, bis endlich der Abend 
unfers Lebens kommt, und ein ewiger Tag ein— 
bricht, da Fein Wechfel von Licht und Finfter: 
nis ift. Amen. | Dad 
9, 
Morgengebet am Mittwoch. 

Zu dir, o himmliſcher Vater, wende ich meine 

erften Gedanken anjezo, und erbebe mein Herz 
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dazu, damit ich in Die. nunmehr allein leben, 
fteben und geben möge. Sei du ferner meine 
Burg und Zuverficht, wie dir es Diefe Nacht 
ja. fo treulicd) wareft, dafür dich, mein. Gemüth 
preisen und anbeten müffe. Nun mache beute 
ferner über mic), über meine Sinne. und Glie— 
der, bornebmlic Über mein Herz. Gib mir 
ja eine tägliche Buße über alle meine Verderbnis 
und übrige Unreinigkeit. Laß mich in dir reden 
und. wirken dein Wohlgefallen, ja: in. dir. effen 
und trinken, weben und bewegen. Und weil 
Du deinen Namen, o Herr, ein feites Schloß 
nenneft, fo laufe ich mit allen, die du im Glaus 
ben. deines Sobnes gerecht macheſt, dahin. Sn 
dieſem ergebe und opfere ich Div auch alles, was 

Du. mir gefchenfer haft, ja auch alle meine Mit: 
glieder, fie feien. nabe oder. ferne, auf daß wir. 
allefammt dein. ewig Eigentbum. werden und 
bleiben, auch dich alfo zufammen als. Einer 
mögen anbeten. Laß deinen Geiſt den ganzen 
Tag an uns zlichtigen und arbeiten, damit wir 
in. den Schranken deiner Gebote fortlaufen, und 
der. Feind uns nicht Fönne von. Dir trennen. 
Segne uns in Chriſto Jeſu mit allem, was 
Dir. gefällt, und gib jo viel Kraft und Weisheit 
zu dem Stand, darin du uns zu Deinen Die: 
nern gefezet baft. Ach zeige uns die Fußftapfen 
Deines Sohnes, ihm freulich zu folgen. Be— 
wahre uns vor allen böfen Leuten, und laß fie 
ung weder fchaden noch verführen. Dein guter 
Engel führe uns auf Weg und Steg, und 
beif uns wandeln auf dem Wege zur Ewigkeit 
durch Chriſtum in dem heiligen Geift. Amen. 
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IO. 
Abendgebet am Mittwoch. 


Sammie, o Gott, alle meine Kräfte und 
Gedanken nun in dir zufammen, als in dem 
Brunnen meines Lebens, damit ich dir würdig: 
lich danken Fönne, durch Jeſum Chriftum, dei: 
nen Sohn, weil du mich beute fo gar fonderbar 
begnadiget und mir beigeftanden haft. Nun em: 
pfeble ich Dir auch in folchem Vertrauen mein 
ganzes Weſen und Leben, wie auch alles an: 
dere zu Deiner Verwaltung. Ja ich fliebe wider 
alle meine Feinde in dein Tiebevolles Herz, und 
juche meine Befriedigung in Dir allein, weil 
mich fonft im Himmel und auf Erden nichts 
ftillen und vergnügen kann. So wirke du nun 
allein in meinem Gemüth, damit Feine andere 
Kraft an mir bafte, und weder böfe Geifter 
noch fonft etwas Feindfeliges zu mir nahen 
könne. Schleuß du felbft deinen Tempel, mein 
Herz, mit deinen feurigen Roſſen und Wagen, 
als mit einer Ringmauer ein, fo kann ich wol 
ficher ruben, und mit allem zufrieden fein, wie 
du mit mir verfahren will. Denn ich bin 
einmal dein, und dein Sobn bat mich fo theuer 
erkauft, auf Daß ich zugleich mit ihm leben 
folle, ich wache oder fehlafe. Darum lebe, 
fchlafe und ruhe ich nicht mir, fondern Dir. 
Das fchaffe du feibft in mir Durch Ehriftum 
im heiligen Geift allezeit.. Amen. 





— 
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11. 
Morgengebet am Donnerſtag. 


Nun ſegne mich ferner die ewige Liebe des 
Vaters in dem Blut Jeſu Chriſti durch die 
Kraft des heiligen Geiſtes! Dank und Lob ſei 
dir, du dreieinige ewige Gottheit, für deinen ſo 
beſtaͤndigen Schuz, Rath und Troſt, damit du 
mir noch nie entſtanden biſt in aller Gefahr, 
und auch in dieſer Nacht. Wie ſollte ich mich 
nicht weiter dir allein aus ganzer Macht anver⸗ 
trauen, der. du fo unzählige Pfänder deiner Treue 
mir gegeben? Sch befeble mich Dir billig mit 
allem, tworein du mic) zum Haushalten geord⸗ 
net haſt. Du wolleſt doch meines Sinnes und 
Beginnens Anfang und Ende fein: Laß es al: 
(es zu deinem Lob gereichen, und dem Näch— 
jten zu Dienft in deiner Liebe. Wende dage— 
gen von mir ab Die giftigen Begierden und 
Kräfte böfer Geifter und Menfchen. Gütige 
auch Die Feinde vor mir, wie Efau vor Jakob, 
und laß mich in deinem Weinberg treulich ars 
beiten, als ein gehorfam Werkzeug deiner Gnade. 
Laß mic) Feine Sicherheit noch Heuchelei ein— 
nebmen. Schenke mir ein freudig Gemüth in 
feliger Einftimmung mit deinem Willen, und 
halte deine Liebe beftändig iiber mir, daß deine 
Gnadenfonne nicht untergehe, fondern mich von 
Anfang bis zu Ende vegiere in. Ehrifto Sefu 
meinem Herrn. Amen. 
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12. 
Hbendgebet am Donneritag. 


Wo ſoll ich mich nun binwenden, o Gott 
meines Lebens, als zu Dir, da nun Die Finſter⸗ 
nis und fo mandes Böſe einbricht? Deffne 
mir Doch) Dein freundlich Herz in Ehrifto Jeſu, 
und lab mich in feiner offenen Seite ruben. 
Denn ich will nun meinen Schlaf nur in Dei: 
ner Liebe und Vereinigung vornehmen, Damit er 
mir im dir gefegnet und nüzlich jei. Verhüte du 
doch felber, daß mich Feine falfche Kraft berühre, 
und zerbrich alle Pfeile, die etwan auf mich 
zufchießen möchten. Laß auch den Satan mich 
durch Feine böfe Luft reizen, fondern das Fleifch 
in Züchten fein. Dagegen zünde Deine Liebe 
in mir an, fo kann ich die ganze Nacht mit Dir 
im Gemüth zu thun baben, o mein Licht und 
mein Heil, wenn gleich der. Leib fchläft. Des: 
wegen erjenfe ich mich ganz und gar in Deine 
Erbarmung, und begehre nur in. Deiner Kraft 
zu ruben nebjt allen deinen Freunden, an de: 
nen du ſowol als an mir Armen deine Barm— 
herzigkeit wolleſt groß machen in Zeit, und 
Ewigkeit. Amen. 





13. 
Morgengebet am Freitag. 
Du lebendiger, wahrer Gott und Schoͤpfer, 
meine Augen follen auf dich fehen, und im Deiz 


nem Licht Dich, Das wahre Licht, an Diefem 
Morgen fuchen, der du mir näher bit, als ich 


BE -w 


felber. Du lebendige Quelle alles Segens, von 
dir bole ich nun ferner, was mir noth thut. 
Zuvor aber fage ich dir Dank aus allen meis 
nen Kräften in Sefu Ebrifto, durch Deinen Geift, 
wegen Deiner väterlichen Hut und Wacht in 
diefer vergangenen Zeit. Nimm nun mein elen: 
Des, unwerthes Herz zu einem Morgenopfer 
durch eben denſelben Hobenpriefter auf, und 
gieße deine Liebe darein aus Durch deinen Geift, 
fo werde ich den ganzen Zag in ſolcher Liebe 
wandeln Eönnen. Sch Fann ja, wie du weißeft, 
nicht einen Augenblick ohne Dich beſtehen, dar— 
um vereinige meinen Willen mit dir, daß ſich 
nichts in und an mir obme Dich bewege, ge⸗ 
ſchweige ich außer deiner Regierung etwas wirs 
Fe. Mas ich aber verfebe, Das verbeſſere du 
Durch Deine vollfommene Kiebe, und hilf mir in 
wahrer Buße unverrückt fortgeben,, wie du es 
von mir verlangeft. Sch entfage williglich als 
tem Argen, und überlaffe mich und alles andere 
deinem Regiment und beiliger Ordnung: Du 
wirfts in allem wohl machen, und mir endlic) 
Durch alle Trübſale und Mühfeligkeiten hindurch 
beifen in dein himmliſch Reich. Dir fei in 
allem Ehre und Herrlichkeit gegeben. Amen. 





14. 
Abendgebet am Freitag. 


Der Abend bat uns nun überfallen, o mein 
fieber frommer Gott und Vater, und wir find 
allzufchwach, uns ſelbſt zu helfen, oder zu vers 
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wahren. Darum .ftärfe du uns Doch Durch die 
Kraft des Glaubens, und widerftebe allen feind: 
lichen Mächten, Die uns mit Lit oder Gewalt 
fchaden Fönnten. Und weil uns das Außer: 
liche Licht nun entzogen ift, ſo blicke uns deſto 
mehr inwendig an mit dem ewigen Kicht Deiner 
Gnaden , Damit wir in unferer Noth und Ge: 
brechlichkeit allegeit Rath und Zuflucht. bei Dir 
fischen und finden. Kehre unfer Her und Sinn 
zu Dir, Daß wir nicht irre geben. Haft du uns 
aber heute von dir abweichend gefunden, ſo tus 
fe uns wieder mit Deiner  heiligenden zlichtigens 
den Gnade zu Dir, und bringe alles Verirrte 
zurecht. Erhalte uns wider alles Arge, daß wir 
Dir zu Lobe und Dienft leben: fo wollen wir 
rühmen in Dir, und nichts uns felber zufchreis 
ben, fondern Dir allein alle Ehre geben. Das 
wolleft du uns felbft lehren, und dazu alle Deine 
Glaubigen regieren, ja deine ganze Gemeine in 
der Welt dir befohlen fein laſſen, und. einem 
jeden Gliede Das Maaß feines Leidens. beifen 
überwinden, bis es alles vollendet werde, und 
wir zur ewigen Ruhe Eommen in Chriſto, dei— 
nem Sohne, der unfer Friede worden iſt. Amen. 





15. 


Morgengebet am Samftag. 

Abba, lieber Water, hilf, daß ich Dich Diefen 
Morgen und allegeit im Geift und in der Wahr: 
beit anbete, auc) ‚nichts -begebre ‚als was Dein 
Wille ift: Erleuchte mich mit deinem: heiligen 
Geijt, und reinige mein Gewiſſen von allen tod» 


/ 


ten Merken, dir Dem Tebendigen Gott, heut 
und allegeit zu dienen, Durch das Verdienſt dei- 
nes Sohnes Sefu Chrifti. Gib, daß ich nichts 
in mein Gemüth faſſe, als was dir gefällt 
Siebe, ich bin dein, und du haft mich deinem 
Sohn in. der Buße’gegeben : ſeze du ſolche täg— 
lich in mir fort Durch Deinen beiligen Geift, 
daß ic) wider alles Böſe ernftlich jtreite, und 
mir mein Chriftentbum einen rechten Ernft fein 
laſſe. Wende von mir ab alle unnüzen und böfen 
Korte und Werke; fei Durch dein Wort ein 
Kichter der Gedanken und der Sinne des Her: 
zens. "Auch bewahre meinen Fuß, daß ich nicht 
auf verbotenen Megen gebe. "Denn du weißeſt, 
fieber Water, wie viel Feinde um und um nad) 
meiner Seele jteben, und wie leicht ich berü⸗ 
cket und beflecket werde. Herr, es foll auch dein 
Ruhm allein fein, wenn du meine Hilfe wider 
das Strauchein fein wirft, und mein Glaube 
wird dadurch geftärfet werden, Daß ich Dir ewig: 
ic) anhange, und nicht von dir weiche. Sch 
will auc) deine Wunder andern erzählen, Die 
du auch ſowol als mic), zu Dir zieben, und in 
Seilen deiner Liebe Teiten wolleſt, durch den 
Sohn deiner Liebe, in Kraft des heiligen Gei— 
jtes. Amen. | 


16. 
Abendgebet am Samitag 


: Nun ſei dir, o Vater im Himmel, alle Ehre 
allein gegeben, daß du mich. bis hieher geführet, 
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und ſowol den Tag als Die ganze Woche vol; 
lenden laffen. Sch befenne, dir zum Preis, daß 
ich ‚nicht einmal beim Leben hätte bleiben, ges 
ſchweige ruhig leben Fonnen, wo dein Auffehen 
nicht meinen Odem bewwabret hätte. Wer foll: 
te fich. nun einem folchen hordfeligen Herrn und 
Vater nicht weiter anvertrauen? Ach fo: ziebe 
all mein Innerſtes ‚nach dir, und zerfchmelze 
mich in. berzlicher Treue zu Dir, Daß ich in Dir, 
und du in mir bleibeft, und ich ohne Dich, Herr 
Sefu, nichts thue, ja nicht ruhe, bis. ich Dich 
lebendig in mir wohnend und wirkend habe. D 
berubige mein Herz in dir, Durch wahre Bes 
kehrung zu Dir. Laß deine Liebe ſtärker fein, 
als meinen Tod der Eitelkeit und als alles in 
der Welt, Damit ich. durch Dich in allen weit 
überwinde, was. mich anficht und verunrubiget. 
Lege deine Linke unter meine Rechte, und ber 
friedige mein Leib und Seel durch Deine un: 
verdiente Barmberzigfeit, die mir beffer iſt, denn 
das eben. Thue mir auf Deinen erbarmen: 
den Schooß der Gnaden, und bedede mich in 
Deiner Hütte zur. böfen Zeit. Sa wenn mir 
der Feind am nächiten fein möchte, fo ſei du 
mir Doch noch viel näber, und beweife, Daß Du 
der Hüter Sfraels bit, Der nicht fehläfet noch, 
fchlummert. Aber laß mich auch nicht ficher 
werden, fondern erwecke meinen Geift, zu Dir 
zu feufzen, und auch im Schlaf an die zu ban—⸗ 
gen: So foll mich nichts von Dir trennen; denn 
ich laſſe dich nicht, du fegneft denn mic) und 
alle, Die 28 mit mir begehren. Amen. 





a nd 


| Der zweite Theil, 
Feft- Vaffions- und Feiertage - Gebete. 





17. 
Gebet zur Adventszeit. 


Sei willkommen, Herr Jeſu Chrifte, du Kö— 
nig der Herrlichkeit, der du dich durch deine 
wunderbare Zukunft uns armen verlorenen Mens 
fehen fo nabe tbuft, und deine ewige Erlöfung 
uns anbietet. Siehe, Die Tochter Zion, (eine 
jede gedemütbigte und glaubenshungrige Seele), 
ſoll dich mit Freuden empfangen, als ihren Bräus 
tigam, und mein Herz foll Dir auch entgegen 
geben. Laß mic) nur gerne meines Vaters, Des 
alten Adams, Haus und Unart vergeffen, und 
am dir Luft gewinnen. Komm herein, Du Ges 
fegneter Deines himmliſchen Vaters, ſtehe nicht 
Draußen vor meiner Herzensthüre. Ach Elopfe 
nicht vergeblich an mit deinem Wort, fondern 
thue du dir felbit auf. Wecke mich mit den klu⸗ 
gen Sungfrauen aus aller Sicherheit, Trägbeit, 
Wollüſtigkeit, Weltliebe und Eitelkeit auf, daß 
id) dir munter und 'begierig entgegen gebe, und 
mich mit Loths Weib nicht wieder nach meinen 
alten Sünden umſehe. D Herr Tefu, du kommſt 
ja fo fanftmüthig und armfelig zu mir: Wie 
follte ich denn nicht Luft zu dir gewinnen ? Du 
bift von Herzen demüthig — warum follte ich 
mich fchämen, dir mein Elend zu Elagen, und 
mich aller Strafen fchuldig zu geben? Bift du 
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Doc) Dazu erfchienen, unfere Sünden wegzuneh— 
men. O fo Eomm, und bebe auf die Feind: 
fchaft, die zwifchen Gott. und mir ift durch den 
Sul, und verſoöhne mich in Buße wieder bei 
dem Vater. Komme in mein Herz, und bringe 
mit den Geift der Gnaden und des Gebets, 
der mich vertrete. Komm, und fchenfe mir Deine 
ganze Erlöfung, um melcher willen du gekom— 
men bift. Erfülle nun an mir die Frucht Dei- 
ner Zukunft, löfe auf meine böfe Natur von den 
Banden der Eitelkeit und Sünden, bringe fie 
als ein Kaftthier unter dein fanftes Joch, regiere 
meinen ganzen Menfchen, wie du willſt, zum 
Gehorfam der Wahrheit. Biſt du nicht unfer 
König? Ei fo. beberrfche auch unfern Willen, 
daß wir deinem Stab funft (und weh) treulich 
folgen , und dein Zepter. ein gerades Zepter in 
und über uns werde. Kommſt du nicht zu uns 
als ein Lehrer von Gott, der ung den Weg recht 
lehren will? D fo leuchte doch in unfern Herzen 
als ein helles Kicht, daß wir dir nachfolgen, und 
nicht mebr in der Finfternis unfers blinden Her: 
zens dahin geben, fondern Das Licht des Lebens 
baben. Willſt du nicht, o Immanuel, zu uns 
fommen, als unfer Verſöhner und Fürbitter? 
Ad) komme, es it Zeit, daß wir los werden 
vom böfen Gewiſſen, und eine Freudigkeit em: 
pfuben, Durch Dich einzugeben zum Water, mit 
Geber und Glauben, und deine ewige‘ Erlöfung 
in der That zu genießen: Darum komm, o Se 
fü, unfere Gerechtigkeit, und demütbige  unfere 
ſtolze Natur zur Buße und Bekehrung. Komme, 
unfere Weisheit , veiße ung aus unferer Thor⸗ 
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beit heraus, daß mir dich und deinen Vater les 
bendig erkennen.  Kommie, unfere Heiligung, laß 
uns nicht länger im Schlamm der eiteln Lüfte 
und irdischen Begierden als im Kotb wälzen, fons 
dern waſche, reinige, heilige uns in deinem Nas 
men, durch den Geift der Heiligung. Komm, o 
Erlöfer, und erlöfe uns von allem Uebel, was 
uns naget und plaget: Komm, du befter Freund, 
fehre ein in unfere verwüſtete Herzen, gebe ein 
in deine Tempel, treibe aus die unreinen Ge: 
danken und Bewegungen , und eifere über dein 
Haus, das Dir geböret. Komm, meine Seele 
wartet Dein, als eine Braut ihres Bräutigams. 
Bringe mit deine liebliche Liebe, deine tiefe Des 
muth, Deine große Gedult, Deine Sanftmuth 
und Sreundlichkeit, deine Lammesnatur und Ab 
gejchiedenbeit von der Welt. Komm, bereite dir 
feibft ‚einen Menfchen nach deinem. Herzen aus 
mir, und erzeige deine große ‚Erlöfungsfraft, 
wie mächtig du feift, alle deine Feinde zu unters 
treten. D Herr, wenn Du in meiner Seele recht 
Diaz nimmft, fo muß dir Sünde und od, 
Hölle und Zeufel weichen, und nichts Fann mic) 
mebr gefangen halten. Darum Fomme alfobald 
mit aller deiner Kraft in mich, fiebe, mein Herz 
it dir offen, nimm es ganz ein; brauche mich, 
wie du willft, laß mic) dir weiter nicht wider: 
jireben. Komme mit deiner Gnadengegenmwart zu 
mir, fo werde ich vor deiner Zukunft zum Gericht 
nicht erfchrecten, fondern mein Haupt getrojt em⸗ 
por. beben, und dir entgegen Eommen. Nun mein 
Geiſt spricht: Komm! und du antworteft mir 
auch. in Gnaden: Sa, ich Eomme bald. Amen, 
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ja fo komm, Here Jeſu, alle Augenblicke, und 
bleibe bei mir. ewiglich unverrückt. Amen. 





18. 
Gebet auf Weihnachten. 


SHoldfeligiter Menfchenfreund und Immanuel, 
Sort mit uns, wie follen wir dich genug preifen 
und anbeten für deine unermeßliche Güte, daß 
du al8 der Sohn der Liebe, uns verworfenen 
Sündern entgegen kommeſt, und ung Durd).deine 
Erniedrigung wieder aus dem Verderben herum 
zu bolen fucheft? Siebe, du ſchämeſt dich nicht, 
unfer Fleıfch anzunehmen, damit du die Deinen 
könneſt göttlicher Natur theilbaftig machen. Das 
iſt ja Die Weife eines Menfchen, der Gott ſelbſt 
ift, Dadurch du uns Abtrünnige wieder fucheft 
an dich zu verbinden, und mit Die zu vereinigen. 
D dir fei nochmals und allegeit dafür Ebre 
in der Höhe, durch Dich müſſe Friede fein 
auf Erden, und im dir ein Woblgefallen den 
Menfchen! Komme herein, du Gefegneter des 
Herrn, denn wir müfen nunmehr Zuverficht 
zu Dir gewinnen, weil du uns einen Zugang 
erworben haft, als einen neuen und lebendigen 
Meg Durch den Vorhang, nemlid) durch dein 
Fleifch. Du haft unfere gefallene Natur nun 
erböbet, und mit Deiner göttlichen verknüpfet, 
als ein Mittler zwiſchen Gott und uns Du 
haft Dich als ein Menfch zu uns herab gelaſſen, 
damit du menſchlich und leutfelig mit uns hans 
dein könnteſt. Ach mache uns allen diefe Gnade 
heilſam zu unferer Erlöfung, daß fie uns zus 
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vörderſt zlichtige zu wahrer Bekehrung und Ver; 
läugnung unferer felbit. Gewinne unfere barte 
Herzen durch deine Freundlichkeit und boldfelige 
Bruderliebe. Was das Gefez nicht kann, Das 
tbue du, und mache uns deiner Sanftmutb und 
Demuth gleich, wie du unferer Schwachheit 
ohne Sünde biſt gteih worden. Wirfe in uns 
lebendigen Glauben an dich, du Heiland aller 
Welt. Sei unjer wabhrbaftiges Licht, Das uns 
alle erfeuchte, unfer Herr, der uns vegiere, un: 
fer rechter heiliger Chriſtus und Gefalbter, der 
uns ſalbe mit dem Del der Freuden. Die Quden 
und alle Unglaubige haben dic) nicht aufgenom: 
men: Wir aber wollen dich aufnehmen in uns 
fere Herzen, Damit du uns Macht gebeit, Got: 
tes Kinder zu werden, ja daß dur felber in ung 
eine Geftalt gewinneft. Sp fomm nun, o liebſter 
Jeſu, mache in unfern Herzen dir ein fanft 
rein Bette. Wenn wir dich in uns haben, fo 
brauchen wir Feine Außerlichen Lichter, noch an 
dere Guaufelfrende, denn du bringeft allem Volk 
große Freude, wer dich nur im Glauben mit 
den Hirten fuchet. Nun fo Eomme doch zu allen 
Armen und Elenden in ihre Herzensbütten, und 
weil du auch verfuchet bift allenthalben, und 
haft lernen Mitleiden haben mit unferer Schwach: 
beit: fo tröfte uns in aller unferer Mübfeligkeit 
und Noth. Vor allen Dingen erledige uns durch 
Deine Geburt von der fündfichen alten Natur 
und Art des verderbten Fleifches, und fehaffe 
uns reine Herzen, Darinnen du ſanft ruben, 
und dein Werk haben könneſt. Haſt du unfere 
Menſchheit nicht verſchmähet, fo wolleſt du uns 
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auch noch nicht verwerfen, ob wir fchon unrein 
und elend find. Siehe, wir wollen Dich ‚mit 
den ‚Hirten in deiner rechten Krippe fuchen, Dir 
fol unfer Herz werden. Da foll unfer Glaube 
Dir eine angenehme Ruheſtätte, und die Liebe 
das Band werden, das uns mif dir verbinde, 
o du füßes Kindlein, unfer Schaz und Theil, 
unfer Eins und Alles. Nimm: uns dir hin zu 
deinem Eigenthum, zu deinem: Luftfpiel und 
Erbe, darum du Dir es fo fauer haſt werden 
laffen. Wir laſſen dich num nicht, da dur eine 
mal Dich zu uns: genahet haft; du mußt: uns 
benedeien, und berivieder bringen alles, was 
verloren war: Wir wollen dich auch nicht mit 
dem undanfbaren Serufalem vermwerfen, noch 
mit Herode beleidigen; fondern mit Maria. deiz 
ner neuen Geburt abwarten, mit Sofepb Deiner 
in Liebe pflegen, mit den Hirten dich anbeten 
und Füffen, und mit den Engeln loben. und 
zubiliren: Ehre fei dir, o Gott allezeit in der 
—* Friede müſſe werden hier unten auf dem 
rdboden, und in uns Menſchen an dir ein 
Wohlgefallen, ja in dir an uns immer und 
ewiglich! Halleluja. | J 





19. | 
Ein Fürzeres Chrifttagsgebet. 


O ewiger Vater unfers Heren Jeſu Ehrifti, 
wir. bitten dich durch Die heilige Erfcheinung 
deiner eutfetigkeit und Freundlichkeit, ſchenke 
uns nun deinen allerliebfen Sobn zum rechten 
Chriſtgeſchenk in unfere Herzen, damit du auch 


an uns in ibm Wohlgefallen habeſt. Schleuß 
auf dein Vaterherz, und gib uns dieſen Schaz 
geiftlich, wie du ihn vormals leiblich gabeft, 
und auf Erden fendeteft. Mache uns nun feiner 
heiligen Menfchwerdung in der That theilhaftig, 
daß wir alle die Seligkeit faffen und genießen, 
Die du uns bereitet. und er gebracht bat. O 
Du liebſter Jeſu, reiche uns doch Deine heilige 
Hand aus deiner Krippe, und rufe uns zu dir, 
ja. in did), denn: du bift Eommen, uns zu Die 
zu holen aus dieſem Sammertbal. Ach füßes 
Kind, laß dich umfaffen mit Glauben, küſſen 
in Liebe, einfchließen in .unfer Innerſtes, begen 
und bewahren als das höchſte Kleinod. Komm, 
fomm, zeuch uns nach Dir, fo laufen wir mit 
den Hirten. Erquide uns, fo freuen wir uns 
mit allen Engeln. Tröfte uns, fo preifen wir 
Did) mit den Weiſen; erlöſe uns von: unfern 
Sünden, fo danken wir dir mit Maria, Simeon 
und Hanna. Du holdeſter Schaz , Du keuſches 
Laͤmmlein, du edle Paradiesblume, unfere Hoff: 
nung, unfer Heil, unfer Alles! Ach entzünde 
die Herzen mit der Flamme deiner Huld, Die 
dich aus Der Herrlichkeit ins Elend trieb. Dieſe 
müfle uns brünftig und durſtig machen, Dich 
im Geift zu Eüffen, Dich an unfere Bruft mit 
Maria zu drücden, und zu behalten, daß uns 
nichts von Dir. feheide. Gewinne doc) du eine 
Gejtalt in uns in Sanftmuth und Demuth, in 
Gedult, in Verläugnung und Armuth des Gei- 
ftes, in Geborfam und Treue der Wahrheit, in 
Eindlichem lautern Sinn nad Deinem Bilde. 
Gnade und Wahrheit ift durch dich worden, fo 
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werde ſie auch in uns. Den Frieden haſt du 
gebracht, der ſei auch unſer eigen. Die Sün— 
der willſt du ſelig machen, daher mache auch 
ums felig. And weil du aufs Niedrige ſieheſt, 
fo taß uns doch willigtich in Mangel, in Ver: 
arhtung und Schmad), in Verfolgung und Trüb— 
fat zufrieden fein, Dir im Kreuz nachfolgen, 
und mit Deinem Leiden Gemeinfchaft baben, 
welches von Deiner Geburt anfing, auf daß wir. 
auch mit dir berefchen in Ewigkeit. Hochge— 
lobet feift du, o Heiland! "Amen. 





Ä 29. | 
Gebet am lezten Tage des Jahrs. 


Allmächtiger Gott, bimmlifcher Vater, wir 
fagen dir von Herzem Lob und Dank, daß du 
uns durch deine väterliche Güte und Treue Dis 
nun faſt verfloffene: Jahr überleben, und in 
demfelben viel und mannigfaltige Gutthaten an 
Leib und Seele reichlicd) widerfahren laſſen. 
Dieweil wir aber folche nicht erfennet, viel: 
mehr. vielfältiger Weiſe misbraucht, auch ſonſt 
aus angeborner menfchlicher Schwachheit, mit 
Gedanken, Worten und Werfen, fonderlid) 
gegen Dich das verwichene Jahr gefündiget und 
mishandelt, und Dadurch Deinen gerechten Zorn, 
Strafe und Ungnade verdienet haben: fo bitten 
wir Dich ganz demüthiglich, du wolleft ung folche 
unfere Sünde und Miſſethat gnädiglich ver— 
zeihen und vergeben, und, da wir nun ein neues 
Sabre wiederum nach Deinem Willen anfangen 
follen, Deine väterfiche Liebe und Treue gegen 


uns erneuern, uns Deinem: heiligen Geift vers 
Heiden, daß wir mit denn alten Jahr alle alten 
Sünden, böfen Lüfte und Begierden ablegen, 
bhingegen mit dem neuen Jahr ein neues chrift: 
liches Leben anfangen, und dir darin mit buß— 
fertigem Herzen dienen mögen. Segne uns, und 
bebüte uns. dis: Fünftige Sabre vor allem: Uebel 
Leibes und der Seele: Erleuchte dein Angeficht 
über uns, und fei und gnädig, erhebe Dein 
Angeficht auf uns, und gib uns zeitlichen und 
ewigen Friedens; damit wir alfo die Sabre un— 
ferer irdischen Wallfahrt allhier feliglich vollen: 
den, und nach Ablauf Derfeibigen mit dir und 
allen Auserwählten in alle unendliche Ewigkeit. 
teben mögen, Durch unfern Herin und Heiland 
Sefum Chriſtum. Amen. | 





21. 
| Am Nenjahrstag. 


Sei hochgelobet, du füßefter Heiland, für 
Deine heilwärtige Erlöfung, zu welcher du in 
Deiner Befchneidung das erfte Angeld durch Deine 
vergofiene Blutströpflein Dargeleget haſt. Du 
ließejt Dich Dabei eben Sefum nennen, und ver: 
fpracheft damit, Dein Volk felig zu machen von 
ihren Sünden. Ach dir fei auch Dank, daß 
‚Du Diefen Deinen beilsvollen Namen auch Diefes 
Sabr über an uns bewiefen, und uns aus fo 
manchen Anliegen errettet, und dor mancher 
Berführung und Gefahr, Eraft Deines Namens, 
bewahret haſt. Nun fer auch ferner unſer lebens 
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diger Immanuel und Jeſus in der That und 
Wahrheit. Erlöfe uns vor allen Dingen von 
unſern geiftlichen Feinden, und von den Sün— 
den, als dem Ärgften und gefäbrlichiten Schaden. 
Dein vergoffenes Blut tilge Die Ungerechtigkeit 
des alten Menfchen, und erneure uns im Geift 
unfers; Gemüths, daß wir Dich, Herr Jeſu, 
mit aller deiner Gnade und Kraft anzieben, und 
in Die mit der neuen Zeit neue Menfchen wer- 
den mögen. Siebe, unfer Herz febner fich nad) 
deiner neuen Schöpfung, darin Du alles neu 
machen willft. Ach fo fihaffe in uns einen neuen 
gewiſſen Geift, damit Das Alte alles vergebe, Das 
uns geplaget und verunrubiget, auch Dich an 
Deinem Segen gebindert bat. O füßer Sefu, 
erneure nun mit Diefem Wechfel des Jahres 
dein Gedächtnis in uns, daß du nun don neuem 
uns vor Augen gemalet werdeft Durch den Glau— 
ben, den Gott felber wirke. O Sefu, werde 
uns, was Dein Name mit fih bringet, nemlic) 
lauter Heil und Seligkeit. Schenke uns zum 
neuen Jahr neue Gerechtigkeit, neue Heiligkeit, 
neue Weisheit, neue Erlöfung. Laß uns mit 
ganz neuem Sinn und Ernft Diefes Jahr ans 
heben, und nicht in dem alten Sauerteig der 
Heuchelei und Schalkbeit, nicht in den alten 
Sünden und böfen Gewohnheiten. Ach daß 
wir nun alle ein Herz falfeten und von Dir 
bäten, Das dich kindlich Fürchtete, herzlich liebete, 
brünftig anriefe und treulich kämpfte. Ach Jeſu, 
dein Name werde uns eine ausgefchüttete Salbe, 
Daß wir deiner Liebe anbangen, Deine Bekannt—⸗ 
fehaft fuchen, Deine Süßigkeit ſchmecken im Der: 


zen, und fo nach dir alle Tage und Stunden 
dürften. Ach werde uns alles in allem, denn 
in dir liegt alles, was wir bedürfen, Du aller: 
Eoftbarftes Neujabrsgefchent. Werde unferer 
Obrigkeit das rechte Geſezbuch in Deinem hei: 
figen Namen, der da ift Gottes Wort; fei ihre 
gerades Zepter, daß dein Wille nur durch fie 
gefchebe, und ihr Schirm und Schuz, Lohn 
und Kron. Sei du allen Lehrern das wahr: 
baftige Licht, das allen Menfchen vorleuchte, und 
die Irrigen zurecht weife, Die Unwiſſenden lehre, 
die Schwachen ftärfe, Die Zraurigen tröfte. Allen 
Gemeinden werde mit Deinem heiligen Namen 
ein Tempel, darein fie in Einigfeit des Geiftes 
verfammelt werden zur gemeinen Beflerung. Dein 
Name fei und bleibe der, Armen Schaz, der 
Kranken Heilung, der Elenden Zuflucht, der 
Verlaſſenen Rath und Zroft, der Witwen Ber: 
forger,, der Waiſen Vater, ja allen alles. Du 
bimmlifches Manna, werde einer jeden Seele 
auch diefes Jahr, wie fie dich bedarf und bes 
gehret. Denn du tbeileft Dich gerne unpartheiiſch 
mit allen, die Dich fuchen und anrufen. Alfo 
verehre du uns die Föftliche Perle deines Reichs, 
Daran wollen wir ewig genug haben. Stille 
nur den Hunger unferer Seelen nach Dir, und 
führe das Werk deiner Erlöfung an uns völlig 
aus: fo wollen wir uns an dir genügen laffen. 
Denn du Fannft uns im Tode erweden, und 
in Schwachheit neue Kraft geben, den Zorn 
in Liebe und den Fluch in Segen verwandeln. 
Durch Dein vergoffenes Blut Löfche Das falſche 
Feuer der verderbten Natur, und durch dein 
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Licht erleuchte unfere Finfternis, und führe uns 

Dis ganze Jahr auf rechter Straße, Daß wir 

nicht mebr irren, Ja lehre Du uns felbft Dein 

Mohlgefallen, und obne dich laß uns nichts 

reden, tbun oder denken. Wir empfehlen uns 
‚Dir ganz und gar mit allem, was wir find und 
haben, auf ewig. Amen. 





22. 


Ein anderes Nenjahrsgebet, von dem 
| Namen ef. ; 


Ach Sefu, mein einiger Erlöfer und Erretter, 
wie füße iſt Dein Name dem, der Deiner, Er- 
löfung fich recht bedürftig weiß, und fonit wer 
der Rath noch Troft fuchet im Himmel und 
Erden. O füßer Zefu, erbarme dich mein, und 
werde auch mir in allem Elend mein. vechter 
Sefus. Du follft dein Volk felig machen von 
ihren Sünden. So laß mich auch durch Buße 
und Glauben ftets unter deinem Wolke. fein, 
Damit ich täglich mehr gerettet ‘werde von Der 
Hand aller meiner Feinde Ach tab nicht zu, 
v Jeſu, Daß mich meine Sünden und Lüfte 
länger übermwältigen, meine böfen Gewohnbeiten 
gefangen halten,  böfe Leute oder Eyeinpel ver: 
führen, der Satan biende, Die Welt mit Lift 
oder Furcht bethöre: ſondern, fo gewiß, ale 
du Sefus bift und heißeft, fo fei auch im Der 
That mein Heil und Leben. Jeſu, Jeſu, fei 
mein Helfer, mein Arzt, mein Meifter, mein 
König, mein Hirte, mein Freund, mein Für⸗ 
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bitter und Prieſter, mein Licht, mein Lehrer, 
mein Weg, meine Wahrheit, mein Vergnügen, 
ia mein alles. Denn mas: follte ich: wol ver: 
fangen mögen, Das ich nicht in Deinem: beils: 
vollen Namen. volllömmtich hätte, two ichs nur 
fuchete? Bit Dir doch uns Dadurch angewiefen 
vom Vater zu einem Brunn des Lebens, aus 
deſſen Fülle wir alle auch nehmen follen Gnade 
um Gnade. So fchreie ich billig in Diefem 
Sefus: Namen den Vater an, und er muß mir 
geben, was mir felig.ift, weil du es verheißen 
haft, und Dazu betbeuret, wir follen bittend 
nebmen. Ach nun, du boldfeliger Name, be: 
weiſe Dich an mir mächtig mit. deinem Heil. 
Sei meine freudige Hoffnung noch, wo nichts 
zu hoffen iſt. Sei meine füße Liebe, die mir, 
alle falſche Liebe vertreibe,. Werde mir ewiges 
Leben, Friede und Freude im heiligen Geift, 
Gerechtigkeit und Stärke.) Su dir, Sefu Ehrifte, 
uche ich alles: fo laß michs auch finden. 

veite Deinen ſüßen Namen in mir aus mit 
feiner Kraft, wie eine ausgeſchüttete Salbe, 
damit Dich) Eeufche Seelen lieben. Eröffne uns 
die Schäze deiner Gnaden, die in deinem Na= 
men verborgen find. Laß uns eine Kraft, einem 
- Rath, einen Sieg nad) dem andern aus Die 
und deinem fühen Herzen nebmen. O du Quelle 
des Heild, fließe doch über in alle Durftige 
Herzen, und ftille das Verlangen der Elenden 
und ZTroftlofen.  Zilge den Zorn, und brich 
den Grimm, der durch die Sünde erwecket ift, 
und hingegen geuß Liebe, Sanftmuth, Gedult, 
Niedrigkeit, Verläugnung unfer ſelbſt, ja Deinen 


ganzen Sinn ein in unfere Gemüther, daß wir 
deiner göttlichen Natur theithaftig werden und 
bleiben, und dein unfehuldig liebreich Bid in 
und an uns leuchte, Dir zum Preis, andern 
aber zum Erempel und Zeugnis. Alfo rechte 
fertige, Herr, Deinen Heilsnamen an uns allen, 
und fchreibe auf ung deinen Namen, den neuen, 
“welcher iſt ewiges Leben. Amen, o Zefu, Amen. 





23. 
Am Feſt der Erfcheinung Ebrifti. 


Du emwiger, wahrbaftiger Sohn Gottes, du 
haft Dich heute den armen Heiden vffenbaret, 
als ein Heiland aller Menfchen, und ein Licht, 
Das erleuchtet die Heiden, und die da in File 
fternis und Todesſchatten ſizen. Wir befennen 
gerne vor dem bellen Licht deiner Allwiffenbeit, 
wie wir dich ohne dein ewiges Licht weder finden 
noch erkennen mögen. Sa, wir find von Natur. 
eben fo ſehr von dir abgemwandt, und entfremdet 
von dem Leben, das aus Gott ift, als etwa 
arme Heiden, wo wir uns nicht zu Die mit 
Ernſt befebren laſſen. Ach, fo erfiheine uns 
Doch mit deinem göttlichen Licht, Damit Die 
Finſternis nicht weiter unfere Herzen bedede, 
und gib uns Erkenntnis Deines Heils in Ver— 
gebung der Sünden. Rode uns doc) durch den 
Stern deines lebendigen Worts, daß es ein 
Licht werde auf unfern Wegen, und wir in 
deinem Licht wandeln, und im Glanz, der über, 
ja in unferm Herzen aufgebet. Lehre uns allen 
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Betrug falscher Srrlichter erkennen und meiden, 
nemlich unfere eigene Vernunft und Einbildung, 
böfe Exempel, Heuchelei und alle fulfche Wege, 
die uns zum Verderben führen. Laß uns von 
dem böllifchen Herode nicht verleitet werden, 
weder durch weltliche Luft noch Furcht und Uns 
glauben. Haft du doch die Weiſen treulich be= 
wahret und zurecht gewiefen: Ach, fo laß auch 
durch dein Wort unfer Herz gezüchtiget werden, 
damit wir nicht irre. geben. Gebe du Doc) 
jelbft vor uns ber, Herr Jeſu, als die rechte 
Weisheit, und laß unfern Gang gewiß fein auf 
deinen Fußfteigen. Sa, führe du uns, wie die 
Sugend, bei unferer großen Unwiffenheit und 
ungeübten Sinnen, da wir oft das Böfe dom 
Guten nicht wohl unterfcheiden mögen; zumal 
wenn Satan fih in einen Lichtsengel verftellt. 
D laß uns gerne in das niedrige Bethlehem 
der wahren Demuth und geiftlichen Armuth aus 
allen unfern ſtolzen Höben berunter laſſen, da— 
mit Du durch dein Licht und Wahrbeit ung brin- 
gen könneſt zu deiner heiligen Wohnung. Denn 
du bajt Dich ſelbſt in das Thal der tiefiten Nie: 
dDrigkeit berab gelaſſen, und willſt dich denen 
zeigen und ſchenken, weiche bei dir alfo Ruhe 
fuchen, und von dir Sanftmuth und Demuth 
fernen. Alſo wolleſt du allein unfere Freude 
und Wonne werden, du boldfeligfter Schas, daß 
wir ja um Deinetwillen uns felbit und alles, 
was wir haben, gering balten, und auf dein 
Erfordern gern fahren laffen, nur Daß wir dich 
gewinnen. Siebe, wir libergeben uns dir. ganz 
zu eigen; haft du wahren Glauben in uns Fön: 
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nen wirken, fo nimm: ihn hin als dein Gefchenf, 
laß ihn helle Teuchten,, beſtändig dauern, und 
durch deine Gnade bewähret werden. Gibſt du 
ung wahre Brünftigkeit und Treue, ſo laß es 
Bor dir werdem ein Rauchopfer zum füßen Ge: 
ruch dem Herrn. Sa, unfer ganzes Leben müſſe 
Deinem Vater alſo angenehm werden , in dir 
dem (Heliebten, zu Deinem Preis und: Ehren. 
Und wenn: wir auch. der: Gemeinfchaft: Deiner. 
Keiden  follen würdig ‚werden ‚fo fei e8 ung 
wie eine köſtliche Myrrhe, Die uns im Kreuz 
von aller Fäulnis der Eitelkeit und Weltliebe 
bewahre, und bis auf. deinen Tag unfträflic) 
behalte. Alsdann werden: wir dich recht ai: 
beten, und in Dir Volles Genügen, Friede und 
Freude im heiligen Geijt finden, bis wir wieder 
im unfer erſtes Vaterland einziehen, und Durdy 
den neuen Weg der Wiedergeburt allen nach⸗ 
fiellenden Feinden entgangen find. Allda woilen 
wir Dich ohne Ende anbeten und loben. Amen, 
Dir fei Ehre und ewiges Neich, du König der 
Ehren. : Amen. | ap 





Paffionsgebete, 
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"Das erfte:, von dem Leiden Chrifti am 
| IE, DOelberg. | ee) 
Herr Zefu, richte die Augen meines Herzens 
jezt und allezeit auf Dein innerliches Leiden, das 
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du im Garten unter fo unausfprechlichen Aeng⸗ 
ften über meiner Sünde ausgeftanden haft. Lab 
doch Deine biutigen Schweißtropfen,, Die du alls 
da vergoflen, fo Fräftig in meine. Seele fließen, 
Damit fie mir fo wol im ganzen Leben einen 
Eindruck deiner ewigen Liebe, als auch vornehm⸗ 
(ich im Sterben alle nöthige Kraft geben, Dir. 
getven zu bleiben bis in den Tod. Vereinige 
mich mit Dir im Glauben, und nimm meinen 
Pillen im den deinigen ein, Damit ich mich 
Deinem bimmlifchen Vater in Div aufopfere, und 
williglich in alles Peiden mit Dir neige und 
ergebe, was du über mich befchloffen haft. 2a 

dein Blut mic) durchdringen zu wahrer Reinis 
gung don aller Befleckung des Fletſches und des 
Geiftes. Und wie du Deinen Vater fo demütbig 
anbeteteft mit Fallen auf die Erde: alfo wirf 
mich Durch. Deines Geiltes Kraft tief vor Dir 
nieder von aller meiner Hoffabrt und Eigen: 
wiligfeit. Mache mic) dir ganz und gar ges 
laſſen, Daß nicht mein, fondern dein Wille an 
mir vollbracht werde. Huf mir wachen und 
beten, daß ich nicht in Anfechtung falle, und 
muntere mich immer von neuem wiederum auf, 
wenn ich mit den Süngern ficher werden möchte, 
Mache nur meinen Geift willig, wenn ja das 
Fleiſch ſchwach wird. Und foltte mir auch in 
meinen Nöthen oder in der legten Todesſtunde 
der Augſtſchweiß ausbrechen, fo mache mich 
dir dennoch getreu bis in den Tod. O getreuer 
Smmanuel, ſei du bei mir in allen Anfechtuns 
gem, wie Dich der Engel in Deiner Schwachheit 
ſtärkete. Ach bitte’ für mich allezeit, als mein 
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getreuer Hoherpriefter, der du mit ſtarkem Ges 
fehrei und Thränen dic) ſelbſt dem Vater für 
mich geopfert haft. Denn du bift und bleibeſt 
ja barmberzig, und haft Mitleiden mit meiner 
Schwachheit, weil du verfuchet biſt allenthalben, 
obwol ohne Sünde. Darum hilf mir auf durch 
Deine Angſt und Noth, in allem meinem Elend, 
Das mir jezt oder künftig begegnen möchte. 
Lehre mich aber im Wachen und Beten bleiben, 
und nicht fchläfrig werden im Kampf; fondern 
wecke mich allezeit auf, und weife mid) wieder 
zurechte, damit ich nicht in Anfechtung falle, 
fondern endlich gewinne, und den Sieg behalte: 
Alles, Eraft deiner bittern Angſt und Schmer— 
zen, Amen. 


2». 


Das andere: von dem Leiden Chrifti im 
Hichthbans. 


Herr Zefu, du gedultiges Kämmlein Gottes, 
Du baft, aus unendlicher Liebe zu mir, im 
Fleiſch für mich gelitten: ach wapne mic, aud) 
mit eben Demfelben Deinem: Sinn, Damit ich 
gefinnet fei, wie du auch. wareft, als du das 
Kreuz erdutdeteft, und achteteft der Schande 
nicht.  Flöße mir doc) aus. deinen  biutigen 
Wunden die Kraft deines Leidens in men Herz, 
Die mein verdorbenes Fleifch und Blut zähme, 
Daß ich nicht mehr der Menfchen Lüften, fon: 
Dern dem Willen Gottes lebe: Faſſe und binde 
alle meine zeritreute Sinnen an dein gefegnetes 
Kreuz, Daß Dich mein Herz weder in böfen 
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noch guten Sagen fahren laffe. Schreibe und 
Drücke mir alle deine Leiden und Schmerzen in 
meinen Sinn, Daß ich Deiner nimmermebr vers 
geffen dürfe und könne. Abfondertich würdige 
mich aus Gnaden der Gemeinfchaft Deiner Lei— 
den, nach meiner Maaße, daß ich deinem Tode 
ähnlich werde, und weder Schande noch Zod 
achte um deinetwillen, fondern gerne erſtatte, 
was noch mangelt an den Leiden deiner Glie— 
der, fo viel mir zukommt, und du mir nöthig 
findeft. Laß mir deine Schmach lieber fein, 
als die Ehre der Welt. Mache mir das Leiden 
füße durch dein Leiden, daß mir Schmerzen, 
Armuth,. Verachtung, Anfechtung und Ber: 
folgung, ja alle Widerwärtigfeit, um deinet— 
willen, nicht zuwider fei, der du fo viel über 
mir ausgeftanden haſt. Und wie du, o theuer: 
fter Heiland, von deinen Kleidern entblößet 
bift worden, alfo ziehe mir aus, durch Deines 
Geiftes Zucht, den befledten Roc des Fleifches, 
und laß mich) ibn baffen, weil er Dir Deine 
Entblößung verurfachet bat. Meine Hoffabrt 
bat Dir die Dornenfrone gebradyt, und dir fo 
viel Blut aus Deinem heiligen Haupte gepreflet: 
Ach tödte nun: durch deine fpöttliche Krönung 
meinen ftoßen wollüftigen Eigenfinn , und beuge 
ibn unter Dein Kreuz, ja unter ale Dornen der 
Berachtung, WBerurtbeilung und. Berftoßung. 
Betäube und besäbme meine ausfchiweifende 
Einnen, Die immer von Dir irren, fammt der 
irdifchen Liebe diefer Welt, in der Kraft Deiner 
Außeriten WVerläugnung, da du allen Dingen 
entzogen wareſt, und du bloß vor deinen Fein⸗ 
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den und Geißlern ſtundeſt. Ach Jeſu, mache 
mir dieſe deine tiefen Leiden, Schmähungen 
und Nöthen zu Nuz. Zerknirſche und zerſchlage 
in mir, durch die Kraft deiner Schläge und, 
Geißelung, mein bartes Gemüth, daß es Deiner 
Zuchtruthe empfindlid) werde, und Eein beilfant 
ort deiner Warnung und Zurechtweiſung 
fabren laffe. "Deine Verfpottung und Verdamm⸗ 
ung müfe mein Innerſtes fo tief rühren und 
erfchüttern, daß ich ewig alle falſche Ruhe, 
fleifchlichen Troſt, Lob und Beifall der Mens: 
ſchen, und andere Arten der Sicherheit verlaffe,; 
und Dir, mein Sefu, willig folge bis in Den 
Tod, und alfo mit dir durchs Leiden in Deine 
Herrlichkeit eingebe. Amen. 





| 26. 
Das dritte: pom Leiden Ehrifti am Sirenz. 


Herr Jeſu Chrifte, du treuer Hirte, du baft 
dein Leben für Deine Schafe gelafjen. Um Die 
fer Deiner treueften Liebe: willen begebret mein 
Geiſt Dich in der Schwachheit wieder zu Tieben, 
und Div zu Danfen für alle deine Leiden. Auch 
verlanget mich ſebr, Deines heiligen Leidens recht 
Fräftig zu genießen, und mit dir darin Gemein: 
fchaft zu haben, weil wir auch mit. follen herr⸗ 
fich mwerden , wenn wir mit leiden. Darum 
bitte ich Dich herzinniglic) , öffne mir deine: beiz 
fige Wunden, darein ich mich menden  Fönne 
und. verbergen wider Sünde, Höll und Tod. 
Gib mir fo viel Glaubenskraft, ſolche deine 
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Felstächer zu ſuchen, und im Geift zu finden. 
Komme mir. entgegen in Deiner leidenden Ge: 
ftalt, wie du am. Kreuz ‚geftorben biſt, und 
lab mic) da in deine ‚offene Seite ein, daß 
‚meine arme Seele Ruhe finde in deiner an mir 
bewiejenen Liebe, Gedult und Arbeit. - Dein 
heilig Blut fließe doch reichlich in meine Seele, 
wafch mich von Sünden rein, tränfe mich in 
meinem Durſt, und erquicde mic) in. meiner 
Hize der Anfechtung. Ach ergreife mich mit 
Deinen verwundeten Armen, umfaſſe mich. mit 
Der Kraft Deines Leidens, und ziebe mich mäcdh: 
tiglich in deinen Tod hinein. In deſſen Kraft 
lehre mich abfterben mit dir allen Dingen Diefer 
Melt, allen Lüften meines lüſternen Fleiſches, 
und allem meinem Eigenwillen.  Durd). deinen 
tiefften Geborfam richte. alle meine Sinnen. und 
Kräfte zu Deinem Willen auf. Ach gebäre mid) 
wieder zu einer neuen Kreatur Durch alle Deine 
unzählige Schmerzen, und erlöfe mich völlig 
von mir felbft und allem Uebel. O laß Deine 
Arbeit an mir nicht verloren fein. Laß mich 
Dir doch von allen Kräften dankbar. werden, 
und Dir, Du Lamm Gottes, treulich nachfolgen, 
um Deiner boldfeligen Liebe willen, darinnen 
Du deinem Vater Dich mit fo ſtarkem Gefchrei 
und Thränen aufgeopfert bat, als mein ewiger 
Hoherpriefter und Verſöhner. Ach Deine ſchwere 
Arbeit und faure Mühe, dein Wachen und 
Beten, dein Jagen und Aengiten, dein Seufjen 
und Stöhnen, Dein Weinen und Schreien komm 
mir alles zu flatten in meinem Kampf und 
Leiden, Vereinige dis Doch mich ganz mit dei— 
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nem Kreuztod, daß ich in berjlicher Buße mich 
übe, und alles Leiden gedultig um deinetwillen 
aufnebme, wie du mir ein Fürbild gelaffen 
haft. Entblöße mich durch deine Verläugnung 
von allem falfchen Troſt, binde mich durch deine 
Bande feft an Deinen Willen, ja befte mich an 
Dein Kreuz, daß ich Deiner Zucht und Regierung 
mich nimmermehr entjiebe. Du bift nun er: 
höhet von der Erde: fo zeuch ung alle zu Dir 
durch Trübſal in dein Reich hinein. Und wann 
wir fonderlih von binnen fcheiden follen, fo 
vereinige uns ganz mit der Kraft deines Leidens, 
und nimm die Seele fo in Deine Hände, wie 
du fie deinem Vater befahleft. Laß fie darinnen 
feine Dual rühren, fondern ewigen Troſt er= 
quicken, durch alle deine Leiden, Angſt und 
Noth. Amen. 





27. 
Das vierte: von dem Leiden Ehrifti am Kreuz. 


O mein boldfeligfter Smmanuel! wer kann 
Dir doch zur Genüge Lob fagen für alle Deine 
Treue, Gedult und Liebe, da du als der gute 

irte dein Leben für die Schafe gelaſſen haft? 

a gebeft du vor Deiner Heerde ber, als ihr 
Hoberpriefter, nimmft dein Kreuz auf Deinen 
heiligen Nüden, wirft ein milliges Schlacht: 
opfer für Die Sünde des Volks, und neigeft 
dic) ganz williglich in den Tod. Wollte ic) 
denn nicht aus tiefer Erfenntlichkeit und In— 
brünftigfeit mit dir bereit fein zu frerben? Willſt 
du mir denn nicht auch, o füßer Eriöfer, fo 
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viel Willigkeit und Leidſamkeit aus deinem Sinne 
fchenfen, daß ich mein Kreuz, dir zu Ehren 
und Liebe, täglich auf mich nehme, und Dir 
folge? Ach ja, wirke Doch diefe Gnade in 
mie, denn ich weiß, du baft mir ein Erempel 
zur Machfolge deiner Fußftapfen binterlaffen. 
Nimm nur weg alle meine Ungedult, Murren 
und Klagen, auch alle Betrübnis über Ver: 
folgung, Verachtung, Schmac, und Verwerfung 
der Menfchen. Hingegen laß mich nur über 
meine Gebrechen und Verderbnis Elngen, und 
mein Fleiſch in allem Ernft ans Kreuz fchlagen, 
und fo in Div, dem Vater ein Opfer werden. 
Deine Annagelung an das Kreuz erlöfe mid) 
von allen meinen Sündenbanden, und voran 
fonft mein Herz noch kleben und hängen mag, 
welches ich beforalich nicht einmal erkennen oder 
glauben kann. Reiße mich doch von allem los, 
was mir beliebet. Handle mit mir, als mit 
einem umnverfiändigen Kinde, und nimm mir 
alles, was meine Erlöfung aufhält, es fei mir 
gleich Tieb oder leid. Biete mir dazu Deine 
durchgrabenen Hände, und ziehe mich Doch ein 
mal völlig aus dem Kotb der Eitelkeit; denn 
mem Geift ift darüber geängftet, und Diefes 
Dienftes ganz überdrüffig. Deine Armuth und 
Blöße mache mid) arm am Geift, niedrig von 
Herzen, gedultig in Trübſal, getroft in Hoff: 
nung. Alſo fei und bleibe mir ein vollfom- 
mener Heiland, der eine ewige Erlöfung mir 
erfunden und gefchenket bat. Ach Derfelben laß - 
mich num völlig genießen in der Fülle deiner 
Guaden zum ewigen Leben, Amen. 
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Das fünfte: ans den fieben Worten Jen 
am Kreuz. 


Mein getreuer Hirte, mein Prophet und 
Lehrer, führe durch deinen guten Geiſt mich 
mit meiner Andacht unter dein heilig Kreuz, 
und laß in meinem Herzen mid) hören und 
verſtehen Deine heiligen Worte, Die. Dafelbit aus 
Deinem Mund. in. der höchften Angſt gefloſſen 
find, da du am Kreuz an. allen Gliedern aus: 
gedebnet, jerrifien, verwundet und blutig „. viel 
ſchmählicher als ein. Wurm hingeft: Lehre mich 
in Deinem verſoͤhnlichen und. fanften. Sinn. aud) 
‚allen. Feinden vergeben, und. für. ihre, Bekeh— 
rung und Ausföbnung bitten, ja in rechten 
Ernſt um ihr Heil, nach deinem. Beifpiel, alt: 
halten. Durchweiche mein hartes Herz Durch 
Deine füRe Gnade und Erbarmung,. Die Du dem 
bußfertigen Schächer verficherteft. Gib mir, und 
alten armen Sundern dadurch. Buße und volle 
Zuverficht, uns Dir ganz zu laffen, und ſo in 
Dein Paradies und Leben einzudringen, mit 
einer jo berzlichen und gründlichen Buße, als 
Des Schächers feine war; daß mir alle. böſe 
Gefellfchaft, ja. die ganze Welt eckel und bitter 
werde, du aber allein füße und herrlich ſeieſt 
und bleibeft. Und wie du aus fo unüberwind— 
licher Treue, in deiner Außerften Noth, dennoch 
für deine Mutter und Jünger geforget haft: ſo 
laß mich Doch auch. dir. bis in. Tod getreulich 
folgen, Damit ich Deines lieblichen Anblids und 
Deiner herzlichen Vorſorge ewig genieße. Bar: 
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nehmlich aber mache mir; deine höchſte Vet⸗ 
aſſung kraftig in ſolchen Stunden, da es auch 
einen mochte, als wär ich verlaſſen. Mache 
mich durch deine Troſtloſigkeit auch gelaſſen, 
venn mir Troſt und Hilfe mangelt. Und weil 
Du dein heiliges Hauptain Der äußerſten Mats 
ftigkeit und, Sterbensaugit, nirgends _ anlebnen 
Eonnteft, und doch mildiglich alles über Dich 
nabmeft uns zum Heil: fo rufe auch Durch 
Deinen Geiſt bei aller meiner Noth in mir zum 
Bater, und vertritt mich durch Dein Seufzen, 
daß ich nie verzage, ſondern Dich, meinen Gott 
behalte, der mich verboͤrgentlich erhalte. Du 
haft gedürſtet nach meinem Heil, und durch 
Gottes Zorn dich dürre ausſaugen laſſen: dar 
für ſei dir ewig Dank. Erwecke nur meinen 
Durſt nach dir; vor der Melt aber laß mic) 
ewig eckeln und fliehen. Vollbringe auch das 
Werk meiner Erlöſung an mir innerlich, wie 
du es am Kreuz vollendet haſt äußerlich, und 
hilf mir auch den Willen deines Vaters voll⸗ 
ziehen, ja thue ihn ſelbſt im mir, damit meine 
—* dermaleins nach vollbrachtem Streit voll⸗ 
kommen fen) Verſiegle Deinen Glauben in mir, 
Daß ich wider allen Zweifel deiner Erlöfung 
eiwig gewiß bleibe. © Endlich befehle ich meine 
Seelesalfo in deine Hände, wie du Die ‚Deine 
dem Vater ergabeſt. Denn wer: hatı fie. font 
erkaufet, als du? Darum geböret ſie in deine 
Hände, darein du mich mit Nägelmalen ge⸗ 
zeichnet haft. Hieraus folb;ja-taf mich keinen 
Feind reißen; ſondern aß deine lezte Todes⸗ 
angſt mir auch Kraft geben; mein Haupt in 
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ſolche Empfeblung zu deinen treuen Händen zu 
neigen, und Deinem Vater alfo ein ewig Dank; 
opfer zu werden für alle deine Liebe. Amen, 
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Das fechste: um die rechte Braft des | 
Leidens Chriſti. 


Getreuefter Immanuel , dein verdorbenes und 
elendeftes , aber Doch Durch dich erfauftes Ge: 
ſchöpf, Das Werk deiner Hände, wirft ſich im 
Geiſt wieder an dein Kreuz, und Dürftet nach 
der verborgenen Gnade und Kraft, Die du in 
dein Leiden geleget haft: Die Außerliche Ge: 
fehichte deſſelben ift zwar Tieblic) und erbaulich; 
aber was hilft fie mir ohne Die inwendige Wir- 
tung? Sch finde nicht Ruhe, bis ich Die 
Frucht genieße; gleichwie du nicht rubeteft, bis 
alles vollbracht war. Alſo verkiäre Doc) Deine 
heilige Pafjion iin meiner Seele, und flöße mir 
Das Leben ein, Das Darinnen verborgen liegt. 
Sch werfe mich mit Stöhnen und Sehnen mei 
nes Geiftes in Deine ausgedehnten Arme, ja 
in’ deine tiefen Wunden hinein, und begebre 
mit allen Kräften deines Todes Fräftiglic) theil⸗ 
baftig zu werden. Deffne mir Doch deine hohle 
Seite, und ziehe da hinein. all mein Verlangen. 
Denn ich wünfchte gar zu gern aller Dinge über 
dir zu vergeffen und mäßig zu geben. Sa, ich 

kanns nicht ausfprechen,, wie herzlich gerne: ich 
mic) allein rühmen möchte in deinem Kreuz, 
Daß mir die Welt gefreuziget bliebe, "und. ic) 
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ihr mit allem ihrem Loben und Schelten, böfen 
und guten Gerüchten, Lüften - und "Schreien, 
Bortbeilen und Befchädigungen. Alles Dies 
mache Doch ganz. todt in mir, wie Du, allen 
Dingen erftorben, am Kreuz bingeft. Verwunde, 
triff und zeichne mein Herz mit Deiner Wunden 
kraft fo tief, forbeftändig und empfindlich, Daß 
es mir eine Dual fei, einen Augenblic ohne 
Deine Gefellfchaft zu leben, und im Himmel 
mit Die zu reden, zu wirken und zu leiden. 
Seze mid) durch dein Leiden in eine folche 
‚Gnade und Liebe bei Deinem Water, daß ich 
nicht nach meinem Verdienſt, fondern nad) 
deinem, von ibm angefeben werde. "Laß dein 
Blut für mich und in mir fchreien, ja alle 
Deine Wunden mich vertreten, wider alle meine 
Feinde. Dein Geift madye fie (mir) zu fichern 
Felshöhlen, dareim ich zu fliehen mich ftets übe, 
und alfo bewahret und erhalten werde. D meine 
einzige Hoffnung, gib mir eine felige Nach— 
folge in allen deinen heiligen Fußftapfen, die 
du nach Dir gelaffen haft. Zeige fie mir in 
allen meinen Schritten, die ich zur Ewigkeit 
thue, und laß mich nicht im geringfien davon 
ausſchweifen, noch die breite Bahn der Welt 
jemals mehr. betreten. Du haft mic) deinem 
Vater mit famt deinem Geift zu treuen Händen 
empfohlen; allda verfiegle und zeichne, färbe 
und Durchdringe meine Seele mit deinem roſin⸗ 
farben Blut, auf daß er fie Darin erfenne und 
aufnehme, wenn fie vom Leibe feheidet. Bes 
gleite Du fie vor Deines Vaters Angeficht. Ver⸗ 
tilge in ihr Die Luft zur Sünde, die DU 9% 
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büßet haſt. Hilf mir durch" Deiner Gedult und 
Zammesnatur alle mein Etend überwinden, amd 
kämpfe felbft. in mir „den guten: Kampf des 
Glaubens in der Kraft deines lejten Streits. 
Dein ängſtiges Seufzen unterhalte auch mein 
Stöhnen zu dir bis ans Ende. Unterdeſſen laß 
deine brünſtige Liebe zu mir auch ſolche Liebe 
in mir wirken, Die zu Liebe alles anzunehmen, 
wie du es fügeſt, und alle Anfechtungen in 
Liebe zu beſiegen; deswegen du mir auch in 
allem zu Hilfe kommen wolleſt, und meine 
Begierde mit dir allezeit ſtillen, daß ich unter 
deinem Joch bleibe, und nach nichts anders 
mich umſehe Schreibe deine Striemen und 
Nägelmal in meinen Sinn, zum Andenken dei⸗ 
ner Liebe, die mich auch dankbar mache und 
erleuchte, deiner Erlöſung ewig zur genießen, und 
zwar durch die Kraft: aller und jeder Deiner 
Leiden und Schmerzen. Amen. ann 
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f mir, 


Oſtergebet. 


O du glorwürdigſter Siegesfürſt und Heilan 

dich bete ich an in deiner großen Kraft und 
Herrlichkeit, die du an allen deinen Feinden 
bewieſen, und ſie zum Schemel deiner Füße 
geleget haſt. Gebenedeiet ſei deine Liebe, daß 
du auch um meinetwillen durch die Pforten des 
Todes hindurch gebrochen, die Hölle verſtöret, 
Den. Teufel bezwungen, und alles unter "Dich 
geworfen Haft, damit ich aus Der Höllen Ge 
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Halt befreiet würde Du haſt der Sünder die 
Macht genommen, damit ſie nicht mehr über 
mich herrſchen dürfe, wo ich nur ihr den Willem 
nicht laſſe. Du biſt darum für mich geſtorben 
und auferſtanden, auf daß du über Todte und: 
Lebendige ein Herr ſeieſt. Weil ich denn auch 
einer don Deinen Ertösten bunden: du durch 
dein Sterben ünd Auferiteben dir zum Eigen⸗ 
thum erworben haft; und gleichwol noch foi viel 
Elend und Jammer an Leib und Seele, ja 
auch an andern, ſehen muß: ſo bitte ic) Dich, 
o mein Herr, laß mir deine Auferſtehung zu 
gute kommen. Ach Jeſu, meine Auferſtehung 
und mein Leben, werde mir doch in der That 
dasjenige allezeit wozu du mir vom: Vater 
gemacht bift. Siehe, ich. Tiege in Sünden’ todt, 
ach wecke mich auf zum neuen Leben des Geiz 
fies! Sch bin gefangen unter der Sünden Geſez; 
mache mic) frei durch Deinen Durchbruch aus 
dem Grabe. Blaſe mich getödteten wieder an, 
und sprich zu mir, daß ich lebe Ja, fprich 
dein lebendiges Wort und deine. auferiwecdende 
Kraft in meine Seele," damit ich nicht gar ine 
Tod entſchlafe ſondern alle deine Verheißungen 
in mir lebendig und heilſam werden zur Selig⸗ 
keit. Ach Herr, ich bitte nochmals: Mache 
mich deiner Auferſtehung theilhaftig, und deinem 
Tode ähnlich, laß alle dein Verdienſt und 
Genugthuung an mir armen Sünder nicht ver: 
foren fein. Stehe auf, o Heiland ,. in meinem 
armen Herzen, bedrohe deine Feinde, wecke 
mic) auf von den Todten, gleichwie du aufs 
erwecket biſt Durch die Herrlichkeit des Vaters. 


u Dt 


Tödte mich durch wahre Buße am Fleifch, und 
mache mic) lebendig anı dem Geut, damit ich 
Dir zu Ehren lebe, und zum Zeugnis deiner 
Auferftebung wahrhaftig der Gerechtigkeit diene, 
weit ich Durch deine Wunden heil worden bin. 
Sa du lebendiger Sefu, lebe du nun in mir, 
und was: ich noch im Fleiſch lebe, das laſſe 
mich Teben im "Glauben des Sohnes Gottes, 
Der. du mich geliebet haft, und. Dich ſelbſt für 
mich. dabin gegeben, Alſo lehre mich in Kraft 
Deiner Auferjtehung in täglicher Buße mir ſelbſt 
abfterben, "und täglich wieder als ein neuer 
Menfch herauskommen, Der in Gerechtigkeit und 
Heiligkeit vor Dir ewiglich lebe. Zeit: aber 
Ddiefes alles: nicht ohne Leiden geſchehen kann, 
ſo lehre mich auch nach deinem. Eyempel da: 
rinnen gedultig aushalten. Reiße mich nach 
und nach aus der Angſt, und gib mir nach 
der Traurigkeit auch Deine wahre Freude wies 
der, mit welcher du Deine Jünger nach Deiner 
Auferjtebung erquickteſt. Mache mich Deinem 
Bilde ähnlich , und laß: mic) mit: dir am drit— 
ten Tage erwecket werden ‚daß ich dor Dir leben 
möge. Tritt auch) mitten zu mir in mein —* 
und ſprich den Frieden in meine Seele. Zeige 
mir deine verkiärte Wunden und Deinel offene 
Seite im Glauben, fo soft ic) über innerlichen 
und äußerlichen Antiegen betrübet: und blöde 
bin: Ja begegne mir mit deiner Freundlichkeit 
und Zreue, wie den Jüngern zu Emmaus. 
Mache mein Herz brennend nach dir; öffne 
mir die Schrift „die. von Dir zeuget, und stärke 
meinen Glauben durch. deine Eräftigen! Lebenss 
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worte. Gehe ein in mein Herz, halte dein 
Abendmahl mit mir, gib dich mir zu erkennen 
an der milden Mittheilung deiner Lebensfrüchte, 
und beweiſe did) als meinen erſtandenen Siegess 
bern im Leben und Tod. Denn du haft alles 
in Händen, und kannſt ervetten, Die zu Dir 
treten. Darum komme ich auch zu Dir, ale 
meinem Bruder, der nicht todt, fondern eben: 
dig ift, und nehme von Dir im Glauben Leben 
und Seligkeit, ja Friede und Freude im hei: 
figen Geiſt. Sp werde ich Theil haben an 
der erften Auferftehung, und der andere Tod 
wird Feine Macht an mir finden. Ja kraft 
deines neuen Lebens werde ich als ein Glied 
Deines Leibes nicht fterben, fondern leben, vb 
ich gleich zeitlich jterbe, und durch den Tod 
ins Leben zu Dir eindringen. Das bilf und 
gib du mir, Fraft deiner berrlichen Auferweckung, 
durch) deinen lebendigen Geift. Amen. Hallelujah! 





31. 
Himmelfabrtsgebet. 


Goͤtt, der du aufgefabren bift mit Sauchzen, 
und als ein Siegesherr mit heller Pofaunen, 
ic) lobfinge dir, ich Danke deinem Namen, denn 
es bat deinen Feinden gefeblet vor deiner großen 
Kraft. Du bift in die Höhe gefahren, und 
baft das Gefängnis gefangen genommen, und 
bajt Guben empfangen für die Menfchen, ja 
auch für die Abtrünnigen. Für foldye Offens 
barung deiner großen Herrlichkeit bete ich Dich 


am, du Könige der Ehren, und begehre Dich: im 
meinem, Herzen: treulich zu verehren und hoch 
zu halten, auch vor Den Menſchen zu bekennen 
und zu verherrlichen. Denn wie ſollte ich mich 
nun: deiner und deines Worts ſchämen, da du 
alles in deiner Hand haſt? Du haſt dich je; 
geſezt zur Rechten deines himmliſchen Vaters, 
auf daß du auch nach „deiner Menſchheit ein; 
Herr) wäreft über alles, gelobet in — 
Nun lieget dir alles zu deinen Füßen, und Div, 
ſind unterthan die Engel, Gewaltigen und Kräfte 
Abſonderlich aber biſt du vom Vater verordnet 
und geſezet zum Haupt deiner unſichtbaren Ge⸗ 
meinde, welches alle wahre Glieder regieret, 
ſtärket und erhält im Glauben und heiligen 
Leben. Darum, v du großer Himmelskönig, 
komm, und herrſche nicht nur über alle deine 
Feinde in uns, und lege ſie zum Schemel dei⸗ 
ner Füße; ſondern bringe uns ſelbſt auch ganz 
unter Deine heilige Zucht und Ordnung, damit 
wir in der That Deines Reiches Untertbanen 
werden und bleiben. Laß dein Zepter in und 
über uns fein ein gerades Zepter, ein Friedens— 
vegiment im Gerechtigkeit "und Wahrheit. Se - 
uns allezeit in Gnaden gegenwärtig, denn du 
biſt auch nach deiner Himmelfahrt gleichwol 
kein Gott, der ferne iſt, ſondern bleibſt gerne 
bei uns alle Tage bis an der Welt Ende. D; 
du geſalbtes Haupt, fließe aus mit deinem 
Gein in-alle:deine-Glieder, und. ſalbe ſie deih⸗ 
lich mit deiner: himmliſchen Salbung, die uns 
alles lehre, daß wir bei deiner Wabrheit blei⸗ 
ben. Haſt du doch Gaben empfangen für uns; 
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fo: mache uns im Glauben ſolcher theilhaftig, 
wie wirs bedürfen, Laß auf uns ruhen den 
Geiſt der Weisheit, des Verſtandes und Raths, 
der Stärke,» Erkenntnis und Furcht des Deren. 
Und weil wir in dieſem Sommertbal mit ſo 
mancher Gebrechlichkeit, Gefahr und Nachſtellung 
umgeben find; du aber als unſer treuer Hoher— 
prieſter kannſt Mitleiden haben mit allen Schwa⸗ 
chen; ſo bitte doch zur Rechten des Vaters 
unaufhoͤrlich für uns, und laß deinen Geiſt uns 
auch im unſern Herzen vertreten mit unaus— 
fprechlichem Seufjen. "Nachdem wir aber diefe 
und alle andere Kraft deiner Auffabrt nicht ges 
nießen können, fo wir nicht mit dir auferjteben 
und» in einem neuen: Leben durch’ den Glauben 
wandeln; ei forfchent uns, Here Jeſu, dieſe 
hochnöthige Gnade, daß wir durch Deinen Geift 
uns erwecken laſſen, nur zu ſuchen, was droben 
iſt da du biſt, ſigend zur Rechten Gottes. Hilf’ 
uns nur trachten nach den himmliſchen Gütern, 
und nicht: nach denen, die auf Erden find. 
Lehre: uns mit dir im Geiſt gen Himmel fah⸗ 
ven, weil wir noch im Leibe find; auf daß 
wir auch, wenn wir vom Leibe ſcheiden, ge⸗ 
wiß den: Himmel findem,ıdabin‘ du vorange⸗ 
gangen biſt, und uns den Weg gebahnet haſte 
Ja, Herr Jeſu, du haſt deinen himmliſchen 
Vater ſelbſt gebeten; daß die Deinen daſelbſt 
ſein ſollen, wo du biſt: So ziehe uns nun 
nach dir, ſo laufen wir alle dem Geruch deiner 
edeln Salbe nad: Ziehe uns auf aus dem 
irdiſchen Koth in, deine himmliſchen Wohnun⸗ 
gen, laß unſern Sinn und Wandel da fein;! 
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wo unfer Schar iſt: So wollen "wir dich’ im 
deinem bimmlifchen Weſen ewiglic) Toben, da: 
rein du uns ſo gern verſezeſt, wenn wir nur 

fotgen wollen, und bei dir, dem Herrn, alfo 
. fein allgeit. Das laſſe unfern "einigen Troſt 
fein in allem Leiden, daß wir dir alſo (gedultig) 
nachfolgen- bis zu deinem heiligen Berge und 
zu deiner Wohnung. Amen, du erhöbeter Heiz 
land, Lob und Preis fei Dir ewiglich. Halleiuyah. 





32. 

Pfingfitgebet. | 

D du mertber Pfingftaaft und allertbeuerfte 
Gabe des Waters und Sohnes, heiliger und 
eiviger Geiſt, zu dir, erbeben wir jezt unſer 
Berlangen und Sehnen ‚ im Gebet und Lobe 
vor dem Vater und Sohn. Dazu reizet uns 
das Exempel der: erjten Sünger, welchen einz 
müthiglich Deiner warteten ; und mit einem foldyen: 
Eräftigen Ausguß deiner Gaben erfreuet wur: 
den. Siehe, unfere Herzenfind dürre und öde 
ohne dich, der: Geiſt dieſer Welt hat uns vers’ 
führet, und dürre ausgeſogen, durch fo mans 
cherlei Begierden und Unruhen unferer armen 
Herzen. "Darum  follte uns ja wol nach Die 
dürften, wie ein Dürres Lund, und nach deinem 
gejegnetem Piingftregen recht innig verlangen. 
Aber auch dazu find wir nicht tüchtig von uns 
ſelbſt, es ſei denn daß du, o heiliger Pfingſt⸗ 
gaſt, unſere Herzen beſucheſt, überzeugeſt, er⸗ 
leuchteſt und erweckeſt "So komm nun, Du 
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Geiſt der Gnaden und. des Gebets, dur twolleft 
feiber im und beten, und uns lehren in der 
Friedensſtadt eines gefammelten und füllen Her: 
zens Deiner warten. Schaffe ſelbſt deinen Frie- 
den in uns mit Gott: und Menfchen , mache 
uns einmüthig im Geiſt, entzünde unfere Herzen 
mit brünſtigem Verlangen nach dir, mache uns 
fere Zungen. Dadurch feuria und brennend, dich 
zu loben und unfern Nächiten zu beſſern. Zünde 
an, o himmliſche Flamme, unfere todtfalte Her: 
zen Durch dein heilig’ Feuer, das im Heiligthum 
Gottes brennet. Laß den Glauben‘, als ein 
helles Diterfeuer, auf dem Altar unferes Herz 
zens leuchten und fcheinem, daß unfer ganzer 
Menfch lichte werdes Taufe uns mit: diefer 
Geift- und Feuertaufe , Daß. wir gereiniget und 
lauter werden durch alle "Deine heilige Züchti— 
gungen, Prüfungen und »Bewährungen. O 
komme, dir lieblidye Taube, vertreibe die Sünd⸗ 
fluth der überſchwemmenden Berderbnis, und 
des Darüber ausgefchütteten  Zorns: Dagegen 
bringe uns den Oelzweig deines aöttlichen aller: 
tiefjten Friedens mit „u der höher fei als alle 
Vernunft und aller Unglaube Schenke uns 
deine Unfchuld und ZTaubeneinfalt damit wir 
obne Falfch werden gegen Gott und den Näch— 
ſten. Wirfe in uns Deine: Reinigkeit , Keuſch⸗ 
beit, Mäßigkeit und Zucht» und bejtrafe ohn 
VUnterlaß alle böfe Gedanken, Worte und Werke 
in uns. Ja, leide nichts Arges noch Eigenes 
in und an uns, damit’ Dun deine Wobnung 
ganz beſizen mögeſt. Bewabre uns aber aus 
Gnaden, daß dich niemand betrübe, viel weni⸗ 
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ger erbittere mit muthwilligem Widerſtand und 
Ungehorſam. Alles, was deine edle und ſelige 
Regierung hindern mag, das verleide und ver⸗ 
wehre uns unaufhörlich auf daß wir nimmer⸗ 
mehr wandeln nach unſers Herzens Rath noch 
unſerem eigenen Geiſt, oder auch dem Geiſt 
dieſer Welt folgen. Olaß und dich bewahren 
als unſer Pfand des: ewigen Erbes ohne wel⸗ 
chen wir. weder Weg noch Gewißheit wiſſen, 
von dem rechten Vaterlande. Vielmebr ſei Din 
unſer ſtetiger Gefährte, unſer Regierer, Leits— 
mann Licht und Weg‘, der uns: zurecht Aweife, 
Hilf. unferer Schwachbeit auf, ſo oft «8 noth 
thut; erwecke dein Seufzen in ams ſammt allen 
Früchten des Geiſtes, Liebe, Freude, Friede, 
Gedult, Glauben, Sanftmuth, Enthaltung. 
Sa, ſei in uns ein Geiſt der Liebe, Kraft und 
Zucht, und dieſe deine Zucht müſſe uns bes 
wahren, beſtrafen ſtaärken und tröſten bis ans 
Ende. Alſo gebäre uns neu wieder aus dir 
ſelbſt, und mache uns zu deinen wirklichen 
Kindern, in welche du ausgegoſſen ſeieſt, als 
der Geiſt des Sohnes, und Zeugnis gebeſt vom 
der wahren Kindſchaft Gottes. Denn du biſt 
und bleibeſt der göttliche Wind und Odem— 
Hauch, der uns Getödtete anblaſen muß, wenn 
wir vor dir leben ſollen. Derhalben gehe maͤch⸗ 
tig in unſere Herzen ein, du ſanftes Sauſen 
vom Allmächtigen, du heiliger Wind des Herrn, 
treibe dein Werkzeug, wie du es begehreſt. Wehe 
uns lieblich an mit deinem Troſt, wenn wir 
im Kampf matt oder in Trübſalen lechzend 
werden. Wecke das neue Leben in uns auf, 
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und führe uns in deiner Kraft zu unſerer Ruhe 
ein, da wir dich ſammt Vater und Sohn ohne 
Ende anbeten und preiſen werden. Alsdann 
wird ein ewiger Pfingſttag angehen, und das 
rechte: Lauberhüttenfeſt, Daran wie in Häuſern 
Des Friedens in ſichern Wohnungen, und ſtolzer 
Ruhe bleiben werden, fo wir dem Frieden und 
dem himmliſchen Kleinod durch dich nachge⸗ 
jaget haben. Dir ſei mit dem Vater und Sohn 
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Gebet am Feſt der heiligen Dreieinigkeit. 
> Wir, preifen dich, Vater und Herr: Himmels 
und der Erden; daß din dein Geheimnis den 
Weiſen und Klugen verborgen haft, und es den 
Unmündigen offenbaren So demüthige ung Doch 
ſo treulich, und mache uns ſo unmündig und 
klein vor deinem Angeſicht, daß wir als kleine 
Kindlein die lautere Milch der Wahrbeit in 
uns faugen, und unfere patürliche, Blindheit 
und Argbeit an diefem Geheimnis herzlich er: 
Eennen und beklagen Ach Vater, verkläre du 
Doch deinen Sohn, als Deine ewige Weisheit 
und Liebe, wenn du. uns in Deiner firengen 
Batersfraft’ und Macht überjeiiget und zu ihm 
gezogen haſt. aß ;diefes helle: Licht: aus dem 
großen! Feuer Deiner Gottheit in. ung! leuchten, 
amd. unferd finſtere Herzen in ihrem Todes— 
ſchatten erfreuen, zum Glauben serweden; in 
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dein Herz bineiniehen und alſo mit dir durch 
den Sohn vereinigen. | 

D ewiger Sobn Gottes, derkiäre deinen Va⸗ 
ter, zeige uns ihn, daß wir ihn im Glauben 
ſehen, wie er iſt, und zwar in dir, dem Ge⸗ 
liebten. Schließ uns deine holdſelige Liebe auf, 
darin wir vor dem Zorn verwahret werden 
können. Vertritt uns immerdar zur» Rechten 
des Vaters, Daß wir Durch dich Gnade finden. 

Und, o heiliger Geift, offenbare du uns den 
Vater und Sohn in deinem Lichtesglanz. Schleuß 
uns fein Wort darzu auf, und verfiegele felbft 
in göttlicher Gewißheit, was du uns zu er 
fennen gibft Durch deine ewige Wahrheit. O 
bereite ‚Dir einen ‚Dolllommenen Zempel in ung, 
wohne beftändig Darin, vegiere, gebiete, verbiete, 
veinige und dvollende ung wie du willſt, fo ges 
nüget ung neugebornen Menfihen reichlich. Dir, 
allerheiligfte Majeſtaͤt, ſei ewige Anbetung, Ehre, 
Lob und Dreis, Macht; Weisheit und Herr⸗ 
lichkeit in Ewigkeit Amen. 





Feiertagsgebete. 





34. % 
Am Tage Mariä Neinigung, oder Lichtmeß. 


Allerreinſte, weſentliche Reinigkeit du aller⸗ 
helleſtes Licht, das kein Dunkel noch Unreines 
leidet, ſollte ich in und für mich ſelber zu dir 
nahen, ſo würde ich von deinem verzehrenden 
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Feuer gewiß verfchlungen , weil ich nach der 
Natur ein Greuel und fchändlicher Koth nad) 
Leib und Seele bin. Sch komme Derhalben 
an diefem Tage der Reinigung Mariä und Dar- 
ftellung Chriſti im Tempel, zu dir im Chriſto 
Jeſu, und bitte dich, du wolleft um Ebrifti 
willen, der alle meine Unreinigkeit gebüßet, mir 
gnädig fein, und mich von aller Unarf reinigen. 
Ah Herr Jeſu, baft du meine Krankheit ge 
fragen, fo laß mich doc) nicht länger darin lies 
gen, fondern beweife, daß du mir beifen Fannft. 
Entfündige mid) mit Sfopen, daß ich rein werde, 
waſche mich, Daß ich ſchneeweiß werde; Damit ic) 
mit Simeon mein Nu und Sterbjtündlein mit 
Freuden erwarten könne. Ad) werke mich auf zu 
glanbiger Einficht in die Gebeimniffe des Todes, 
was du darin in und an den Deinigen fucheft. Er: 
feuchte meine Augen, meinen Abfchied im Glau⸗ 
ben nach dem Evangeliv anzufehen, nicht als 
eine Dein oder Strafe, wenn ich an dich wahre 
baftig glaube; fondern als ein Fahren im Fries 
den, als einen Webergang zum Leben. Sn Dies 
fer Hoffnung erwecke mich täglic) von neuem, 
auf dic), als den Troſt Sfraelis, zu warten, 
von einer Morgenwache zur andern. Laß deinen 
guten Geift in mir fein, damit ich Durch ihn 
und feinen Zrieb fromm und gottesfürchtig lebe, 
Daß er in meiner Seele rede, und ein Verlan—⸗ 
gen nac) dem Sterben wirfe. Laß mich nicht 
unter dem Leiden aus Ungedult den Tod wüns 
fchen, aber auch. an diefem eiteln Leben nicht 
bangen, fordern reife mein Herz in Zeiten von 
allem los, damit der Geift frei auffteigen Fönne 
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zu Gott ſeinem Urſprung und Geber. Gib mir 


folche Hoffnung die mich reinige,) einen Gtaik _ 
ben, der mich erleuchte, ein Licht, Das mich 
—— führe, ve | —* —* zum ewigen 
mgang mit; dir und allen Heiligen tüchtig 
mache. Laß Herz, Muth und Sinn bei dir, 
feinem rechten Schaz ſein und bleiben Tröſte 
mich auch in allem Leiden mit der Auferftehi 
der Gerechten, da alles ſoll vergolten werden, 
und begnadige mich zu rechter Zeit mit Simeons 
Ende. Indeſſen ſchenke mir noch Friſt und 
Kraft zur Heiligung und Vollendung, © Nimm 
mich nicht weg in der Halfte meiner Tage, 
und ſegne uns alle Augenblicke zu wahrer Zus 
bereitung und Reinigung, damit wir mit Paulo 
recht: Luſt befommenAbzufcheiden und bei dir, 
Herr Jeſu, ewig zu ſein. Amen. 
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Am Tage Marik Verkündigung. 
O du ewiger und allerhöchſter Schäz meiner 
Seele, mein Ein und Alles, dich lobe, dir be— 
kenne und danke ich für den unerforſchlichen 
Reichthum des Geheimniſſes deiner allerheiligſten 
Empfängnisund Menſchwerdung. In dir liegen 
ja verborgen alle Schaͤze der Weisheit und der 
Erkenntnis, und wer kann ſie erkennen oder 
Anden; ohne allein durch deine Regierung und 
Erleuchtung? Siehe Herr, ich bin in mir 
ſelber unrein und voller Sündenwuſt, dich aber 
ſollen nur reine Herzen ſchauen und empfangen. 
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Ah fo mache mir auch mein Herz rein, Teufch 
und züchtig, wie du ‚der Jungfrau Marien ein 
heilig jungfräutich Grmütb gegeben haſt. Bes 
veite dir felbjt meinen Herzenstempel zu deiner 
Wohnung und Eöniglichem Saal, darin ich dich 
möge empfangen und behalten. Das wirfe in 
mir Durch fletige Buße und völligen Glauben, 
auf Daß du in mir eine geiftliche Geftalt ges 
winneft, wie du leiblich in der gebenedeieten 
Jungfrau gebildet nourdeft. Und mweil du auch 
mir folche große Gnade durch dein Wort und 
Zeugnis derfündigen läſſeſt, fo laß mich diefen 
überfchwänglichen Reichthum deiner Liebe ja 
lebendig einfeben, verebren und anbeten, auch 
DIS für meine böchite Luft, Ebre und Seligkeit 
achten, Daß du nicht nur vor Zeiten: bift meines 
Fleiſches und Blutes theilbaftig worden, fon: 
dern auch mir noch immer dieſe Wohlthat er: 
neuerft und antraͤgeſt. Ach, DaB mir doch die 
Augen vecht geöffnet würden , zu feben, welch 
eine Herrlichkeit des eingebornen Sohnes vom 
Bater das fei, wie voller Gnade, voller Wahr: 
beit, Licht und Leben dein Erkenntnis ift, ja 
wie «5 das ewige Leben felbft fei, Dich und 
Deinen Vater erkennen! D daß ich Dich Doch, 
du ewiges Licht, nicht eber gefucht, nicht eber 
gefunden und genofjen babe! Ach die meifte 
Zeit ift ohne Diefe Geligfeit dabın gegangen, 
gleich als wenn fein Gott und Heiland für 
mic) wäre. Aber nun laß mich auch recht auf: 
wachen, und Dir, meinem Bräutigam entgegen 
geben. Nun Eomme meiner Obnmacht und Träg⸗ 
beit zubor, und bilf mir Dich begierig fuchen 
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in meinem Herzen, Dich finden und umfaffen, 
daß ich dein nicht länger entbehbre. Du. bit ja- 
das Heilige, das von der Sungfrau geboren 
ift. O beiliger Heiland, beilige auch meine ver 
dorbene Natur durch deine allerheitigfte Menſch— 
beit. Vereinige mich mit dir, Daß ich ein Kind 
Gottes aus Gnaden werde, wie Dur es bift von 
Natur. Bit du mir in mein Elend entgegen 
kommen, fo ziebe mich nun auc) nach Dir in 
Deine Gottheit. Verwandle mid) in dein Bild, 
und mache mic) durdy Leiden Deiner Herrlich. 
beit äbnlich, Daß ich vor dem Vater befteben 
könne. Schlage deine beilige Hütte in mir auf, 
und Überfchatte mich mit deinem Geifte Eräftig- 
ih, Daß du, ewiges Wort des Vaters, in 
meiner Seele geboren werdeft, und ich dich in 
meinem Herzen erfenne, liebe, küſſe und um: 
arme, daß all mein Sehnen und Stöhnen nach 
Dir gebe, mir fonft nichts gefalle, nichts gut 
oder Föftlich fcheine, als Deine Liebe, mein bejtes 
Theil, mein Heil und mein alles. Du’ bifi vom 
Pater gefandt als ein König über das geiftliche 
Sirael Gottes, das ift, über alle, Die nach 
dem neuen Wefen des Geiftes einbergeben und 
Veben: Ach fo wolleft du mic) doc) auch aus 
Gnaden zu deines Reiches Untertbanen machen, 
Daß alle meine Sinnen und Beginnen, alle 
Kräfte Leibes und der Seele dir unterworfen 
feien. Du Eenneft meinen mwiderfpenftigen Eigen: 
willen, weißeft auch meine Untreu und Ab: 
weichung. D’mwann werde ich Dir Doc) ganz 
unterthänig werden, mein König und mein Herr? 
Wann werde ich alle Rechte und Gefeze Deines 
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Reichs in mir erfüllen laſſen? Wann ſolls doch 
geſcheben, daß du mir die herrliche Freiheit dei⸗ 
ner Kinder zeigeſt und genießen läſſeſt? O daß 
deines Königreichs kein Ende ſein möchte, wenn 
du einmal mich aufgenommen haſt! Ich er— 
gebe mich dir ganz zu eigen, herrſche, regiere, 
gebiete, züchtige und ordne in mir, als ein 
Herr in ſeinem Hauſe; nur laß mich deiner 
Erlöſung theilhaftig werden, ſo bin ich ewig 
vergnügt. Alſo laß mid) dich unerfättlich ver⸗ 
langen, unermüdet ſuchen, ohne Scheu um dich 
bitten bei dem Vater, ſtets im innerſten Seelen⸗ 
grund empfangen, meinen Geiſt in deinen Geiſt 
einergeben, und mich in dir ganz verlieren, daß 
fein ander Leben in mir bleibe, als dein eigenes. 
Bift du mein Schaz im Himmelreich,, oder im 
verborgenen Reiche des Geiftes, fo laß auch 
mein Herz im Himmel in dir wohnen, 100 mein 
Schaz ift. Zeuch mic) mächtiglich ab von den 
eiteln Schäzen der Erde, die von Dieben und 
Würmern geraubet werden. Sammle dir. felbft 
in mir einen guten Schaz des Herzens, und 
lehre mich immermehr ergreifen das ewige Xeben, 
dazu ich berufen bin, fo werde ich deiner bei- 
ligen Empfängnis genießend werden. Aber vor 
allen Dingen bereite dir feıbit, du ewiger Scyaz, 
ein rein, beilig Gefäß und Behältnis in meinem 
Innerſten, denn ich kann mir felbft nicht beifen, 
und bieibe twol ewig leer von deiner Gnade, 
Kraft und Erleuchtung, wo du nicht felber mich 
dir geſchickt machteſt. Darum erbarme Dich 
mein, denn idy bin deinz ja ich bin-ein Be: 
haͤltnis der Unreinigfeit, und eine Behauſung 
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der unreinen Geifter, wo du mich nicht reinigeft. 
Siehe, Herr, ich lege mich zu Deinen Fuͤßen 
im Glauben, und laſſe Dich nicht, du ſegneſt 
mich denn. O Pflanze du deinen lautern Sinn 
tief in mein Herz, mit deiner Demuth, Sanft: 
muth, Gedult, Gelaffenbeit und Treue. Lehre 
mich mit der Jungfrau Maria mic) für deine 
elende Magd halten, und in Dir: mache meinen 
Sinn fo mürbe und weich, daß ich von gamem 
Herzen alle Stunden und Augenblicde denken 
und fagen möge: Siehe, ich bin des Herrn 
Magd, mir gefchebe, wie du willft: Ach ja, 
mir gefchehe auch nad) Deinem Wort und Willen. 
Denn was du willft, Das ift alles gut, es fei 
meinem Fleiſch gleich , lieb oder leid. Und o, 
Daß ich nur dir ganz gelaffen, und vom Eigen: 
willen blos fteben möchte, fo würde ich ‚bald 
Ruhe finden für meine Seele. Sp fomme nun, 
du Schaz meiner Seele, komm, du Freude aller 
Engel und heiligen Geiſter, Eomm doch in mein 
Herz, und erfülle mic) mit deinem Licht und 
Leben, mein boldfeligftes Lieb, mein; alleredeilftes 
Kleinod, mein Paradies und ganzes Himmels 
reich, und alles, was ich mwünfche: Dich will 
ich unendlich anbeten, lieben und loben bier 
und in Ewigkeit. Hallelujah. eo 





36. 
Am Tage Johannis des Taufers. 


Allergetreuefter Immanuel und Bifchof um. | 
ferer Seelen, fende Doch Dein helles Licht in 


unfer Herz, und breite es aus, damit es alle 
Firfternis und Dunkelheit vertreibe, und unſere 
Füße auf den Weg des Friedens richte, Damit 
wir in deiner Erkenntnis, o unfer wahres Heil, 
Fräftiglich zunehmen und geftärfet werden, mit 
aller göttlichen Kraft uns dir anzuverfrauen und 
einzuergeben als Dein Eigentbum. Ach verbinde 
uns fo tief und genau mit dir, Damit wir aus 
dir und deinen Wunden ftets mögen neue Kraft 
faugen, den guten Kampf des Glaubens ges 
troſt fortzukämpfen und nicht müde. zu werden, 
wo die Prüfung bart und lange anhalten möchte, 
indem mir wiffen, daß endlich die Zeit wird 
fommen, da du ung erretten. wirft don unfern 
Feinden und von der Hand aller, die - uns 
baffen. Sa Herr Sefu, bilf unfern übrigen 
Unglauben und Kleinmuth überwinden , lehre 
uns willig alles Dinges zu enthalten, Das 
mit der Glaube nicht Durch. Unreinigkeit ges 
fchwächet, fondern vielmehr in Deinem lauferen 
Sinn ermerket werde. - Lab je. länger je mehr 
in unferm Herzen Dir, o Aufgang aus der Höbe, 
den Weg bereitet werden, Damit wir flarf im 
Geift werden, und aus Deiner. Fülle, Gnade 
um Gnade, Licht um Licht, „Heil um. Heil, 
Leben um Leben nehmen können; fo. werden 
wir uns aud) freuen, wenn du auch andern 
Erkenntnis des Heils giebeft, die da ift in Ver: 
gebung der Sünde, und deinen Namen dafür 
eiviglich loben. Amen. 
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37. 

Am Tage Mariä Heimfuchnung 
SO Sefu, du Brunn des Lebens, vergib mie 
aus Gnaden, daß ich bis Daher mir Brunnen 
gemacht, Die Doch Fein Waffer des wahren Ver: 
gnügens geben Fönnen. Sch habe leider oft da— 
von getrunken, aber defto mehr hat mich nad) 
dem Waſſer der zeitlichen und vergänglichen 
Dinge gedürftet, und mein unfterblicher Geift 
ift Dadurch nicht getränfet noch gefättiget worden. 
Ach leere mich Doch von allem aus, und erz 
gieße dich feibft in mir, Damit meine Seele 
und Geift dich mit Maria erheben, und fich 
Darüber erfreuen möge. Du bit ja die Duelle 
der Freuden, nach der mein Herz fehreiet, bis 
daß der Strom der Süßigkeit fi) in mir ganz 
ergieße, Denn du fülleit die Hungrigen mit 
Stern und läſſeſt Die Reichen leer; du bift Die 
ewigſüße Kraft des Vaterberzens Gottes, darum 
ich mich ewig foll vergnügen. Und wie ſelig 
werde ich. fein, wenn ic) glaube und verfichert 
bin, was dein Wort mir don folcher Süßig— 
Feit faget! alsdann wird es gefcheben, daß ic) 
fchmeden werde, tie freundlich du mein. Heiz 
Yand biſt. O daß ich dieſe ©eligkeit recht er— 
fennen möchte, jo würde ich gerne m ſolchem 
Liebesmeer Gottes ertrinken und verſinken, Da: 
mit ich nur deſſen beftändig genöße. Ach laß 
e3 mich lebendig erfahren, wie füß du Brunn 
Des Lebens bift, fo wird mir in Ewigkeit nichts 
mangeln. Amen, alfo gefchehe mir und allen, 
Die deine Erfcheinung lieben. Amen. 





38. 
Am Tage Michaelis. 

Herr Gott Zebaoth, ein Herr der Eherubim, 
Serapbim, Thronen, Fürftenthümer, Gewalten 
und Herrfchaften, ja ein Gott der Geifter alles 
Fleifches, Der du die Engel zu Winden „und 
Deine Diener zu reinen Feuerflammen macheit: 
Deine Herrlichkeit ift: unter andern fo mächtig 
und groß, und Deine Gnade forboch durch deine 
bimmlifche Heerfchaaren, welche du erfchaffen 
und verordnet haft zum Dienft um derer willen, 
Die Die Seligfeit ererben follen, Siehe, wie oft 
erfahren wir deine Wunder auch darinnen, Da 
wir ohne folche unfichtbare Hilfe aus mancher 
Gefahr nicht Fönnten errettet werden, wo dieſe 
dienjtbaren Geifter nicht bei uns wären. Zu 
aefchweigen, wie fie uns auch im geiſtlichen 
Anliegen wider fo manche Mächte der Finfternis 
und böfe Geifter unter dem Himmel helfen ftreis 
ten, und an Leib und Seele Gutes thun. Ach 
es ift uns ja das wenigfte von deinem unficht- 
baren Reiche bekannt; gleichtwol find wir ſchul— 
dig, deine Herrlichkeit und Liebe auch deswegen 
zu erkennen und anzubeten. Wir haben ung 
aber oft Durch Unerkenntnis und Ungehorfam 
der Gemeinfchaft. deiner heiligen Engel felbit 
unmertl gemachet, und fie wol mit ungöttlichem 
Wandel betrübet und vertrieben. Sa, es den: 
fen wol die wenigiten vecht an ſolche bohe Wohl: 
tbaten, und mer danket Dir recht Dafür, wie 
fihs gebühret? Darum thue uns doch die Aus 


gen auf, wie dem Diener Elifä, daß wir mer 
Een und glauben, tie fich deine Engel fo gerne 
um uns her lagern, und uns ausbelfen, wenn 
wir Dich nur fürchten wollen. Lehre uns ſolche 
‚ Gnade vecht hoch fehäzen, Die du auch mol 
ohne manches Menfchen Bitten oder Begehren 
Durch die heiligen Brobngeifter erweifeft. Nimm 
unfere Herzen Durch Deine Liebe ein, dir von 
ganzem Herzen Dafür dankbar und getreu zu 
werden. Und num hilf uns, o getreuer Gott 
und Herr, von mın an, allein auf deinen 
Wegen zu geben, und in:deinem heiligen Willen 
erfunden zu werden; Damit du folchen Deinen 
Dienern Befehl thun könneſt, uns alfo zu be 
büten. Abfonderlich Yaffe fie uns in Gefahr 
und Noth auf den Händen ihrer Kraft und 
Meisheit tragen, damit wir feinen Fuß an 
einen Stein des Schadens oder Anftoßes ftoßen 
dürfen, fondern unbefchädiget bleiben. "Du weißt, 
o lieber Herr, unfere große Unachtfamfeit und 
Sicherheit: des Fleifches, und wie leicht "Die 
böfen Geiſter fich derfeiben bedienen, ung an 
Seel und Gemiffen, ja auch an Leib, Geſund⸗ 
beit und Gut zu befchädigen. Wo du nun da 
Deine Hand abzögeft, wären wir verloren. Sp 
ftellen uns auch wol böfe Menfchen und ‚andere 
feindfelige Kreaturen nach, dem wir allen zu 
widerfteben weder Rath noch Kraft finden. Laß 
uns Doch in folchen gefährlichen Umftänden nicht 
alleine, fondern fei und bleibe mit Deinen mäch» 
tigen Engeln eine feurige Mauer um uns und 
alle das Unfrige her, wie du um Jakob, Das 
niel, Eliam, Eliſam, und alle die Deinen alles 
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zeit geweſen biſt. Vor allen Dingen aber laß 
uns durch wahre Buße und Beſſerung kommen 
zur Gemeinſchaft deiner heiligen Engel, und zu 
der Menge deiner auserwählten Geiſter, auf 
daß fie ſich über ung freuen, als über buffer: 
tige Sünder, und alfo wir Theil haben an 
Deinem unfichtbaren Reich, und deſſen Selig: 
keit noch bier fihmeden lernen, wie du Deinen 
Glaubigen getban haft. Und weil auch Deine 
Engel eine Luft haben, in das Geheimnis Jeſu 
Ehrifti einzufchauen, fo gib uns auch folche 
glaubige Begierde, Deines heiligen Evangelii 
recht theilhaftig zu werden. Widerftehe durch 
foiche deine beilige Boten allen Verführungen 
und Lügen der böfen Engel, erbalte Deine Kirche 
auf Erden, regiere die Obrigkeiten, erleuchte 
und heilige die Lehrer, bewahre: alle Glaubige, 
und fteure allen Bosheiten und Aergerniffen, Die 
der Feind erweder Allen Notbleidenden ftebe - 
durch folche Deine heilige Werkzeuge Fräftiglid) 
bei, und fonderlich bilf allen abfcheidenden Seelen - 
im Glauben und Gedult überwinden, daß fie 
von Deinen himmliſchen Gefährten getragen wer: 
den Fonnen in Abrabams Schooß, da fie Feine 
Dual rühre, fondern fie den Engeln Gottes 
‚gleich werden, und dich unendlich oben. Denn 
Dich lobet, o Herr, alles Himmelsbeer, und 
Dich foll man preifen immer und ewiglih. Aa 
Herr, die Eherubim und Seraphim  bededen 
ihre Angefichte "vor Deiner herrlichen Majeftät, 
und rufen einer zu dem andern: Heilig, Dt 
Heilig ift Gott der Herr Zebaoth, alle Lande, 
und unfere Herzen müffen auch deiner Ehre 
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Doll werden, Dich müſſen anbeten alle Engel, 
Dir Lobfingen alle bimmliſche Heerfchaaren, Dir 
feien unterthban alle (Gewaltigen und) Kräfte, 
und wir felbjt müffen Deines: Ruhms voll wer; 
den, Amen, Halletujab, Amen. ei 





Anhang. 





39. 
Abendgebet am Geburtstage. 


O überfließender Brunn aller Güter und Ga: 
ben, laß mich doch an Diefem Abend eines aber: 
malen durd) Dein ewiges Erbarmen erlebten und 
nun vollbrachten Geburtstages mein Herz zu Dir 
erheben; und da ich an demſelben deine väter 
liche Treue von Neuem fo reichlich verſpüret, 
fo gib doch Gnade, daß ich Dich felbft in dei— 
ner liebevollen Borforge fühlen und finden möge, 
Lab mich nicht an deinen Wohlthaten bangen 
bleiben, noch die Gefchöpfe, Durch welche Du 
mic) erquicket, ernähret, verforget,  bewabhret, 
gefegnet, mehr verebren, als dich den Schöpfer 
aller Dinge, Die ſelbſtſtändige Duekie alles Segens, 
den Vater der Barmperzigkeit, und den Felfen, 
von dem ic) gebauen bin, in welchem wir alle 
leben, weben und find. Bewahre mich daber 
in Gnaden, daß mir deine Gaben durch meine 
angeborne Unart, da mein: troziges Herz fo 
gern Fleifch. für feinen Arm halt, ja nicht zum 
Streit werden. Vielmehr laß mic) auch dieſe 
Deine Güte mehr zur Buße leiten, weil du mic) 
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darin verſucheſt, 0b ich’ dich über Alles lieben 
und mid) dir vertrauen wolle. Siehe, du haſt 
mich bisher mit Wohlgefallen gefättiget und ver: 
forget an meinem Leibe, und noch vielmehr an 
der Seele. Aber wie ungefchiekt und träge bin 
ich, dir dafür in Wahrheit recht zu danken, 
oder mic) Deswegen vor dir Eindlic) zu demü⸗ 
tbigen. Sch fehäme mich und befenne vor Dir, 
Daß ich viel zu gering bim aller Barmherzigkeit, 
Die du mir auch im Xeiblichen erzeigeft. Stelle 
mir nur alle meine Sünden, auch Die uner⸗ 
fannten, ins Licht, daß ich deſto mehr unter 
Deine ‚gewaltige Hand gebeuget, und Dir von 
Herzen und in der That dankbar werde. Denn 
du Tiebeft mich auch von Herzen und in der 
That, darum muß ich Did) auch alſo wieder 
lieben, und nicht mit Worten allein dankbar 
fein. Mache mic) alfo felbft zu deinem dank 
baren Menfchen, der. Dir für jede Wohlthat 
befonders Dank bringe. Thue mir die Augen 
des Verftandes auf, deine Fußftapfen in allem 
zu fpüren, Die vom Fette triefen, und did) über: 
all im Geift und Wahrheit anzubeten. : Denn 
du haft auch folche Anbeter gerne, o lieber Va⸗ 
ter, und Deine Luſt ift ja unter den Menſchen⸗ 
findernz; du Fönnteft uns wol nach Verdienſt 
jtrafen, und auch leiblich verderben laffenz ja 
auch deinen Segen Fönnteft du in Flud) ver: 
wandeln, wie du den Gottlofen endlich thun 
mußt; aber du fiebeft e8 lieber, wenn wir Deine 
Kreaturen mit Dankjagung genießen, und durch 
tägliche Buße deiner Gerechtigkeit zuvor Eommen, 
Damit du uns fegnen Fönneft. Ach fo rvegiere 
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mich und alle Menfchen durch deinen heiligen 
Geift, und laß uns ihm treulich folgen, Reize 
uns Durch dieſe Gnadengaben immer mehr zu 
rechter Eindliher Zuverficht, Dir Defto mehr im 
Beiftlichen zu trauen, da du auch. im Zeitlichen 
nichts an uns verſäumeſt. Deine heilige: züch— 
tigende Gnade untermweife mich immerhin, alles 
aus Deiner Hand zu nehmen: mit Gebet und 
Dankfagung. Erweiche mein; hart unerkenntlich 
Herz, und beſchäme mich, wenn ich etwas 
meinem Verſtand und Fleiß zuſchreiben will 
Hilf mir aus dem Glauben leben, und nicht 
mehr aus der Vernunft, und gib mir den ab» 
gefchiedenen Sinn Ehrifti, daß mein Herz an 
nichts Irdiſchem Elebe, und dich, o Schöpfer, 
nicht verläugne und vergeſſe. Ach bewahre mich 
ewiglich vor folcher böllifchen Bosheit, übe mic) 
Dagegen in Barmherzigkeit und mildtbätigen Aus⸗ 
fluß gegen alle Dürftige, in Genügſamkeit und 
PVerläugnung alles VBergänglichen. Wende von 
mir Uebermutb, Ungerechtigkeit , Neid, Bauch— 
forge, Unglauben, verbotene Nahrung, Wollüſtig⸗ 
keit, und. dergleichen Greuel, Dabei niemand 
dein Neich fchauen wird. Gib mir mit deinen 
Gaben ein neu, rein und gewifies Herz, und 
Deine göttliche Weisheit, daß ich Darüber ein 
guter Hausbalter werde. Denn Geborfam: ift 
doch beſſer alsı Opfer, und dein Gebot halten 
ift ein Rauchopfer, und wer Barmherzigkeit über, 
das ift Das rechte Dankopfer; don Sünden laf 
fen, ift ein Gottesdienft, der Dir, o Herr, wohl: 
gefällt. Solch Opfer wirke du felbft in mir, ſo 
gebe ich dir allen Dank und Preis ewiglich. Amen. 
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Der dritte Theil, 
Duß- Beidt- und Abendmahls-Gebete, 





Buß: und Beichtgebete, 


— — 


40. 
Das erſte. 


O großer, unerforſchlicher, heiliger Gott, der 
du aus lauter Gnaden und Barmberzigkeit, Dich 
nach dem fchresttichen Abfall unferer erften Eltern, 
mit Deiner ‚großen Liebe und Barmberzigkeit in 
deinem Sohne Jeſu Chriſto in unſerer Menfch- 
heit haſt geoffenbaret, und uns armen Menſchen 
wieder eine offene Gnadenpforte zu: Deinem Ans 
geficht in ihm gemacht, und die Sünde und 
Tod in feinem Blut getilget: und rufeſt uns 
nun, als ein barmberziger Gott zu folcher Gnade, 
wir armen Sünder -follen nur wieder umwenden, 
und zu dir fommen, du wolleſt uns erquieen. 

Sc armer, unwürdiger, ſündiger Menfch, 
komme zu Dir auf Dein Wort geladen, und be: 
kenne dir, Daß ich folcher Gnaden nicht wert) 
bin, die Du uns ambieteftz denn ich. ſtecke im 
Sclamme der Eitelkeit, und. bin mit eitel 
Fleifchestuft und eigenem Willen beladen, meine 
Sünden haben mid) gefangen und verdunfelt, 
Daß ich Deine Gnade in mir nicht ſchmecke oder 
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ſebe. Ich babe auch Fein rechtes Vertrauen 
noch Glauben zu dir, und babe mich ganz in 
Die Eitelkeit der Welt und des Fieifches bes 
geben, und bin damit umfangenz ich babe mein 
fchönes Kleid, das Du mir baft in der Taufe 
angezogen, mit Fleiſchesluſt befudelt, umd Tiege 
in des Teufeld Nee, in Deinem Grimme ges 
fangen. Die Hölle fperret ihren Rachen gegen 
mich auf, und mein Gewiſſen naget mich; dein 
Gericht ftebet immer vor mir, und des Todes 
Banden warten meiner. Sch liege im Schlamme 
der Sünden und Eitelfeit, Daß ich auch meine 
Sünden nicht Fennen noch bereuen kann; denn 
fie haben mic) von deinem Angefichte verborgen, 
und finde nur ein Eleines Fünklein des Guten 
anjezt in mir, fo durch Deine Gnade angezün— 
Det, und fich nach dir ſehnet. Derhalben Eomme 
ich jezt vor Dich mit dem verlornen Sohne und 
dem Zöllner im Tempel, und flebe zu Deiner 
Barmberzigkeit, und bitte dich in meiner ſchwachen 
Kraft, durch das bittere Leiden ımd Sterben. 
meines Erlöfers Jeſu EChrifti, melden du Dir 
baft zu einem Gnadenthron Vorgeftellet, und 
bieteft uns deine Gnade durch feine Bezablung 
an, Du wolleſt mic) Doc) wieder zu Deinem 
Kinde und Erben in Deinem Sohne annehmen, 
und wolleft mir rechte ernfte Buße, auch Neu 
und Reid tiber die begangenen Sünden im mei: 
nem Herzen erwecken, DaB ich möge von dem 
gottlofen Wege ausgehen, und mein Herz ganz 
und gar zu Dir wenden. 

O großer Gott, ftärke doch meinen ſchwachen 
Glauben in mir; jerfcehele doc) miein Herz, Daß 
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es die vielfältigen Sünden erkenne und bereue; 
rübre doch meine arıne Seele mit deiner Kraft 
an, daß fie ſich erfenne, daß fie von Dir ab; 
gewandt ftebet. 

D du Geift der Gnaden und des Gebets, 
zeuch mich Doch durch meines Erlöfers Sefu 
Ehrifti Tod und Auferftebung zu Dir, und tilge 
meine Sünde in feinem Blute und Tode, und 
mache meine arme Seele in feinem Blute leben: 
Dig, und mafche fie von ihren Sünden rein, 
auf daß ihre Begierde möge: zu Dir, o Du bei: 
liger Gott, eindringen, und aus deinem Gnaden: 
brünnlein Kraft fehöpfen. Erwecke du Doc) in 
mir einen rechten Hunger und Durft nach wahrer 
Buße und Reue tiber die begangenen Sünden, 
Daß ich ihnen feind und gram werde, und mich 
zu Dir wende. 

D du große Tiefe der Barmherzigkeit, ich 
Armer bin ferne von dir, und kann did) -in 
meiner Kraft nicht erreichen! wende du Did) 
Doch zu mir, und faffe meine Begierde in Dich, 
und zünde fie an, Herr, auf daß ich deine 
Gnade fihmede: vergib mir Doch meine Ueber; 
tretung und Sünde, und heile meine Schwache 
beitz zerfnirfche Du Doch mein Her; und Seele, 
auf Daß ich mich erfenne, und vor dir demü⸗ 
tbige ; jei du Doch mein Anfang zur Befebrung, 
und leite mic) auf rechter Straße , Daß ich mit 
Dir wandeln möge: gib mir doch den heil. Geiſt, 
und heilige mic) in Deiner Gnade, wie mir dein 
lieber Sohn Jeſus Ehriftus verfprochen bat: 
„Mein Vater will den heiligen Geiſt geben, 
denen Die ibn Darum bitten, Klopfet an, fo 
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wird euch aufgetban;“ Jezt Eomme ich armer 
- Sünder, auf dein Wort geladen, und faſſe mir 
deine Zufage, in meine Seele und. Herz, und 
faffe nicht von dir, du fegneft mich denn mit 
Sakob. Und obgleich meiner Sünden viel find, 
- fo. bift du Doch Der allmächtige Gott, und ‚Die 
ewige Wahrheit, Die nicht lügen kann, da du 
im Propheten Eſaia verfprochen baft: fo. wir 
umkehren und Buße tbun, fo follen unfere Sün— 
den fchneeweiß ‚werden, als Wolle: : Auf deine 
Zufage trauer ich, und «ergebe mich dir ganz 
und gar, und bitte Dich. herzlich, nimm: mic) in 
Gnaden an, und führe mich zu Deinen Kindern, 
Die da wandeln auf: dem. Wege der. Lebendigen, 
und laß mich mit ibnen wandeln, und in. deine 
Gebote treten. Gib mir ein recht demüthiges 
und geborfames Herz, Das fich allezeit vor dei 
nem Zorn fürchte, und nicht mehr fündige. 


O du Brunnquell aller Gnaden , was foll ic) 
vor Dir fagen, oder was fol ich mir: heucheln, 
und meinen böfen Willen und Begierde tröften? 
Sch begehre Eeinen Troſt von. dir in meinem 
irdifchen böfen Willen,  fondern: bitte dich aus 
aller meiner Kraft, die, durch deine Gnade in 
mir ift, tödte nur meinen irdifchen böfen Willen, 
und laß ihn nicht mehr. vor dir leben z denn er 
begehret nur Heuchelei und eigene Liebe, und 
ift nimmer rechtfchaffen vor: Dirz er gibt Dir 
gute Worte, und ſaget Wahrheit zu, und ift 
Doch ein fteter Lügner vor Dir. Gib mir nur 
deinen Willen, auf daß ich nichts, ohne Dich 
wolle; tritt du mit. deinem Willen. meinen fal- 
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ſchen böfen Willen zu Boden, und laß mid) 
in Deiner Kraft, mit Dir wollen und thun. 

D Herr, was foll ich in meiner Eitelkeit von 
Dir bitten ? Sch bitte nichts, als nur das Sterben 
meines Heilandes Jeſu Chrifti von dir, daß 
du mich in feinem Tode tödteft, und in feiner 
Auferftebung in ihm lebendig macheft, auf daß 
ich nicht mehr nach meinem böfen Willen in 
mir wandele, fondern .in ihm; daß ich möge 
fein Tempel und Wohnhaus fein, auf daß er 
mich leite und führe, Daß ich ohne ibn nichts 
wolle noch thun könne. Verbinde du mich mit 
ihm, auf daß ich fei eine fruchtbare Rebe an 
feinem Weinftode, und in feiner Kraft gute 
Srüchte trage. In deine Zufage verfinfe ich 
ganz und garz mir gefchehe nach deinem Wort 
und Willen. Amen. 





41. 


Das andere, 


Ach du gerechter und heiliger Gott, aber auch 
voller Gnade und Erbarmung, der Du das 
Seufzen der Elenden nicht verſchmäheſt: ich be: 
Eenne und Elage Dir, Daß mein ganzes Leben 
ohne Frucht vorbei gegangen ift, Deswegen ich 
des ewigen Todes wirklich fehuldig bin. Sch 
bin nicht werth den Himmel anzufchauen, ge: 
ſchweige denn Dich, du allerbeiligfte Majeftät. 
Denn ich babe in mir berrfchen laffen Hof: 
fahrt, Wolluſt, Liebe des Srdifchen, Traͤg— 
beit zum Guten und alles Arge. Meine Wun—⸗ 
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den find tief, und mein Uebel allzugroß. O Va⸗ 
ter, ich habe ja gefündiget im Himmel und vor 
dir! und wo foll ich mich nun binmwenden 2. ich 
kann dir ja nicht entflieben. Warum follte ich 
nicht zu Die wieder flieben? Ach Sefu, erbarme 
Dich mein, gib mir deine Gnade wieder, Die du 
allen Mübfeligen und Beladenen verbeißen baft. 
Laffe mich mein Elend nur recht empfinden, und 
‘meinen Sünden recht gram werden. Sch. etz 
gebe mich auch gern in Deine Zraurigkeit, Die 
du am Delberg erduldet baft. Du wolleſt mich 
Durch dein Leiden und Tod erlöfen von meinen 
Sünden, Durch dein Blut mich abwafchen, 
Durch deinen Tod meine Unart tödten, Durch 
dein Begräbnis meine Falfchbeit alle begraben! 
Ja die Unfchuld deines heiligen Lebens-tilge alle 
Unreinigfeit meiner Gedanken, Worte und Werke, 
Ach laß mich in wahrer Bekehrung vor Dir und 
deinem Vater durch dein Verdienſt unfträflicd) 
gemachet und bewahret werden, Damit ich binz 
fort könne deine Gebote halten, und Deinen 
Pillen gerne thun, durch Deinen heiligen und 

reinen Geil. Amen. 


— 





42, 
Das dritte, 


O Brunn allev Gütigkeit, erbarme dich über 
den Abgrund meiner Bosheit, welcher mich in 
Die Tiefe der Hölle ftürze, Denn. wenn mich 
nicht deine Güte hätte erhalten, fo hätte mich 
der Schlund der Hölle ohne Zweifel ſchon längſt 
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verſchlucket wegen der Menge meiner Sünden 
und Bosheit, und verderbten Meinung, durch 
welche ich in allen Dingen nicht Dich, meinen 
Gott, fondern mich ſelbſt gefucht habe im Ge: 
winn, Nuzen und menfchlichen Lob, in welchem 
ich dich allein babe meinen follen. Sa ich "habe 
auch iweder Deine Ehre, noch dein Lob und 
Mreis gefucht, und Die edle Zeit, in welcher 
id) dir dienen follen, und mein. Heil wirken, 
fchändfich verfäumer. Sch babe auch das Kleid 
der erften Unſchuld und Reinigkeit verloren, mit 
welchem wir doch müſſen bekleidet fein, fo wir 
in das ewige Geelt und den Hof der immer: 
währenden Herrlichkeit wollen aufgenommen wers 
den. Ueberdis babe ich auch fowol das Kleid 
meiner Taufe, als meiner Bekenntnis, mit wel- 
chem wir nachmals müſſen beEleidet werden, be⸗ 
ſudelt, meine Seele aller Tugenden entblößet, 
und das Bild der überglorwürdigften Dreieinige 
feit (in welchem du Dich mit mir dereiniget haft) 
verunebret. Sch babe auch aus Schwachheit ges 
fündiget, weil ich deine Macht geläftert habe; 
icy babe aus Blindheit gefündiget, weil ich deine 
Meisheit geläjtert habez ich babe auch aus Bos⸗ 
beit gefündiget, weil ich Deine Güte geläftert 
habe. Ach wie oft habe ich den Glauben ge= 
brochen, mit welchem ich Div in der Zaufe ver: 
(obet woͤrden, da ich dem Teufel und aller. feiz 
ner Pracht abgefaget, in welcher ich wieder elendig⸗ 
lich verrwicelt bin. Sch habe auch den Glauben 
meiner Gelübde nicht gebalten, denn. ich habe 
die Keufchheit oft gebrochen, indem ic) im unter: 

ſchiedene böfe Begierden eingeroilliget, und meine 
| 6 
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Liebe auf die Kreaturen gewendet, durch welches 
deine Liebe in mir, o du gebenedeiter Gott, er: 
Taltet iſt; und babe mehr Verlangen gebabt, dei— 
nen Dienern zu gefallen, als dir, meinem aller: 
füßeften Gott und Bräutigam, der du der Brunn 
aller Schönheit bift, aus mwelchem fie alle: ihre 
Zierde und Adel empfangen baben. Sch habe 
auch Die wahre Armut) weder im Geift, noch 
in der Seele, noch am Leibe gebalten, fondern 
bin oft mit vielen Sorgen und Begierden zeit 
Yicher Dinge beladen gewefen, babe auch Luft 
und Bequemlichkeit des Fleifches gefuchet, und 
in Erlangung geiftlicher Güter und Tugenden 
mehr um meines Nuzens, als deiner Liebe willen 
mich bemühet, und mehr Deine geiltliche Gaben 
und Gnaden, und Ergözlichkeiten begebret, als 
Dich, meinen Gott, aus allen Kräften der Seele, 
und aus ganzem Herzen zu lieben, und alfo 
mich felbft der Armutb des Geiftes, welchem 
Das Reid) der Himmel gebühret, beraubet. Webers 
Dis habe ich auch den Geborfam, weder im 
Geift, noch in der Seele, noch im Leibe ge: 
balten.: Denn wenn du, mein Gott, in meinem 
Geifte wirken wollteft, fo bin ich Dir oft durch 
unterfchiedliche von mir angenommene Webungen 
verbinderlich gemwefen, und habe gar vielmal 
meinen Willen und Werke deinen göttlichen Wer: 
fen, Die du in mir wirken wollteft, vorgezogen, 
und dir in mir die innerliche Ruhe des Geiftes 
zerftöret, und meine Seele vielerlei Bildern ein- 
geräumet, Durch welche ich oft Deinen göttlichen 
Eingebungen ungehorfam gemwefen, und dich vers 
hindert habe, Daß Du meder in ihr zu ſizen, 
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noch fie in deiner Kiebe zu regieren Luft gehabt. 
Sc) bin dir auch mit meinem Leibe weder diens 
lich noch untertban, und meinen Dbern unge: 
borfam und widerjpenftig gewefen, id) babe mic) 
auch niche nach meinem Vermögen befliffen, allen 
Menfchen, ſowol geiftlichen als weittichen, nüze 
zu fein, und fie nicht als Tempel, in welchen 
Gott wohnet, geebret. In allem und jedem bin 
ich nachläßig gewefen, daR ich alfo in Wahr; 
beit Der allernichtsmwertbefte, und nichts als ein 
ftinfendes Aas und Staub im Winde bin. Denn 
fo etwas Gutes in mir it, fo ift es gänzlich 
dein, Herr mein Gott, und ich habe es mir 
boffärtig zugefchrieben, wenn du in und durch 
mic) etwas gewirfet haft, welches ich Doch ganz 
unwürdig bin. Sa, was noch Ärger ift, ich 
babe auch deine abgründliche Demuth, aus wel—⸗ 
cher du in einer folchen nichtswertben Hütte 
baft wirken wollen, mir zugefchrieden; darum 
babe ich nicht -alleim unzählich viel Webels be: 
gangen,, fondern auch daſſelbe Gute, das du 
in mir gewirket haft, ins Böfe verkehret. Aber, 
ach gebenedeiter Gott, daß ich Doch diefe und 
dergleichen Sünden nie getban hätte! Daß ich 
Doch dir hätte Glauben gebalten, und in allem 
geborfamet, und in Deiner Gegenwart allezeit 
verblieben wäre! Daß ich doch dir immerdar 
gedienet und allen Menfchen um deinetwillen 
dienſtfertig geweſen wäre! Es ift mir leid, daß 
ichs nicht getban babe. Sch weiß aber, daß 
du fo gütig bift, daß dein Sohn dir mit gutem 
Villen kann genug thun, und was ich im Werke 
nicht kann vVollbringen, er in mir mit gutem 


Pillen und Verlangen durch feine Verdienfte 
erfezen und bezahlen kann. Denn du haſt felbft 
gefagts Ein jeder Drt, den euer Fuß betreten 
wird, der foll euer fein. Bitte Deromegen und 

begehre, o allerfüßefter Gott, daß, was ich im 
Merk nicht vollbracht oder thun kann, du es 
alſo in Ehrifto annehmen wolleft, als hätte 
ichs nach deinem höchſten Wohlgefallen getban, 
und wolleft den Willen für die That, die Gunft 
fürs Gefchenfe annebmen, und Durch fein bitteres 
Leiden verzeihen alle meine Miſſethaten, und 
gnädiglich erlaffen, was ich in Zeit oder Ewigs 
feit zu leiden verdienet babe. Amen. 





AB. 
Das vierte 


D großer unermeßlicher Herr und Gott, ich 
komme vor dein heiliges Angeficht, ob ich’s wol 
nicht würdig bim, und bitte dich, Du. wollejt 
mic) felber befehren, und überzeugen, wie treu: 
(v8 ich an deiner Gnade worden bin. Denn 
ich liege im Schlamm der Sünden, und bin 
gleich dem verlornen Sohn, Der fein väterlich 
Erbe verpraffet hat. Sch nehme aber dennoch 
in meiner Noth Zuflucht zu dir, und läugne 
nicht, daß ich vor dir gefündiget babe, und 
Dadurch todt und blind bin worden am Reiche 
Gottes. Und: was foll ich vor Dir fagen, o 
du Richter alles Fleifches? Hie ftebe ich vor 
Div nacket und blos, und weiß von nichts, als 
von deiner unergrindlichen Barmherzigkeit, Die 
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fich in dem Tod deines Sohnes offenbaret bat. 
Sn demfelben Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti 
wolleft du Dich meiner: erbarmen, und meine 
Seele von den ſchweren Sündenbanden erlöfen 
und befreien. Nimm mic) auf in deine umer: 
gründliche Barmherzigkeit, darein du alle buß— 
fertige Sünder eingelaffen haft, und erlöfe mich 
aus der Hölle, errette mic) vom Tode, abfonz- 
derlich von meinem eigenen Willen , der mich 
von Dir getrennet bat. Sch Fann mich felbft 
weder befehren noch beffern, darum bilf du mir 
meine Sünden durch dein WVerdienft überwinden, 
und ziebe mich zu deinem Sohn, der fid) felbft 
für mich gegeben bat, auf daß ich von den 
Stricken des Feindes erlöfet werde, und Dein 
Heil in Ehrifto erfahre. Ach erwecke mich felber 
aus meinem od zum wahren neuen Reben, 
und wende mein Herz, Muth und Sinn ganz 
zu dir, Daß ich Diefen Augenblick die Eitelkeit 
verlaffe, und mid) befebre , Damit ich lebe. Er: 
feuchte mich felbft zu einem neuen Reben, das 
in Chrifto ift, und fchenfe meiner armen bung: 
rigen Seele deine verborgene Kraft, die da mit 
ihrer beilfamen Gnade alle Menfchen  züchtiget, 
Daß ich von dir gefättiget, getröftet, gereiniget 
und felig gemachet werde. Durch Dein Blut 
und Tod bilf mir lieber Herr Gott. Darein 
ergeb ich mich zu meiner Erlöſung, ja ich laſſe 
dic) nicht, Du fegneft mic) denn, Amen. 
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AH, 
Das fünfte. 


Herr allmächtiger Gott, der du gerecht bift 
und voller Güte und Treue, Demütbige jezt und 
allezeit meine Seele recht unter. Deine gewaltige 
Hand, und zerfnirfche meinen ‚barten Sinn vor 
Deinem heiligen Angeſicht. Laß mic) erkennen, 
wie fehmwerlich ich wider Dich geſündiget babe, 
damit ich mit zerfchlagenem Geifte vor Dir mid) 
niederwerfe, und Gnade finde, wenn mir Hilfe 
noth ift. Es it ja weder Kraft noch Heil in 
mir ohne deine Hilfe, Darum beweife deine übers 
fchwengliche Barmberzigkeit an mir in Ebrifto 
Sefu, und reinige,mein Herz von aller Untugend 
in feinem Blut und od, das uns reiniget von 
aller Sünde. Ach beitätige du deinen. Bund 
an mir, da Du verfprochen haft, du wolleft ung 
die Sünde vergeben, und der Miffetbat nicht 
mehr gedenken, auch Dein Gefez in unfer Herz 
ichreiben, Daß wir deine Kinder werden. Bei 
dir. ift ja Die Vergebung dazu, Daß man Dich 
fürchte. Darum fo züchtige mich nunmehr treus 
lich Durch deine heilfame Gnade, damit ic) vers 
läugne das vorige ungöttliche Weſen und alle 
“weltlichen Lüfte, bingegen züchtig, ‚gerecht und 
goftfelig leben lerne. Nimm von mir, was Du 
nicht felber bift und wirkejt, und gib mir nur, 
was Dir gefällt. Heile, o treuer Arzt, Die 
Wunden meines Gewiffens, und mache meine 
Seele gefund, o Herr Sefu, laß mich auch 
nicht länger irren von dir, Du mein Hirte, ſon—⸗ 
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derm fuche mich, tröfte meine Seele, und rette 
mich von der Furcht, Darin ich. bisher ein Knecht 
meiner Feinde gewefen bin. Denn einmal. bift 
du Eommen, die Sünder felig zu machen, das 
traue ich dir, Daß Du es aud) an mir wahr: 
baftig vollbringen werdeft. Amen, um deines 
heilwärtigen Namens willen, Amen. 





45. 
Das ſechste. 


O frommer und leutſeliger Heiland, der du 
meinen als eines Sünders Tod nicht willſt, 
ſondern daß ich mich erſt bekehre, und ſodann 
in dir leben ſolle! Thue mir doch nun auf die 
Brunnen deiner Barmherzigkeit, nemlich deine 
heiligen Wunden, und befprenge mich mit Deis 
nem Blut, daß ich einmal vein werde. Sc) 
babe ja mein Gewiflen lange genug beflecet, 
du weißeft meine heimlichen Sünden, und Eenneft 
mein Sunerftes, wie es vol Bosheit und Schalk- 
heit ſtecket. Laß mir doch deine Gnade zuvor 
fommen, daß ich mich recht ernſtlich befehre, 
denn id) kanns felber nicht tbun. einige mein 
Gewiſſen von den: todten Werfen, zu dienen 
Dir und deinem Vater durch die Kraft Deines 
heiligen Geiſtes. Werde du mir felbjt men 
Licht in meiner großen Blindbeit, meine Kraft 
in fo tiefer Ohnmacht, meine Gerechtigkeit wider 
alle meine Ungerechtigkeit. Suche mid) als dein 
verlornes Schaf, ja als den, der unter Die 
Mörder gefallen ift, und als den Schächer am 
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Kreuz. Vergib mir alſo alle meine Sünde, und 
erlaſſe mir die Strafe derſelben. Ja erlöſe mich 
maͤchtiglich von der Hand aller geiſtlichen Feinde, 
und von der Herrfchaft der Sünde, damit ich 
dir ohne Furcht und böfes Gemiffen dienen Eönne 
all mein Lebenlang. Ach vollbringe dein Er: 
löfungswerf auch an mirz beweife, Daß du 
mein Heiland bift, und komme auch in mein 
Herz, mic) Sünder felig zu machen, vertritt 
mich wider den Zorn, tilge alle meine Weber: 
tretung Durch dein heiliges Leiden und Sterben. 
Ziehe mich in die Kraft deines Todes, damit 
ic) darin aller Sünde abfterbe, und der Ge- 
rechtigkeit lebe, wenn ich nun Durch deine Wun— 
den beil worden bin. einige meine Sinnen 
von dem Unrecht, das Damit begangen ift, und 
alle meine Kräfte Leibes und der Seele von 
Dem, wozu ich fie wider Deinen heiligen Willen 
misbrauchet babe. Ach mein Hirte und Auf: 
feber meiner Seele, kehre mic) ganz zu Dir 
daß ich nicht mehr von dir irre. Erneure mich 
mit den Guben deines Geiftes, Daß mir alles 
- Böfe durch deſſen heilige Zucht und Beltrafung 
eckel und bitter, Deine Liebe aber allein füße 
werde über alles. Ziebe mich nach dir, und 
binde mic) binfüro fett an das Band deiner 
Liebe, daß ich nicht von Dir wieder meiche, 
fondern dein fei und bleibe ewiglich. Amen, 
Herr Zefu, in Dir ift alles Ja und Amen. 





| 20. 
Das fiebente 


D Chrifte Jeſu, mein Herr und. bimmlifcher 
König, der. du unter den Menfchenkindern allein 
weife, allein gerecht und volllommen, ja der 
einige. Schrein aller Schäze göftlicher Weisheit 
und Wiſſens bift, aus welchem wir alles müffen 
holen, erbetteln und empfaben, was uns vor 
Gott fromm, weiſe, gelehrt, beilig und gerecht 
kann machen: Sch bitte Dich, demüthiglich, laß 
mir armen Unweiſen deine Wege bekannt wer: 
den, und gib, daß ich. mit rechtem Ernft richtig 
und beftändig- alle Die Zage meines Lebens dar 
rinnen möne wandeln, daß ich in feinem Dinge 
hinfliro anitoße. | | 

D du treuer himmliſcher Meifter, Chrifte, 
lebre mich, was Dein guter, woblgefälliger, voll 
fommener Wille fei, daß ich in allen Dingen 
wife, was ich thun und laffen foll, wann ich 
reden, hören oder fchiweigen, wie. und was ich 
auc) einem jeden ſagen und antworten foll, auf 
Daß Dein Name Durch mich armen Unmwürdigen 
in alleın gelobet , und niemand an mir geärgert 
werde... Nichte meine Gänge durch dein Wort, 
und laß Fein Unrecht über mich berrfchen. 

D Ehrifte Jeſu, weil denn in dieſer argen 
fchlüpfrigen. Welt fo viel Abwege, fo viele Ab: 
fübrungen und Irrungen find, Die zur Hölle 
und Berdammnis, leiten, fintemal auch dieſer 
Zeit fo viel Sekten, fo mancherlei eigene Weiſe 
und falfche Hirten, fo viel widerwärtige Lehrer 


und Lehren auf der Babıı find, deren fich etliche 
mit der Schrift, etliche mit alter Gewohnheit 
und Menfchentebren,, etliche mit lauter Zügen, 
Läfterung und Spufindigkeit behelfen wollen, 
daß ich fehier nicht weiß, wen ich Armer foll 
glauben, oder trauen, wohin ich mich kehren, 
ja welchen ich hören, oder weſſen Unterweifung 
ich glauben fol, und du aber im Evangelio 
fprihft: „Kommt zu mir alle, die ihr mühſelig 
und beladen feid, ich will euch erquiden:“ So 
komm ich zu dir, als dem einigen Meifter aller 
bimmilifchen Kunft und Weisheit, als zu dem 
Lehrer der göttlichen Wahrheit, mit unterthänis 
‚ger, berzlicher , demüthiger Bitte und Anfuchen, 
du wolleft mir den rechten Weg zeigen, und 
mic) zu einem Schiller in Deine göttliche Schule 
aufnehmen, in Deinem Wort durch den heiligen 
Geift leiten und lehren, Daß ich bei allen Lehren, 
was mir nız und felig iff, möge erkennen, Daß 
ich ‘alle Geifter wiſſe recht zu prüfen, und dei— 
nen liebreichen Geift, o Ehrifte Jeſu, möge erz 
fennen, auch deine beiligmachende reine Lehre 
von aller unreinen Lehre lerne unterfcheiden, 
und das Gute ewiglich behalte. | 

Ad), erbarme dich, o treuer Hoherprieſter 
Sefu Chrifte, der du Dich felbit für uns auf: 
geopfert, auch noch heute bei Deinem Water uns 
vertrittft, und deine Auserwählten innerlich im 
— lehreſt; erbarme dich mein, denn die 

eit der nothdürftigen Hilfe und Erbarmung iſt 
allzumal herbei kommen! Speiſe mich mit deiner 
freimachenden Wahrheit , Daß meine’ Seele Das 
von feift und ſtark werde; trinke mich mit Dem 
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Trank deiner lieblichen Süßigkeit, daß ich ganz 
in dir entzückt, Dir eingeleibt, und durch dich 
mit Gott deinem Vater eiwiglich vereiniget werde. 

Erleuchte mein Herz und Gewiffen, du ewiges 
Licht, daß ich allen fatfchen Schein erkenne, 
allen Sertbum und Finfternis vermeide. Gib 
Berftand, Kunft und Weisheit, daß ich dich, 
und Gott deinen Vater, als meinen einigen 
Troſt und Seligkeit, recht wiſſe zu finden. Gib 
Stärfe und Kraft, daß mich niemand von Dir 
und deiner Liebe und Wahrbeit abführe, noch 
an der wahren Seligkeit verftöre. 

O Ehrifte Sefu, bilf gnädiglich auf meiner 
Schwachheit, denn ich weiß ja und glaube, 
Daß du für mich haft gelitten, und mir Gnade 
und Barmberzigfeit bei Gott deinem Vater er: 
worben, wie ich denn, obwol in aller Schwach: 
heit, befenne, daß Du mein Herr, Gott und 
ftarfer Heiland bift, Des ich mich gänzlich will 
getröften, und bei allen andern Dingen, auch 
bei aller Lehre und Lehrern auf Did) einig mer: 
fen, was mir verdächtig ıft, zu Dir bringen, 
was ich auch nicht verftehen kann, da will ich 
Das Urtbeil bei dir allein fuchen. 

Ach du getreuer Hirt unferer Seelen, laß 
mid) nicht in Irrthum verführet werden , leite 
mich in deiner Wahrbeit und lehre mid), denn 
Du bit mein Herr, Gott und Meifter, erhalte 
mein Herz bei dem einigen, Daß ich deinen 
Namen fürchte, und verleibe Gnade, daß ich 
mit Eifer, Ernft und Fleiß Deiner Wabrheit 
von ganzem Herzen je mebr und mehr nach» 
frachte, auch Diefelbe ergreife , und mit Fried 
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und Freud in meinem Herzen bewahre zu 
Deinem ewigen Lob und zu meiner Seele Selig: 
keit. Amen, fr 


47. | 
Das achte, | 


D gütigfter Herr Sefu, voller Gnade und 
Barmherzigkeit, der du niemals verſchmäheſt 
Das Geufjen der Elenden: zu dir flebe ich, und 
bitte deine Gütigkeit: Ach rede Du für mid), 
und erſeze du alles für mich, denn ich befenne 
Dir alle meine Sünden. | 

Waſche du durch die Iauteren Thränen dei⸗ 
ner Augen alle Flecken meiner. ſündhaften Augen 
ab; durch die ſüße Liebe Deiner gebenedeieten 
Dhren, nimm weg alle Ungerechtigkeit meines 
Gehörs. Durch die Kraft deiner fühen Worte 
deines gefegneten Mundes wifche ab alle Schuld 
meines befleckten Mundes. 

Durch die Vollkommenheit deiner Werke umd 
Kreuzigung deiner Hände thue ab alle Vers 
ſchuldung meiner gottlofen Hände. Durch die 
fchmerzbafte Abmüdung deiner heiligen Füße, und 
durch ihre graufume Durchbohrung waſche ab 
alle Befudelung meiner fündigen Füße 
Drurch Die reine Meinung deiner beiligen Ge 

danken, und Durch Die brennende Liebe deines 
durchitochenen Herzens mafche ab alle Schuld 
meiner böfen Gedanken, und meines argen Herz 
zens. Durch die edle Unfchuld Deines Lebens, 
und heilige Reinigkeit tilge alle Abſcheulichkeit 
meines derderbten Lebens, 
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Endlich durch das herrliche Bad deines Foft- 
barften Blutes wafche ab, veinige und löſche 
aus alle Sünde meines Herzens: Damit ich 
durch dein heiliges Verdienft rein erfunden werde, 
und ſodann unbefleckt alle deine Gebote balten 
möge. Amen: 





AS. 
Das neunte 


O unergründlicher Abgrund der Gnaden, 
Herr mein Gott, ich habe gefündiget mehr denn 
des Sandes am Meer ift, und bin nicht werth, 
den Himmel anzufchauen. D ich ftinkender 
Pfuhl der WVerderbnis! meine Miffethaten find 
viel worden, und fehiwer über mich, ; 

Es bat in mir geberrfchet, Hoffahrt, eitel 
Ehre, Schwelgerei, Geiz, Neid, Trägheit und 
alles Böſe. Was foll ich Elender thbun? Wo 
fol ich binfliehen vor Gottes Zorn ? 

Ach Herr mein Gott, wie 'groß find meine 
Wunden, wie ſchwach ift meine Seele! Wem 
foll ich all mein Uebel Elagen, ohne Dir, Du 
Erlöfer und Heiland meiner Seele ? 

Sefu Du Sohn des lebendigen Gottes, ers 
barme dich mein, weil Dir nichts unmöglicher 
ift, als fi) Der Elenden nicht erbarmen Fönnen. 
Gib mir, füßer Sefu, deine Gnade wieder, und 
nimm mid) wieder auf in deine Freundfchaft. 
Siehe auf mich, nicht nad) meinem Verdienſt, 
fondern nach deiner Gnade. 

Meine Sünden kränken mid) febr, weil ich 
meinen gnadigen Gott Damit beleidiget babe, 
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Und weil meine Neue noch allzu Klein ift, fo 
bitte ich, Du mwolleft meinem Herzen rechte Em: 
pfindung fehenfen, daß ich meine Sünden mit 
Außerftem Haß könne verabfcheuen. } 

D Herr mein Gott, ich haſſe, vermwerfe und 
verdamme ake meine Sünden mit ſolchem Sinn 
und Willen, wie Du fie ſelbſt verwirfſt. Sch 
opfere Dir aber zur Verſohnung die Traurigkeit, 
welche dein Sohn über die Sünden der Welt 
am Delberge empfunden bat, als er biutigen 
Schweiß fehwizte vor höchſter Angſt feines Her: 
zens. Durch diefes Verdienſt deines Sohnes 
wolleſt du mich von allen meinen Sünden ſelbſt 
foszäblen. Amen. 





49, 
Das zehente. 


O barmberziger Herr Jeſu Ehrifte! ſiehe, ich 
armer und elender Sünder werfe mich in möge 
lichiter Demuth zu Deinen Füßen nieder, und 
befenne div in rechtfchaffener und glaubensvoller 
Zuverficht auf Deine unendliche Güte, wie auch 
innerfter Betrübnis meiner Seele, mit tiefem 
Geufjen, bitteren Neue und beißen Thränen 
alle meine Sünden, die ic) in meinem ganzen 
Leben wider Dich begangen babe! Ach grund: 
gütigſter Sefu, ich bitte Dich um Deiner unend⸗ 
lichen Barmberzigkeit willen, fei mir doch gnädig, 
tbue mir auf Dein freues Herz, und wende zu 
mir elenden Sünder und verfluchten Erdwürm— 
lein die Augen deiner Gnade und Erbarmung; 
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denn zu wem ſoll ich ſonſt, o ſüßeſter Jeſu, 
mit unzählich vielen Sünden beladen, meine 
Zuflischt nehmen, als zu Dir, Der du voller Barm— 
herzigkeit biſt? Deßwegen mwerfe ich alle meine 
Bosheit, alle meine Undankbarkeit, Sinnlid)- 
feit, Zorn, Ungeborfam, Ruchloſigkeit, Unab: 
geftorbenheit, und alle meine Lüſte und Begier: 
den im den Abgrund deiner göttlichen Güte und 
Gnade, in deine heilige und biutige Wunden, 
welche du in dieſem erfchreeflichen Leidenskampf 
um meiner Seligkeit willen empfangen baft, und 
bitte dich, mein Gott, Daß du Diefelbige Durch 
Dein theures und reines Blut alfo abwafchen 
wolleft, Daß Derjelben in Ewigkeit nicht mehr 
gedacht werde. 

Ach holdſeligſter Jeſu, mein einiger Troſt, ich 
komme zu Dir mit berzlicher Begierde und ſehn— 
fihem Verlangen, Dich brünftig zu lieben, und 
alles das, was mich von Deiner Liebe abziehen 
fan, zu meiden, Damit ich würdig erden 
möge, eins mit Dir zu fein, in Begierden, im 
Willen und in der Liebe; fintemal du meine 
einige Hoffnung, Zroft und Zuflucht bift. Se 
mehr mich meine Sünden betrüben und nieder: 
fchlagen, je mebr erfreuet und richtet mich Deine 
unermeßlihe Güte und das allerheiligite Ver— 
Dienjt deines Leidens wieder auf, Denn was 
ich verbrochen, das haft du mit deinem Tode 
gut gemachet. Was mir mangelt, Das erfezet 
das vollfommene Verdienft deines heiligen Lei— 
dens überfiüffig. Und wenn gleich meine Sün— 
den groß und unzaͤhlig find, fo find fie doch 
Fein und gering, wenn fie gegen Deine unend- 
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liche Barmherzigkeit gehalten werden. Des: 
wegen ftebe ich in feſter Zuverficht zu deiner 
großen Güte, Daß du mid), den du zu Deinem 
Bild und Gleichnis gefchaffen haft, nimmermehr 
wirft verderben laſſen, noch. mid). verſchmähen, 
deſſen Sleifch, Blut und Bruder du doc haft 
werden wollen. . Sa ich boffe auc) mit nichten 
von Dir verdammet zu werden, der. Du mid) 
mit fo. ſchwerer Arbeit erlöfet, und um einen 
fo theuren Werth erkaufet haſt. 

Ach holdſeligſter Herr Jeſu, auf welchen meine 
Seele allein ihr Vertrauen ſezet, und dich von 
Grund des Herzens zu lieben wünſchet, ach laß 
mich doch deine Güte und Treue empfinden! du 
kenneſt meine Gebrechlichkeit wohl. Dein himm— 
liſcher Vater richtet niemand, ſondern er bat 
alle meine Sünden deinem Gutbefinden anheim 
geſtellet. Auch der heilige Geiſt hat dir alles 
Gericht übergeben, und alles das, was ich wider 
ibn begangen, indem ich theils feine Gnade 
verfäumet, theils feinem Triebe nicht geborchet, 
feinem Zug nicht gefolget, feinem Ruf und For: 
derung nicht genug gethan, und. endlich ſein 
liebreiches Werk Durch meine Eigenheit und uns 
ruhiges Selbſtgewirk öfters verhindert, Das alles 
bat er Dir aufgetragen und auf Dich geleget. 
Mein Heil ftebet allein in Deiner Hand, was 
Du mir verzeiben wirft, wird mir wohl verziehen 
fein. Wo du nur wilit, o füßer Sefu, fo 
mangelt e8 dir fürwahr nidht an Vermögen 
mich zu heilen. 

D allergütigfter Sefu, um. deines Namens 
willen erbarme dic) mein: denn was bedeutet 
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Diefer dein bonigfüßer Name anders als einen 
Heiland? Darum o gütigfter Jeſu, fei auch 
mir ein Seius. Warum willft du wider ein 
fliegend Blatt fo ernftlic) fein, und einen dürren 
Ham verfolgen? Warum willft du meiner 
vergeffen, daß ich ein irden Gefäß bin, welches 
deine Hände gearbeitet haben? Hab ich Did) 
gleich beleidiget, fo weißeft du Doch, daß ich 
ein Menfch bin in Sünden empfangen. Darum 
laß deine Gnade von. oben herab über mic) 
kommen, laß Deine Wunden auf mic) fließen, 
laß den heilfamen Balfam deines theuren Blutes 
zu meiner Seele nahen, fo werde ich geſund; 
fiebe, ich bin bereit, Deinen gnädigen Willen 
zu vollbringen. Herr, fage nur, was du willſt, 
daß ich thun fol. Siebe, ich opfere mich dir 
ganz und gar auf, fammt meinem Leib und 
Geel, Herz, Muth und Sinn, meinen Willen 
und Berfiand, ja alles, was ich bube, bin 
willig und bereit, im Mangel und Ueberfluß, 
im Laffen und Leiden, mas dir gefällt in Zeit 
und Eivigkeit, auf mich zu nehmen. 

O Jeſu, meine einige Liebe! gib mir, dich 
inniglich zu lieben, denn ich begebre ja nichts 
anders, als dich vollfommentlid) zu lieben, ach 
laß mich doc) deinen Liebhaber fein! Herr, du 
baft mir zwar befohlen, daß ich Dich von gan: 
zem Herzen lieben foll, aber gib mir auch), was 
du mir befoblen haft, und gebiete dann, mas 
du willſt. Ei, Lieber, durchfchieße mein Herz 
mit dem füßen Pfeil deiner feuerbrennenden 
Liebe, Daß ich die ganze Zeit meines Lebens 
von Liebe Frank fei. Verleihe mir, 0 Hert, 
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daß ich dich fo inniglich liebe, wie du willſt 
von mir geliebet werden. Laß. mich erkennen, 
mein Gott, wie fehr du mic) geliebet haft, auf 
daß ich mein Lebenlang nad) allen Kräften und 
Vermögen mich dahin beftrebe, Deine Liebe mit 
Gegenliebe zu vergelten, und Derfelben einiger- 
maßen ein Genüge zutbun. Ach frommer Sefu, 
mache mein Herz dermaßen frunfen, und er 
fülle es mit. Deiner bonigfließenden Liebe, Daß 
mir die ganze Welt ein Edel und bitterer Ver— 
druß werde! D liebreichiter Jeſu, Dich begehre 
ich zu lieben, aufzunehmen, zu effen, und in 
den Armen meiner Seele zu umfangen, Dich 
bin ich begierig in meines Herzens Schrein ein: 
zufchließen, woraus dich mir gewißlich niemand 
rauben foll. Da will ich deiner allein genießen, 
da will ich mit. dir in unzerſtörtem Frieden 
ruhen: Da follit du mir reichlich zu trinken 
geben aus der Quelle deiner bimmlifchen und 
göttlichen Lehre: Da follft du mic) Die verbor- 
genen Wege lehren, auf welchen man ficher 
und gewis zu Dir Eommen kann: Da follft du 
mich in dein fiebreiches Herz einführen, und in 
Deine bonigfüßen Wunden verbergen, bis der 
Winter der Sünden vorüber gebe, das graus 
fame Ungemwitter der Verſuchung fich lege, und 
die bellglänzende Sonne Deiner göttlichen Gnade, 
den Grund meiner Seele ganz durchleuchte, mein 
Herz Durch und durch entzüunde, und auf dem 
Tugendwege zu wandeln flüchtig mache. Amen, 





30. 
Das elfte 


Milerheiligfter Herr und Schöpfer, du haft 
mich verderbte Kreatur bisher mit fo großer 
Langmuth ertragen, fonft hätte mich der Ab: 
grund längft verfchlungen. Sch febe meine Bos—⸗ 
beit vor mir, wie ich nirgends Dich und Deine 
Ehre, fondern nur mich und das Meinige in 
allem gemeinet babe: Sch habe mid) felber und 
alle Kreaturen zum Abgott gemachet, und bin 
von Dir, dem böchiten Gut, abtrünnig worden. 
Denn two ift meine fehutdige Liebe zu Dir, mein 
Schöpfer und Herr?! Habe ich dich auch auf: 
richtig gefcheuet, oder Dir ohne Falfch vertrauet? 
Ad wie läßig und unluftig ift mein Herz noch 
zum Gebet und zu allen geiftlichen Dingen! 
Du weißeft ja, ob mein falfches Herz nicht 
noch jezt beuchele, und nur die Erlaffung der 
Strafe, nicht aber wahre Befferung fuche. Deine 
Wahrheit ift mir manchmal edel und verdrieß: 
lich geweſen. Und darum hat es mir bis jezt 
auch an ungefälfchter Liebe und Treue gegen‘ 
meinem Nächiten gemangelt, Dadurch Doch der 
Glaube hätte in mir follen tbätig fein. Siebe, 
da ift der Abgrund meines Verderbens, und ich 
fann Dir auf nichts antworten, wo du mit mir 
ins Gerichte geben willſt. Wie oft habe ich 
Dir, mein Gott, auch wohl Befferung verfprochen 
und nicht gehalten! Und ach, daß ich nur noch) 
ein folches Herz hätte, Das ſich fürchtete vor 
Deinem Zorn, umd fich recht zerknirſchen ließe! 
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Sa wo du mic) nicht befehreft, fo thue ich auch 
dismal nicht wahre Buße. Darum ergreife mich 
Durch deine Gnade, und ziehe mich felbft aus 
meinem Verderben, dem ich wahrlich näher bin 
als ich glaube. Gib du mir Buße zur Ver: 
gebung meiner Sünden in Sefu Ehrifto meinem 
Erlöſer, und laß ibn für mich bitten, daß mein 
Glaube nicht aufböre. Erfchrede mein Gewiſſen 
durch die Kraft Deines heiligen Gefezes, aber 
heile und tröfte es auch wieder Durch Deine Ver: 
heißung, Damit meine Befebrung nun ernftlich 
und gründlich) werde, zu einem Anfang einer 
täglichen Neue und Buße. Und weil mir aud) 
alle gute Uebung dazu dienen fol, daß id) in: 
wendig rechtfchaffen werde zu einem neuen Leben 
in Ehrifto, fo fegne mir auch Ddiefelben alle Dazu. 
Ad) laß mich ja nimmermehr auf das Außer: 
Yiche Werk des Beichtens verlaffen, wo ich Dir 
nicht vorher offenberzig meine Sünden ſelbſt 
befannt hätte. Erleuchte mich doc), daß ich 
nicht aus Gewohnheit oder zum Schein beichte, 
noc) zu meinem eigenen Schaden beuchele, 
(welches mir. ja nichts nüzete,) ſondern vor: 
nehmlich meine Sache mit dir ſelbſt, du Richter 
alles Fleifches, richtig mache. Ach binde Du 
mich los von den Banden meiner Sünden, fo 
werde ich recht abfolviret fein, und zu Gnaden 
angenommen. Siehe, der Prediger kann mir 
nicht in mein Herz feben, aber du, Herr, fiebeft 
auch das Verborgene darinnen, und was nüzte 
mirs, fo ich ibm gleich Die Abfolution abjteblen 
wollte? Darum befenne ich dir zuvörderſt meine 
Sünde, und verbehle meine Miſſethat nicht, fo 
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wirſt du mir fie auch vergeben. Laß mich aud) 
nicht anders verfprechen, mein Leben zu beffern, 
es fei denn, daß mirs ein rechter Ernſt darum 
werde, durch die Wirkung deines Geiftes. Ab: 
foldire du mich felber, und entbinde mich von 
meiner Sündennotb, auf daß ich ein frei, ge— 
troft Gewiſſen erlangez alsdann kann mir auch 
die Außerliche Verkündigung deiner Verfühnung 
in Chrifto Sefu dienlich und erfreulich fein. Sa, 
bereite mich felber, wie Du mich verlanaeft, thue 
ab, was du nicht ſelbſt bijt oder wirkeſt, und 
nimm mich don neuem auf zum Gefäß Deiner 
Gnaden, in Sefu Chriſto durch den Geift deiner 
Gnaden, alles um Deiner unendlichen Erbar: 
mung, Mühe und Arbeit willen, Die du mit mir 
und allen armen Sündern gehabt haft. Amen. 





’ ol. 
Das Zwölfte. 


Siehe, mein Herr, ich unmwürdiger Sünder 
befenne dir mit Schmerzen, Daß ich leider, aus 
menfchlicherGebrechlichEeit deine göttliche Majestät 
vielfältig beleidiget habe, und wider Deine Weis: 
beit aus Unwiffenheit oft gehandelt, auch Deine 
unfchäzbare Güte oft gereizet. Darum, d Vater 
der Barmberzigkeit, erbarme Dich) mein, und 
gib mir durch deine Allmacht Kräfte, allem zu 
widerſtehen, was Dir zumider ift. Schenke mir 
auch aus deiner unergründfichen Weisheit, Daß 
ich allem weislich zuvor Eomme, was die Augen 
deiner Reinigkeit beleidigen möchte. Und aus 
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dem Weberfluß Deiner, Gnade: verleihe mir, Die 
mit folcher beftändigen Treue anzubangen, daß 
ic) niemals auch im geringften nicht von Deinem 
Pillen abweiche. Amen. 





82. 
Morgengebet am Tag der Beichte. 


Herzliebſter Herr Jeſu Chrifte, jezt bin ich 
von meinem Lager in deinem heiligen Namen 
aufgeftanden, und bitte Dich demüthiglich, weil 
du bift das wahrbaftige Licht, welches erleuchtet 
alle Menſchen, Die in dieſe Welt kommen, du 
mwolleft mein Herz mit der Gnade Deines heiligen 
Geiftes erleuchten, Daß ich mebr nad) dem Himmz 
liſchen, als nach dem Irdiſchen ſehe und trachte. 
Herr Sefu, wie du von mir getrieben haft die 
Finſternis der Nacht, alſo treibe von mir Die 
Finſternis des Herzens, und alle Werke Der 
Sinfternis. Sch ziebe meine Kleider an, und 
bedecfe meinen dürftigen Leib. Ach Herr Sefu, 
befleide aud) meine Seele mit dem Rock Deiner 
Gerechtigkeit. Und weil ich mir vorgenommen, 
in deinem heiligen Namen auf Diefen Zag zu 
der Beicht zu geben, mein Herz gegen die buß: 
fertig auszufchütten , und mic) mit Dir zu ver— 
fübnen: fo regiere mich mit deinem beiligen 
Geift, Daß ich folches chriftliche Werk mit berjs 
licher Andacht und mit großer Begierde ver: 
richten, und Durch Daffelbige der gnädigen Ver: 
gebung aller meiner Sünden und meiner Selig: 
keit verfichert werde, Wende mein Herz und 
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Gedanken von aller Bosheit und Weltliebez 
bebüte mich) vor allen Sünden und anderm 
Unfall Feibes und der Seele, um deiner Barm⸗ 
berzigkeit willen. Amen. 





Nach der Beide. 





53. 
Das erſte. 


Sei getroſt, mein Sohn, deine Sünden ſind dir 
vergeben. Matth. 9,2. 
SLobe den Herrn, meine Seele, und was 
in mir it, feinen beiligen Namen; lobe den 
Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er 
dir Gutes getban hat; der Dir alle Deine Sünde 
vergiebet, und beilet alle deine Gebrechen,, der 
Dein Keben vom Verderben erlöfet,. der Dich 
frönet mit Gnade und Barmberzigkeit, der deinen 
Mund fröhlich machet, daß du wieder jung 
wirft wie ein Adler. Barmberzig und gnädig 
ift. der Herr, gedultig und von großer Güte, 
er wird nicht immer hadern, noch ewiglich Zorn ' 
baltens Er bandelt nicht mit uns nach unfern 
Sünden, und. vergilt uns nicht nach unferer 
Mifjetbatz denn fo hoch der Himmel über Der 
Erden, läßt er feine Gnade walten über Die, 
fo ibn fürchten; fo. fern der Morgen ift vom 
Abend, läßt er unſere Mebertretung von ung 
fein; wie ein Water fich über Kinder erbarmet, 
fo. erbarmet. fich der Herr über die, fo ihn 
fürchten. Amen. 
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58. 
Das andere. 


D Gott, du Brunnquell der Liebe und Barm⸗ 
berzigkeit, ich lobe und preife Dich in Deiner 
Waͤhrheit, und Danke Dir in meinem Herzen, 
Daß du mir wiederum Dein Antliz anbietet, und 
mich Unwürdigen und Elenden mit den Augen 
Deiner Barmherzigkeit anfiebeft, und giebeft mir 
wiederum einen Strahl des Troftes, daß meine 
Seele auf dich hoffen kann. O du überfchiweng- 
liche Liebe, Jeſu Chriite, der du den Tod zer: 
brochen, und Gottes Zorn in Liebe verwandelt 
haft, Dir ergebe ich mich ganz und gar: Die) 
lobet und rühmet meine Seele; fie erfreuet fich 
in deiner Kraft und Kiebe, daß du fo güfig 
bift: mein Geift fpielet in Deiner Kraft, und 
freuet fich deiner Wabrheitz all dein Thun ift 
Recht und Wahrheit: du berrfcheft über Die 
Sünde, und zerbrichft dem Tode feine Gewalt: 
du hältft der Höllen Macht gefangen, und zeigeft 
‚ uns den Meg des Lebens. Niemand it wie 

du, Herr, der du die Gefangenen aus Der 
Grube des Todes ausläſſeſt, und erquickeſt die 
Elenden; du tränkeft fie in ihrem Durft und 
giebeft ihnen Waſſer des ewigen Lebens! Du 
richteft ihren Fuß auf rechtem Wege, und mai: 
deſt fie mit Deinem Stabe; die dürre Stätte 
Des Herzens und der Seele befeuchteft Du mit 
deinem Regen, und gibft ıbnen Waſſer deiner 
Barmberzigkeitz du macheft fie mitten im Tode 
lebendig, und richteft fie vor dir auf, daß fie 


— 17 — 


vor dir leben; du denkſt der Barmberzigfeit und 
des Bundes, den du mit uns durch dein Blut 
und Tod gemacht haft, und vergibft uns unfere 
Sünde; dur fihenkeft uns ein von deiner Kraft, 
auf daß wir Dich erkennen, und gibſt uns Speife 
des ewigen Lebens, dadurch wir erquidet wer: 
den, und immerdar nach Dir hungern und Dürs 
ften. Solches erkennet jezt meine Seele, Darum 
lobet fie dich, und jauchzet Dir in deiner großen 
Macht und Herrlichkeit. 


D du Brunnguell göttlicher Süßigkeit, faffe 
Doch meine Seele in dich, und erfülle meinen 
Geiſt mit deiner Liebe, und binde mich an. dein 
Band, daß ich nimmermebr von dir weiche. 
Stärke doch meinen ſchwachen Glauben, und 
gib mir eine gewiffe Hoffnung und Zuverficht. 
Keinige doch mein Herz und Seele, und gib mir 
Keuschbeit im Gewillen, daß ich mic) der Sün⸗ 
den vor Deinem Antlize ſchäme, und vor. ihr 
weiche; tödte Doch du alle böfen Lüſte in mir, auf 
Daß ich Dir mit reiner Begierde anbange, und in 
Deinem Willen wandele. Erhalte mich doch in 
. Deiner Kraft und Erkenntnis, und gib mir ein 
Demütbiges Herz gegen dir und meinem Näch— 
ſten, auf Daß ich Dich allezeit erkenne und liebe. 
Hilf auch, daß ich meinen Nächiten möge lie: 
ben als mich felber, Durch Sefum Chriftum, 
unfern Herrn. Amen. 
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29. 
Das dritte, 


Dieweil du, o du wefentliche Liebe, mir in 
Sefu Chriſto, dem Sohn der Liebe, dein Licht 
baft laffen leuchten, und mein Herz mit Deinem 
heiligen Geifte entzündet, auch alle Gnade ans 
geboten haft: fo übergebe ich mich nun aller- 
dings ganz und gar derfelben mir erfcheinenden 
beilfamen Gnade. Durch Diefe hilf mir, Die) 
nach meiner Pfliht zu loben, und mich in 
Deiner Kraft zu freuen über alle deine Güte. 
Denn du haft meine Bande zerriffen, der Sünde 
gefteuret, der Hölle die Macht genommen, den 
Tod zerbrochen, und den Himmel wieder ges 
öffnet. Sa mitten in meinem Sündentod haft 
du mich lebendig gemacht, und mid) aus meiz 
nem tiefen Elend, das ich felbft nicht Fannte . 
noc) glaubte, herausgeriffen, als aus der Grube 
Des Verderbens. O wie gedachteft du an Deine 
Barmperzigkeit, und fpracheft mir Leben eün, 
da ich) in meinem Blute lag. Und run Du 
mich in Deinem Lichte erwecket und erneuret haft, 
ſiehe, da 'gibft du mir noch überdis Speife des 
Lebens in meinem Humger und fättigeft meine 
Seele in der Dürre, daß ich nun in Ebrifto 
wachfen kann, und am innern Menfchen zu: 
nehme. Sa, wenn mid) nur verlanget, kann 
ich allegeit von dir effen, du Baum des Lebens, 
der du als das Wort des Lebens nahe bift mei: 
nem Herzen, und nicht ferne darfſt gefuchet 
werden. Das erkennet meine Seele durch Gnade 


— 09 — 


alles wohl, und rühmet fich dein in. Deiner Kraft. 
Sch werde auch dadurch begierig,: o Derr, dei— 
ner Liebe noch mehr zu genießen, und von Dir 
nicht zu weichen, du ſegneſt mich Denn voll: 
fommen und ewiglich. Ach gib mir nun neuen 
Glauben, mebrere Liebe, freudigere Hoffnung 
und Gedult. Sch vertraue mic) dir aus ganzer 
Macht, und begebre nichts als Dich zu haben. 
Beſchäme du. mich. nun Durch Deine herrliche 
Gnade, Über dem geringiten. Undank oder Un: 
geborfam, und laß mich dir mit Willen nichts 
mehr zu Leide thun. Mache mich deſto freu: 
diger in deinem Dienft, auch gelaſſen im Leiden, 
getreuer und milliger in Der Liebe gegen alle 
Menſchen, und beftändiger im Guten bis: ans 
Ende. Alſo wolleſt du, o Herr, fortfabren 
mich zu fegnen, und Dein angefangenes Werk 
zu Erönen, dir zum ewigen Preis. Amen. 





56. 
Das vierte, 


Weil denn nun, o Vater der Barmherzigkeit, 
bei dir allein die Vergebung ift, daß man did) 
fürchte und du fo gnädiglich verbeißen baft, du 
wolleft auch gerne Buße annehmen für die Sünde; 
wir aber folcher deiner Gnaden nad) dem Fall 
fo boch bedürfen: Ach fo laß Doch endlich alles 
Teich) zu dir kommen, und Deine allgemeine 
vollkommene Gnade bußfertig fuchen. Ach Herr, 
fchlage doch allen Stolz des gefallenen Men: 
fhen Darnieder, und lege uns alle in den Staub 
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Bor dein Angeficht, daß wir Barmherzigkeit er; 
langen, und Gnade finden auf das böfe Stünd— 
fein. Ach laß Feinen ficher dabin geben, als 
werde es für und für Feine Noth haben mit 
feinem Gewiſſen; fondern laſſe es nur zeitig 
aufwachen, weil e8 beute heißet, Damit ein jeder 
fich auf feine nahe Rechnung ſchicke, und feine 
Sache noch bei gefunden Tagen mit dir, dem: 
Richter alles Fleifches / richtig mache. Gib uns 
Doch allen in deiner Drdnung die Gnade, fo 
uns nötbig ift zu unferer Verſöhnung. Spridy 
denen, die nach Deiner Liebe hungern, den Troſt 
Deines Evangelii felbft in die Herzen, und laß 
ibn in folche Gefäße Fommen, darin er nicht 
auf Muthwillen, fondern auf lauter Befferung 
gezogen werde, Und weil Du uns einmal zu 
Gnaden angenommen baft ın Ehrifto, fo ver: 
fiegle Doch folche deine Erlöfung in unferm Geift, 
Daß dein heiliger Geift ibm Zeugnis gebe, wie 
reichlich) wir von Dir begnadet find. Diefen 
findlichen Geift laß ung treiben, daß niemand 
in etwas berube, er babe denn dis Siegel der 
Gerechtigkeit, und dis Pfand feines Erbes in 
fich: und wenn der Neid des Feindes den Dei: 
nigen folches will zweifelhaft machen, fo ſprich 
Du Dagegen Deinen Frieden in unfere Seele, da: 
mit wir getroft werden, uns auf Deine Zufage 
zu gründen, und dir die Ehre deiner Barmhber: 
zigfeit zu geben, Eraft welcher du fo gerne Sünde 
vergiebeft, und dich Damit von allen Gözen ab» 
fonderft. Kaffe uns aber dieſe überfchwengliche 
Gnade recht mächtig zu Deinem Preis erwecken, 
daß wir ganz Dafür Dein eigen fein wollen, und 
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nun nicht: mehr uns felbft leben, fondern dir; 
auch in der Heiligung unferer Verſöhnung immer 
gewiffer werden, bis du uns endlich von allen 
Sünden frei wirft machen, und ſo als voll: 
Eommen Erlöfete in dein bimmlifches Reich ver— 
fezen, da Deine Liebe ewig wird, gerühmet wers 
den. Amen. 





F 5. 
Das fünfte. 


Nun du ewiger und unbeweglicher Fels und 
Grund aller wahren Hoffnung und Seligkeit, 
ſchreibe du dieſe Wahrheit des Evangelii in 
unſere Herzen, und erwecke uns ſo mächtig zu 
treuer Sorgfalt über unſern ewigen Zuſtand, 
damit wir niemals ſicher und fahrläßig dabei, 
noch auch zagbaft und unglaubig werden. Drücke 
den Deinigen dein beiliges Siegel auf ihre Her: 
zen, und gib das Pfund Deines lebendigmachen: 
den Geiftes in uns tief hinein, damit wir in 
deinem. Licht wiſſen Tonnen, mas wir baben 
oder noch erlangen follen, wenn wir geſezmäßig 
kämpfen. Laß uns Deine Wahrbeit durch Feine 
Lift und Lüge der Feinde verdunfelt oder zwei: 
felbaft gemacht werden, fondern feze uns immer 
fejter darein Durch Dein Licht und Leben; fei 
feibft der Grund unfers Heils, laß uns auf 
dich allein bauen, deine füße Huld und Liebe 
fuchen und erkennen, und alfo ‚göttlich in Dir 
mit reinem Gewiflen wandeln, damit wir über 
feinen vergänglichen Dingen deine Gunft verfcher: 
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sen, noch uns felbft unwerth machen des ewigen 
Lebens. So führe uns vollends Durch alle 
Miderftände, Zweifel und Hinderniffe der Feinde, 
hindurch gerade in Dein Reich, daß wir ja der 
engen Pforte nicht fehlen, vielmebr aber auch 
in Notb und Tod durch deinen Geift reichlich 
Dargereichet finden den Eingang in dein ewiges 
Keich. Amen um deiner gewiſſen Zufage willen. 





38. 
Das feste. 

Nun du Grund und Brunn aller wahren 
Wohlfahrt, Zefu Ehrifte, du bift Dazu erfchienen, 
daß du uns aus der Hölle und ihrem Weh— 
erlöfen, und in unfer verlornes Wohl der Selig: 
keit wieder einfegen möchtet. Dir fei Preis, 
Daß du uns gleichwol den lautern gewiffen Weg 
Dazu offenbareft. Aber laß Doch einen jeden 
auch das Web der Sünden und feines Ver— 
Derbens dazu erkennen und fühlen, daß er mit 
allem Ernft aus folcher Hölle heraus eile, und 
Dagegen Deinem Himmelreich Gewalt thue, und 
in dein ewiges und allerfeligftes Wohl eindringen 
lerne D laß uns nirgends Ruhe fuchen in 
dem, was uns mit falfchem Schein einer 
Wolluſt oder anderer Scheingüter verführen 
könnte. Sa laß uns Doch nirgends wohl fein, 
als in dir. Wirke eine folche Umkehrung in 
uns, wie im verlornen Sobne, Daß uns nimmer: 
mebr bei den Weltträbern wohl zu fein dünke, 
fondern wir eilen in dein väterlich Haus und 


Herz, in dein Reich bußfertig wiederkehren, deine 
Süßigkeit im Herzen fchmeden, Deines Geiftes 
theilbaftig werden, Deine Ruhe genießen, und 
alfo uns wiederum wohl werde, nac) fo langem 
Uebelftand in der Eitelkeit Diefer Welt. Ach 
locke doch alle zerftreuere Seelen hinein in diefes 
bimmtifche Wohlleben, mache ihnen alles Irdiſche 
eckel, laß fie Doc) Vergebung bei dir ſuchen und 
finden. Bedecke alle Erfchrodene vor dem Zorn, 
ſammle Deine Schafe in ibrer Irre, und rufe 
fie mit Namen durch deinen Geift in ihren 
Herzen. Erwecke die Zuverficht, daß fie alle 
getroft umkehren und glauben, du wolleft ibnen 
ibre Sünde nicht zurechnen, wo fie Buße tbun. 
Ach gib noch der Welt in diefen elenden Zeiten 
einen Blick deiner Gnaden, damit noch viele der 
Hölle entriffen, und in deinen Gnadenhimmel 
durch Buße verfezet werden. Fülle aber die 
Deinen mit. den reichen Gütern deines Haufes, 
laß ihnen ihr Wohlſein nach dem Geiſt durch 
nichts, auch micht durchs größte Leiden des 
Bleifches, genommen werden, fondern fübre fie 
von einem Wohl zum andern, bis fie endlich) 
in ewiges unzerftörliches Wohl verfezet, Dich, 
den Seligen und allein Herrlichen, in Ewig— 
Feit fchauen und preifen. Amen. 





39, 
Das ſiebente. 


Komme nun, o du unbeweglicher Fels der 
Gnaden, Chrifte Sefu, und ziehe unfere wanfel- 
8 
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mütbige Sinnen und Herzen felbft in Did), daß 
wir in Dich einwurzeln, gegründet, auch alfo 
in Dir befeftiget werden, Damit uns nichts mebr 
von dir im geringften beivege. Ach gib uns in 
unferm Elend einen neuen gewiſſen Geift, bes 
ftrafe uns Durch) denfelben Tag und Nacht, wo 
wir abweichen oder von dir irreten, damit uns 
alles Straucheln nur zu unferer Befeftigung 
diene. Halte uns in der Enge unter Deiner 
treuen Auflicht, Daß uns nichts aus deiner freuen 
Hirtenband reißen könne. Binde uns flarf an 
Die Seile deiner treuen Liebe, und laß uns nie 
unferm eigenen Willen über, daß wir von Dir 
hinaus gingen aus Deinem heiligen Zempel, da— 
rein du uns zu fteter Anbetung ziebeft, fondern 
als Pfeiler fefte fteben, weder Durch Luft noch 
durch Furcht beweget, noch unter gutem Schein 
abgelocket werden von der richtigen Bahn des 
Evangelii. Ach deine Gnade ziehe uns in ſich 
als ein Meer, darinnen wir als in unſerm ewigen 
Element geheget und getragen werden, mit laut: 
ter Erbarmung und Liebe durchdrungen, an un—⸗ 
ferem Erbſchaden gebeilet, und gegen andere in 
Treue und Mitteiden, Verſöhnlichkeit und Ger 
Dult erweckt, Daß uns nirgends wohl fei, als 
in Deiner Liebe, und aus der in uns Fräffigen 
Gnade aud wahre Huld gegen Die Feinde wie 
ein füßer Strom überfließe zu ihrer Gewinnung 
und Rettung. Ach ergreife ung arme unter 
dem Zorn liegende Kreaturen mit Deiner ftarfen 
Kiebesband, und halte uns Damit fo fefte, daß 
wir Dir nie entgehen können. Weichen wir aus 
Verſehen, fo bieibeft du uns, getreu, und läſſeſt 
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uns nur nicht gar verderben. Gib uns wider 
alles Gift der Schlange und des Drachen deine 
Liebe zur Arznei, und laß uns darinnen alles 
zeit bleiben, Darüber als ber unferem eigenen 
Reben halten, fo lange nach diefem Kleinod rin: 
gen, bis wir von der Liebe durchdrungen, in ihr 
göttlich Bild verwandelt und volllommen wer: 
den, wie der Vater im Himmel ift. Deiner 
Erbarmung fei ewig Preis gefungen von denen, 
die fie genoffen haben. Sn deiner Liebe ver: 
fenfen wir uns ganz und gar. Amen. 





69. 
Das achte. 


Herr Jeſu, befreie uns doch einmal alle vor 
Diefer verdammlichen Einbildung, als ob man 
dennoch dürfte fortfündigen, oder wenigſtens 
nicht alle Sünde fahren laffen, wenn man ein 
Kind Gottes fein wolle. Ach erwecke doc) un: 
fere erftorbene Natur zu Deinem Leben, daß wir 
munter und wader werden, deinen Sieg liber 
Die Sünde zu ſuchen, den du durch Deinen 
Zodeskampf erworben haft. Zugleich aber ver: 
wandele auch unfern Willen, daß wir nunmehr 
uns felbft nichts mehr nachlaflen, noch unferer 
fehonen, wo wir feblen, fondern nach deiner 
Heiligung beftändig ringen, auch für unfer Fleifch 
feine Ruhe mehr verlangen, wider uns felbft 
ftets Fämpfen, und alfo in deinen Sieg tiber 

alles Böfe eindringen. O der du alles Böfe 
- überwunden baft, befiege es auch alles in uns, 
| 8 
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lege alle deine Feinde zum Schemel deiner Füße 
in uns und bringe Deine göttliche Natur in ung 
zum Sieg Über alles Arge. Und wenn wirs 
noch fübten müfjen, fo laß uns nimmermehr zu, 
daß wirs belieben, oder nur unbeftritten geben 
Yaffen , fondern Iehre uns nach deinem Eyempel 
unfer Reben nicht lieben bis in den od. Als: 
dann drücke uns dein göttliches Siegel auf, Daß 
wir Deine Erfaufte find, Die da überwinden 
follen, wie Du überwunden haft, auch in dem 
äußersten Kampf wider Sünde und Hölle, Satan 
und Welt. Sa bringe uns in den göftlichen 
Sinn und Stand, daß mir weder fündigen 
können noch wollen. Binde uns lieber fo genau 
an Deine Zucht, Daß wir. nicht die geringite 
Freiheit für das Fleifch bebalten, und lieber 
alles fahren laffen, ebe wir wieder don Dir ger 
fchieden würden, und das Hecht der Erfigeburt 
für eine fchnöde Luſt verkauften. So pflanze 
uns nun aufs tiefite in Deinen Tod, und er 
wede und gebähre ung wieder durch deine Auf— 
erſtehung zu einer vollkommenen lebendigen Hoff: 
nung, die uns alle Arbeit und Leiden ſüße mache 
in Kraft Deines Sieges, in welchen wir uns 
wieeln, und dir allein Durch den Glauben leben 
wollen, als deine Erfaufte, der du alle deine 
er zur Herrlichkeit bringen willſt, Amen, 
men. | | 
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61. 
Abendgebet am Tag der Beichte. 


D Herr Gott himmliſcher Vater, der du 
gnädig, barmberzig, und von großer Güte bift, 
ic) danke Dir für Deine große Güte, daß du 
Did) über mich elenden Sünder fo gnädiglich 
erbarmet, und mir heute die Vergebung aller 
meiner Sünden mitgetbeilet haft. Mit Schmerzen 
und Zrauern bin ich heute von meinem Lager 
aufgeftanden, mit Freuden aber kann ich mich 
nun wieder niederlegen. Denn deine Gnade, 
ift groß über mich gewefen. Sch batte deinem 
Zorn verdienet, und du bajt mich mit Gnade 
gekrönet. Sch follte verflucht fein, und du baft 
mic) mit viel Segen überſchüttet und geſchmücket. 
Sch follte zur Hölle verftoßen werden, und du 
baft mich in den Himmel gezogen: Denn in: 
dem ich Durch deinen Diener von meinen Sün— 
den bin abfolvirt worden, bin ich ja bei Dir in 
Gnaden, und bin ein Gefegneter des Herrn, 
ja ich fol nun haben Theil mit den Ausers 
wählten im ewigen Heil. Ach wie lieblich klang 
Doc) die Stimme meines Beichtvaters in meinen 
Ohren, da ic) heut hörete: Gebe bin mit Frie— 
den, Dir find deine Sünden vergeben. Wie 
füße ſchmecket dieſer Troſt noch in meinem Herz 
zen, daß in Chrifti Blut und Tod mir alle 
meine Sünden vergeben find. Nun kann ich 
mich ja mit Freuden niederlegen, nachdem ic) 
deinem Namen gedanfet, und mich in deinen 
gnädigen Vaterſchuz befoblen habe. Ach, laß 
ja Diefen herzlichen Troſt der gnädigen Verges 
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bung aller meiner Sünden niemand aus meinem 
Herzen reißen: Laß mich im Frieden darauf 
einfchlafen, und mit Freuden und gefund wie: 
der erwachen, damit ich Morgen in dein Haus 
fönne wallen, und dir in deinen Vorböfen weis 
ter. danken; auch zur Stärkung meines Glau:- 
bens mich kann fpeifen und tränken laflen mit 
meines Heren Sefu Leib und Blut, mir zum 
Leben und zur ewigen Seligkeit. Amen. 





FR 62. 
Morgengebet por dem heiligen Abendmahl, 


Abba, lieber Vater, wie herzlich liebeft du 
mich, Daß Du mic) nach zurückgelegter Nacht, 
da ich unter deinen Flügeln, ja gar in Deinen 
Armen fo fanft gefchlafen, wefür dein Name 
boch gelobet .fei, fo gefund an dieſem Morgen 
wieder aufgewedet bat! Dort mußte Eliam 
ein Engel werden: Stehe auf und if; und als 
Elias erwachte, fabe er zu feinem Haupte ein 
geröftet Brod, und eine Kanne mit Waſſer. 
O feliger Morgen! da nicht ein Engel, fondern 
du, mein bochgelobter Gott, du mein barm— 
berziger Water, ſelbſt erfcheineft, und mir an 
Diefem Morgen zurufeft: Stehe auf und if. 
Und da meine Seele ermuntert, fo fiebet fie 
allbereit im Geilt das Brod Des Lebens, und 
den Kelch voller frärkenden Gottesbluts, deinen 
Keib, mein Sefu, Dein Blut, mein Jeſu, mit 
welchen du mich beut fättigen und tränken willſt. 
D demnach auf, auf, meine Seele, lege ab 
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alle Werke der Finfternis. Die Nacht ift ver: 
aangen, ziebe an Das- Kleid der Unfchuld und 
Gerechtigkeit Jeſu Ehrifti durch wahren Glau: 
ben, damit Du bei Diefer Mahlzeit Deinem Bräu⸗ 
tigam berzlich wohl gefallen mögeft. Hörete Zach- 
dus aus Deinem Munde, allerfüßefter Jeſu, Die 
felige Stimme: Steig eilend bernieder, ich muß 
beut zu Deinem Haus einkehren; fo fleiget er 
eilend bernieder, und nimmt Dich mit Freuden 
ein. Ach dis ift auch die Stimme meines 
Steundes, meines Sefu, die ich an dieſem Mor: 
gen höre: ftehe eilend auf, ich muß beut bei 
Dir einkehren. Ach, Herr, du weißeſt alle 
Dinge, Du weißeft, Daß ich Dich Lieb babe. 
Deine heiligen Augen, ſo den Abgrund des 
Herzens erforfchen, willen, wie meine Seele 
fich freue, daß heut mein Herz auf Erden dein 
Himmel folle werden. Allein eines quälet mid), 
Daß du, Herr des Himmels und der Erden, 
eine böfe Wohnung und eine Sündenhöhle, in 
welcher nichts Gutes wohnet, antreffen wirft. 
Darum falle ih an Diefem Morgen mit Petro 
nieder, will zwar nicht, daß du von mir follteft 
hinaus geben, vder von meinem Herzen zurüdz 
bteiben, fondern Elage nur: Herr, ich bin ein 
fündiger Menſch! Doch, was war Zachäi Haus 
für ein Zempel? Eine Zöllner: und Sünder: 
bütte, ein Aufenthalt der gröbften Sünder, und 
Doch, weil fie Sefum willig annahm: wird Der 
Segen über fie gefprechen: Heute ift. diefem 
Haus Heil wiederfabren, denn des Menfchen 
Sohn ift kommen, zu fuchen und felig zu machen, 
das verloren ift. Auf dieſe Deine Gnade ver; 


— 10 — 


Yaffe ich mich auch, mein gnädiger Heiland, 
und hoffe, Du wirft gleichfalls über meine fün- 
Dige Höhle ausrufen: Heute wiederfähret Dies 
ſem Haufe Heil. Ach Herr, fpric) dis Wort, 
fo werde ich gefund, und fo werde ich Dein 
Abendmahl würdig empfaben. Ach Sefu, Das 
gefchehe um aller deiner Marter und Dual 
willen, Die du auch meiner Geligkeit zu gut 
erduldet haft. Amen, Amen. 





Gebete zu bußfertiger Vorbereitung. 





63. 
Das erfte. 


Ach du getreuer, erbarmender Heiland und 
Menfchenfreund, ich geftebe und Elage dir jezt 
alle meine viele und ſchwere Miffetbaten, womit 
ich mein Gewiffen bis auf diefen Augenblick be- 
flectet babe. Ach fei mir gnädig, und tilge fie 
nach Deiner großen Barmberzigkeit. Sieheſt Du, 
daß mir recht gründliche Zerfnirfehung noch mans 
gelt, fo zerfchlage Du doch mein hartes Herz 
felber Durch die Kraft deines Zitterns und Za— 
gens am Delberse. Und wie du von deinem 
Vater (Darin) geſtärket wurdeft, alfo richte mich 
auch durch den Tröfter, den. Geift des Glau⸗ 
bens wieder auf, Damit ich an dich wahrhaftig 
glaube, Du treuer Immanuel, Gott mit uns. 
Lehre mich Durch deinen Geift all mein Elend, 
Bosheit, Undank, Ungebörfam und Unveinigkeit 
in Deine biutigen Wunden werfen, Darin alles 
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verfchlungen werde, als in einem Abgrund der 
göttlichen Barmherzigkeit. Und nun liebfter Sefu, 
laß mich alles, was dahinten ift, vergeffen, und 
mein voriges fündliches Leben verlaffen , damit 
ich all mein Sinnen und Begehren zu dir wen: 
den könne, und mid) in dir wieder aufrichten. 
Sch ſeze all mein Vertrauen in dich, Herr 
Sefu, du willft und kannſt mid) heilen und er: 
löfen, wie du mirs durch. dein Leiden ſchon ers 
worben haſt. Ach fo erbarme dich meiner, und 
gib mir, mit ganzem Herzen zu dir zu nahen, 
und in Dich einzudringen mit dem Hunger meiz 
nes Glaubens. Hilf, daß ich Dich begebre zu 
genießen und zu bebalten, fo wie du mir vom 
Vater gemacht bift, als meine Weisheit, Ge: 
vechtigkeit, NHeiligung und Erlöfung. Sch will 
Dich in mein Herz alfo einfchließen, daß du 
nicht wieder don mir, weichen Dürfeft. Gib mir 
nun zu meiner Heilung und Speife dich feibft, 
und tränfe mich mit deinem Blut in der Hize 
meiner unrubigen Natur, und entzünde mic) 
dadurch zu Deiner reinen Liebe, Dir treulich nach: 
zumwandeln. Dazu fegne mir auch jezt deinen 
Tiſch, Daß ich würdiglich hinzu gebe, und in 
Dir Leben und volle Genüge babe und bebalte, 
Amen, Du getreuer und wahrbaftiger Zeuge. Amen. 





64. 
Das andere, 


D du Sohn des lebendigen Gottes, mein 
Herr und mein Gott, mein Gewiſſen faget mirs 
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wohl, daß ich in mir felbft Feine Würdigkeit habe, 
zu Dir zu naben, fondern daß ich obne deine 
Gnade wol mir felbft das Gericht effen und 
trinken würde, und für das Leben den Tod 
empfinge. Weil du aber folchen Tod des Sün— 
Ders nicht willft, fondern daß ich mich befebren 
und leben folle: fo wolleft du mich felber fo 
würdig machen, wie du mic) haben willft. 
Reinige meine Seele durch dein Foftbares Blut 
Dir zu einer heiligen Wohnung, darein Du mit 
Dem Vater und heiligen Geift einziehen könneſt. 
Schmücke mich mit deinem göttlichen Sinn, vor; 
nebmlich aber mit lebendigem, ungebeucheltem 
Glauben, und ſtärke Durch deine Kraft meine 
Obnmacht, daß ich dich fo empfange und nebme, - 
wie dich alle Bußfertige und Glaubige genom— 
men und gefunden baben. Du wolleft aud) 
mich erleuchten Durch dein beiliges Wort, Damit 
ich ſowol mein Elend als dein unermeßlich Heil 
erkenne, jo viel mir zu meiner Errettung und 
Vollendung nötbig ift. Nimm nun meinen Wil 
ten famt der Vernunft gefangen unter den Ge: 
borfam Des Glaubens und vereinige alle meine 
Kräfte mit Div und Deiner Liebe, daß ih in 
Dir und du in mir feieft und bieibeft ewiglich. 
Gib, daß ich von nun an nirgends rube, nichts 
begehre, nichts behalte oder genieße, als was 
in deiner Kiebe und Vereinigung gefcheben Fann, 
weil du mir auf ewig ein allgenugfam Gut 
fein und bleiben, und dich auch dazu in Deinem 
Abendmahl mir ſchenken willt. Darum fo laß 
mich Dein Fleifch dazu efien, und dein Blut 
trinken, daß du in mir, und ich in Dir wohne, 
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und obne dic) nirgends hingehe. Denn du follft 
mein Eines und Alles’ werden in Zeit und in 
Eivigkeit. Amen. 





63. 
Das dritte, 
| Um geiftlihen Hunger und Durft nach Chriſto. 


Herr, Jeſu, der du gefügt haft, daß die 
jenigen felig ferien, die da bungern und dürſten 
nach) der Gerechtigkeit, weil fie fatt werden 
follenz Sch fühle leider noch nicht in meinem 
Herzen den rechten Seelenbunger nach dir, und 
babe folche Luutichkeit und Sicherheit ſelbſt an 
mie verurfachet. Denn mir find die Träber 
Diefer Weit und ibre Lüfte, gleichwie dem ver: 
lornen Sohn, viel lieber gewefen, als Dein 
himmliſches Manna in des Vaters Haufe. Dei: 
nem Anktopfen babe ich wenig gefulget, und mir 
an zeitlichen Dingen genügen laffen. Daber ift 
es Fein Wunder, Daß die irdischen Begierden 
nach der Eitelkeit viel ftärker in mir find, als 
das Verlangen nach dir und deiner Gerechtig- 
feit. Gleichwol aber kann ich nicht felig werden, 
es fei Denn der (lebendige) Glaube in mir, der 
allein nad) deiner Gnade ſtöhnet und febnet. 
Denn wenn ich gleich meine eigene Gerechtig- 
feit aufrichten, und mic) auf mein Aufßerlich 
Kirchengeben, Beichten und Communieiren ver- 
laſſen will, fo wirft du mich doch bei ſolchem 
Herr:, Herrfagen nicht erkennen, wo du nicht 
des Vaters Willen in mir vollbringen kannſt. 
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Das ift aber der Wille Des, Der Dich geſandt 
hat, daß wir Dich, den Sohn im Glauben feben, 
und an Dich in wahrer Bekehrung glauben. 
Denn du bift das Brod, das vom Himmel 
fommt, und gibt der Welt Das Leben. Mer 
von dir im Glauben ifjet, der wird leben in 
Ewigkeit. O fo Eomm, und mache mich recht 
hungrig und Durftig nach dir, fonft bleib ich 
wohl ferne don dir, ob ich ſchon mit allen Un: 
würdigen binzuginge, und mir ſelbſt das Gericht 
Affe und tränfe.. Komme, o du mwahrbaftige 
Seelenfpeife, labe und erfülle mein Herz, Seele 
und Gemüth mit deinem göttlichen Xeben, denn 
ich bin mit dem verlornen Sohn don Dir ges 
wichen, und babe mit dem abtrünnigen Iſrael 
einen Edel vor deinem lebendigen Wort ges 
fafiet, als wie vor einer loſen Speife. Sch 
febre aber nun wieder um, und komme zum 
Vater, und will gerne ein Zaglöhner in feinem 
Haufe fein; nur verjtoße mich nicht, und laß 
mich nicht unter der Eitelkeit dieſer Welt vers 
fehmachten,, wie ich wohl verdienet hätte. Ach 
nimm mich nur dismal wieder an; und würdige 
meine Seele deiner Brofamen, die von deinem 
Zifche fallen. Dein Geift wolle mid) ferner 
bewahren und enthalten von aller falfchen Nah— 
rung meiner Seele, daß fie nicht mehr von dem 
verbotenen Baum efje und fterbe. O Herr, ic) 
fehne mich nach dir, dem Baum des Rebens, 
davon gib mir zu eſſen, daß ich nicht in Sün— 
den fierbe, noch dverderbe. Fülle mich wieder 
mit Gnaden, denn wer don Dir iffet, den wird 
nicht bungern, und wer des Waſſers trinket, 
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das du gibſt, den wird nicht dürften in Ewig—⸗ 
keit. D meine Seele tbut fich zu Dir auf, komm 
und nimm mich ein, daß ich ewig in dir bleibe, 
und nicht mebr binausgebe, nach etwas anders, 
Das du nicht felber bift. Sch warte deiner mit 
Verlangen, bis du meinen Hunger ftilleft mit 
Dir felber, der du bift der wahrbaftige Gott 
und ewiges Leben. Amen. | 





66. 
Das vierte, 


Getreuer, holdfeliger Menfchenfreund, du baft 
dic) in Deinem Wort erkläret, Daß du gerne 
in uns wohnen und wandeln willſt, und du 
wolleſt unfer Gott, wir aber follen dein Volk 
fein. Du baft auch dazu alle Schmerzen und 
Zodesnötben auf Dich genommen, damit Du uns 
zu deinem Eigentbum erkaufteft. Auch haſt du 
ein Gedächtnis deiner Wunder um unferer Uns 
achtfamkeit willen ftiften wollen, auf daß alle 
Schwache, Kranke und Hungrige zu Dir gelocket 
und in Dir gefättiget würden. Dieje Hebung: 
baſt du uns vorgeleget, um ung zu reizen, ie 
wir täglich, ja ſtündtich von Dir im Geift uns 
nähren und ftärfen Eönnen, und wie du wahres 
Himmelsbrod, einer jeden Seele ſchmecken und 
fein wolleft, als fie e8 begebret und bedarf. 
Kun komm ich als arm und elend zu dir, dem 
reicheften Herren; als ſchwach zum Starken, ja 
als recht todtfrank zum Arzt. Du weißeit meine 
Blöße, meine Noth, meinen Sammer, der 
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größer ift, als ich glaube. Und ach, daß ich 
mit ſolchem geiftarmen Herzen zu dir naben 
möchte, wie follteft du mich fättigen! Ich bin 
vielleicht wol öfter zum Abendmahl Fommen, 
aber nicht in folcbem Sinn, wie Du begebreft. 
Kun aber laß e8 genug fein an meiner vorigen 
SHeuchelei und GSicherbeit, und mafche mich 
durch dein Blut rein von den Schulden. Nimm 
mich in deine Wunden ein, und laß mein ver: 
festes Gewiffen dadurch heil werden. Zerfchlage 
. mich recht im Gemüth, daß dein Heilbalfam 
könne darein fließen und mich heilen. Denn 
wo du mic) nicht zurechte bringeft, fo ift mir 
nimmermehr zu helfen. Ach reinige das Gefäß 
meines Herzens don allen fremden Lüften und 
Affekten, damit nichts darinnen Plaz finde, als 
Deine füße Liebe, deine Unſchuld und Lauterkeit. 
Durch Deine demuthvolle Menfchwerdung unter: 
drücke meinen Stolz, durch Deine Treue über: 
winde meine Untreue, und verbinde mich nun 
mit dir fo Fräftiglich, Daß ich nicht von Dir 
weichen könne, fondern nun in Dir und du in 
mir bleibejt, auch nicht ablafjeft mich zu reinigen 
und zu bereiten, bisich in dir ewig bleibe. Amen. 





67. 
Das fünfte. 

Liebfter Heiland, mein Bruder und Imma— 
nuel, meine einige Zuflucht und Hoffnung, ic) 
wende mich num mit gamem Heyen, Sinn 
und Willen ab von allen meinen vorigen Sün— 
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den, Raftern, Unarten und Begierden. Ich ent: 
fage auch biemit vor deinem heiligen Angeficht 
aller Eitelkeit und Thorheit diefer Welt, auch 
allen böfen Gefellfchaften, Erempeln und Ber: 
fübrungen, womit ich jemals mein armes Ge⸗ 
wiſſen befledet, und deine Liebe verlezet babe. 
Dagegen wende ich mich nunmehr mit allen 
meinen Kräften, Sinnen und Beginnen zu dir, 
mein Herr und mein Gott, ja in dich und in 
dein Herz binein, und will binfüro von nun 
an Feines andern leben, als Deiner allein in Zeit 
und Ewigkeit. Diefen beiligen Bund kann ich 
aber von mir felbft nicht halten, noch bewahren, 
es fei denn, Daß mich ‚deine lautere Gnade allein 
ftärfe und erfülle. In Diefe Deine offenbarte 
Liebe und Treue ergeb ich mich gänzlich mit 
Leib, Seel und Geiſt, und opfere mich darinnen 
dir auf zu deinem Wohlgefallen, mit allem, was 
ich bin, babe und vermag. Du baft ja einen 
Bund mit uns gemacht, und zwar. durch das 
Blut des neuen Zeftaments, das du deswegen 
zum Gedächtnis eingefeget baft, damit du Deine 
Verbeißungen an ung beftätigteft und verfiegelteft. 
Kraft Deines Bundesbluts, mit welchem ich Die 
Pfoſten meines Herzens im Glauben beftreiche, 
jei du mir, o Sohn Gottes, gnädig, und ge 
denke meiner vorigen Sünden nicht. Hingegen 
fchreibe Durch folchen neuen Bund dein Gefez 
in mein Herz, nemlic) das neue Gebot der 
Liebe, und gib e8 in meinen Sinn, damit ich 
dein Eigentbum und du mein Gott feieft und 
bleibeſt. Im diefes Blutes Kraft ertödte du, o 
Herr, mein fündiiches Fleiſch durch wahre Ver: 
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feugnung meiner felbft, und treue Nachfolge 
Deiner Fußftapfen. Bewahre felbit in deinem 
Blut und Tod meine Seele von allen todten 
Merken, veinige Davon mein Gemiffen, und 
Drüce hingegen Dein gefreuzigtes Bild da hinein 
zu meinem teten Andenken. Ach Herr Sefu, 
mein armfeliger Geift rufet Deine unendliche 
Barmherzigkeit an, um deines fehmerzlichen Lei: 
dens und Todes willen, du wolleft mich auf 
nehmen in Diefen Deinen heiligen Bund, mit 
Deinem Fleifch mich heiligen und ſtärken, mit 
Deinem Blut mich tränfen und waſchen, mit 
Deinem Waſſer des Lebens mich erquicken, durch 
Deinen Tod lebendig machen, durch dein uns 
fchuldiges Leben heiligen, damit du felbft, o 
Eöftlicher Weinſtock, Durch deine fchwachen Neben 
Frucht bringeft, und in mir wirkeft Deine De: 
muth, Sanftmuth, Rammesart, Reinigkeit und 
alle göttliche Tugenden. Nun Eomme und be 
reite meine arme Seele zu deiner heiligen Woh— 
nung, darin du Did) felbit empfangen wolleft, 
fb wie du es würdig bit. Erſeze du meine 
Unwürdigkeit mit Deinem Ueberfluß, und was 
mir mangelt, das fihenfe mir aus deiner Fülle, 
zur Verklärung und Freude Deines himmliſchen 
Vaters. Amen. 





68. 
Das ſechste. 
‚Eine Einladung des Herrn Zefn. 


Mein holdeſter Schaz und Bräutigam meiner 
Seeie, nun hebe an zu fegnen und zu reinigen 
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das Haus meines Herzens, darein du kommen 
willft. Gebe ein in mein Gemüth, und bleibe 
ewig unverrückt Darinnen. Verwunde mein Herz 
mit deiner Liebe, locke mich freundlich an dich 
wie eine Buhle, ja mache mich trunfen von den 
reichen Gütern deines Haufes, damit ich der 
falfchen irdischen Luft williglich vergeſſe. Heilige 
meine Seele durch deine ſüße Ankunft, vereinige 
mich durch Deine lebendige Gegenwart, erfülle 
mich mit deinem Geift fo gar, daß ich ‚nichts 
anders wiſſe, wolle oder Fönne, als deine Liebe. 
erde nun mein böchfter Zroft in der Noth, 
mein flarker Truz wider alle Feinde, meine be: 
ftändige Berwahrung wider alles Abweichen und 
Irren. Laß mich nirgends ruhen, mit nichts 
zufrieden fein, als mit und in Dir. Nun müſſe 
ein ewiges ungertrennliches Band zwifchen dir 
und mir gebunden werden, das die Höllenpforten 
nicht überwältigen mögen. Schleuß mich ganz 
in dich ein, denn ich will dich nun in mein 
Herz verbergen, da fol mich nichts von die 
fiheiden. Sch will dir nun alle meine Noth 
alleine Elagen, Dem fie auch am beiten bewußt 
ift, und der mich am beften tröften kann. Mache 
mich nur recht arm und bloß an mir felbit, 
ſo wirft du mich auch recht Fönnen reich machen. 
Entledige mich von meiner Eigenliebe und von 
allem, was du nicht felber bift, fo kannſt du 
mic) mit Div erfüllen, Zeuc mic), o Heiland, 
nac) Dir, fo laufe ich. Entreiße mich der böfen 
Welt und ihrer vergänglichen Luft, fo babe ich 
an Dir allein meine Freude. Sei und bleibe 
du allein meine Speife, mein Trank, mein 
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Kieid, meine Wohnung, mein Wehr und Waffen, 
mein Paradies, mein Schaz, mein Kleinod, 
mein Bräutigam. Ach zünde mich an mit Deiner 
Liebe, und laß mic) dir nun immerdar anbans 
gen, Damit ich ein Geift in dir, und mit dir 
- werde. Du kannſt mich nicht unvergefien bon 
Dir beim laſſen geben, fonft müßte ich auf Die: 
fem Sammerweg , in der Wüfte der böfen Welt 
verfehmachten. Sch -umfange dich in meinem 
Geift, und lafje dich nicht, bis du mich fegneft, 
Du gebenedeieter Seligmacher und Prieſter in 
Ewigkeit. Amen. 





69. 
Das ſiebente. 
Eine ernfte Vorbereitung. 


D du Leben aller Slaubigen, o du Licht der 
Melt, mein Herr und mein Gott, wie foll ic) 
Div anftändig begegnen, der ich Voller Unreinig— 
feit und Elends bin? Sc) bitte Dich Durch alle 
Deine Leiden und Schmerzen, fo du für mid) 
ausgeftanden haft, erbarme dich mein, und mache 
mich Deiner Gnade würdig und fähig, jest und 
allezeit dir vecht zu begegnen. Ach erfülle meis 
nen Verftand und Willen, ja mein Alles mit 
Deinem. verklärenden Geift, damit er Dir eine 
tüchtige Wohnung zubereiten möge. Entzünde 
meine Begierden nach Dir und deiner Liebe, er— 
werke einen recht innigen ja umnerfättlichen Hunz 
ger und Durft nach div und. deiner Gerechtigkeit, 
daß ich alle Deine erworbene Gnade im wahren 
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Glauben faffe, und mein leeres Herzensgefäß 
aus deiner Fülle bereichern möge Schmücke 
Deine Wohnung mit deinen göttlichen Zugenden, 
auf daß du, König, Luft an ihrer Schöne 
habeſt. Lehre mich vergeflen, was dabinten ift 
von böfen und eitelen Dingen, und dir, dem 
rechten Ziel und Kleinod, nachjagen, fo mir 
Dein bimmlifcher Beruf nun vorbält. Sch komme 
als arm, mache du mich reich, als bungerig, 
und wie ein verlornes Kind in Eigenwillen aus: 
gezebret, ach fättige mich von deinem Tiſch. 
Führe mich, mein Hirte, auf deine grüne Auen, 
bringe mic) zur Quelle dee Lebens, bereite mir 
Deinen Zifch wider meine geiftlichen Feinde, Daß 
fie mic) nicht mehr zu den Träbern der Eitel- 
Feit Inden Tonnen. Wirke einen ewigen Abfcheu 
vor allem ungöttlichen Weſen in mir, und be— 
Eleide mich mit deinem Heil und Gerechtigkeit, 
Daß ich als ein würdiger Gaft erfunden werde, 
wenn du deine Gäſte befiebeft. Mir gefchebe 
nad) deinem Wort; denn ich begebre dich ganz 
allein zu genießen, wie du mir vom Vater ges 
machet bift. einige durch Die Kraft Deines 
Bluts in meiner Seele all mein Inwendiges, 
und laß mich vor Deiner Majeftat fo tief er— 
niedriget werden, daß ich defto Eräftiger von 
dir durchdrungen und deiner göttlichen Natur 
theilhaftig werde. Bewahre auch mich und alle 
Menfchen vor allem Aberglauben, und vor der 
falfchen Einbildung, als ob es an dem Außer: 
lichen Hingeben genug wäre, obfchon das Herz 
nicht in Ernſt bereitet würde. Lab mich auch) 
nicht an folchen Außerlichen Namen genug haben, 
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fondern Yaß mich täglich, ja allezeit Dich geiftz 
tich faffen, und Deiner inwendig genießen, fo 
oft du ankfopfeft, und dein Abendmahl mit mir 
halten willft. Nun alfo fpeife, tränfe, ernäbre, 
fülle, ftärfe, Eräftige, gründe und erhalte, ja 
befelige und verwandle mich in und mit Dir 
zum ewigen Leben, du in mir bleibender füßes 
ſter Smmanuel! Amen, 





70. 
Das achte. 


Ich glaube, o gebenedeiter Gott, daß du von 
Ewigkeit geweſen biſt ein unerſchaffenes, lieb— 
liches, ſüßes, unbewegliches Weſen, welches 
niemand kennet, als dem du dich durch dich 
ſelbſt willſt offenbaren. Ich glaube, daß du 
durch die Liebe, die in deinem göttlichen Weſen 
iſt und war, Himmel und Erde, und alles was 
darinnen iſt, geſchaffen haſt; und daß dis alles, 
ehe es worden, von Ewigkeit in deinem Ge— 
dächtnis vorgebildet, in Deiner Weisheit vorge— 
ſehen, und Durch Deinen göttlichen Willen vor— 
geordnet gewefen. Sch glaube, was du mic) 
tebreft, und was Du willft, daß ich glauben 
fol, Gott mein Herr. Sch glaube, Daß du 
mein Gott und Herr bift, der mich aus nichts 
gemacht bat, und Daß ich Dein Gefchöpf und 
Das Werk Deiner Hände bin; und Deswegen 
Dich Über alles zu lieben dir verbunden; auch 
Daß Du nach deiner Menfchbeit, durch welche 
Du mich erlöfet haft, mein Herr bift, und ich 
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dich darum über alles verehren und fürchten ſoll. 
Ich glaube, daß du nach deiner Gottheit, in 
mir, und das Leben meiner Seele biſt, von 
welcher du auch niemals wolleſt weichen, fon: 
dern fie fo wohl in Keiden als in Freuden ewig— 
lich lebend machen. Sch glaube, daß du bier 
mit Deiner glorificirten Seele, glorificirten Leib 
und Ylut, deiner ganzen Gottheit zugegen bift, 
und verlangeft mid) zu verwandeln, und mit 
Dir zu vereinigen. 

Derbalben bitte ich dich auch, gebenedeiter 
Gott, Durch die Verdienfte Deines freudenreichen 
Geiftes, laß deine Gottheit in meinen Geift 
einftrablen, nemlich in mein ($edächtnis, Vers 
ftand und Willen, und mache denfelben meinen 
Geiſt befriedigt, freudenreich und frei; und durch 
die Verdienfte deiner fchmerzbaften Seele zünde 
meine Begierde und Meinung in Deiner Liebe 
am‘, und ziere fie, Die arme und ungeftalte, mit 
allen den Zugenden, mit welchen deine Seele 
gezieret war. Endlich, v.allerliebfter Herr und 
Gott, bitte ich, laß durch die Verdienſte Deines 
heiligen, reinen und verwundeten Keibes, Die 
Strahlen deiner Gottheit fih in meinen Leib 
ergießen, und ibn regieren; mache ibn heilig, 
rein und gefchickt, und ziere alle meine Glieder 
Durch deine allerbeiligfte, glorwürdigſte Glieder, 
welche du ebedem aus wahrer Liebe für meine 
Erlöfung von aller Pein und Kränkung geopfert 
haft. Und nun Herr, fegne du felbft Dazu Die 
Geniefung Deines Keibes und Blutes im Abend: 
mabl, damit ich würdig von dieſem Brod eſſe 
und don Diefem Keiche trinke, und deinen Tod 
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verfündige, bis daß du kommſt. Ach erfülle 
es an mir, o Jeſu, Damit du alfo Freude und 
Sriede in mir haben mögeft. Amen. 


«1. 


Das neunte 


Ser gegrüßet, du allerhöchfte, allerehrwür— 
digſte, allerheiligſte Dreieinigkeit, mein Gott, fei 
gegrüßet, o allerfüßefter Herr Sefu Chriſte, 
Sohn des Iebendigen Gottes, ich bete Deine 
verborgene Wahrheit an. Alle inwendigen Kräfte 
meiner Seele verlangen Dich zu loben und Die 
zu danken für die unausfprechliche Liebe, aus 
weicher du um unfertwillen haft wollen Menfch 
werden, und unfere Sünden über dich nehmen, 
auch) für Die unermeßliche Liebe, welche Dich, 
ven Urfprung des Lebens, bat fterben machen, 
und endlich für Die überſchwengliche Liebe, aus 
welcher Du deine allerböchite göttliche Majeſtät 
und allerheiligfte Menfchbeit uns zum Pfand 
der Liebe, Erquickung und Ernährung unferer 
Geelen gegeben haft. Durch Ddiefer dreifachen 
höchſtverwunderlichen Liebe allerbitteriten Leidens 
und Eoftbarlichften Blutes Kraft und Zugend, 
woleft du, Herr, den Grund meiner Geele 
zubereiten, Dich, meinen allergütigiten Erlöfer, 
würdig zu empfaben. O Tugend aller Zugend, 
o Leben alles Lebens, o Water unermeßlicher 
Barmberzigkeit, fiebe, ich begehre dich fo wahr: 
baftig in meine Seele zu empfangen, als wahr: 
bartig ich glaube und weiß, daß Du wahrer 
Gott und wahrer Menfch hier zugegen bift, 





— 155 — 


O ewiger Gott, ich weiß und bin mir wohl 
bewußt, Daß ich Deiner gänzlich unwürdig bin; 
aber ich kann Deiner nicht entbebren, als der 
ich Deiner heftig bedarf. Weil du denn der Vater 
der Barmberzigkeit bift, fo bitte ich Dich, daß 
du Die Kräfte meiner Seele in deinem Eoftbaren 
Blut wolleſt reinigen, mit deinen Tugenden 
zieren, und mit Dir vereinigen, auch durch Deine 
göttliche Allmacht meine Schwachbeit alfo ftärfen, 
Daß ich Deine göttliche Majeftät niemals mit einer 
tödtlichen Sünde beleidige, und die täglichen 
nach Vermögen vermeide. Stärke auch mein 
Gedächtnis, daß ich dich ftets in meinem Her: 
zen und Verſtand herum trage, und mich be: 
mühe, deinen allerbeitigften Fußſtapfen mit aller 
Demuth und Sanftmuth nachjufolgen. Meinen 
Verstand erleuchte Durch deine göttliche Weisheit, 
und geuß mir fo viel Licht und Erkenntnis ein, 
fowol von Deiner göttlichen Vortrefflichkeit, als 
meiner eigenen Nichtigkeit und Gebrechlichkeit, 
fo viel als dir angenehm und mir erfprießlid) 
fein mag. Gib mir durch deine unergründliche, 
allerfühefte Gütigfeit eine herzliche und feuer: 
flammende Liebe, durch welche ich meinen Willen 
mit deinem Willen allzeit vereinige, Dich aus 
allen Kräften meiner Seele liebe, und dein 
Lob und Ehre in allem lauterlich fuche. O Herr, 
mein Gott, fiebe, ich vereinige mich jezt mit 
dir. Gib derbalben, daß alle innerliche Adern 
meiner Seele mit deiner Liebe durchfloffen wer: 
den, damit ich Dich vollkommlich, füße und 
bebarrlich lieben möge. Amen. 
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Gebete nad dem Abendmahl, 





72. 
Das erfte 


Sefu, mein Blutbräutigam, nimm mic) auf. 
Nun fei du mein, denn ich will dein fein. 
Dein Geift befize mich nun ewiglic), dein Reich: 
nam erbalte mich, Dein Blut durchdringe mid), 
Dein Lebenswafler labe mich, dein Leiden hei— 
ige mich, Dein Tod erwecke mic) zum neuen 
Leben, dein Herz fehließe mich in fich, Deine 
Liebe entzünde mich. In deine Wunden nimm 
mich ein, in Dein Herz verberge mich, Deine 
Durchftochene Seite bewaͤhre mich, deine Nägel 
male feien mir ein ewiges Andenken deiner Liebe, 
Sa dein Tifch werde mir ein frifches Gedächt- 
nis aller deiner Treu und Wahrheit. D du 
allerfüßefter Herzensgaſt, bewohne und belebe 
mich nun ganz. Du Liebe des Vaters, bleibe 
mein ewiges Lieb, Du fehönfte Himmelsluſt, 
nimm meine Luft gefangen, und ziehe mic) nun 
nach Dir, weil du don der Erde erböhet bift. 
Nunmehr laß mich) willig und gern alle Kreaturen 
verlaffen, denn du bift mir beffer, denn alles, Alle 
eigene Liebe müffe vor dir verſchmelzen und vers 
fehwinden, wie Wachs vom Feuer. O du hei— 
lige Flamme, brenne in mir, und verzebre Die 
Untreue, Die Unbeftändigkeit, die. Trägheit, Die 
falfche Freiheit, und alle Unreinigkeit der Natur 
und Vernunft; nimm aber dafür alle meine 
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Kräfte gefangen, und verwandle mich. in dein 
Bild, daß ich in Dir zum Vater Eomme, Amen. 





73. 
Das andere, 


Sch will mid) freuen und fröhlich fein in 
dem Heren, über feine wunderbarlichen Werke, 
und berriiche Würdigung Gottes des Vaters. 
Denn fiebe, das Wort feines Herzens ift meine 
Nabrung worden, umd Die Herrlichkeit des 
Himmels meine Speife. Ach, was kann ic) 
mehr begebren? Was wird mich binfort betrüben 
und mir fchaden Eonnen? Denn nun bat mir 
der Herr angezogen das Kleid. des Heils, und 
mich als eine Braut mit der Krone der Herr: 
lichEeit und Tugend der Liebe, in welchem Gott 
uns zu der immerwährenden Freude liebet, ges 
ſchmücket. D du meine einzige Hoffnung und 
Sroft, in Dir fei meine ewige Ruhe, der Du 
meine vollfommene Freude bift. Dich liebet über 
alles mein Herz, dieweil du bift der höchſt— 
verlangte Schaz meiner Seele, und niemand 
Dir gleich. Deswegen verlange ich Dich alle 
Augenblice in mein Herz zu empfaben , o aller: 
liebjter Bräutigam meiner Seele, o du meine 
allerfüßefte Unterhaltung. Und nun, o Herr 
mein Gott, würdige mich, zu befizen die Kam: 
mer meines Gemüths, weil dir mein Herz er: 
Öffnet iſt. Dich verlangen die inneren Kräfte 
meiner Seele. Dich) umfaffe ich in meinem 
Herzen, Davon fihließe ich aus alle Kreaturen, 
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Damit alles in mir untergebe, Dich allein aus: 
genommen, der dur bift der Liebfte aller Lieben, 
und tieblichfte Gaft meiner Seele. 





74. 
Das dritte, 
Gebet um wahre Früchte der Bereinigung mit Chrifte. 


D komm nun, du höchfte Freude, du ficherfte 
Ruhe, Du einiges Leben, Durchdringe doch mei- 
nen ganzen Menfchen,, Daß nichts mehr lebe in 
mir, als du, nichts fich rege, als deine Kraft, 
nichts rede, als du ewiges Wort. Komm, und 
derneure Dein feliges Andenken in mir, denn 
wir follen e8 zu Deinem Gedächtnis thun, ſo 
oft wirs thun. Mache mir frifch und neu deine 
heilige Geburt, deinen Gehorfam gegen deinen 
bimmlifchen Water, deinen unfchuldigen, gut: 
thätigen, fanftmüthigen und demütbigen Wandel. 
Erneure mir dein leidend und fterbend Bild, 
wie du did) um meinetwillen haft zu Tode ger 
biutet. Mache in mir meinen Geift lebendig 
deine Auferftehung, Deinen verklärten Leib, dei⸗ 
nen lebendigmachenden Geift, Deine offene Wun⸗ 
den und Seite. Dein ganzes Verdienft werde 
mir vollkommen eigen. Dein Fleifch ſei num 
jtets meine rechte Speife, dein Blut mein rech— 
ter Trank, daß ich dein Fleifh nun im Geift 
jtets von Neuem genieße, und dein Blut trinke, 
fo werde ich wahrbaftig in dir, und du wirft 
in mir bleiben. Sch kann und will nun obne 
Dich nichts thun, wie Die Rebe ohne den Wein: 
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ftoeE nicht Frucht bringet. Pflanze mich nur 
tief in Di ein, du Baum des Kebens, als 
ein Neid, Das ohne dich verdorren müßte. Flöße 
mir fiets neues Leben, neue Kraft, neuen Sieg 
über die Sünde in mein Herz, Damit ich Dir 
zu Ehren lebe, weil du für mich geftorben bift, 
und nicht mir jelbft. Herzen-Jeſu, lebre mich 
wandeln, wie du gewandelt haft, fonft kann 
ich nicht in Dir bleiben. Siebe, es ift mir ja 
nicht wohl obne und außer dir, und wie mag 
ich ficher in dein Reich fommen, wo du mich 
nicht leiteft und zurechte weiſeſt? Darum fei 
du doc nun mein Licht in Finfternis, meine 
Stärke in Schwachbeit , meine Verficherung im 
Zweifel, meine Freudigfeit im Zagen, meine 
Aufrichtung im Fall. Laß mich Fraft Diefer 
Speife, Die du felber bift, geben bis an den 
Berg Gottes, da du wohneſt, und unterftüze 
mic) allezeit mit Deiner füßen Eräftigen Gegen: 
wart, daß ich Muth und Stärke behalte, mei: 
nen geiftlichen Feinden zu widerfteben, wenn fie 
mir den Weg zum Vaterland fehwer machen 
wollen. Abfonderlich, o Herr Sefu, mache mic) 
beftändig, Daß ich in deiner Xiebe feit bleibe, 
und mich weder Luft noch Furcht abwenden 
laffe, gleichwie du in Deines Vaters Liebe blie- 
beit, und alles überwunden baft. Ach hilf mir 
zitterlich ringen, dieſe Welt williglich verläugnen, 
und entfagen allem, das ich habe, nur Damit 
ich Deiner: ftets tbeilbaftig werde. Nun werde 
ic) in dir ja auch alles vermögen, du wirſt 
mich mächtig machen, o inwohnender Heiland, 
du follft auch mein Leben fein, ja mein ewiges 
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Leben. Sch werde nicht fterben, fondern leben, 
und Deine Wunder preifen; denn ich habe den 
in mir, der ftärker ift, als alles, und meine 
Seele wird genefen, denn er ift mir alles in 
allem, bochgelobet in Ewigkeit, Amen. 





«3. 
Das vierte. 


Pſ. 103, 4. Lobe den Herrn, meine Seele, und was 
in mir ift, feinen heiligen Namen. | 

Wie foll ich Dir vergelten für alle Deine Wohl. 
thaten, o fühefter Herr Sefu, die du mir fo 
reichlich an Leib und Seel erwiefen? Man kann 
ja deine Wunder nicht alle erzählen; infonder: 
beit haft du mir dein Ebenbild durch deinen 
Geift zur wahren Gerechtigkeit und Heiligkeit 
erneuert; ja du haft meinen Leib und Seele 
Durch dein Blut erlöfet, und mir dein heiliges 
Abendmahl zu einem Siegel und Pfand dar: 
auf gegeben. Du ſelbſt, Herr Jeſu, bift der 
Anfänger und Vollender meiner Seligkeit, Die 
Arznei der Kranken, die Erlöfung von allem 
Böfen, Das Leben der Kebendigen, der Weg 
der Verführten, Die Wabrbeit der Irrenden, 
und die Auferftebung der Todten. Dein Blut 
ift meine Reinigung, deine Wunden meine Be: 
sablung, Dein Tod mein Leben, dein Gehorfam 
meine Gerechtigkeit, deine Erniedrigung meine 
Erhöhung, Deine Schmerzen mein Friede, und 
Deine Himmelfahrt meine Seligkeit. Nun haſt 
du mid) mit deinem beiligen Fleiſch, als einer 
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Speife gefpeifet, und mit deinem heiligen Blut 
als einem Trank getränfee. Nun ift deine Ge; 
rechtigfeit mein Kleid geworden, deine Thränen 
find mein Bad, und deine Wunden eine leben: 
Dige Quelle für meine Seele. D du getreuer 
Heiland, hilf mir, daß ich Deine Gnade nicht 
vergeblicdy empfangen babe; laß Deswegen Die: 
fes heilige Saframent mir gedeiben zur Stär— 
kung meines Slaubens, zum Zroft meines Her— 
zens, zur Erneuerung und Verſiegelung des 
Bundes der Gnaden, zu täglicher Beſſerung 
meines Lebens, auch zur Erhaltung und Ver— 
mebrung der brüderlichen Liebe Hilf, daß ich 
deiner Wohlthaten nimmermehr vergeſſe; fürs 
dern mein Lebenlang deinen beiligen Bund balte, 
und Deinen Rubm und Lob verkündige. Ach 
Herr, laß nicht zu, Daß deines Namens Ges 
dächtnis ausgerottet, und dein Erbtbeil verwü— 
fiet werde; laß Deine beilige Saframent da in 
ihrem rechten Gebrauch allegeit verbleiben ; hilf 
auch, daß wir uns büten vor falfchen Pro: 
pbeten, Die uns den Nuzen und das Wefen 
Diefes heiligen Abendmahls nehmen wollen, und 
Deswegen Zertrennung und Aergernis anrichten, 
wegen Der Lehre, Die wir gelernetz und durch 
füße Worte und durch prächtige Reden viel 
unfehuldige Herzen verführen. Nimm ja nicht 
weg don uns das Wort der Wahrheit, denn 
wir hoffen auf deine Rechte; Lab ferner dein 
Wort reichlich unter uns wohnen in aller Weiss 
beit. Rufe berzu, Die noch ferne find, und 
bringe wieder, was verloren und verirret ift. 
Laß mich bis ans Ende verharren, und ftets 
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bereit fein, mit dir einzugeben zur Hochzeit. 
Dein mwahrbafter Leib, den du auf Golgatba 
für mich in den Tod gegeben, und dein beiliz 
ges Blut, Das aus deiner heiligen Seite flof, 
welche ich jezt gegeffen und getrunken, müſſe 
meiner Seele Troſt und Freude verbleiben jezt 
und in Ewigkeit. " Ach Herr Sefu, laß dir ger 
fallen dies Dpfer meines Mundes und meines 
Herzens. D Herr, mein Fels und mein Er: 
töfer, fo fei gelobet Dein herrlicher Name ewig: 
lic) und alle Lande müſſen deiner Ehre voll 
werden. Amen, Amen. 





To. 
Das fünfte, 


Die Seele Chrifti heilige mich. Der Leib 
Ehrifti erhalte mih. Das Blut Ehrifti tränke 
mich. Das Waffer der Seite Chriſti wafche 
mich. Das Leiden Chrifti jtärfe mich. Der 
Tod Ehrifti mache mic) lebendig. Der Geiſt 
Chriſti verwandle mich. O gütiger Sefu, er: 
höre mid. Sn deine Wunden verberge mich. 
Por dem böfen Feind befchüze mich. In der 
Stunde des Todes rufe mich, und fege mid) 
neben Dich, Damit ich mit allen Deinen Heiligen 
und Auserwäblten in Ewigkeit lobe Dich. 

O allerfüßefter Sefu, der du gefaget haft, 
Daß du, wenn Du würdeft erbaben werden von 
der Erde, du alles wollteft an Dich ziehen; ziebe 
mich nun durch Die Kraft deiner allergöttlich- 
ften Liebe an dich aus aller Eigenheit meines 
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Willens in deinen einigen Willen. Ziehe mich 
ganz an Did), aus mir und aus aller eigenen 
Liebe, in die bräutigamliche Vereinigung und 
unzertbeiliche Freundfchaft mit dir. Ziebe mic) 
an dic), in. die Schule des heiligen Geiftes, 
mich erfüllend mit allen feinen Gaben, die mir 
zu Deinen Ehren und Heil der Seele von nö— 
then find. Sch bitte Dich auch, allerfüßefter 
Herr Jeſu Ehrifte, Daß du nun und ewig bei 
mir verbleiben mwolleft in meiner Seele, Dieweil 
es Abend wird mit meinem Leben, und der Tag 
fic) geneiget bat. Deßwegen ftärfe mich mit 
Deiner Kraft, erleuchte mich mit Deiner Weisheit, 
und entzinde mich mit Deiner feuerflammenden 
Liebe, Damit ich folgende Dinge, obne welche 
Niemand in deiner Bereinigung befteben Eann, 
fleißig bewahren möge. Erſtlich gib mir, daß 
ic) meinen innern und Außern Menfchen mit 
immerwährender Behutſamkeit bewahre, und in 
Acht nebme, Damit ich Dir innerlich und den 
Menfchen Außerlich, mit einfältigem Gehorfam 
mich allezeit unterwerfe, die Sünden alle, große 
und kleine, mit höchftem Haß verfolge und flie— 
be, und deinen Wohlgefallen ohne Falſch erfülle, 
den eigenen Willen und alle Xiebe der Kreatu: 
ven und meiner felbft, wie auch die Begierlich— 
feit und alle Lafter, vornehmlich die anbangen: 
den, von ganzem Herzen tödte, und ibnen abs 
füge. Drüde mir ein dein gefveuzigtes Bild, 
Damit ich mit Dir, dem alleredeiften Gaft und 
Speife, vergnügt, alles Srdifche als Koth ver 
achte, und in dem innern Menſchen ftets ein: 
gekehrt und eingefchloffen, mis allen Kräften 
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meiner Seele in Dich aufgehbaben und verwen— 
det wohne, und auf dich allein Acht gebend, 
verbleibe; das Herz von Ausfchmweifung, Die 
Zunge von unnüzen Reden, und die übrigen 
Sinne und Glieder von allen unordentlichen 
Bewegungen, Auslaufungen und Webertretuns 
gen abbalte, und in Neinigkeit bewahre; im dei— 
nen Wunden wohne, und Dich, den Gekreuzig— 
ten, Leidenden und Sterbenden anziehe; in hei— 
figen Gedanken, Gebeten und Kobe- Liebes- 
oder Gehorſamswerken die ganze Zeit, and alle 
meine Kräfte lauterlich zu Deiner Ehre und Heil 
der Kirche immerdar wachfe und verbringe, und 
alfo deiner Wirkung in mir niemals widerftebe, 
fondern ihr vollkommlich Raum gebe, damit Du 
Friede und Freude in mir haben mögeft. Amen. 





77: 
Das ſech ste. 


Gebenedeiet ſeiſt du, mein holder Schaz und 
Theil, mit alle dem Lob und Preis, damit dich 
alle Engel und Auserwählten anbeten und loben. 
Denn du thuft Dich den armen Menfchen fo na— 
be, Daß du nicht näher und gemiffer bei ung fein 
könnteſt. Du kommſt nicht nur in Diefem Deis 
nem Gedächtnis, fondern auch in allen andern 
Zeiten, Orten und Gelegenheiten, gerne zu Deiz 
nen Glaubigen. Du thuft dich nahe zu ung, als 
ein Licht zum Blinden, als ein Arzt zum Schwas 
een, als ein Leben zu den Zodten. Erleuchte 
mich Doch nun auch völlig zur Erkenntnis Deiner 
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und meiner felbft. Heile auch nun meine Ge: 
brechen, erlöfe mein Leben vom Verderben, und 
Fröne mich mit Gnade und Barmherzigkeit. Sa 
mache mich erjtarrten. und zum Guten erjtorbe: 
nen Menfchen lebendig mit Deinem lebendigmas 
chenden Fleifche, welches du für die Sünde der 
Welt gegeben baft. Laß mich nunmebr nicht mir 
felber leben in meiner verderbten Natur, fon: 
- dern lebe du in mir, auf daß, was ich noch im 
Fleifche lebe, ich blos im Glauben lebe. Sei 
und bleibe du mir das Leben mitten im Tode, 
und in allen Leiden. Haft du Dich Die Liebe drin: 
gen lafjen, o Sefu, daß du dein Leben für mic) 
gelaffen, o fo verwunde und reise auch meine 
Seele fo Fräftig mit Deiner Liebe, daß ich nichts 
anders fuche noch behalte, als was Dir beliebet, 
das andere aber alles von Herzen fahren laffe. 
Laß, o mein Leben, mich fo feft in dich eins 
wurzeln, fo tief in dir gründen, daß mid) nichts 
von Dir abwendig made. Komm und fegne 
mich Durch deine Sumobnung, mache mich von 
Herzen fromm und gläubig, demüthig, fanft: 
mütbig , gedultig, gelaffen, treu und geborfam, 
Feufch und züchtig. Dein Vater * ein ewig 
Opfer an mir finden, und dein Geiſt wolle 
ſtets meines Herzens mächtig werden, damit 
ich ein rechter Erlöſeter des Herrn ſei, und 
bleibe, in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Amen 
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78. 
Das ſiebente. 


Du haſt, o honigſüßer Jeſu, ein Gedächtnis 
deiner Wunder geſtiftet; darüber freue ich mich, 
und bin fröhlich in dir, meinem Heiland, dem 
gnädigen und barmherzigen Herrn. Siehe, du 
gibſt Speiſe denen, die Dich fürchten, ja wol 
gibft Du Deinen bungrigen Seelen dich felbft 
zum Lebensbrod, und dein Blut zum Liebes: 
trank. Des fei Dir ewig gedanfet, daß Du uns 
in unferm Sammerthal nicht läſſeſt verſchmach⸗ 
ten noch verderben, ob wir gleich von dir ab- 
gemwichen waren, und nach fremder Speife ge: 
füftert hatten. D du lebendiges Brod vom 
un gekommen, wie füße ſchmeckeſt du im 

eifte denen, Die nach dir recht fragen! Du 
Engelbrod, du Eöftliches Manna, davon nichts. 
ftirbet, wer. dich recht iffet, gib Dich dos) nun 
ftets zur inwendigen Nabrung, und vertreibe 
allen Tod der Sünde und Bosheit. Erbalte 
Du den geiftlichen Hunger meiner Seele nad) 
Dir, und laffe mich nicht mehr vom Baum Der 
Erkenntnis Gutes und Böfes effen, noch Die 
verbotenen Früchte der Welt anrühren. Denn 
du bift der Baum des Lebens, der im Para- 
Dies Gottes ſtehet; an dir babe ich ewig genug, 
und was ich will, Das kannſt du mir fein und 
geben. Siehe, mein Schaz, ich Darf ja nun 
vertraulich mit dir reden, weil ich mich nun 
ganz zu Dir allein befehren und halten will. 
Sch bin verfehmachtet von meinen eigenen Be: 
gierden, die haben mich umgetrieben, und aus: 
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gezehret. Es ift an mir ſelbſt nichts Gefundes, 
Darum fchreie ich mit Ernſt zu dir, Daß Du 
mich heilen wolleft, o du Arznei meiner Seele. 
Sc fehne mic) von Herzensgrund nad) Dir, 
ja es wird mir allzubange, ebe Du mir völlig 
zurechte beifeft. Und was babe ich auch ohne 
Dich, als Noth und Tod unter allen irdischen 
Dingen? Das laffe mich Doch tief erkennen, und 
gib dich mir zur GSeelenfpeife, du Holz des Le- 
bens, du Brod der Engel, du Leben, das den 
Tod vertreibet. Ohne dich Fann mein innerer 
Menfch nicht wachfen noch bejtehen: Aus Die 
muß ich täglich neue Kraft nebmen, dazu baft 
Du auch dein Gedächtnis äußerlich angeordnet, 
damit es uns innerlich zu fletiger Genießung 
Deiner Liebe ermuntern ſolle. Sp laſſe mic) 
nun nicht in Diefem Außerlichen Dienft beruben, 
als ob es genug wäre, DIS heilige Werk alfo 
verrichtet zu baben, wie man meinet und faget. 
Sondern laffe mirs eine Reizung fein, Dich 
allezeit beftändig zu fuchen, in mein Herz zu 
faffen, und das Abendmahl mit dir zu halten, 
wie du e8 mit mir gerne halten willft. Laß 
mich Dich würdiglich umfaffen, mit Glauben 
füffen, mit Liebe einfchließen und umarmen, 
mit Gedult verehren, mit Sanftmutb und De: 
muth bewahren. Dein Leben fei ganz mein 
Leben, deine Langmuth und Treue wirke in mir 
folche Treue gegen andere, wie du an mit er: 
wiesen haſt. Dein Blut erweiche mein hartes 
Herz zu brünftiger Liebe gegen alle Menfchen. 
Dein gemeinfchaftlicher Geift verbinde mich mit 
allen lebendigen Gliedmaßen Deines geiftlichen 
10 
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Leibes. D du Reben meines Lebens, o du ge— 
benedeites Haupt, fließe in deine wahren Glie— 
Der, und in mich, der unmürdigften eines, mit 
lauter Heil und Segen. O beiebe Deine Tod— 
ten, Du ewiges Leben, daß wir augenblicklich 
von Dir effen, und nicht fterben. Laß nun den 
Würgengel vorübergeben, und fein Schwert 
uns nicht berühren. Dein Blut beftreiche un- 
fers Herzens Eingang, Du wahres Oſterlamm, 
Das für uns gefchlachtet ft. In deiner Kraft 
wollen wir aus Egypten und Sodom ausge 
ben, und der Welt entfagen. Sn die geben 
wir durch alle Wellen der Verſuchungen teoden 
hindurch, und eiten nad) unferm Ganaan. O 
fübre nur du uns recht, fo lüftern wir nicht 
nad) den Fleifchtöpfen der Eitelkeit, fondern 
geben ein zu unferer Ruhe, da mir mit die zu 
Tiſche figen werden in deinem Reich, und fatt 
werden in deinem Bilde. Hallelujah! 





29. 
Das achte. 


D mein allerliebſter Herr Jeſu Chriſte, ich 
bitte durch dein allerheiligſtes Blut, das du am 
Stamme des Kreuzes für mich vergoſſen, und 
mich Damit erlöfet haft, gib. mir allegeit wabre 
Buße, und hilf, daß ich dir täglich diene mit 
zerfchlagenem Herzen und zerfnirfchtem Geift. 
Gib, daß ich Dich ohne Unterlaß recht anrufe, 
beinen großen Namen recht preife, und Dein 
allerheiligftes Leiden und Sterben, Darinnen deine 
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große Güte fo gewaltig leuchtet, von Herzen 
betrachte. Sonderlich aber, wenn ich zu dei- 
ner Liebe, o Herr, nabe, fo bilf, daß ich dei: 
nes heiligen Leibes und Blutes, die du wun— 
derbarer Weiſe für uns geopfert baft, wahr: 
baftig theilbaftig werde. Denn du baft auch 
dein Nachtmahl Außerlich eingefeget, daß wir 
dir Dabei Lob und Dank opfern follen, zum 
- Gedächtnis deiner großen Liebe und deines hei— 
ligen Leidens und Sterbens, Dadurch Du ung 
das ewige Heil erworben, und unfer Elend von 
uns genommen baft. D mein Heiland, ſtärke 
mir mein Her, und Glauben durd) die Süßigkeit 
deines Troſtes, Daß ich Deine Gegenwart Eräf- 
tig fühlen, und mid) deiner freuen möge alle 
zeit. O gütiger Sefu, du ewigbrennende Liebe 
und unauslöfchliche Brunft! O füßer Herr Ser 
fu, du ewiges Richt, erfcheine mir, erleuchte 
und beilige mein. Herz, reinige es von aller 
Bosheit, und erfülle es mit Gnade und Wahr: 
beit. D Jeſu, du wahres Himmelbrod, der 
du uns alle fpeifen mußt, bif, daß ich Die Speife 
deines heiligen Fleiſches eſſen möge zum Troſt 
und Heil meiner Seele, damit idy durch Dich 
täglich erquicet, von Dir und durch Dich das 
vechte Zeben babe, zu dir komme und Deiner 
ewigen Ruhe genieße. O Sefu, du lieblichſte 
Süßigkeit, laß mich ſchmecken, ‘wie füß und 
freundlich du bift, auf daß mein Herz mit der 
Süßigkeit deiner Liebe angefüllet fei, und mein 
Geiſt dein Lob preife. Mein Gott, meine Lie: 
be, du bift mir füßer denn Honig, und liebli— 
cher denn Milch. Mein Heiland, der du fpeis 


— 150 — 


feft alle, Die Dich recht kennen und fich felbft 
prüfen; bilf, Daß ich in deinem Troſt allezeit 
zunehme, und Deiner Speife, o Du rechtes Him— 
melbrod, feliglich genießen möge. Mein Herr, 
durch den ich lebe, auf den ich. hoffe, nach wel: 
ches Herrlichkeit mich verlanget: Erhalte mir 
mein Herz in der Wahrheit, vegiere mir meinen 
Verſtand, erwecke meine Liebe, ftärfe meine 
Seele, und tränfe meinen Geift mit dem Waſſer 
des Lebens, denn ich dürfte nach Dir. D mein 
Erlöfer, hilf mir mein Fleifch und Blut über: 
mwältigen, und gib, Daß mich nichts irre an 
deiner Liebe, Bewahre mich vor allem, was 
mic) in Diefer vergänglichen Welt von dir ab 
zieben Fann. Laß mich ohne Unterlaß an dich 
gedenken, und Dich allezeit vor Augen baben, 
als mein Alles. Amen. 





So. 
Das neunte 
Gebet um wahre Vereinigung mit dem Herrn Yefu. 


Ach du allerliebfter, freundlichfter Heiland, 
weil ich einmal Durch deines heiligen Geiftes 
Licht und Kraft gewahr worden bin, wie. füße 
du jeieft denen, Die nach dir fragen und Dein 
Heil lieben: fo laß mich nunmehr nach nichts 
fragen und verlangen, als nach dir allein. Er— 
barme dich doch meiner, und fehenfe mir vecht 
fchaffene Früchte der Buße, daß ich Dich mit 
Demüthigem Geift ftets anbete, liebe und lobe. 
Laß mich nun ohne Unterlaß deine inwendige 
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Süßigkeit fehmeden, das Abendmahl im Geiſte 
mit dir halten, und flets nach dir von Neuem 
bungern und dürften. Denn je mehr man von 
dir iffet, je mehr wird man nach Dir verlangen, 
und je ftärfer wächst der Glaube fammt der 
Liebe, Hoffnung und Gedult. Darum fo werde 
mir Doch dergeftalt ſüß und froftreich, o liebfter 
Jeſu, daß ich deine Gegenwart merke und mic) 
deiner allein freue, der Du die mefentliche Liebe 
bift. Laß mir dein Richt immer heller aufgeben, 
auch in Finfternis der Verfuchungen, und mein 
Herz Dadurch entbrennen. Erſcheine mir in 
Deinem leidenden Bilde, wenn ich leiden foll. 
Beſuche mich allezeit in meiner Einfamfeit, Elopfe 
an mein Herz mit deinem Wort, laß mich Dir 
aber auch getroft auftbun, und nicht widerfteben. 
Ach fo mache dir eine ewige Wohnung, einen 
heiligen Tempel und Altar in meinem Herzen, 
da du underrüct lehren Eönneft, und ich Did) 
anbete und umfafe. Lehre mich dafelbft dein 
heilig Fleifch geiftlich immerzu genießen, fammt 
deinem Eoftbaren Blute, dadurch) mein Geift 
geftärfet und erhalten werde, feine Wanderfchaft 
felig zu vollenden, Sa nähre du meinen ins 
wendigen Menfchen im Glauben Eräftiglich mit 
diefem Lebensbrod, wie Sfrael in der Wüſte, 
Daß ich wachſe im Geiſt, als ein Baum am 
Waſſer gepflanzet, und Früchte bringe in Ge: 
dult. Alſo wolleſt du, füße Seelenſpeiſe, mich 
von nun an täglich erquicken und beleben. Er⸗ 
halte mein Herz bei diefem inigen, dich zu 
lieben, zu genießen und zu Füffen im Verbor— 
genen, da mich niemand höhnen mag. Dein 
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füßes Herz fei mir ein Brunn lebendiger Waſſer, 
Deine offene Seite meine Ruheſtätte, Dein Leben 
mein Sieg Über Fleiſch und Blut. So bleibe 
Du mir immer vor den Augen meines Gemüthes 
fteben, dein Gedächtnis ftets zu bewahren, und 
dor Dir zu wandeln aus der Zeit in die Ewig— 
feit. Amen. 





81. 
Das zehnte. 
Um geiftlihe Bermählung mit Chrifto. 


1. Unendliche Liebe in Ebrifto Sefu, Du 
Brunn aller Süßigfeit, Dich fuche und rufe ich 
jest und allezeit an in dem Verlangen meiner 
Geele. Komme mir Doch entgegen ‚mit deiner 
erquickenden Freundlichkeit, daß ich zu Dir eilen 
möge. Sch fann dich ja nicht lieben noch auf: 
nehmen ohne deine Gnade, die mid) zu einem 
neuen Leben erweden muß. Ad) laß dein Reich 
in mir offenbar werden, mit Gerechtigkeit ım 
Glauben, mit Friede und Freude in deiner Liebe. 
Vebe du mich in täglicher Buße, darin ich mein 
Herz immer von Neuem zu dir wenden möge, 
fo oft es Durch) Abweichen ſich verivret hätte. 
Siehe, da haft du meinen Willen, vereinige 
und verbinde ibn mit deinem, als wie ein Bräu— 
tigam don feiner Braut fordert. Werde mir 
Doc) in deiner Liebe füßer, als alle Süßigkeit 
der Welt, die ja nur Kotb und Unflath if. 
Unterweife mich ſelbſt durch Dein Wort und 
Geiſt, wie ich dich lieben und in Liebe Dir ges 


borchen folle. Meine Gedanken müſſen am lieb; 
ften und öfteiten zu dir geben, mein Mund von 
Dir doll werden, mein Wille alles Zeitliche gerne 
Darüber vergeffen. D gebe ein mit deiner Liebe 
in mein Innerſtes, laſſe eine ewige Luft zu 
bimmlifchen Dingen in mir erwecket werden, als 
einen Brunn, der ins ewige Leben fließe. Laß 
mich obne dich, meinen Bräutigam, nirgends 
bleiben können, und mir allentbaiben webe wer: 
Den, wo ich Dich nicht finde. Aus treuer Liebe 
zu Dir, bitf mir die Feindfeligkeiten diefer Welt 
freudig über mich nebmen, und mich Deiner nicht 
jchämen. Deine Kiebe treib aus mir und ver: 
dränge alle Menfchenfurcht, und ſchenke mir 
fotche Luſt, Dir fo anzubangen, daß mic) weder 
Hobes noch Tiefes davon ſcheide. Hierinne 
begebre ich aufrichtig dor Dir zu leben, deiner 
Zucht und Regierung, als meines Schahes und 
Braäutigams, unterthan zu bleiben, und mit * 
zu leben und zu ſterben. 





Ich befinde in mir, mein allerliebſter 
ha,“ Sefu Chrifte, ein mächtiges Sehnen 
nach deiner Huld und Sreundfchaft, und wollte 
gerne fo glückfelig darin werden , als deine lieben 
Freunde gewefen find. Darum möchte ich auch 
Dir nunmehr aerne getreu werden, und meine 
vorige Unbeftändigkeit ablegen : babe aber in 
mir Feine Kraft dazu obne dich. In dieſer 
entfage ich nun von Herzen aller fremden Liebe 
und Buhlfchaft mit der Kreatur, und begebre 
ewig dein Eigenthun zu bleiben ‚> fo wie du mic) 
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dir erkaufet haft. Sch begebre Feinen Theil an 
andern Dingen zu haben, die Du nicht liebeſt, 
ob fie auch noch fo fehön gleißeten. D laß 
nun deine Liebe frärker werden, als allen Tod 
der Eigenliebe, und deinen Liebes» Eifer mäch— 
tiger, als die Hölle des natürlichen Zorns, ſo 
wird mich weder Luft noch Furcht dir untreu 
machen. Herr, du weißeſt alle Dinge, DU 
weißeft, ob ich dich recht lieb habe. Was mir 
mangelt, nebme ich aus dem Abgrund Deiner 
ewigen Liebe. Weiche nur nicht von mir wegen 
meiner Unreinigkeitz du ſelbſt mußt und wolle 
mich rein machen, und deiner Liebe würdigen. 
Du bilt mir ein Blutbräutigam, und haft mich 
mit Blut erkauft; ift das nicht Liebe genug? 
Sollte ich dich denn verachten und nicht lieben ? 
O fchaffe Die felbft ein rein Herz als das vechte 
Brautbette in mir, und gib mir in Buße einen 
neuen gewiſſen Geift, und wenn du dich einmal 
zu mir nabeft, fo gebe nicht wieder von mir. 
Ziehe mich durch deine Liebe in Dich, verzehre 
meinen Eigenwillen durch dein Liebesfeuer, und 
aß mich ein Herz mit Die werden. Ueber: 
ſchwemme alles, erſticke alles Fleifchliche mit 
den Fluthen deiner Kiebe, als mit einer heiligen 
Sündfluth, und taufe meine Seele nit Deinem 
Geift, der mich dir bereite, wie du mich bes 
gebreft. Werde und bleibe mein ewiges Gut, 
mein Erbtbeil und 2oos, mein Luftjpiel und 
Zeitvertreib. Denn in dir wird mir bejjer fein, 
als wenn ich aller Welt Luft auf einmal hätte. 
Darum mache mich dir treu, du Liebe, fo habe 
ic) genug bier und ewiglich. 
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III. Seine und heilige Liebe Gottes in Ehrijto 
Sefu, bereite mich gnädiglic) zu deiner himmli— 
fihen Verlobung durch Dich felbit, daß ich in 
Dir und Du in mir ewig bleiben mögeſt. Ver⸗ 
einige meinen Geift mit Deinem. Geift, und 
binde das Band zwifchen uns fo feit, Daß end- 
lich nichts zwifcyen Div und mir bleibe, als 
lauter Liebe. Habe ich Gnade funden, fo breite, 
Deine Gnadenfittige über mich, und laß mich 
darunter Schuz und Rube finden, als bei meie 
nem rechten Berforger und beften Freund. Nimm 
nur alles von mir, was nicht dein fein will. 
Zerſchmelze mein bartes Herz ganz in deiner 
feurigen Liebe, fo Fann dir nichts mebr in mir 
widerjteben. Faſſe mich gänzlich in dich, und 
ziebe Dich) mir an, o Sefu, als mein rechtes 
Hochzeitkteid und Brautfchmud, darin ic) allein 
vor dem Vater beftehen möae. Hingegen lebre 
mich bafien den befleckten Rock des Fleifches, 
der Dir ein Edel if. Gebäre mich neu durch 
Deine Kraft, daß ich Dir Fönne entgegen geben, 
als eine gefcehmücte Braut ıbrem Mann, und 
kluge Jungfrau. Schmüde meine Glaubens: 
lampe ſelbſt mit dem fanften Del deiner Liebe, 
fo kann ich Dich munter und fröhlich empfangen. 
Dein liebreicher Geift erfülle mein Her mit 
Brünftigkeit und Treue, dir, meinem Lamm 
und Bräutigam zu folgen, wo du bingebeft, 
nemlid) in Das Herz des Vaters. Diefer Bund 
fei und bleibe doch einmal feft mit mir, denn 
ich) wage es blos auf deinen gewiſſen Beiſtand, 
und weiß mir fonft weder zu ratben noch zu 
beiten: fondern du ſollſt mein Schaz bleiben, 
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der mich leite und zurechtbringe. In dir ver 
mag ich alles. Zeige mir nur in allem, wie 
ich leben folle, und bleibe mir ftets nabe, daß 
ich weder zur Rechten noch zur Linken abweiche. 
O laß mid) ewig mit nichts Fremdes buhlen, 
und dir den beiligen Bund brecyen. In deiner 
Kraft boffe ich, allein an dir bangen zu blei— 
ben; Die bejtätige Du an mir durch wirklichen 
Sieg über mic) felbit, und über alles, was 
meine Liebe dir ftebten will. Dazu gib Deiner 
armen Braut, o Herr, helle Augen des Ge: 
müths, alles Falſch wohl zu Fennen. Gebe vor 
mir ber, mein Hirte, lehre mich mein Pro: 
pbet, verbitte mich mein Hoherprieſter, daß 
mein Glaube nicht aufböre. Laß mir Dein 
Antliz auch im Dunkeln leuchten, und bewabre 
feibft das Gute, das du mir vertrauet baft, 
denn ich kann mich nicht felbft bewahren. Sei 
du mein, ich bieibe dein, ewig fol die Liebe 
fein, Amen. 





=>, 


Hbendgebet eines Kindes Gottes nah dem 
heiligen Abendmahl. 


Abba, liebfter Water, du haft aus unaus: 
forechlicher LXiebe mich heute, Dein verlornes 
Kind, wieder zu Gnaden angenommen. Sefu, 
Du treuer Heiland aller armen Sünder, du baft 
mit Deinem Blute deines Vaters Zorn geftillet, 
für mich gebeten, mich, dein verirrtes Schäflein 
auf deine biutigen Achfein wieder geleget, Über 
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meine Buße mit deinen heiligen Engeln dich 
gefreut, und biſt jezt ganz eins mit mir. DO 
Gott beiliger Geift, du haſt meine Gott wohl: 
gefällige Buße, meine Andacht in mir gewirket. 
Du haft mir, o Gott, den Weg heute wieder 
gezeiget, Den ic) ferner zum Himmel wandeln 
fol. Nun bin ich gewis, daß alle meine Sün- 
den mir verziehen, und Gott Feiner Sünde mehr 
gedenken will. Sch bin gewis, mein Gebet 
hat Durch die Wolfen gedrungen, Gott hat es 
zu meinem beften erhöret, Deswegen Eomme ic) 
bei dem Schluß dieſes Tages mit Sauchzen 
und Frohlocken, Gott, der du meine Wonne 
bift, vor dein Angeſicht. O Herr, ich bin zu 
gering Diefer großen und unbefchreiblichen Barm⸗ 
berzigfeit, die du an mir beute erwiefen baft. 
Mein Gott, allerliebfter und gnädiger Gott, da— 
für will ich Dich loben immer und ewiglich. 
Ad) aber zürne nicht, Herr, daß ich nur noch 
einmal mit Dir vede. Mir ift angit, Daß ich 
möchte den beut mit dir gemachten Bund bald 
wieder übertreten, und in die alte Sündennoth 
mich wieder ffürzen, denn ich weiß, mein Gott, 
daß in mir, das it, in meinem Fleiſch, nichts 
Gutes wohne: Wollen bab idy wohl, aber voll: 
bringen das Gute, Das ich will, das tbue ich 
nicht, fondern Das Böfe, das ich nicht will, 
das thue ih. So wird auch mein Widerfacher, 
der Zeufel, nicht ruben, er babe mich denn 
twieder gebracht in vorigen Sammer und Noth. 
Ah fo erbarme dich) um aller deiner Güte 
willen über mich, mein Gott, gedenfe, was für 
ein Gemächte ich bin, gedenfe doch, daß ich 
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Staub und Afche bin, und nimm darum Deinen 
heitigen Geift nimmermebr von mir. Laß die: 
fen deinen Geift mich ſtets leiten auf ebener 
Bahn; bindere Durch diefen Geiſt, mein Gott, 
alle Gelegenheit, die mich zur Sünde Ioden 
Dürfte. Wecke mich Durch Diefen Geift, wenn 
mein Geift in Sünde einwilligen will, daß ich 
Dein zorniges Richterantliz erblicke;s mache durch 
Deinen Geift zu Schanden alle liſtigen Anläufe 
Des Teufels, der Welt, und meines eignen 
Fleifches und Blutes; treibe mich Durch Diefen 
heiligen Geift zu den Früchten des Geijtes, Du: 
mit in mir mwachfe Glaube, Liebe, Hoffnung, 
Demuth, Gedult, Andacht und Gottesfurcht. 
Sa erforfhe mich, Gott, und erfahre mein 
Herz, prüfe mich, und erfahre, wie ih «8 
meine, und fiehe, ob ich auf böfem Wege bin, 
und leite mich auf ewigem Wege. Nun, ih 
ergebe mich dir und Deiner Regierung ganz und 
gar, mein Gott. Herr Gott Iſtrael, ftärke 
mich, und bilf mir gnädiglich) meine Buße und 
Beſſerung des Lebens vollbringen, die ich mit 
ganzem Vertrauen auf Dich babe vorgenommen. 
Herr, laß mich nicht zu Schanden werden. 
Amen, um des theuren Berdienftes Jeſu Ehrifti 
willen. Amen. 
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Der vierte Theil, 
Gebete um ein gottfelig Seben. 





33. 
Um wahre Gottfeligfeit insgemein. 


Allwiſſender und gerechter heiliger Gott, ich 
muß leider an meiner gefallenen Natur gewahr 
werden, wie ungöttlic) fie gefinnet ift, wie 
gerne fie ohne Gott in der Welt Iebete, und 
allein ohne deine Furcht und Zucht bliebe, wenn 
nicht dein Geilt meiner mächtig würde. Dir 
aber klage ich Diefe Noth, und läugne fie nicht, 
fondern bitte nur um Deine beilfame Gnade, 
daß fie mid) treulich züchtigen wolle, vor deinem 
Angeficht gottfelig zu wandeln, und fromm oder 
aufrichtig zu werden. Gib mir einen herzlichen 
Verdruß und Schreden über allem, wodurch 
Dein Name im Geringften beleidiget und ge— 
ſchmähet wird. Lehre mich, Deine- unwertbe 
Kreatur, wie ich Dich recht erkennen, ebren und 
anbeten folle. Auch laß mich Doch deiner un: 
zäbligen Guttbaten nicht fo ſchändlich und leicht: 
finnig vergeffen, fondern gib mir eine ehrer- 
bietige Erfenntlichkeit gegen alle deine Führun— 
gen, und eine fröhliche Ueberlegung deiner Treue 
in allen ihren Fußftapfen und Merkmalen. Dis 
müfje mich treiben und verbinden, Dir in allem 
gehurjam und treu zu werden, auch ferner mich 
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dir aus ganzer Macht zu vertrauen, und zu 
übergeben. Verleihe mir aus Gnaden, daß ich 
alle Lüſte der Welt meiden, auch alle Ver— 
ſuchungen treulich lerne beſtreiten, daß ich thue, 
was du willſt, und laſſe, was du nicht haben 
willſt. So lehre mich vor dir leben nach dei— 
nem, und nicht nach meinem oder der böſen 
Welt Willen. Neige mein Herz unaufhörlich 
zur Niedrigkeit, (meinen Sinn zur Lauterkeit) 
und Wahrbeit, mein Leben zur Reinigkeit, 
Keufchbeit, Andacht und Gehorſam. Aber dis 
alles kann ich nicht erlangen, wo du mir nicht 
deinen Sohn felbft in mein Herz fchenkeft, durch 
den ich allein alles vermag, meil ich obne ibn 
nichts Gutes tbun kann. Deswegen laß mid) 
allezeit in Demuth nach ibm verlangen, und 
laß mich nicht ohne ibn leben. Führe mich 
nicht nach meinem WVerdienft, fondern nach Dei- 
nem guten und heiligen Willen in Ehrifto Sefu. 
Durch defielben Gnade und Geift regiere mich 
in Gedanken, Worten und Werfen, daß Dir 
alles in ihm an mir wohtgefalle, und ich Dir 
durch ibn ein angenehm Opfer werde. Sammle 
meine Seele aus aller Zerftrenung in Das einige 
Nothwendige, darinnen ich) das beſte Theil 
durch feine beilige Untermweifung finden mas. 
Alſo zeige mir Eräftiglich, wie ich) aus dem 
Abfall der böfen Natur wieder zu meiner Er: 
föfung und Herwiederbringung eilen möge, Deine 
ewige Wahrbeit allein fuchen, und alfo eines 
Sinnes und Willens werde mit meinem Hei: 
land, und Durch ibn mit dir, o Vater, umd 
Deinem ewigen Geift. In Diefer Vereinigung 


Hoffe und wünſche ich dich ewig anzubeten und 
zu preifen. Amen. 





54. 


Gebet um die wahre Wiedergeburt und ein 
neues Leben, 


Herr Jeſu, der Du geſchworen haft, es folle 
niemand in Gottes Reich kommen, er fei denn 
von Neuem geboren; wie wenige glauben die: 
fem Deigem wahren Wort und Eidfehwur, ja 
die meiſten wiſſen nichts davon. Bielleicht babe 
ich felber mich auf meine Taufe verlaffen, und 
mic) für wiedergeboren gebalten, ob ich gleich 
nicht den Bund deiner Gnaden babe in: mir 
bejtätigen und bewähren laſſen, fondern viel: 
fältig gebrochen. D wie hohe Urſache haben 
wir verderbte Menfchen, um deine wahrbaftige 
Kindſchaft zu bitten, wollen wir anders felig 
werden. Ach fihenfe uns aus Gnaden deinen 
heiligen Geift, als Die rechte heilige Salbung, 
der uns neu gebäre, und deinen heiligen Bund 
in und mit uns Eräftiglich erneure.  Entdede 
uns Doc) im unfern Herzen durch dein Wort 
und Zeugnis unfern tiefen Seelenfchäden mit 
aller unferer Unart, Thorheit, Arglüt, Eigen: 
liebe Hoffabrt, falſcher Einbildung, Schalkheit 
und Heuchelei, wie wir deiner göttlihen Natur 
und Heiligkeit fo gar entfremdet, ja meift fchnur:; 
ſtracks zuwider find, aud) wo es oft am beften 
fcheinet, oder worin wir von andern gelobet 
und gebilliget werden. Ach wie können wir 
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Doch mit ſolchen Unteinigkeiten im dein: Heilige 
thum eingeben? Sollten wir: denn nicht umzu—⸗ 
kehren trachten, und als Kinder vor Dir zu er: 
fcheinen? Ach Fleifch und Blut und der ganze 
irdifche Sinn kann ja dein Reich nimmer er: 
erben. Darum erneure uns doch einmal wieder 
nach deinem Bild, und fege uns dazu im den 
rechten Kampf, daß wir nach der göftlichen 
Natur von nun anvernfttich und beftändig ringen, 
Derfelben recht: theilhaft zu werden. Ertödte uns 
durch Deine Güte an dem Sinn des alten Adams, 
und. zeritöre das Alte, daß wir neue Kreaturen 
und dein Werk werden; gefehaffen in Chriſto 
zu guten Werfen, darinnen zu wandeln. Segne 
dazu alle deine göttliche Mittel, und erwecke 
Deinen heiligen Samen in uns zum wahren 
Leben in Chriſto. Laß wachſen das Gewächs 
Der Gerechtigkeit, und gib uns neuen göftlichen 
Verſtand, ars Kinder von ihrem Water haben 
Daß wir allein nach dir, unferm Vater, uns 
fehnen, und nach der Regierung deines Geiftes 
im Eindlichen Sinn vor dir leben. Zertritt, o 
Herr Jeſu, der Schlange. den Kopf in unfern 
derderbten ‚Herzen, ſtoße aus den grimmigen 
und eigenwilligen Drachen, mache ein: Ende 
Des Widerchrifts, und verderbe das Kind des 
Verderbens, nemlich alles Böfe in uns. Schaffe 
Dagegen ein neues Herz, neue und heilige » Ge: 
danken , Bewegungen und ‚Kräfte Laß ums 
nicht länger auf dem: verführifchen Weg alles 
Tleifches: bleiben , der zur Verdammnis eilet; 
fondern hilf uns  gnädiglic) den Sazungen der 
Weit und uns felbft täglich abfterben, alle eigene 
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Wahl, fie fei noch fo fcheinbar, fliehen, und 
dein Wort, Licht und Geift unverrüdt in acht 
nebmen. So laß ung endlich erwachen nach 
Deinem Bilde, und bringe uns in deine Sätti- 
gung und Ruhe ein, daraus wir in Adanı gez 
falten find, und aus dem Fleifch in Deinen 
Geift, der allein in ung lebe. Ziebe uns an 
den neuen Menfchen, der nach dir gefchaffen 
fei in Gerechtigkeit und Heiligkeit der Wahrheit, 
Dadurch wir Dir wiederum nach und nach ähn— 
lich werden , die wir zuvor dem Satan ähnlicher 
waren. Ach Jeſu, ziehe Dich mir felbft an in 
Deiner Liebe und Kraft, gib mir den Geift Der 
Kindfchaft, und erneure deinen heiligen Bund 
mit mir zum Pfand des ewigen Erbes. Taufe 
mic) mit Dir in Deinen Zod, und begrabe mid) 
darinnen Fräftiglich,, auf daß ich auch mit Dir 
zum neuen Leben wieder auferftehe, und Dir in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit vor dem Water 
ewwiglich lebe. Alsdann werde ich dich mit neuen 
Zungen und reinem Herzen loben, wenn alles 
in mir neu fein wird, Amen. 





832. | 
Um Weberwindung der geiftlichen Feinde. 


D Sefu, du starker Siegesfürft, du Herr 
Zebaoth, mächtig im Streit, der du alles im 
deiner Hand haſt: Siehe, ich fehreie in dieſem 
meinem fchweren Kampf div nach mit dem Enz 
nandijchen Weibe, und halte dic im Glauben 
bei deinen großen Verheißungen, die ‚du allen 
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Eienden gegeben haft. Iſt es wahr, wie es 
denn ewig wahr bleibet, Daß du ein Herr über 
alles bit, und daß Dir alles untertban fein 
muß im Himmel und auf Erden: ei, fo mußt 
du dir auch in meiner Noth alle meine Feinde 
untertban machen, fie fehr erfchredken, und zu 
Schanden machen piözlich. 

Denn ſiehe, Tiebfter Smmanuel, Gott mit 
uns, Deine Feinde toben, und deine Wider: 
wärtigen brüllen in Deinem Heiligtbum: Du 
weißt ja, mit was für böfen Gedanken und 
Einfällen ich zu ftreiten habe; ach ja, du fiebeit 
es ja, und ſchaueſt das Elend, wie mich der 
Feind bald mit Luft, bald mit Furt, Zorn 
oder Zweifel fichten will, und wie oft er mich 
fo jämmerlidy gefället, Damit er ſich rühmen 
könnte, er fei mein mächtig worden. 

Dazu, o Herr, bat er mir nicht allein ge 
feyadet, fondern auch andern neben mir durch 
gegebene Aergerniffe und anderes Uebel, und 
mir felbft fuchet er nun Durch unermüdete An: 
YAufe den Glauben zu ſchwächen, das Gebet 
zu bereiteln, und alfo den Sieg über das Arge 
unmöglich zu machen. Sa es wäre auch um 
mich gefcheben, wo du nicht Beiſtand in der 
Noth fchaffeteft, denn Menjchenbilfe, Rath und 
Troſt ift weiter kein nüze, mie ich erfahren muß. 

Nun, du Herzog meiner Geligfeit, wo foll 
ich mich hinkehren, als zu dir alten? In dich 
wende ich jezo meines Herzens Begierde Durch 
Deinen Geiſt, der mich es lehret und beißet, 
und werfe mic) und all mein Elend ganz in 
Dich ein. O Herr, nimm mid) als ein ohn— 
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mächtig todtes Geſchöpfe in deine Kraft und 
Gnade ein; fiebe, mein Heiland, ich fuche und 
begebre nur mit dir eins zu werden, und mid) 
in Dich zu verfenfen, Damit ich in dir allein 
jtreiten und überwinden fönne 

Ad, fo thue mir aus deiner brennenden Liebe 
Doch deine heiligen Wunden auf, und fafle 
mich ganz in dein treues Herz; laffe mich aber 
auch darinnen ewig bleiben, und nicht wieder 
binausgeben, damit idy vor dem Argen Sicher 
fein möge; denn ic) febe fonft Feine Zuflucht, 
und mein armes Gemüth findet nirgends Ruhe 
noch Kraft, als in Dir, o mein Leben! 

Ei fo ſtehe Doch auf, Herr, daß deine Feinde 
serftreuet werden, und die Dich baffen, vor die 
flieben. Ach vertreibe alles Böfe, wie einen 
fchnöden Rauch, Dunft und Nebel, den der 
Feind vor meinen Glaubensaugen machet, mic) 
zu blenden. Denn fiebe, wie viel Stride er 
mir geleget batz meine eigene böfe Natur trachtet 
er am meiſten aufzureizen, Daß ich dich und 
meinen Nächſten beleidigen full. Dieſe Bosheit 
fet Dir, o du Richter aller Welt, geklaget, daß 
du Drein febeft, und fchelteft, und zerbrecheft 
dem Böfewicht feine Pfeile, und nebmeft ibm 
feine ganze Rüftung, damit meine Seele in dir 
Frieden finde. 

O Jeſu, erbarme dich mein! O Sefu, ftebe 
auf, und fiege, lege alle deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße! Laß deinen Geift, den 
Geift der Gnaden und des Gebets, mich in 
alten Verfuchungen unendlich vertreten, und un: 
ermüdet in mir fchreien , bis der Sieg nach der 
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Anoft geboren werde. Denn eher laffe ich dic) 
auch nicht, Du fegneft mich denn. Sch will’ von 
nun an Dutch Deine Kraft unverrückt dir an— 
bangen, und nur auf did) feben, Damit mir 
Deine Gnade allgenugfam, und deine Kraft in 
mir Schwachen vollfommen werde, und ob ich 
auch weichen möchte, fo bleibe du Doch gefreu, 
der du Dich ſelbſt nicht KAugnen kannſt. 

D du ewige Liebe des Vaters, komm, und 
erhebe Dich in Deiner Macht, die dir der Vater 
gegeben hat. Jezt febe ich ja noch nicht, daß 
Dir alles untertban fei in mir; denn du baft dein 
Reich noch nicht vollkommen in mir eingenom: 
men. Aber Herr, wie lange foll es noch währen, 
und wie lange ſoll der Arge deine Herrlichkeit 
hindern und ſchmähen? Ach, wann wird Das 
Reich und die Macht und die Kraft unfers 
Gottes und feines Chrifti werden, daß der vers 
worfen fei und auf ewig ausgeftoßen, der uns 
verklaget dor Gott? Soll denn die Zeit Der 
Erquickung nicht bald kommen vor deinem An—⸗ 
geficht, Daß ich eingebe in meine Ruhe nad) 
wohl vollbrachtem Streit? Halt du nicht fo 
manchem Glaubigen deine Herrlichkeit auch bier 
fchon Eund getban, daß fie dir nach dem Sieg 
williglich geopfert‘ haben im heiligem Schmud? 

Nun fo thue es Doch audy an mir, der ic) 
fo lange mit dem Verderbnis babe Fämpfen 
müffen, und den Leib des Todes noch immer 
fühlen muß. Mache mich nur treu’ und ſtand— 
baft im Streit, und hilf mir, ja überwinde du 
ſelbſt in mir Durch Die Kraft deines fiegbaften 
Blutes.  Ertödte mich Durch deine Güte in 
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allem: meinem eigenen Leben, und mache dein 
Leiden in mir Eräftig zum täglichen Abfterben 
der Sünde. | | / 
Mein füßes Lamm), das der Welt Sünde 
trägt, lehre mich Dir alfo nachfolgen im Leiden, 
und mein. falfch eigen Leben nicht Lieben bis 
in den Tod des alten Menſchen. Ziehe mich 
Eräftig in Dich, Daß ich mich gerne enthalte alles 
Dinges, und diefen meinen Beruf und Kampf 
unverrückt fortfege, und dem Kleinod getroft nach: 
jage. Verhüte du felber alle Verfuchungen, Die 
mir zu ſtark find, und laß mich ja um Deiner 
Liebe willen‘, nicht in die vorigen: Neze Des 
Argen gerathen, damit icy nicht am Glauben 
Schaden vder gar Schiffbruch leide. Schließ 
meine Sinnen zu, halte meine Gedanken: im 
Zaum, und zlichtige ftets mein Herz mit Deinem 
ort, ja binde mich an das Band deiner 
Liebe fo feſt, Daß ich nicht von Dir weichen 
könne. | 
Siehe, Herr, es ift ja deine Suche in mir, 
Die mußt du ausführen. Ich Für’ mich kann 
nichts, aber in die vermag ich wol Kriegesvolk 
serfchmeißen. Darum laß: du dein Werk nicht 
liegen, du haft es angefangen, du mußt es 
auch vollführen. Hänget doch deine Ehre Da: 
ran, und die Schmach würde auch deine fein, 
wenn du mich verließeft oder verfäumeteft. Das 
kannſt Du aber "nicht thun, Darum laſſe mic) 
nur mein Heil mit Furcht wirken, und von 
nun an nimmermehr abweichen. >. Halte. mich 
Doc) felbit bei meiner rechten Hand, und leite 
mich nad) deinem  allerbeften Rath, daß du 
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mich deinem Water könneſt darbringen, als eine 
Seele, die du nicht verloren haft. | 

Mache auch ferbft, o mein Hirte, über mein 
Inwendiges, und warne mich Durch. Deinen 
Geiſt immerdar vor allen Nachftellungen meines 
falfchen Sinnes und argen Fleifches, Das nicht 
ſucht, was göttlich, fondern was fleifcehlich ik. 
Verhüte auch allzuftarke Verſuchungen, daß ic) 
nicht gar unterfinke. Nichte mein Thun. und 
Laſſen fo ein, daß es Dir wohlgefalle, ‚und der 
Ankläger nichts finde, daß er verklagen und mir 
Angft machen Fönne. 

Nenn ich :auch etwa unverfebens firaucheln 
möchte, fo komme mir Eienden mit deiner Liebe 
zuvor, und ziehe mich ſtracks an dich: Durch den 
Geiſt des Glaubens, damit mich nichts: von 
Dir feheide noch abfchrede, fondern alle Schwach⸗ 
beit nur mich deſto mehr in dich bineintreibe, 
bis ich in Dir gewurzelt, nicht mehr. firaucheln 
noch fallen dürfe. | 

Nun fo hilf mir den guten Kampf vollenden, 
bilf mir felbft Glauben balten ; fübre aus deinen 
eigenen Sieg, den du mir am Delberg erwor⸗ 
ben haft. Durch diefes Dein Zittern und Zagen 
fiege du auch in meiner Angſt; durch Deine 
Todesnoth zerbrich Du meinen Sündentod in 
mir; Durch Die Unteriverfung deines Willens 
unter des Vaters Willen vernichte auch alle 
Macht der Sünde in mir, und mache Dir alles 
untertban, auch den verborgenften Eigenwillen. 
Sa Herr Jeſu, Du Ueberwirder der Hölle und 
des Todes, zeritöre Die Hölle auch in mir, und 
dem Tode nimm feine Macht. Wirf aus dem 
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Drachen der Eigentiebe, und die Schlange der 
falſchen Bernunft, famt dem Widerwärtigen 
und Antichrift aus meinem Herzen. 

Bringe doc) völlig das Kind des Verderbens 
um, und allen Samen der Schlange, zertritt 
ibe den Kopf, laß Feine Stätte mebr von ihrem 
Betrug und Verführungen erfunden werden; 
denn ich will nichts Böfes mehr in mir dulden. 
Sch entfage allem, was Du nicht ſelber bift 
und thuſt. Mache ein Ende des großen Elends 
in meiner Geele, die Durch den Abfall fo gar 
tief verderbet ift, und richte dein Ebenbild wie: 
der in mir völlig auf, zum Zeichen Deines 
Sieges. So foll dir auch mit Freuden in der 
Herzensbütte Rob gefungen werden von deinem 
Sieg, und Deine Rechte wird hoch erbaben 
werden in mir über alles, und du, Herr, 
wirft nur Einer fein, den ich ewig anbeten will, 
und dein Name nur Einer. Ja dir, o Lamm, 
wird Preis, Ehre. und Lob gegeben werden, 
wenn du erkannt und geehret wirt, als Gott 
über alles, gelobet in Ewigkeit. Amen. 





S6. 
Gebet um Rraft wider die Sünde. 


Ach mein Herr Jeſu Ebrifte, du bift ja ein 
lebendiger Heiland, und ein allmächtiger Eräf- 
tiger Mittler; daß du geftorben biſt, bift du 
der Sünde geftorben zu einem Mal; dab. Du 
aber lebeſt, lebeſt du Gott. Du bift mit Leben, 
Licht und Kraft, ja mit der ganzen Fülle der 
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Gottheit leibhaftig deinem Fleifche nach erfüllet, 
alfo bit du ein lebendiger und Fein todter Jeſus: 
Ach fo fei du auch in mir lebendig, beweiſe 
auc) dich in mir als einen lebendigen Sefum! 
Laß deines Todes und Blutes, Deiner Dadurch 
mir erworbene Gerechtigkeit Kraft in’ mir leben: 
Dig werden. Siehe, liebfter Heiland, wie lebendig 
und Eräftig in mir fich bejeuget Die Ungerechtig- 
feit, Unveinigkeit, Hoffabrt und Eigenwille, Zorn 
und Bosheit in Adam dem Alten! Ach erbarme 
Did) mein, und laffe in mir ſich Dagegen kräftig 
und lebendig. beweifen deine Gerechtigkeit, Hei: 
ligkeit, Reinigkeit, Demutb, Gelaffenbeit, Sanft: 
muth und Gehorſam; laß doch, mo die Sünde 
mächtig morden, Deine Gnade, Erbarmung, 
Stärke und Kraft mächtiger werden: "Und da 
alfo die Sünde in mir fehr mächtig worden ift, 
Daß ich mid) auch recht fehämen muß vor 
Deinen heiligen Augen , mid) fcheue und anfpeie, 
ach fo wollt du dic), o Herr. allmächtiger 
Helfer, auch meiner Fräftiglid) annehmen, mir 
beifteben und ausbelfen, mich erretten, befreien 
und erlöfen. - Sollte denn Adam in mir leben, 
und du Herr Jeſu mwollteft nicht vielmehr in 
mir leben, wohnen und wirken? Sollte denn 
dein od, dein Blut und ganzer. Geborfam 
Deines Lebens und Leidens fo Fraftios, und 
allein der Ungeborfam Adams fo voller Macht 
fein? Ach nein, "mein: Herzens: Sefu, nein; 
fondern wie Adams Ungeborfam Träftig iſt in 
mir zur Unehre und zur Anreizung böfer Lifte, 
ach 'alfo laffe Doch mn deinen Gehorſam Eräftig 
in mir fein, zum Frieden. meines Gewiflens, 
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zu berefchen und zu fiegen wider alles Böſe, 
auf daß du in mir, Herr Jeſu, größer feieft, 
als der in der Weit ift, Dir zur Ehre, Ruhm 
und Preis in Ewigkeit. Amen, Amen! 





37. | 
Gebet um VBerleugnung fein ſelbſt. 


D allergütigfter Sefir, ich armer elender Sün⸗— 

der erkenne und befenne von ganzem Herzen, 
aß ich aller deiner Gaben, Güter und Wopl: 
thaten, aller deiner Gnade und Liebe, die du 
an mir nichtigem Erdwürmlein fo überflüßig 
und ohne Maaß geivendet haft, unwürdig ſei; 
und vornehmlich der Liebe, nach welcher du 
Dich ſelbſt fo freiwillig in Die biutdürftigen Hände 
Deiner Feinde übergeben, daß du den alterberbeften 
Tod erlitteft für meine Sünden, und dein theures 
Blut vergoßeft zu meiner Erlöfung. Ich bitte 
dic) auch, gütiger Sefu, Daß du durch eben 
Diefe Liebe mein: Herz. rechtfehaffen. entzündeft, 
Daß ich mic) ſelbſt gänzlich verläugne, nichts 
achte, und ſowol Dir, als um. Deinetwillen, alle 
Kreaturen unterwerfe, Damit. ich. etwa ſolcher— 
geſtalt deinem: Geborfam , deiner. Entäußerung 
und Deiner. wunderfamen Demuth einigermaßen 
möchte äbnlich werden. 

Schenke mir daneben auch diefe Gnade, und 
entzinde felbft in mir mein Verlangen und Be: 
gierde, Daß ich mit derfelben Liebesbrunft, in 
welcyer du Dich deinem bimmlifchen Water für 
mic) aufgeopfert haft, mich dir hinwiederum 
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ganz und gar aufopfere mit allem meinem Ber 
mögen, zu einem lebendigen Dpfer , und trachte 
in allen Dingen, beides im Thun und Laſſen, 
obne alle Eigenwahl, deinen gnädigen Willen zu 
vollbringen: Ingleichem aud) gedultig zu leiden, 
was nad) deinem gütigen Willen und Verhäng— 
nis mir begegnen kann, wie und auf welche 
Meife e8 fi) auch) ereignen möchte. 


Ach gib, daß ich meinen Grund vermittelſt 
deiner Hicfe alſo reinige und läutere von aller 
Eigenheit, von aller Sinnlichkeit, von Ein: 
drückung der fremden Bilder und Vermiſchung 
mit denſelben, ja von allem dem, was zwiſchen 
mir und meiner Seele ein Mittelding machen 
Fann; auf daß ich bloß und unmittelbar mit 
meinem Willen, mit meiner Liebe, mit meinen 
Gedanken und mit meinem Verlangen mit Dir 
möge vereiniget werden. . 


Hilf, daß ich mich von Grund ausziehe und 
entblöße von dem, was dir zuwider und unan⸗ 
ſtändig iſt, damit du alfezeit einen freien Plaz 
in mir zu wirken finden, und ohne einige Ber 
binderung dein liebliches Wert in mir vollbringen 
mögeft; daß ich alfo ganz frei und ungebindert 
von allen Dingen dich mit bloßen Liebesarmen 
umfaffe, rube immerdar in dir, und du in mit. 
Das gib, o füßefter, gtitigfter und getreueſter 
Jeſu, mein Herr und Gott. Amen. 
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SS, 
Gebet um geiftliche Güter. 


Allerliebſter Vater im Himmel, gnädiger, 
barmberziger Gott, du haft uns Deinen beiligen 
Willen in deinem Worte gar fattfam geoffen: 
baret, und in demfelben, daß du ſowol einen 
MWohlgefallen haſt an dem Gebet deiner Glau: 
bigen, als auch dazu willft, Daß darinnen wir 
uns ohne Unterlaß follen finden Taffen. Wir 
erkennen folcher theuern Gnade uns zwar un: 
wert), aber fo gar bedürftig, daß wir ohne 
Das Liebe Gebet feinen Zag, ja Feine Stunde 
hinbringen und leben können; fügen Dir dem: 
nac) dafür Eindlich-demütbigen Dank; bitten Dich 
aber um gnädiges Vergeſſen unferer fo großen 
Nachläfigkeit, und um die Gnade, Fünftigbin 
Ddarinnen uns fo viel emfiger finden zu laſſen. 
Ad) Herr, wirfe Doch zu dem Ende in uns 
ein inbrünftiges. Verlangen und Luft, mit Dir 
immerdar im berzlichen Gebete umzugehen, und 
Dadurch der Seligkeit deiner Glaubigen bie auf 
Erden Eräftig zu genießen, als daffelbe ja auch) 
das allerböchite Vergnügen, das allertbeuerfte 
Glück, und der allerfeligfte Zuftand Diefer Zeit 
it. Wie du aber uns befoblen haft, obne 
Unterlaß zu beten, und unfere Hände zu Dir 
ohne Zorn und Zweifel aufzuheben, alfo baft 
du ja auch gleichergejtalt uns der wahrbaftigen 
Erhörung mit. jo vielen theuren Verheißungen 
vergewiſſert, fo, daß mir allerdings gemwis fein 
Fönnen unfrer Bitte, fo viel mehr aber dDeffen, 
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was zu Deinen Ehren und der Wohlfahrt unfers 
Kächiten abzielet, und denn folchergeftalt in 
dem Namen deines Sohnes, unfers allerglors 
würdigſten Hohenpriefters, Mittlers und Für⸗ 
bitter, dor dir, Vater, Eindlich abgeftattet: wird. 
Darauf denn nun bittet dich dein Knecht mit 
Salomo, nicht um Silber und Gold , nicht um 
. Ehre und langes Leben, fondern um die Weis: 
heit ,. die. ſtets um Deinen Thron ift, und. um 
die wahre Furcht Gottes, Die da ungebeuchelt 
und don ganzem. Herzen dor Dir, gegen meinen 
Nächten aber in wahbrhafter Keufchheit und 
Gerechtigkeit beftehet. Ach lieber Vater in jenem - 
heilige. du mich Doch. felbft mit der Herrlichkeit, 
mworinnen Du deinen Sohn verkiäret haft, ebe 
der Welt Grund geleget war, uns aud) , Deine 
Kinder, berufen, auch beilig zu. fein, wie Du, 
unfer Bater ,. heilig bift, in Diefem aber laß uns 
Deiner ewigen Barmherzigkeit und Gerechtigkeit 
theilhaftig werden, kraft welcher du auch mwillft, 
Daß wir ung barmhberzig allezeit, : und gerecht 
gegen unfern Nächten beweiſen, ja. fchlecht und 
recht uns allewege bebüte. 

Gerechter Gott, wie du mir den Willen und 
Begierde gegeben baft, züchtig, gerecht und gott: 
felig_fammt den Meinen zu leben in Diefer 
Welt, wozu du uns denn auch deine Kinder 
freilich berufen haft, zu verläugnen. alles un: 
göttliche Weſen und die weltlichen Lüfte; ac 
fo gib uns doc) auch, um Sefu Ehrifti willen, 
das Vermögen, es auszurichten, ohne welches 
ja fonft auch jener Vorſaz nichts iſt. Wir 
feibft haben es uns nicht Fönnen vornehmen, 
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vielweniger vermögen. wir. es in. das Merk zu 
richten, du gebeſt es denn; wir bitten ‚Dich 
demnach) um das wirkliche Vollbringen, in dem 
Namen, ja, durch. Die blutigen- Wunden  Sefu 
Ehrifti,. durch alle feine Verdienfte, und durch 
alle Verheißungen, ſo aus feinem: wahrhaften 
Munde gegangen, kraft welcher du den heiligen 
Geiſt und alles Gutes geben willſt denen, die 
darum dich in ſeinem heiligen Namen bitten. 
Wenn wir demnach dich eben jezt hierum bitten, 
ſo laß uns nehmen; ſuchen, ſo laß uns finden; 
anklopfen, ſo daß uns aufgethan werden. Sollen 
wir nach der Verheißung Jeſu Chriſti alles er⸗ 
halten, was wir in ſeinem heiligen Namen 
bitten, ſo iſt ja freilich dis in ſeinem Namen 
gebeten, wenn wir Dice) um wabrhafte Keufch- 
heit, Gerechtigkeit und. Goͤttſeligkeit anfleben, 
zweifeln demnach. fo viel weniger an wahrbafter 
Erbörung als wir Dich unverändert. finden, wahr: 
baftig, untrüglich) und. gerecht. - Haft du. nun 
feinen Gefallen,  mein-WBater, an Ungerechtig- 
feit, fo wirft. du die, welche, dem Willen nach 
Davon Durch deine Gnade: befreiet,, ja auch durch 
deine ſtarke Machtband im Werke Davon. ledig 
lafien. Ja, Vater, gib durch deinen Geiſt mir 
Gnade, daß ich. mit „meinem ganzen. Haufe 
würdig wandeln. möge dem Beruf, wozu Du 
uns berufen haft. Wie du heilig bift, fo. - laß 
auch uns heilig fein; gerecht, alſo aud) uns 
Deine Kinder ohne Betrug erfunden. werden, 
gerecht und wahrhaftig in unferm ganzen Wandel, 
und wie barmherzig, alſo uns aud) bereitwillig 
Barmherzigkeit und Liebe zu beweifen an vielen 
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Dürftigen, auch ohne Heuchelei unfern Feinden, 
nad) dem Mufter unfers geliebten Dberbauptes 
Jeſu Chriſti. Laß uns nicht allein innerlich 
keuſch fein und gerecht, fondern auch äußerlich 
zlichtig, gerecht, und ohne allen Betrug erfunden 
werden; und laß Dazu unfer ganzes Leben dein 
immerwäbrendes Lob fein. Laß dir, o Herr, 
in Gnaden gefallen, uns eifrig zu machen in 
allen guten Werfen, uns Fräftig zu entzünden 
mit Eifer für Deine Herriichkeit, und mit Liebe 
gegen unfern Rächſten, daß wir ibn nicht lieben 
mit Worten, noch mit der Zunge allein, ſon— 
dern mit der That und mit der Wahrheit, daß 
wir trachten nach dem, das droben ift, nicht 
nach den, was auf Erden ift, daß unſer Her; 
ficd) nicht an die Welt binde, die wir verlaffen 
müſſen, fondern fich feft halte an das bejtändige 
Erbe, welches dein Sohn uns durch fein Ver— 
Dienft erworben hat, und wo unfer Schaz ift, 
allda auch unfer Herz fei, Daß das Herz ein 
Heiligthum fei, von dannen unfere heilige Nei— 
gungen ftets zu dir hinauffteigen, mie ein Rauch 
wert von Weihrauch, und darin Du felber 
wobnen und ruben mögeft, zwiſchen der Liebe 
und dem Glauben, gleichiwie ziwifchen den Eheru- 
bim, daß dein heiliger Wille unfere Regel, Deine 
Surcht unfere Leiterin, deine Weisheit unfer 
Rath, und deine Verbeißung unfer ftetiger Troſt 
und Jubel fein möge. 
Lak Dir allezeit wohlgefallen die Rede meines 
Mundes, und das Gefpräch meines Herzens 
vor Dir, Herr mein Hort und mein Erlöfer! 
Schaffe, o Herr ewiger Gott, daß alle böfe 
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Vorbilder aus meinem Haufe vertrieben feien, 
daß dein Name ohne Unterlaß darin heiliglic) 
angerufen werde, deine Loblieder darinnen täg— 
lich widerſchallen, und dab ich) und die mir 
angehören, feien ohne Zadel, und lauter, und 
wie Gottes Kinder unfträfiic) mitten unter dem 
unfchlachtigen und verkehrten Geſchlechte, damit 
wir unter ihnen fcheinen mögen, als Lichter in 
der Welt, wodurch auch unfer Nächfter zu dir 
Eräftig müffe gewiefen werden. Laß mir und 
den Meinen alles, was uns in der Welt be; 
gegnet, zum Beſten dienen, und fein Leiden 
von dir trennen. 

Verleihe, allerglorwürdigfter Heiland, dir zu 
unendlichen Ehren, Daß alles, was ich denke 
und thue, in und aus Dir gethan fei, wie denn 
dir, o Herr, Herr, ich mich gänzlich anergebe, 
meinen Geift und mein Herz, meinen Willen 
und alle meine Neigungen, Dichten und Trac): 
ten, Reden, Laffen und Thun, ja Leben und 
Sterben. Schaffe Durch deine Kraft, daß id) 
mit allen den Meinen wandele, wie wir Did), 
Herr Jeſu, haben zum Vorbilde; und Da der 
größefte Zroft in deinem Liebesfchooße, das 
allerfüßefte Vergnügen an deiner Liebesbruſt, Die 
fiherfte Ruhe in Deinen Liebesarmen , und deine 
Liebe die höchfte Gtückfeligkeit ift, fo begnadige 
mit folchen Schäzen mich und alle die Meinen, 
ja bereite uns alle zu einem dir wohlgefälligen 
Altar, und entzünde durch die Strahlen deiner 
inbrünftigen Liebe in uns ein Teuer der auf 
richtigen Liebe gegen Dich, Dich wahrhaftig und 
über alles zu lieben. Ja laß in dieſem Leben 
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uns allerfeite alfo zu leben wirklich anfangen, 
wie Dort wir Dereinft bei dir im Himmel ewig 
teben follen. Gib uns allbie den Geift der 
Meisheit, “Dich, Das höchfte Gut zu lieben, den 
Geiſt des Verftandes, Die Gefchäfte unfers Be: 
vufes wohl auszurichten, den Geift des Raths, 
alles Kreuz gedultig zu tragen, den Geift der 
Stärke und der Kraft, unfer Fleiſch, die Welt, 
den Zeufel, ja alle VBerfuchungen glüdlich zu 
überwinden; den Geift der Findlichen Furcht, 
Dir wohl zu gefallen, fammt dem Geift Der 
Gnaden und Des Gebets, dich in allen Nötben 
ſowol Findlic) anrufen, als auch zu aller Zeit 
freudig und mwohlgefällig preifen und loben zu 
können. Und da es der Wille Deines Waters, 
Daß Du feinen verliereft von allen, Die Dir Detz 
felbe gegeben bat, fo ift auch mein herzliches 
Gebet und Fleben, daß du mir in Gnaden 
fchenfeft alle, die du mir durch mein ganzes 
Keben zu Hausgenoſſen geben wirft, auch helfeſt, 
Dereinft alle dir wieder zu geben, und darzu— 
ftellen, unter denen, Die da feiern im Himmel, 
und fingen das Lied Mofis und des Lammesz 
fodann mit Freuden fagen zu Eönnen: Water, 
bie bin ich, und Die, die du mir gegeben baft, 
deine Herrlichkeit zu fchauen, die uns unfer 
Heiland erworben bat. 

Endlich bitte ich denn auch und erbitte Dich, 
lieber himmliſcher Water, für deine ganze liebe 
Kirche, die Ehriftus fo gar tbeuer erkauft, mit 
feinem Blute erlöfet, ibm durch den Glauben 
vertrauet, und mit dem heiligen Geifte gebeiliget 
und gefalbet batz o Herr Herr, vereinige Doc) 
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alle Gebete und Fürbitten in deiner Kirche allent- 
halben, und laffe in der Kraft der allertheuerften 
Fürbitte Jeſu Chriſti, unſers bochgebenedeiten 
Hohenprieſters, ſolches alles von dir gnaͤdig 
angeſehen und erhöret werden. Siehe deren 
Glieder an allen Enden und Orten mit Gnade 
und Barmherzigkeit an, bekehre alle Unbekehrte, 
erleuchte alle irrige und verfinſterte Herzen, tröſte 
alle Betrübte, erfreue alle Traurige, hilf allen 
Bedrängten, erhoͤre alle Betenden, ſegne alle 
Arme, errette alle Unterdrückte, erbarme dich aller 
Elenden, begleite alle Reiſende, bewahre alle 
Schwangeren, entbinde alle Gebährenden, gib 
gutes Gedeiben allen Säugenden, erquide alle 
Kranken, ftärfe alle Schwache, mache felig alle 
Sterbenden, und laß dich in Gnaden finden 
von allen, die dich von ganzem Herzen ſuchen; 
auch laß meinen Berfolgern und Käfterern Barm⸗ 
berzigkeit wiederfahren, Heil und Seligkeit. Laß, 
o ftarfer und eifriger Gott, auch nicht zu, daß 
Durch unfere Sünden Dein gerechter Eifer ge: 
reizet, oder deine grundlofe Barmherzigkeit zum 
Zorn bemweget werde Durch Läfterung Deines 
Namens. So gib auch nicht zu, daß Deine 
Kinder das Ziel werden, darauf die Welt und 
des Teufels Unfinnigkeit ihre Pfeile richten, zer— 
fchmettere aber vielmehr den Satan unter unfere 
Füße in Kurzem. Herr Sefu, befchleunige deines 
Königreihs Erweiterung, und die gänzliche Er: 
löſung derjenigen, Die du durch dein Blut er: 
Faufer haft. Fange jezt dein Reich in uns an, 
ja laſſe folhes zu alten Menfchen mit Kraft 
fommen, und dein Bild bei allen wieder an- 
12 * 


— 10 — 


und aufgerichtet werden nach dem allervollfom: 
menften Mufter Sefu Chrifti, und eriöfe uns 
und alle, die nur Ehriften beißen, von aller 
Dienftbarkeit der Sünden, deren Joch Den: 
jenigen,. Die Dich in der Wahrheit lieben, ſchwerer 
ift als aller Tyrannen och , und zerbrich auch 
gänzlich das Reich des Teufels, Dev Menjchen: 
fazungen und aller Widerchriften. Sa Inh alte 
Feinde Sefu Ehrifti zum Schemel feiner Füße 
geleget werden, Deine Kinder aber: der Weit 
ganz entriffen, und dir ohne alle, Hindernis zu 
dienen vermögſam gemachet werden, Dereinft 
aber uns alle eingehen in deinen ewigen Frieden, 
um Jeſu Ehrijti unfers einigen Sriedensfüriten, 
Mittlers und Fürbitters, in welchem du uns 
erbören wolleſt, um Dein felbft, und um Deines 
großen Namens Adonai willen. Amen, 





89. 
Gebet um wahre Erleuchtung. 


O Glanz der Herrlichkeit und Ebenbild des 
göttlichen Weſens, Jeſu Chriſte, du Licht der 
Welt! wie kann ich dir nachfolgen, damit ich 
Das Licht des Lebens habe, wo du mid) nicht 
ſelbſt erleuchteſt? Meines Herzens Finfternis 
it fo groß und Diet, daß ich Dein belles Licht 
dadurch nicht erblicken kann, es fei denn, Daß 
du meine Unwiffenbeit und Irrthümer vertreibeſt, 
welche bei allem Rubm der Religion doch oft 
fo groß unter den Menfchen find. Darum 
führe. mid) aus dem dunkeln Kerker meiner 
eigenen Einbildungen an Das helle Licht Deiner 
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Gnaden, und eröffite mir das Verftändnis, daß 
ich die Schrift verſtehe, und recht gebrauche. 
Wertreibe allen Nebel der Anfechtungen, Bes 
gierden und Verwirrungen, damit du in Deinem 
Tempel felbft ungebindert lehren Eönneft, was 
vecht if. Sei mein Meifter und Herr, daß 
du mich in alle Wahrheit Teiteft, wie du Durch 
deinen Geift zu tbun verfprochen baft. Aber 
(aß mid) auch biren, wenn du, Herr, vedeft, 
daß ich Dir folge, und deinem Wort, melches 
Wahrheit ift, nicht mwiderftrebe. Flöße mir, als 
einem unmündigen Kinde, Deine bimmlifche 
Meisheit ein, und leuchte durch dein Wort und 
Geift mächtig in meinem Herzen, daß ich nicht 
firauchle noch) falle. Schenke mir aus Gnaden 
den rechten Unterfchied zwifchen Böſem und 
Guten, jenes zu verwerfen, Diefes aber zu ers 
wählen. Hilf mir aus allem Zweifelmuth, 
Irrthum und falfchen Weg, allezeit auf deine 
gettliche Bahn, darauf auch die Thoren nicht 
irren mögen. Lehre mich genau auf deine göfts 
lichen Wirkungen in meiner Seele acht haben, 
daß ich deine füße Herzensftinme, o mein Heis 
Ind, kennen lerne, und von einer fremden 
wohl unterfcheiden. D du ewiges Wort des 
Vaters, mache mir dein Wort füßer als alles. 
Segne mir alle Mittel, die mich zu Dir, meinen 
Propbeten, führen und weifen. Laß dein pro> 
phetifches Wort mir den hellen Tag und dich, 
den Morgenftern,, felber bringen. Dein heil— 
ſamer Rath, dein Gebot, dein göttlicher Mint, 
dein freundlicher Zufpruch fei mir allezeit leben: 
dig und empfindlich, bevoraus zur Zeit Der Noth, 
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wenn mir aller Troſt verſchwindet. Laſſe mir 
nicht mehr zu, nach meiriem Rath zu wandeln, 
gib mich nicht zur Strafe dem eigenen Gut: 
dünken meines Herzens über, noch meinen Ein: 
bitdungen, fondern laß mich lediglich thun und 
Yafjen nach deinem volllommenen Wohlgefallen, 
und führe mich durch deinen Geift auf ebener 
Bahn. Sprich zu meiner Seele: e8 werde 
Licht! fo wird dein heller Schein in mein. Herz 
fommen, zur Erkenntnis deiner Klarheit in dem 
Ungeficht des ewigen Lichtes, Sefu. Durch: 
leuchte alle Winkel meines Herzens; und was 
fi) noch von natürlicher Finfternis, Falfchbeit, 
Eigentiebe, VBorurtbeilen und Belialstüden auf: 
balten will, das treibe Du aus mit Deinem. UN: 
betrüglichen Zeugnis, dem nichts widerfteben 
Tann. Theile mir aud) aus Gnaden Verftand 
und Licht mit, in meinen Gefchäften, und er- 
leuchte meine Gemütbsaugen, zu prüfen, was 
auch unter guten Dingen das befte fei. Heiße 
weg den Vorhang des verderbten Fleifches, und 
die Hülle aller Bölker, dadurch dein Wille ung 
verdedet werden will. Stelle mir den hellen 
Spiegel deiner himmliſchen Wahrheit ftets vor, 
mich. darin zu befeben, und auch alle Fleden 
an mir zu erkennen. Verrathe mir durch deinen 
heiligen Geift und deſſen ſcharfe Ueberzeugung 
alle meine Ungeftalt, Berbinderniffe, Zerſtreu⸗ 
ungen und Unvrdnungen des Gemüths: So 
werde ich endlich lernen beftändig in Deinem 
Licht wandeln, wie du im Licht bift, und Ge- 
meinfchaft haben mit dem Vater und Sohn 
im Geift, und mein Gang wird gewis werden 
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auf deinen Fußfteigen. Dazu wolleſt du be: 
barrlich an mir arbeiten, und nicht ablaffen 
bis ich werde ein erleuchteter Menfch nach dei: 
nem Herzen. Amen, durch dein ewiges Licht 
und Leben, Amen. 





99. 
Gebet um wahren Glauben. 


D du Anfänger und Bollender unfers Glau— 
bens, ich bin zwar in der chriftlichen Kirche 
geboren und erjugen, babe auch wol etwa den 
Glauben mit dem Munde befannt und vorge: 
geben, und mich einen Chriften und Rechtglau— 
bigen nennen laffen; allein ob folches alles in 
der That und Wahrheit an mir eingetroffen, 
Das weißt du, o allwiffender Herr, am beiten. 
Deine Augen feben ja.nach dem Glauben; du 
prüfeft auch einen jeglichen, ob fein Glaube 
rechtfchaffen erfunden werde. Ein jeder Baum 
wird an feinen Früchten erkannt, und welcher 
nichts Gutes bringet, der wird abgebauen und 
ins Teuer geworfen. Deswegen bitte ich Dich 
um den Geift des Glaubens, du wolleft ibn 
reichlich tiber mic) ausgießen, auf Daß ich mich 
von allem Mistrauen, Faufchheit, Zweifel, un: 
göttlichen Sinn, Irrthum und Aberglauben 
kräftiglich abkehre zu dem feligmachenden Licht 
Deiner wahren Erkenntnis. Behüte mich vor 
dem bloßen Wahn: und Heuchelglauben, der 
ohne Frucht als todt vor Dir nicht bejteben 
- Tann. D liebfter Gott und Vater, erleuchte 
mich mit Deiner göttlichen Wahrheit, daß ich 
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von Derfelben göttlich überzeuget und. Verfichert 
werde nad) deinem wahren Wort. Meberwinde 
in mir den natürlichen: Unglauben durch Dein 
lebendig Zeugnis Deines heiligen Geiftes, und 
befriedige mein unrubiges Herz in Deinen un: 
betrüglichen Verheißungen, Daß ich Dadurch neu 
geboren und erwecket werde, Dir, meinem himm⸗ 
lifchen Vater, unverrädt im Glauben anzuhan⸗ 
gen, alle Ehre der Wahrheit, Gerechtigkeit, 
Treue und Liebe willigft ‘gebe, und alfo aus 
dem Glauben als ein Gerechter lebe. Laß mich 
ja nicht in bloßem aufbiäbenden Wiſſen beruben, 
fondern gib mir eine lebendige Erkenntnis Chriſti 
in mein Herz. So oft ich aber ob demfelben 
Glauben Fämpfen muß, und wegen meiner 
Verderbnis Furcht und Zweifel auffteiget, wolleft 
du aus Gnaden das glimmende Docht: nicht gar 
auslöfchen, fondern mir helfen überwinden durch 
Des Lammes Blut, daß Ehriftus durch den 
Glauben in meinem Herzen. bleibe „und Durch 
Die Liebe ich in ibm einwurzle und ‚gründe 
Und wenn mein arges Herz etwa. ſich auf 
Kreaturen verlafien, und mit: dem Vertrauen 
von dir abweichen wollte: fo beftrafe und züch- 
tige mich alsbald mit Deinem wahren Wort, 
Daß ich nicht am Glauben Schiffbruc) leide. 
Ach Herr Jeſu, fei du mein. neuer lebendiger 

Meg im Glauben zum Vater. Sei mein Licht 
in Finjternis, mein Sterfen und Stab in Ge 
fahr, mein Heil und Leben im Tod, auf daß 
ich durch den Glauben die Welt: überwinde, 
und mich für einen Gaft und Fremdling auf 
der Weit erkenne. Sa laß mich nicht mehr 
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aus und nad) der unglaubigen Vernunft leben, 
und alfo von Dir ferne bleiben; fondern laſſe 
mich, was ic noch im Fleifch leben muß, 
bloß im Glauben an dich, den Sohn Gottes, 
(eben, und tverde du felbft alfo mein Leben. 
Denn der Glaube foll und mag Feines andern 
(eben, als deiner allein. Denfelben wolleſt du 
auch, o mein Herr und Gott, durch Die Liebe 
laſſen in mir tbätig fein, als dein göttliches 
Merk in mir, das mich verwandele und neu 
gebäre, und den alten Adam in mir tödte, auch 
aus mir einen ganz andern Menfchen mache 
von Herz, Mutb, Sinn und allen Kräften: 
Sp werde ich erft ein Rechtglaubiger in der 
That werden, und Abrabams Same, auch nad) 
Der Verbeißung ein Erbe fein des Ziels, welchen 
der Glaube mir vorbält, daß ich Gemeinfchaft 
baben könne mit allen Glaubigen bier und dort 
oben.  Alsdann ſoll mich auch nichts von 
folchem feiten Grund Gottes abführen, noch 
von deiner Liebe fcheiden, weil’ du mir höher 
bift, als alle Schäze Egypti. Alfo laſſe mic) 
den Fußftapfen der alten Glaubigen nachfolgen, 
und die zeitliche Ergözung der Sünden im Glaus 
ben meiden, damit ich deine Herrlichkeit und 
Belohnung erkenne, und defto mehr nad) dir 
und deiner Gerechtigkeit verlange: Bis ich end- 
licy in Deinem Bilde ertwache, und nad) dem 
Glauben im Schauen ewig in dir lebe, und 
das Ende des Glaubens, nemlidy der Seelen 
Geligkeit, davon bringe. Amen, um deiner 
theuren Berbeißungen willen, Amen. 
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91. 


Gebet um wahre Liebe zu Gott und dem 
Nächiten. 


Ach du Gott der Liebe und des Friedens, 
ich bitte dich um deiner unausfprechlichen Liebe 
willen, gib mir zu erkennen wie lieblos und 
hart meine gefallene Natur ift, Dich oder mei: 
nen Nächten göttlich zu Tieben. Ach ich. bin 
von Natur eine zornige, unbarmberzige, wider 
wärtige, eigenfinnige Kreatur, Die nur fich felbft 
und das Shre liebet und fuchet, nicht aber, 
was Gottes und des Nächften if. Es mwachet 
wol gar bisweilen eine Hölle des Zorns, Der 
Rachgier, Unbarmberzigkeit und Bosheit in meiz 
nem Herzen auf. Sch eifere wol etwa zuweilen 
unter Dem Schein des Guten wider meinen 
unſchuldigen Nächiten, und ift zum mwenigften 
feine rechte Treue und Mitleidigkeit in mir gegen 
die Elenden, Unmwiffenden und Srrenden. Ach 
ja, es mangelt mir an der wahren Liebe allent- 
halben, Herr, das meißeft du. Wie fol ich 
aber dazu kommen, tvenn du, o unerfchöpfliche 
Duelle der Liebe mir folche nicht ſchenkeſt? Sch 
fomme zu dir als arm, bloß und verdorben. 
Ach gib mir aus deinem Liebesherzen ein Tröpf- 
fein Deiner göttlichen Liebe, dadurch mein Herz 
und Gemüth erweichet, gefänftiget, durchſüßet 
und liebreich gemacht werde. O Herr Jeſu, 
du Sohn der Liebe, du Herz des Vaters, gieße 
deine Liebe aus in mein Herz Durch Deinen 
heiligen Geift, daß ich Dich lieben Fönne mit 
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deiner eigenen Liebe, die du mir ſchenkeſt. O 
laſſe dein heißes Blut reichlich fließen in meine 
arme Seele. Siehe, ich bringe dir das leere 
Gefäß meines Herzens dar, geuß das lindernde 
Del deiner Barmherzigkeit hinein in meine Wun⸗ 
den, Die mir der zornige Drache Durch meine 
Eigenliebe fo oft gefchlagen bat. Ueberwinde, 
o Herr Sefu, durch deinen Todeskampf, darin 
Du den Zorn mit deiner Liebe überwunden haſt, 
auch meinen Zorn und alle, auch die verbor: 
genſten Feindfetigkeiten meiner Natur. Zerbrich 

deſſen Macht, löſche das wilde Feuer durch Deine 
Liebesflutben in meiner Seele. Ach Sefu, ic) 
fchreie zu Dir in meinem Elend um die rechte 
Nahrung meines Geiftes, welche in reiner Liebe 
beftebet. Schenke mir aus Gnaden dis Brod 
Des Lebens, gib mir Diefen himmlifchen Saft 
und Trank zur Labung meines in der Natur 
verfchmachteten Herzens. Durch deine unfchäzs 
bare Liebe, damit du die Deinigen geliebet baft 
bis in den Tod, erfülle auch mich: mit Liebe, 
Kraft welcher ich gerne mich felbit verläugnen 
und aus Liebe dir williglich folgen möge. Denn 
Das ift Die rechte Liebe, Daß ich deine Gebote 
halte, die machet mir auch alles leicht. O Du 
reine Liebesflamme des Waters und Sohnes, 
heiliger Geift, entzünde auch mein kaltes, lieb: 
Iofes Herz mit deiner Mildigkeit, Gütigkeit und 
Huld, ohne welche ich ganz todt bin, Dich zu 
lieben. Vereinige mich in der Wahrbeit mit 
Deinem Liebesleben, daß ich in Dir und Deiner 
Liebe bleibe, wenn ich einmal mit dir verbun— 
den bin, und nicht mehr hinaus gehe oder zur 
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Liebe der Kreaturen mich wende. Laß “.- 
alle Menfchen, vornehmlich Deine Glaubigen, lie 
baben,- aber nur in Deiner göttlichen Liebe und 
um deinetwillen. Zeuch mich. hingegen deſto 
mebr in deine göttliche Liebe, begegne mir mit 
deinen Lieblichkeiten. Dagegen laß mich Die 
wiederum treulich entgegen geben und mit Liebe 
antworten, Damit ein ewig Band entftehe zwi⸗ 
fhen die und mir durch Die Kraft. des ver: 
goffenen Blutes Jeſu Chriſti, in der Einigkeit 
der zarteften Liebe des Waters. Hilf mir aus 
Liebe alles dulden, mit allem zufrieden fein, 
wie du es mit mir macheſt. Doc) wenn du 
mir Deine Liebe und Süßigkeit läſſeſt ſchmecken, 
fo laß michs zu defto größerer Treue gegen Did) 
beivegen und zu mehrerer Mildigkeit und Huld 
gegen meinen Nächften: auf daß alfo meine 
ganze Natur eriveichet, gemildert und gebeffert, 
und ich Deiner göttlichen Natur, welche lauter 
Liebe ift, ähnlich werde, ja Daß nichts an mit 
zu feben fei, als Dein liebreicher, friedfeliger, 
freudenreicher,, barmberziger und mildefter Sinn, 
Der fi) in Chrifto durch unzählige Gutthaten 
offenbaret. Amen, o ewige Liebe, Amen. 





92. 
Gebet um wahrbaftige Demuth. 


D durallerdemütbigftes Lamm Gottes, das 
ſich erniedriget bat bis in den Tod, und in 
unfere Nichtigkeit hinunter gelaffen, wie weit 
bin ich. leider, von deinem niedrigen Sinn! 


Sch bin von Natur ein gar zu hoffärtiger Wurm, - 
dem nicht Ehre genug kann erjeiget werden. Sch 
halte noch allzu viel von mir felbft, und vb ich 
ſchon Außerlich mid) demüthig anftellen möchte, 
fo fuche ich Doch nur menſchlich Lob und Bei: 
fall aud) dadurch. Sch balte mich gerne ſelbſt 
für mweife, für fromm und untadelig, Ddaber 
verdreußt: mich gute Erinnerung, die du mir 
durch erleuchtete Werkzeuge fendeft. Am meiften 
ober ſchäme ich mich deiner Schmach, und bin 
dem ſtolzen Lueifer manchmal etwa ähnlich 
worden. Herr ich weiß, daß ich auch nicht 
anders werden kann, wo du mir nicht Deine 
Demüthige Natur anziebeft. Nun verlanget mich 
aber berzlich, von Dir zu lernen, der Du von 
Herzen demütbig bift. Ach ja, von Herzen lehre 
michs auch werden, und nicht zum Schein oder 
aus menfchlichen Abfichten.  Segne mir doch 
alle deine heilige Führungen dazu, da du mich 
fo mandyesmat in mein Elend führeft, und mir 
meine Unart zeigeft, oder durch andere vor: 
balten läſſeſt. Ach wirf mich vor Dich nieder 
in den Staub meiner Nichtigkeit, eröffne mir 
den Abgrund meines Verderbens, daß ich in 
mich ſelbſt vor Deiner Heiligkeit niederfinke, und 
Dir allein alle Ehre gebe und laſſe. Verwandele 
meinen ſtolzen Sinn in eine Eindliche Einfalt, 
daß alles von mir mit gebeugtem Herzen ge: 
ſchehe, ohne Abſehen auf eigene. Ehre vder 
Verachtung anderer neben mir, Nach boben 
Dingen laß mich nicht trachten, erniedrige alle 
bobe Augen, fpöttifche Gebärden und ruhm⸗ 
füchtige Worte, Nimm von mir allen Schein 
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der Heuchelei, Darin ich mich und das Meine 
nur fuchen möchte, und gib mir einen aufrech- 
ten ungefälfchten Geift der Wahrheit im meiz 
nem ganzen Leben, Damit ich mid) lieber ber: 
unter zu den Niedrigen balte, und erwähle 
mir mit dir, Herr Sefu, Verachtet und verfpot: 
tet zu werden, als von der Welt angefeben, bei 
Dir aber verworfen zu fein. Mache mir Deine 
Schmach füße, die Käfterungen der Unwiffenz 
den erträglich, und laß michs für eine bobe 
Würde und Seligkeit halten, um Deines Nu: 
mens willen, verſchmähet zu werden. Durch 
die wahre Herzensniedrigkeit aß mich, fo viel 
an mir ift, mit allen Menfchen Friede halten, 
nichts thun Durch Zank oder eitle Ehre. Weiß 
ich etwas, fo müſſe michs nicht aufbläben, fon- 
dern wegen der erfolgenden Verantwortung Des 
fto mehr demüthigen. Will mich die Kreatur 
oben, oder fonft erheben, fo laß mirs eine 
Uebung werden, der Welt Ehre defto tiefer 
abzufterben, und gegen Dir alles für Koth zu 
achten. Und wenn mein fehwülftiges Fleiſch 
über Gaben oder anderm Guten fich brüften 
will, fo erinnere mich durch Deinen Geift des 
graufamen Falles Lucifers, und laß mic) als 
bald erfchreefen vor aller Selbftgefälligkeit und 
Spiegelung in Gaben. Abfonderlich aber laſſe 
mir nimmermehr zu, meine eigene Gerechtigkeit 
aufzurichten, Dabei ich Deiner göttlichen. nicht 
unterthan werden könnte; fondern lege mich ftets 
vor deiner Majeftät Darnieder in geiftlicher Ar— 
muth und Blöße, Daß ich) im Glauben bios 
deiner Gnade leben lerne, und mit zerknirſchtem 
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Geiſt in täglicher Buße fort lebe bis ans Ende. 
Unter den Menfchen wende von mir ab Schmeis 
chelei und Liebkoſen, und laß mic) ſolche weis 
lich ablehnen, daß fie mich nicht vergiften und 
aufbläben. Dagegen lehre mich meine Vergnü⸗ 
gung ſuchen in deiner Niedrigkeit, und im Thal 
der Demuth ſicher dahin wallen, ohne ſchwere 
Fälle und Aergerniſſe; fo werde ich mit Dir dort 
erböhet werden, und dir allen Preis und RE 
allein geben ewiglih. Amen. | 





93. 


Um SKenfchbeit und Reinigkeit des 
Herzens. 


Sch darf kaum, o du wefentliche Heiligkeit, 
meine Augen vor dir aufheben, wegen meiner 
vielfältigen Befledungen des Fleifches und des 
Geiftes. Mein Gewiſſen fagt mirs ja wohl, 
Daß dir nichts gefalle, als ein reines zlichtiges 
Herz Das kann ich mir nun felbft weder ges 
ben noch machen, ich weiß auch nicht, wie ich 
vor Dir züchtig, gerecht und gottfelig leben kön— 
ne, wo Deine beilfame Gnade mir nicht erfcheis 
net und zuvor Fommt Weil mir denn fol: 
ches alles mangelt, fo frete ich zu Dir, o Gott 
Vater und Herr meines Lebens, und bete von 
ganzem Herzen: Gib mir, Water, ein reines Herz, 
fehaffe und erneure in mir den Geift der Zucht 
und Lauterkeit, der Entbaltung und Mäßigkeit 
und der jungfräutichen Unfehuld. Denn wenn 
du mich von Sunen nicht Anderft und beſſerſt, 
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fo ift mein Außerlich Enthalten nur Heuchel- 
werk und Zivang. Mache Doch meinen Sinn 
recht keuſch, Daß ich einen beftändigen Eckel 
behalte vor aller Iinfläterei und Schande. Züch— 
tige mein Herz und läutere meine Nieren, daß 
die böfe Natur nicht ihren Mutbrillen aus: 
üben Dürfe. Und weil der böfe Geift uns ger: 
ne reizen will zu heimlicher Schande und aller- 
lei Bosheit der Luftfeuche, darin alle heidnifche 
Menfchen wandeln: fo Dämpfe du felbft in mir 
alle böfen Lüfte, und wende ab alle Reizungen 
. und Gelegenheiten, von außen alle Unmäßigkeit 
und Mißbrauch deiner (Sefchöpfe, auch alle an; 
dere Pfeile des Böſewichts, Dadurch er mein 
Gewiſſen beflefen will... Laſſe meine Geele 
keuſch gemacht werden durch Gehorſam der 
Wahrheit und gemwafchen Durch das Blut des 
—— damit kein Schandflet darin übrig 
eibe. 

Ra, Du Eeufcher Schaz meiner Seele, Herr 
Refu, laß mich dir fo gewiß angehörten, Daß 
ich mein Fleiſch gekreuziget halte famt den Lü— 
ften und Begierden, und zwar Durch die Kraft 
Deines fchmerzlichen Leidens, und durch Deinen 
keuſchen Wandel, darin ich dir, dem Lamme, 
nachfolgen fol. Gieb mir reine Gedanken ein und 
keuſche Begierden, verfüße mir Deine reine Liebe, 
und vertreibe mir damit alle viehifche Wolluſt 
der Melt und des Fleifches. Laß mir einen 
Augenblik von Deiner himmliſchen innerlichen 
Freude lieber fein, als wenn ich mich in allem 
Unflath der fündlichen Begierden wälzen Fönnte. 
Gib dich für und für im’ meine Seele, daß 
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dur fie keuſch macheft, denn ich kann nicht an— 
ders züchtig leben , du gebeft mirs denn, Alſo 
bereite Die ſelbſt mein Herz zu einem heiligen 
Brautbette, und wohne darin, daß. nichts Ges 
meines noch Unreines vor dir Plaz finde, noch 
ein anderes Feuer darin brenne, ald deine lautere 
göttliche Liebe. Erinnere mid) allegeit - Deines 
unfchuldigen reinen Wandels in der Liebe zu 
deinem Vater, dir zu folgen. Auch mache mei— 
nen Leib zum Tempel deines Geiſtes, daß ich 
nicht Huren» Glieder daraus mache, fondern 
er ein Gefäß der Ehren werde und bleibe. So 
wirft du an mir und ic an Dir Luſt baben, 
und werde Dir, dem reinen Lamm, nachfolgen, 
wo du bingeheft, nemlich in Deine Herrlichkeit, 
da Dich reine Herzen werden jehauen, wie Du 
bift. O folche Seligkeit ft. ja wol werth, daß 
man fih um ihretwillen befehneide und alles 
Dinges enthalte. Das. bilf mir, Du Liebhaber 
reiner Seelen, Durch deinen. reinen Geiſt der 
reinen Liebe. Amen. 





94. . 
Gebet um die Nachfolge Ebrifti. 


Mein Herr und mein Gott, der du mir Durch 
dein Exempel den Weg gemwiefen, Darauf. ich 
zum Vater kommen fol: Sch muß bekennen, 
Daß ich gar Feine wahre Luft: und Ernſt zu dei— 
ner Nachfolge in mir finde, jondern vielmehr 
nach dem Fieifch meinem Willen und Sleifchess 
trieb gerne forgeter Das Eräinfet mid) aber 
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ſchmerzlich, daß Du, getreuefter Freund‘, durch 
alle deine Leiden und Noth, und Durch deinen 
unfchuldigen Wandel nicht fo viel Treue bei 
mir nod) erlanget haft. Gleichwol ift Fein an— 
derer Weg zum Leben, als der enge, den’ Du 
uns felbft vorgegangen bift. Und num muß es 
Doch endlich einmal 'yervuget und angehoben 
fein. Darum wende ich mich nun mit ganzem 
Herzen in deine Gnade, und bitte dich Durch 
eben Dein heilig Vorbild, das Du mir gelaffen 
baft, gib mir nun einen erniten Haß meiner 
feibjt und meines eigenen falfchen Lebens, welz 
chen du in täglicher Buße bei mir wirken wol« 
tft. Siehe, ich kann ja Fonft dein Jünger 
nicht fein, wenn ich nicht mein Kreuz täglich 
auf mich nehme So tilge doc) von Grund 
aus in meinem Herzen die fehändliche Eigene - 
liebe, Dus Eigengefuc) und Die Falfchheit Der 
Natur, die fich felbit zu Gott machet, wie Lu— 
cifer that. Hingegen lehre mich willig entfas . 
gen mir felbjt, meinem eigenen Wollen, Könz 
nen, Haben, Dichten und Zrachten, welches 
von Jugend auf böfe geweſen if. Gib mir 
fcharfe Augen des Geiftes, mich felbft alsbaıd 
in meiner. Eigenliebe zu ergreifen, wo fie herr— 
fchen und das Gute vergiften will, Damit ich 
alsdann wider mich ſelbſt in großem  Ernfi 
kämpfe, und um deinetwillen gerne mich alles 
andern verzeibe und begebe. Dazu welle Dein 
Geiſt des Gebets mir helfen ringen und anbalz 


ten, mir feiber abzufterben, dir aber mich felbit 


und alles zu eigen zu geben, deſſen ed aud) al⸗ 
les iſt. Ach dein Leiden, dein Tod, dein ab: 
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gefchieden Leben wirfe auch in mir deinen gött— 
lichen Sinn, der du mid) über dich ſelbſt ge: 
tiebet baft, bis in den Tod. Diefe Piebe ma: 
che mich auch dich wieder Tieben, über mich 
und abes bis in den Tod. Deine Treue fei 
meine Treue, deine Armuth fer meine Fülle, 
dein vollkommen Dpfer bringe mich dem Va⸗ 
ter zum ewigen Eigentbum dar. Dringe du 
mic) Durch Deiner Liebe Kraft, Dir unverrückt 
nachzufolgen. Dein unfchuldiges Bild müſſe 
auch an mir nach und nach bervorfommen, und 
Gejtalt gewinnen, daß, wie du wareft, auch ich 
fei in der Welt. Set du mein einiger Weg, 
den ich gebe, Das Licht, das ich fehe, die Wahr⸗ 
heit, die ich lerne, Das Leben, das ich ausübe. 
Laſſe Fein ander Leben in mir ſich bewegen, als 
Deines. Mache mich mit dir einen Geift durch 
unzertrennliches Anbangen. Verſenke mich in 
die Gemeinfchaft deines Geiftes, pflanze mid) 
mit dir zu gleichem ode, und laß deine Auf: 
erftebung mich ermweden zum ganz neuen Leben 
in dir. Das fei allegeit meine Speiſe, Deinen 
Willen zu thun. Mein Eigenwille hingegen 
müſſe vor Dir todt und verworfen bleiben, auf 
daß ich mit. Dir»übereinftimme, gleichwie ſichs 
gebübret einer Braut gegen ihrem Bräutigam. 
Sn dir wünſche ich über alle Dinge zu ruhen, 
Dein ewig zu bleiben, und nimmermehr wieder: 
um mein eigen zu werden. Amen, alſo gefchebe 
es Durch Dich ſelbſt. Amen. 
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95. 


Gebet um wahre Vereinigung mit Gott 
Bater Sohn und Geift. 


Ewiger Gott und Vater unfers Herrn Se 
fu Ehrifti, ich bitte Dich in der Armutb meines 
Geiſtes um Deinen göttlichen Reichthum, daß 
du mir mittheilen wolleſt Deine ewige Kraft und 
Gnade, dadurch alle mein Elend überwunden 
und vertrieben werde. Hilf mir in derſelben 
Gnade durch den Glauben widerjteben allen 
meinen Feinden, fichtbaren und unfichtbaren, 
und als ein Kind Gottes Dir treufich anbangen. 
Sa ſtärke mich) auch darin mit Gedult und 
Geborfam, daß ich allenthatben und immerdar 
Deinen Willen zu than und zu leiden trachte, 
Ach fehenke mir, lieber Vater, deinen Sobn in 
mein Herz, und laffe ibn in mir dermaßen Ge: 
ſtalt gewinnen, auf Daß nicht ich mehr lebe, 
vede, wirke und wolle, fondern er in mir alles 
in allem: fei und bleibe. Hiedurch laffe mic 
allezeit zur göttlichen Natur erneuert, hingegen 
alles Arge und Vergängliche aus mir getilget 
werden, und damit Dir als Deine neue Kreatur 
woblgefallen. D du ewige Vatersmacht, Des 
webre und. befehirme mich in Dir zum ewigen 
Leben. Du ewige Wahrheit, wende von mir 
allen Irrthum und Betrug. Du wefentliche 
Güte, erfülle und Durchdringe mich mit deiner 
Mildigkeit, Die du in Gbrifto offenbaret baft. 
Vereinige mein Gemüth mit Deinem göttlichen 
Willen, entziinde meine Kräfte mit Deinem Got 
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tesleben, mache meine Seele fruchtbar, regiere 
alle meine Werke, beſize und regiere mich ganz 
allein, schenke mir deine wahre Freibeit und 
freie Wahrbeit, auch bleibe alfo- mir allegeit 
nabe im Grunde meiner Seele. 

Ad) ewiges Wort des Vaters, Herr Jeſu, 
fomm und blicke meine Seele an mit deinem 
edeln Licht deiner bimmlifchen Meisheit, dar: 
innen ich mich ſelbſt und dich erfenne, auch 
Deine gebeimen Wege und Führungen‘ merfe. 
Gieb mir zu ſehen, was dir am liebftem ſei, 
damit ichs von Herzen begebre und übe, aud) 
Dir fleißig für alles danke, was du zu meiner 
Errettung thuſt und gethan baft. Ach laß mich 
bören deine Stimme, zeige mir Deine Geftatt, 
küſſe mich mit deiner Liebe, flöße mir ein deine 
Huld und Freundlichkeit, laß mich verstehen 
deinen feligen Rat und Vorfchlag, wie du 
mich willſt ſelig machen, und weil du mid) al—⸗ 
ſo gar zärtlich liebeſt, daß du auch dein Leben 
für mich gelaſſen baft: fo richte all mein Dich: 
ten. und Zrachten binwiederum dahin, Deinen 
Fußftapfen zu folgen, und dir brünftiglich ans 
zubangen. Pflanze mich recht tief im dich, Du 
Baum Des Lebens, daß mich nichts von Dir 
ſcheide. WVereinige mich mit deinem Thun und 
Leiden, laß mich feinen Schritt mehr obne dich 
geben, Fein Wort ohne dich reden; ftelle alle 
deine Werke in mir lebendig dar, daß fie mir 
ein Spiegel ſeien im Thun und Laffen, im 
Leben, Leiden und Sterben.  Maffne mich 
durch Deinen Kampf wider alles Böfe, beile in 
mir alles Verwundete, ſtaͤrke alles Schwache, 
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löſe auf alles Gebundene. Drücke mir ein Deine 
Leiden, fübre mid) in deinen Tod hinein, und 
Durch Deine. Auferftebung aus. allem Fall ber: 
aus, Deine Himmelfabrt aber erbebe mich aus 
allem Irdiſchen zu: dir in Dein Paradies Ja 
verfchließe mich in Deinem Herzen, fo: wandele 
ich im Geifte in Und» mit dir ewiglich unzer— 
trennlich⸗ 9% 1% 

O gütigfter Geift des Vaters und Sohnes, 
kehre mir alles zgumcbejten, was mit mir vorge⸗ 
het: und führe mich in Deinen vollkommenen 
Millen ein. Verhindere in mir alle zeittiche 
Luft, und gib mir Dafür göttliche Vergnügung, 
Die mich "alleine ſättigen kann. Bleibe wahr: 
baftıg bet mir, und verbinde mich mit dem Vater 
und Sohn, als das Band zwifchen Gott und 
Menfchen: Mache mich einen Geift mit Gott, 
und laß mich nicht wieder aus dem Grumd der 
ewigen Ruhe entfallen, wenn du mic) einmal 
Darein  verfeget baft. Führe mid) Durch dein 
Licht immer in den Grund meiner Ohnmacht 
und Niedrigkeit hinein, Damit ich meiner ſelbſt 
wohl wahrnehme, und Deinem göttlichen Trieb 
deſto treulicher folge. Alles, was Div gefällt, 
Das hilf mir ernftlich verlangen, gründlich er; 
fennen, und völlig erreichen. - Richte meine 
Dinge fo ein, wie du es begebreft. Erfülle 
meinen Mangel mit deinem Schaz, und was 
ich nach der Natur buch achte, das lehre mich 
Durch Gnade verfehmäben. Nichts laß mic) 
erfreuen, als was Dich erfreuet, auch nichts be« 
trüben, als was dir zuwider ift. "Alle Arbeit, 
Die ich deinetwegen thun fol, die laß mir lieb 
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fein, Die andere aber verdrießlich werden. Schi: 
cke mein. Herz ftetd zu Die und Deinem göftli- 
chen Licht. Laß mich. dir untertban fein in 
Liebe und Reid, mache mich freudig ohne Trech- 
beit , ernſtlich ohne Heuchelei, furchtfam obne 
Verzagen. Ja gib mir im allem Die ‚rechte 
Maße,  verkiäre den Vater und Sohn allezeit 
im mir, und bleibe mein inwendig wahres Le: 
ben ewiglih. Amen. 





96. 


Gebet um die wahre Seelen: Nuhe in 
Chriſto. 


Ach Du mein gütigſter und getreueſter Hei— 
fand, gelobet ſeiſt du, daß du mein Friede wor: 
den biſt, und mir den Weg des Friedens in 
Deinem Wort offenbareſt, auch noch immer, 
wo ichs nur merken will, beſonders lehreſt, wie 
ich Ruhe finden ſoll für meine Seele. Ach du 
weißt, wie mübfelig und beladen ich bin durch 
meinen eigenen Willen, und wie mich meine 
verderbte Natur, ſammt der Welt oft unmtreibet 
und verumrubiget: Gleichwol aber baft du mir 
fo einensewigen Frieden erworben und zugefüget, 
wo ich nur von die lernen wollte fanftmütbig 
und demüthig werden, und zwar. don Herzen. 
Ach darum ergebe ich mich nun in meiner Noth 
und Unruhe mit allen Kräften und Willen in 
Deine vollfommene Drdnung deines ewigen Raths 
und Willens ein, als in den: Brunnen twabrer 
Ruhe. Vollbringe an mir alle deinen Willen, 
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Deines Herzens Luft, Verlangen und MWohlge 
fallen in Zeit und Ewigkeit. Ach verfüße mir 
Durch Deine EFöftlicyhe Liebe alle deine Wege, Die 
du mit mir gebeft, Damit mir Feiner entgegen, 
fondern alles erfreulich fei, fo ſchwer er aud) 
meinem Fleiſch fcheinen möchte. Ach) nimm mic 
ganz ein in Dein erbarmendes Liebesherz, Davon 
du gefagt haft: In mir habt ihr Friede; und 
vereinige mich) fo tief mit dir, daß ein Herz 
und ein Wille in mir mit dir fei. ‚Nimm doch 
don mir, was Dir zumider ift, wenn mirs ſchon 
noch fo lieb wäre. Brich meinen Willen, und 
laß mich Dir alles williglich aufopfern in wahrer 
Verläugnung. Dagegen gib und laffe mir nichts, 
als was Dir gefällt. Mache mic) arm am Geift, 
till im Gemüth, gefammelt in den Sinnen und 
Kräften meiner Seele, Daß ich nicht Durch 
mancherlei und vergebliche Dinge bin und ber 
zerftreuet und von Dir abgezogen werde: Got: 
dern zeuch mich, o du Ruhe meiner Seele, mit 
Maria zu Deinen Füßen, und lehre „mich Dos 
befte Theil erwählen, Das mir niemand rauben 
Fann. Ale mein Wiffen, Sinnen, Denken 
und Bemüben ſei auf das einige Nothwendige 
gerichtet. In guten und böfen Tagen laß mid) 
vor Dir gleiches Gemüths fein, in jenen mid) 
nicht zu erheben, im dieſen nicht zu verzagen. 
Faß mic) nichts erfreuen, als Deinen Willen, 
und nichts betrüben,, als was Dir zumider iſt. 
Die vergänglichen Dinge lehre um demetwillen 
mich fchnöde achten , Dich aber über alles lieben, 
fo kann mich nichts verunruhigen. Auch alle 
falfche Ruhe laß mich getroft meiden, und wenn 
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ich aus Schwachheit ſtrauchle, ſo führe mich 
doch durch kindlichen Glauben wieder in deine 
Ruhe ein, damit ich nicht mit dem Raben Noä 
bin und her auf den Eitelkeiten dieſer Welt 
flattere, und Ruhe ſuche, wo ſie nicht zu finden 
iſt. Nimm mich immer von Neuem wieder 
auf in allen Zerſtreuungen, rufe mich zu dir, 
daß mein Sinn deſto weniger Anlaß nehmen 
dürfe, ſich an den Creaturen zu beruhigen, ſon—⸗ 
dern Deine allgenugſame Liebe mic) allein ewig— 
lich fättige und vergnüge. Was ich auc für 
Unrube von außen in meinem Beruf erfabren 
müſſe, das fegne du mir Doch alles dazu, daß 
ic) um fo Viel eifriger wieder in meine Ruhe 
einkebre, mein Herz zu dir erbebe, und du mir 
fo viel füßer und beſſer werdeft, denn alles 
Aeußerliche. Sn Verfolgung und Berachtung halte 
mic) Doc) Durch Deine Gedult und Sanftmutb 
bei guter Zufriedenbeit, daß mir der Menjchen 
Lob und Scheiten endlich gleich viel werde, 
wenn du mich nur in Dir und Deiner Gnade 
fättigeft. Und wenn mein eigen Herz; mich ver: 
dammen will, fo fei du mir Doc) noch größer, 
Der du mein Fürfprecher und Erlöfer bift, auf 
daß mich nichts von dir ſcheide. Alfo wolleſt 
Du endlich »Dein Werk in mir völlig baben und 
bebalten,, wenn ich von meinemeigenen Thun, 
Mollen, Wiſſen und Können ablaſſen werde. 
Zu folch einem wahren Sabbath und Ruhetag 
verbilf, o Gott, meiner Seele gnädiglich, daß 
ich nicht tbue , was mir gefällt, ſondern Dir 
ftille balte, und in wabrer Gelaffenbeit als ein 
Knecht auf feinen Heren warte, ja wie ein 
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todtes Werkzeug und Teeres Gefäß mich "von 
Dir allein erwecken und brauchen laſſe, dir, dem 
Hausherren zum Lobe und Wohlgefallen. So 
bift du mein Friedefürft im Streit ‚ meine Ruhe 
in Unruhe, mein Troſt in Betrübnis, mein 
Reben im Sterben, da ich werde ruhen von 
aller Arbeit, und einen ewigen Sabbatl bei 
und mit dir genießen in den Häuſern des Frie- 
dens, in fichern Wohnungen und in ſtolzer 
Ruhe. Amen | 





Der fünfte Theil, 
Sob- und Daunkgebete, 





37. | 
‚Gebet um Kraft, Gott zu loben. _ 


Herr mein Gott, idy bim nidyt genug, Dich 
vollfommtich zu toben , fondern bitte dich, daß 
du Dich, ſelbſt in mir toben wolleft, wie du Did) 
von Ewigkeit gelobet halt: Sch befenne Herr, 
daß du mir das Reben meiner Seele bift, welche 
du ohne Unterlaß aus deinem göttlichen Weſen 
erhältſt, fo oft ich Atben hole. Deswegen be: 
gebre ich alle Augenblick‘ aus mir aus: und mit 
gänzlicher WVerläugnung meines Willens und 
alles deſſen, was ich bin und. babe, im Dich 
einzugeben, ich überlaffe mid) auch dir aan; 
und gar mit Leib und Seele, daß du mitmir 
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in Zeit und Ewigkeit shögeft machen, was du 
willſt. Weil du aber ſo hoch und groß bift, 
daß Du alles in allem bift, fo bin ich wegen 
meiner Geringiafeit nicht genug, Dich zu Toben; 
indem ich aber , ob.ich ſchon ein fündiger Menſch 
bin, von deinem Lobe nicht ablaffen folle, ſo 
fobe und preife ich Dich, Herr, bimmtifcher Va— 
ter, und fage Dir Dank für alles Gute, was 
du durch die Weisheit des Sohnes, und durch 
die "Güte des beifigen Geiſtes haft wirken wollen 
im Himmel und’ auf Erden; und bitte Dich 
durch den Abgrund Deiner Burmberzigkeit , mit 
welcher du uns durch‘ deinem geliebten Sohn in 
unferm jterblichen Fleifche haft beimgefucht,, ver: 
wandele mich ganz in Dich, und laß mich nicht 
leben ohne Dich. Nimm auch alle meine Athem: 
bolung, ich "schlafe oder wache, anſtatt einer 
innigen Erſeufzung meiner nach dir: verlangen 
den Seele an, und alle Auslaffung deſſelben 
für eine Tichte feurige Flamme meines zu dir in 
wabrem Glauben, Hoffnung und Liebe auf: 
jteigenden Lobes auf, und vereinige mich mit 
dir in Elarer Erkenntnis, vollfommener Liebe 
und gerubiger Genießung, zu Deinem ewigen 
Lobe und Ehren. Amen. 





58. 
Erbebung des Herzeus zu Gottes Lob. 


D du unzugängliches Licht und Leben, du 
bayt Dich im Deinen göttlichen Wohlthaten und 
Mittheitungen begreiflich und Eenntlich gemacht, 
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du willft uns dadurch wieder hinein in deine 
beilige Wohnung locken und zieben. Es erzäblet 
ja alles deine Wunder, du fpieleft in deiner 
Weisheit auf dem Erdboden, und deine Lujt 
ift bei den Menfchenkindern. Du willft beſon— 
Ders gern don dem vernünftigen Kreaturen ge 
priefen fein, daß wir deine Wunder beifen trei- 
ben und ausbreiten. Deswegen ziebeft Du uns 
fo gerne und treulich vom Sichtbaren Gum 
Unfichtbaren,) und vom Srdifchen zum Himm- 
fifchen, Damit unfer Geift in deinem Licht das 
Licht feben möge, und von ibm durchleuchtet, 
auch deiner Anbetung fähig werde. © Sp gib 
nun in unfer Herz diefen bellen Schein, Darin 
wir alle; deine: Herrlichkeit erkennen: und ver 
ehren mögen ‚„ auch alſo unfern Wandel bei Dir 
beftändig im Himmel haben lernen , und deiner 
Gemeinfchaft genießen. Ach bilf: uns bei aller 
Gnade unfere Angefichte mit Scham und De: 
mutb vor deinem Glanz bedecken, wie ‚deine 
Eherubim und Serapbim thun, daß wir nicht 
mit Lucifer boffärtig werden und fallen. Breite 
Du ſelbſt durch deinen Geift deine Heiligkeit in 
unfern Herzen aus, daß wir fie ‚anbeten und 
fcheuen, auch alfo unfer Bewegen im: Deiner 
Furcht nur Dir zu Lobe gefchebe. Laß unfere 
orte zu Pofaunen werden, die dein Lob vers 
Fündigen. Würdige unfere Zunge, deinen Na: 
men zu bekennen, unfere Lippen, Dir ein jtetes 
Dpfer zu bringen in deinem Heiliatbum. Sa 
unfer ganzes Weſen müſſe Fräftig werden, Deinen 
berrlichen und. beiligen Namen bier auf Erden 
befannt und groß zu machen. Denn der meifte 
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Theil der Menfchen lebet ja dir, dem Schöpfer 
zur Schmach und Verdruß. Wie follten wir 
uns denn nicht bemühen, folchem Greuel durch 
deine Gnade zu ſteuern, und dein Wort und 
Heil Eund zu machen. Ei fo müſſe unfer neues 
Leben im Geift dir ohne Unterlaß dienen, als 
ein heilig Inſtrument, darauf dein Geift lieblich 
fpielen, und dein Ruhm erfchallen möge. Dir 
zur Freude und Luft hilf uns in wahrer Buße 
alles Vergängliche gerne zu laſſen, und in aller 
Demuth wieder zu dir umzukehren, daß wir 
Deines, Geiftes wirktich tbeilbaftig, und Deines 
Lobes begierig und voR werden. O lobet das 
unendliche Gut, alle unfere Kräfte, muchet es 
den Unmwiffenden angenebm und groß, damit 
fie Darnach Tüftern werden. Freuet euch, ihr 
Gefchöpfe, der großen Herrlichkeit eures Meis 
fters, und ihr arme Seelen, die ihr euer Heil 
verfäumet habt, eilet und kommt herzu, euer 
Eriöfer ift da, euch zu helfen. Nehmet wahr 
der Gnadenzeit, und liebet ein unendlich ewig 
Gut vor allen farfchen Gütern. Erbebe ein 
jeder feinen Geift zu dem Heren, und Ternet 
in dem neuen Himmel eurer Herzen ibm fingen 
und fpielen auf der Harfe einer lieblichen Einig- 
keit mit ihm und den Seinen. Alle unfere 
Luft, Begierde und Liebe fei auf ewig den 
falſchen Göttern entzogen, und dem lebendigen 
Gott aufgeopfert, unter der Menge feiner Heer: 
fchanren, ibn im bimmtifchen Weſen anzubeten, 
und vor ibm niederzufallen. Sa auch all unfer 
Leiden ſoll ihn Toben, und in Traurigkeit fol 
fein Name unfere Freude werden. Es Iobe ihn 
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alles Gefchlechte auf Erden; und was Odem 
bat, werde nicht müde noch ſtille, Halleluja. 





99. 
Anbetung uud Lob des dreieinigen Gottes. 


Himmliſcher Bater, ich Danke Dir, durch deinen 
Sohn, in dem heiligen Geift, und bete dic) 
an in meinem: Herzen, wollte auch nicht gerne 
etwas anders denken oder fagen, als was dein 
vollfommener Wille ift. Dich preife ich, Water 
und Herr "Himmels und der Erden, Daß Du 
mich nicht nur gefchaffen (denn das wäre mir 
nach dem Fall noch Feine Seligkett), fondern 
auch in Chriſto zur Herwiederbringung: verordnet 
und erwäbhlet, und durch den heiligen Geift be 
rufen, und zu Deinem Hei). eingeladen. baft. 
Ach laß mid) dich für. diefe unzähligen Wohl; 
thaten jezt und allezeit würdiglich anbeten, ebren 
und lieben, damit ich auch eine neue Kreatur 
werde, gefehaffen. in Chriſto zu guten: Werfen. 
Sch, danke Dir, o ewiger Sohn Gottes, Der Du 
von deinem Vater mir gemacht: bift zur Wei; 
beit, Gerechtigkeit, Heiligung und  Erlöfung. 
Du biſt um meinetwillen Menſch worden, und 
baft mich von meinen Feinden dadurch tollen 
frei machen, auf daß ich dir. dienete ohne Furcht 
mein Lebenlang. So ergebe und mwidme ich 
mic) nun, Eraft dieſer Deiner Erlöfung, zu 
Deinem Lobe und Dienft, damit ich alles bloß 
zu deinem Lobe und Gefallen binfort thue, wolle 
und rede. Ich bin Dir allzu theuer erkauft, wie 
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follte ich mir felbft leben oder meine Ebre fuchen? 
Nein, dir, o du Lamm, das für mic) erwürget 
it, gebübret Preis und Ehre, Weisheit und 
Stärke, Heil und Sieg in Ewigkeit. Denn du 
bajt uns erkauft mit: Deinem Blut, und willft 
uns zu Königen und Prieftern machen vor dei— 
nem Vater. Auch fage ich Dir Dank und Xob, 
o beiliger Geift , weil du mich durch alle deine 
Güte, Kraft und Weisheit bisher fo treutich 
‚gewonnen, regieret, geleitet und erhalten baft, 
und mic) zur lebendigen Hoffnung neu gebäreft. 
Dein Troft bat mic) immerzu aufgerichtet,, Deine 
Wahrheit treulich gelebret, Deine Kraft unter: 
ſtüzet, Deine Liebe erquicket, dein Leben erwecket. 
Sp nimm "dafür, meinen ganzen Willen mit 
deinem Lobe ein, und befije, brauche und re= 
giere mich, wie du willft. Laß mein Herz und 
Mund deines Ruhms voll werden, und mache 
mich zu einem heiligen Werkzeug Deines Lobes 
bier und dort ewiglich. Dallerbeiligfte Dreieinigkeit, 
vereinige mid) alfo mit Dir, und wohne fo ge: | 
wiß in mir, daß du in deinem innern Tempel 
bejtändig angebetet werdeft, und nichts als Dei: 
nen Preis in und durch mich beförderft. Wer: 
gönne mir, im: dir zu leben und zu bleiben. 
Zünde ſelbſt dein Feuer an in deinem Heilig: 
thum, daß mein täglich Danfopfer dir angenehm 
fei zum füßen Geruch. Ruhe in mir, daß ich 
dich in der Stille zu Zion Ioben möge, und 
meine Gelübde bejable vor allem deinem Volk. 
Aud) bereite Dir meinen Leib: zu einem: heiligen 
Gefäß deiner "Gnaden, daß Dich alle meine 
Adern und Bewegungen in deiner Liebe loben 
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und rühmen. Ja herrſche in mir, als ein König 
in feinem Palaſt, und breite deine Majeſtät in 
meinem ganzen Menfchen aus, fo wird alles in 
mir Deines Lobes voll werden.  Würdige mich 
der Geſellſchaft Deiner heiligen Engel, meine 
‚Stimme mit ibrem himmliſchen Lobe zu ver: 
einigen, und Dir im Deinem heiligen Tempel 
Ehre zu geben. Schmücke mich mit des Geiſtes 
Gaben, erfülle mich mit brennender Liebe, Daß 
auch andere Dazu gereizet werden, bis wir Dich) 
alle mit einem Munde und Herzen anbeten und 
oben in ewiger Freude. 





199. ni 


Dankfagung für die göttlichen Wohl— 
| thaten insgemein. 


Mllergütigfter Gott und Vater, wer kann in 
Diefer Schwuchheit Deine unermepliche Herrlich: 
feit erkennen und preifen? Niemand vermag - 
e8 als dein eigener Geiſt felbft, der die Ziefen 
der Gottheit forfchet. Derſelbe erweder und 
brauchet die unzähligen Geijter der Engel und 
vollfommenen Gerechten, Deinen Namen in 
bimmlifchen Dertern zu benedeien und anzubeten. 
Mir aber in dieſem Elende hienieden find nicht 
nur obnmächtig und unwiſſend, ſondern auch 
allzuträge und unluftig dazu. » Demnach wolleſt 
du uns Doch Durch Deinen eigenen Geiſt er: 
werden und aufmuntern, einen Blick in Deine 
Herrlichkeit zu tbun, um deine Güte und Wabr: 
beit wirklich zu erfahren. So werden wir vor 
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Erſtaunung nicht nur willg fein, Dich zu er: 
beben, . fondern. auch dagegen in unfern Augen 
gering und nichts werden vor deinem Angeficht. 
Hierinnen verlanget Dich unfer Herz einfältig 
und obne Falſch zu loben über alle deine gött— 
lichen Gnadengaben, Die du uns unwerthen 
Gefäßen, aus lauter Barmherzigkeit, beigeleyet 
haſt: Sufonderbeit, Daß du uns dein Wort 
und Willen bekannt gemacht, dem heiligen Geijt 
gegeben, uns gute Werkzeuge zugeſchickt, Die 
Herzen gerühret , erleuchtet, und -zu der Buße 
gebracht haft... Sintemal wir. ja, wie andere 
Menfchen, biind und taub zu deinem Reich 
waren, ob wir fehon beuchelten und Herr Herr! 
jügten, auch uns des Glaubens rühmeten. Auch 
haft du uns befebret, und Durch das Wort der 
Wahrheit gezeiget, wie unſer Glaube durd) 
Liebe und alle Früchte Des Geiftes müffe tbätig 
fein, und wie wir alles aus deiner göttlichen 
Fülle in Chriſto nehmen können und follen. 
Desgleichen haft du uns in deiner Gnade be: 
flötiget, und. uns ‚gegeben einen ewigen Troſt 
und eine gute Hoffnung durch) Gnade wider 
alle Noth und Zrübfal. Und das alles haft 
DU zuſammen gefaffet in dem Haupte Zefu 
Chriſto, den du uns lebendig willft erkennen 
laſſen, und uns mit dir. Durch und in ibm ewig 
vereinigen. und verbinden. Solches alles find 
ja unausfprechliche Schäze und Reichthümer 
Deiner Güte und Langmutb. Und gleichtwot 
ind wir noch meift gar unerkenntlich und un: 
dankbar, laſſen auch ſolche unfchäzbare Gnade 
noch nicht vecht- fruchtbar an uns: werden zu 
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einem göttlichen Wandel. Ach daß fie doc 
niemand vergeblich empfinge ! Ach vollende dein 
Merk, Das Du angefangen baft, und lobe dich 
felber in uns, ja laß alle deine Gutthaten lau: 
ter heilige Zungen werden, dir zu danken, über 
der fo gar Eoftbaren Liebe deines Sohnes und 
heiligen Geiftes, Daß er uns Todte eriverket. 
Ach erfreue uns Durch den Geift deiner Liebe, 
dir mit Freuden zu Tobfingen, und Menfchen 
nach deinem Herzen zu werden. Denn das ift 
Doch das befte und wirkliche Lobopfer, wenn 
dir mit willigem Geifte gedienet wird, wozu 
du ung auch gefchaffen baftl. So nimm uns 
nun dazu auf als Dein ewig Dankopfer in 
Chriſto unferm Herrn. Amen. 





101. 


Lob: Bekenntnis und Beberzigung geiftliher 
und leiblicher Gaben. 


Laß mich nur, o mein Gott, dor Deiner 
Herrlichkeit dein Lob befennen , und auch gegen 
Menfcyen nicht verfehweigen, was Du an mir 
von außen und innen getban haft. "Denn ich 
babe ja Die Eöftlichjten Geſchenke von Deiner 
Hand empfangen, nemlich dich ſelbſt und deinen 
Sohn, und alfo auch mit ibm alles. Ich 
hätte mich auch nimmermebr felbft alfo ver: 
forgen, befeligen und berubigen können, als 
Du es, ‚wefentliche Liebe, gethan haſt. Wie 
follte ich denn nicht viel zu gering ſein aller 
Barmherzigkeit und Treue, Die du mir thuſt? 
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Wie könnte ich ſo boshaft ſein dürfen, und 
nicht bekennen, von wen es alles ſei? Did) 
will vielmehr gegen jedermann rübmen, fo lang 
ein Ddem in mir ift, wie löblich du alles mit 
mir geordnet baft. Du bift mir in allem mit 
unermüdeter Treue zuvor Fommen, und id) 
habe doch nichts als Strafe verdient. Das 
kommt ja nirgend anders ber, als von deiner 
unermeßlichen Gütigkeit, die Du recht groß mas 
cheſt an. uns fündigen Menfchen. Ueber das 
alles trägft du noch diefen Augenblick Gedult 
mit meinem lallenden, ungefchietten Danf, und 
ermüdeft nicht, mich. mit deiner. züchtigenden 
Gnade fort und fort zu befuchen, ob ich fie 
fchon nicht allzeit wohl in acht nehme. : So 
lafie nun alle. diefe Ausflüffe deiner Liebe wies 
derum in dich, den ewigen Urfprung alles Guten, 
eingeben, durch den Mittler, Sefum, in wel: 
chem dir allein alles wohlgefällt. Diefer mein 
Heiland wolle an meiner flatt Dir, ewiger Va—⸗ 
ter, unendlich Lob bezablen und erftatten, wie 
es Deiner Majeftät gebühret. Sa er opfere 
mich als mein Hoberpriefter in Ewigkeit dir zum 
füßen Geruch auf, und fein Geift müffe dir 
ein Zoblied und Freudengefchrei nach) dem an 
dern im meinem Geift erwecken. Sch will auch 
von ganzem Herzen, Gemüth, Kräften und 
Willen einjtimmig fein und. bleiben mit: alle 
dem Sauchzen und Jubiliren deiner heiligen 
Geifter in der Ewigkeit, und verlange ernftlic) 
an aller ihrer Anbetung vor Deinem Thron Theil 
‚zu haben. Es foll mir auch nichts Erfreulichers 
fein, als wenn du bier unter ben Renſchen 
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a 


immer mebr erkannt, gerühmet und genoffen 
wirft, als das einige ewige Gut, Das aller 
Annebmung würdig it. Gib mir nur Ernft, 
Luſt und Vermögen genug, in Chriſto durch 
Deinen Geijt Dir zu Ehren zu leben, und erfülle 
Durch Dich felbft, was mir mangelt. Verherr— 
tiche Du Dich felbft durch dich ın mir und in 
allen deinen Gefchöpfen, und erjege alle unſere 
Mängel mit Deiner Fülle: das wird Dir zu 
Lobe gereichen und felbiges noch höher erbeben. 
Denn nichts kann Dich wiürdiglich loben, als 
Deine unendliche Glorie felber, in aller Deiner 
Meisheit, Wahrheit, Gerechtigkeit und Güte, 
ja in allen deinen Merken, Darin Du erkannt 
wirft. So verwandele nun auch mich in Dein 
Lob, und laffe Dir alles, was in und an mir 
ut, jubitiren und danken immer und in Ewig— 
feit. Amen, Amen. | 





102. 


Danfgebet für leibliche Wobltbaten und bei 
dem Genuß göttlicher Vorſorge. 


O überfließender Brunn aller Güter und 
Guben, laß mich doc) jezo, da ich Deine väter: 
liche Treue von neuem verſpüre, mein Herz 
zu Dir erheben, und Dich fühlen und finden in 
Deiner Vorſorge. Sch begebre nicht an Der 
Kreatur bangen zu bleiben, noch das Gefchöpf 
mehr zu verebren, als Dich, den Schöpfer. 
Davor bewahre mich Doch zuvörderft in allen 
Gnaden, daß mir Durch meine Unart deine 
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Gaben nicht zum Strict werden. Vielmehr laß 
mich auch dieſe Deine Güte mehr zur Buße 
feiten, weil du auch Darin verfüucheft, ob ich 
dich über alles lieben und mich dir vertrauen 
wolle. Siehe, du baft mich bisher mit Wohl: 
gefallen gefüttiget und verforget an meinem Leibe, 
und noch vielmehr an der Seele. . Aber wie 
ungefchickt und träge bin ich, Dir Dafür in 
Mahrbeit recht zu danken, oder mich Deswegen 
vor dir Eindlich. zu demütbigen. Sch fchäme 
mich, und bekenne vor dir, Daß ich. viel zu 
gering bin aller Barmberzigkeit, die du auch im 
Leiblichen erzeigeft. Stelle mir nur alle meine 
Sünden, auch die unerkannten, ins Licht, Daß 
ich defto mehr ‚unter Deine. gewaltige Hand 
gebeuget, und dir von Herzen und mit der That, 
dankbar werde. Denn du liebeft mich auch 
von Herzen in der. That; darum muß ich Dich 
auch alfe wieder lieben, und nicht mit Worten 
allein dankbar fein. Mache mich alſo felbft 
zu Deinem dankbaren Menfchen, der dir für 
jede Woblthat befondern Dank bringe. - Thue 
mir die Augen des Verftandes auf, Deine Fuß— 
ftapfen in allem zu fpüren, Die vom Fett trie— 
fen, und dich überall im Geift und Wahrbeit 
anzubeten. Denn du haft auch folche Anbeter 
gerne, o Lieber Vater, und deine Kuft ift ja 
unter den Menfchenkindern. Du Fönnteft ung 
wohl nach Verdienſt ftrafen, und auch leiblich 
verderben laſſen; ja auch Deinen Segen Fönntejt 
du in Sluch verwandeln, wie du den Gottlofen 
endlich thun mußt: Aber du fiebefts lieber, 
wenn mir Deine Kreatur mit Dankfagung ges 
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nießen, und durch tägliche Buße Deiner Gerech- 
keit zuvor fommen, Damit du uns fegnen Eönneft. 
Ach fo regiere mich und alle Menfchen durch 
Deinen heiligen Geift, und laß uns ihm treufich 
folgen. Reize uns Durch dieſe Gnadengaben 
immer mehr zu rechter Findlicher Zuverficht, 
Dir deſto mehr im Geiftlichen zuzutrauen, da 
du auch im Zeitlichen nichts an ung verfäumeft. 
Deine heilige, züchtigende Gnade unterweife mich 
immerhin, alles aus deiner Hand zu nehmen, 
und zwar mit Gebet und Dankſagung. Ermeiche 
mein bart, unerfenntlich Herz, und befchäme 
mich, wenn ich etwas meinem Verfiand und 
Fleis zufchreiben will. Hilf mir aus dem Glau⸗ 
ben leben, und nicht mehr aus der Vernunft, 
und gib mir den abgefchiedenen Sinn Chrifti, 
daß mein Herz an nichts Irdiſches Elebe, und 
Dich, o Schöpfer, nicht verleugne und vergefie. 
Ach bewahre mich emwiglich vor folcher böllifchen 
Bosheit; übe mich dagegen in Barmberzigkeit 
und mildtbätigem Ausflus gegen alle Dürftigen, 
in Genügfamfeit und Verleugnung alles Ver: 
gänglichen. Wende von mir Uebermuth, Uns: 
gerechtigkeit, Neid, Bauchforge, Unglauben, 
verbotene Nahrung, Wollüftigkeit und dergleichen 
Greuel, dabei niemand dein Reich fchauen 
wird. Gib mir mit deinen neuen Gaben ein 
Neu, rein, gewiffes Herz und deine göttliche 
Meisheit, daß ich darüber ein guter Haushalter 
werde. Denn Geborfam ift doch beffer, ale 
Dpfer, und deine Gebot halten, ift ein Rauch: 
opfer. Wer dir danket, das iſt Das rechte 
Semmelopfer, und wer Barmherzigkeit über, 
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Das ift das rechte Dankopfer; von Sünden 
laſſen, iſt ein Gottesdienft, der dir, o Herr, 
wohlgefällt. Solch Opfer wirke du felbit in 
mir, fo gebe ich Dir allen Dank und Preis 
erviglich. Amen. | 





103. 


Danfgebet einer befehrten und ernenerten 
Seele. 


Dieweil du, o mefentliche Liebe, mir. in 
Sefu Chrifto, dem Sohn der Liebe, dein Licht 
haft taffen leuchten, und mein Herz mit deinem 
heiligen Geift entzündet, auch alle Gnade an- 
geboten haft: fo übergebe: ich mich num aller: 
dings ganz und: gar Derfelben mir erfchienenen 
beilfamen Gnade. Durch diefe: hilf mir, dich 
nach meiner Pflicht zu loben, und mic) in 
deiner Kraft zu freuen über alle deine. Güte. 
Denn du haft meine Bande zerriffen, der Sünde 
gefteuert, der Hölle die Macht genommen, den 
Tod zerbrochen und den Himmel wieder geöffnet: 
Ja mitten in meinem Sündentod haft du: mich 
lebendig gemacht, und mich aus meinem tiefen 
Elend, das ich felbft nicht Eannte noch glaubte, 
berausgeriffen, al8 aus der Grube des Ver: 
Derbens. D wie gedachteft du an deine Barm— 
berzigkeit, und fprachft mir Leben ein, da ich 
in meinem Blute lag. Und nun du mic) in 
Deinem Licht erwecket und erneuert haft, fiebe 
da gibft du mir nod) überdis Speife des Lebens 
in meinem Hunger, und fättigeft meine: Seele 
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in der Dürre, Daß ich nun in Ehrifto wachen 
kann, und am innern Menfchen zunehme; ja, 
denn mich nur verlunget, kann ich allegeit von 
Dir effen, du Baum) Des Lebens, der du als 
Das Wort Des Lebens nahe bift meinem. Herzen, 
und nicht ferne darfſt gefucht werden. Das 
erkennet meine Seele durch Gnade alles wohl, 
und rühmet ſich dein in Deiner Kraft. Sch 
werde auch Dadurch begierig, o Herr, Deiner 
Liebe noch mehr zu genießen, und von Dir 
nicht zu weichen, Du fegneft mich Denn voll 
kömmlich und ewiglich. Ach gib mir nur neuen 
Glauben, ‚mehrere Liebe, freudige Hoffnung 
und Gedult. Sch vertraue mich dir aus ganz 
zer Macht, und begebre nichts, als Dich zu 
haben. Befchäme du mid) nun durch Deine 
berrliche Gnade über dem geringften Undank 
oder Ungehorfam , und laß mich Dir mit Willen 
nichts mehr zu Leide thun. Mache mich Defto 
freudiger in deinem Dienft, auch gelaffen im 
Leiden, getreuer und williger in der Liebe gegen 
alle Menfchen, und  beftändiger im Guten bis: 
ans Ende. Alfo wolleft du, o Herr, fort 
fahren, mich zu fegnen, und dein angefangen 
Merk zu Frönen, Dir zum ewigen Preis, Amen. 





104. 


Danffagung für die Erreftung aus 
gewißer Gefahr oder Noth. 


un fei, o getreuefter Vater, Dir ewiglich 
gedanket für Diefe Deine augenfeheinliche Hilfe 


“and Erlöfung , welche ohne dich uns armen 
Würmlein unmöglich gewefen wäre Wie du 
es aber verordnet bat, alfo ifts auch gefcheben, 
und was du thuſt, Das geräth wohl. Darüber 
freuet fich unfer Herz, und fezet weiter fein 
ganz Vertrauen auf deinen heiligen Namen. D 
Herr, der du alle Dinge weislich ordnejt, Dir 
gebübret allein alle Ehre. Die , welche in tiefen 
Waſſern der Noth fehmwebeten, und riefen zu 
dir, und wurden errettet, Die ſollen Did) preifen 
und rübmen ewiglich. Du betrübeft wol, aber 
erbarmeft dich auch wieder, ja du führeſt in 
die Hölle und wieder heraus. Es ift mir lieb, 
Daß du mid) gedemütbiget baft und mic): wieder 
tröfteft. Laß mich fo deine Rechte lernen, und 
allen Webermuthb ablegen, weil du einen fo 
fcharf kannſt züchtigen, um der Sünde willen. 
Ach taß deine heilige Regierung über mir blei— 
ben, daß ich dir nicht zu neuer und größerer 
Züchtigung Anlaß gebe, fondern meine böje 
Natur unter Dein Soch bringe. Mache aus 
mir Durch Diefe deine Führung einen: Mens 
ſchen nach deinem Herzen, der nach Deinem 
Willen lebe. Und nun befeble ich dir weiter 
mich und alle das Meine, denn es iſt Dein, 
und du haft mirs von Neuem gelieben zu Deis 
nem Dienft. Beſſere alles in und an mir durch 
Deinen Geift, fegne es auch andern zum heil: 
jamen Exempel. Gib mir. nur das zu lieben 
und zu rübmen, was du tbuft, und laß: mich 
nicht vergefien,: wie viel Gnade Du mir auch 
dismal erwieſen haft. In dieſer Deiner Vor: 
ſorge ruhe ich nun ſicher, und fürchte keinen 
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Unfall, Denn du bift ſtärker denn alles; Das 
babe ich erfabren, o meine Zuflucht in der 
Noth. Dir fei dafür ewig Lob und Dank ge 
fagt. Amen. bi o 





Der fechste Theil, 
Gebete über die chriftlichen Glaubenslehren. 





105. 
Von der Erkenntnis der Schöpfung. 
Am 7. Sonntag nach Trinitatis. 


Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes 
Wort fertig iſt. Ebr. 11, 3. 

Nun Vater, fo verkläre denn dich und Deinen 
Sohn in unfern armen Herzen, als einen wahren 
Schöpfer aller Dinge, und lebre uns alſo, dich 
tebendig erkennen und anbeten. Siebe, wir 
find deiner Hände Werk, die haben uns gebil- 
det und bereitet. Das haben wir nie erkannt, 
wie wir gefollt, noch Dich nach Würden gepreiz 
fet, Eönnens auch noch nicht ohne Deinen fchaf: 
fenden Geift. Weil du uns denn nicht gern 
umfonft willft in die Welt gefezt haben, fon: 
Dern deinen Zwed an uns gerne fo erreicheft: 
fo bitten wir dich, du mwolleft uns dor allen 
Dingen ein rein Herz fehaffen, und zu deinen 
neuen Gefchöpfen machen in Chrifto, auch alfo 
ganz bekehren, daß wir im Lichte deines Geiftes 
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Die Geheimniffe deiner Schöpfung zur Beſſerung 
fernen einfeben, dor Deiner offenbarten Majeftät 
gerne miederfullen und vderfeiben in Geborfam 
unterwerfen, damit wir wieder als gute Krea— 
turen dir zu Xobe leben. Laß uns nimmermebr 
in ſolche Gottesvergefienbeit gerathen, Deine guten 
Gaben zur eigenen Luft, Erhebung und Ab: 
götterei zu misbrauchen und Dich zu fchmähen. 
Stärfe uns im Geift des Glaubens, alles mit 
Erhebung des Gemütbs, in Dank und Anbe: 
tung zu. nebmen, Dich im Deinen guten Wohl: 
tbaten zu fühlen und zu finden, und alfo den 
Segen mit zu genießen, den du geiftlich und 
teiblich in deine Kreaturen geleget haft. Laß 
uns auch im Glauben immer deinen treuen 
Schöpfersfinn erfahren, ung dir gänzlich anver- 
trauen, auf dic in allen deinen Schiefungen 
fehben, um deinetwillen gern alles verläugnen, 
und an dir ewig genug baben und behalten, 
Daß du EFönneft uns Alles und Eins fein, ja 
beifer, denn alle Kreaturen, hochgelobet in Ewig⸗ 
feit. Amen. 





| 106. 
Vom Fall Adams und der Erbfünde, 


Am 9. Sonntag nah Trinitatis. 


Durch einen Menfchen ift die Sünde in die Welt kommen, 
und der Tod durch die Sünde. Rom. 5, 12. 

Zu Dir, o freuer Schöpfer, menden uns 
wir elende, im Grund verdorbene, vom Satan 
gefchändete und abfcheulich zugerichtete Seelen, 
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und wollen den Abgrund unſers Verderbens 
nicht läͤugnen, noch vor Deinem Licht verdecken 
oder gering machen; fondern wir fehreien viel: 
mehr aus der Tiefe zu Dir, und möchten gerne 
Der teuflifchen Geſtalt und Eigenfehaften durch 
Chriſtum (os fein, Darin wir nimmermebr Dein 
Reich ſchauen Fönnten. O erbarme Dich in 
dem Innerſten deines Vaterherzens über uns, 
und ziehe uns ſo tief in die Buße und Umkeh— 
rung, daß der ganze Grund des Verderbens in 
uns erfchütiert ‚angegriffen, und nad) und nad) 
mit allen Werken des Teufels zerjtöret werde, 
D Herr Jeſu, die Schlange hat ihr Neft in 
ung gelegt; zertritt du ihr den Kopf durch deinen 
Tod, und zerfnirfche alle ihre giftige Brut der 
Eigenliebe , Hoffart, Tücke und Arglift, daß 
ihre Stätte nicht mehr gefunden werde. Stoße 
auch aus den Drachen. des Grimms und Zorng, 
Gigenfinns und Zanks, und ſtürze den Lucifer 
mit feinem Hochmuth und Eigenrubm, Herrfch- 
fucht und Neid, und mache alfo ein Ende des 
Boshaften, und tödte das Kind des Verderbens 
mit der Erfcheinung deiner Zukunft in unfern 
armen, gefangenen Seelen. Sa verftöre nun 
das ganze falfche Bild und reiße den alten Bau 
von Grund aus Darnieder in ung, Damit du 
ein Neues fchaffeft, und das Alte alles weiche, 
weil es doch nicht befteben Fann in dem Feuer 
Deiner Prüfung. Herr Zebaoth, mache dich auf 
und bilf uns in Chriſto wieder in den Stand, 
Darein wir nach Deinem ewigen Rath gebören, 
und laß des Feindes Werk nicht mächtiger fein, 
als. deines. Laß den ‚Dieb und Mörder nicht 
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deine Wobnung immerdar beſizen, ſondern nimm 
ſie wieder einmal völlig ein, daß er ſich nicht 
ruͤhme, er bleibe unſer mächtig. Ach rette deine 
Ehre an deinen Erkauften, und vollführe deinen 
Rath, daß wir neue Kreaturen werden, und 
dich alſo ewig preiſen. Amen. 





107. 
Von der heiligen nud gewiſſen Erwählung 
in Chriſto. 
Am Sonntag Septuagefimä. 
Viel find berufen, aber wenig find auserwählt. Matth. 20, 16. 


Erviger Vater unfers Heren Jeſu Ehrifti, 
Dir fei Preis und Herrlichkeit geſagt von allen 
denen, Die Du von der Welt wirklich erwäblt 
und erkauft baft, Daß du diefen Deinen Vorſaz 
in Chriſto Jeſu haſt an uns in dieſer Gnaden- 
zeit zu erfüllen angefangen. Dein ewiger, bei: 
tiger Wille bat ſich ja durch Fräftigen Beruf 
mehr als zu EFräftig geäußert, und du bift uns 
freulich entgegen gegangen, uns zu gewinnen 
und berwiederzubringen. Ach laß Dis Dein ewi- 
ges Wort über unfre arme Seelen bejlätiget 
werden in Der Zeit, und führe Deinen holdſeligen 
Kiebesrath über ung ous Durch eine vollkom— 
mene Erlöfung in deinem Sohn, durch welchen 
du fie angefangen baft in ung, die wir glauben 
Durch deine lautere Gnade. Herr, bewabre uns 
Doch vor aller Sicherheit, Keichtfinnigkeit, Falfch- 
beit, auch vor Mistrauen, Zweifelfucht und Ver: 
führung der Vernunft in dieſem Geheimnis. 
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Dagegen ziehe uns ſo ganz von Welt und Sünde 
ab, Daß wir aus dem gemeinen Abfall und 
Derderben gefondert,, ald Erkaufte von der Erde, 
Dir zum. Eigentbum uns heiligen laſſen, alle 
Midrigfeit der Weltkinder dazu annehmen, Da: 
mit wir von ihnen gefchieden bleiben, und vor— 
nebmiich uns felbft und unferer eigenen Liebe 
lernen erftorben fein. Sp nimm uns hin als 
Deine Ausgefonderten. Verſiegle felbft in uns 
Durch. deinen Geift deinen Rath über uns, und 
laß uns als neugeborne Kinder deines väter: 
lichen Erbes gewiß und verfichert werden, damit: 
uns auc die Trübfal nicht von Dir, fondern 
zu dir führe, und an Did) binde, bis du Deinen 
vollfommenen und guten Willen an uns wirft 
vollbracht haben in der Emigfeit, da wir als 
Deine Erkauften und Auserwählten Dich preifen 
folten, und das Ende den Anfang wieder finden 
wird, Daß dein ewiger Borfaz befiehe von Ewig⸗ 
Feit zu Ewigfeit, 
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108. 
Von der Harmonie göttlicher Barmberzig- 
feit und Gerechtigkeit. 
Am 10. Sonntag nad Trinitatiß. 
Schaue die Güte und den Ernft Gottes. Röm. 11, 22. 
un Herr, Here Gott, barmherzig und 
gnädig und gedultig, aber auch gerecht und 
heilig, erleuchte uns Doch mit Dem. Licht, Der 
Lebendigen, daß wir Die Tiefen Deiner, Herr: 
lichkeit nur fo weit einfeben,, als fie zur Buße 
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und Glauben reizen Eönnen, dich zu preifen und 
anzubeten;, in Deiner: Gnade zu lieben und zu 
fuchen,, in deiner Gerechtigkeit: aber: Eindfich zu 
ſcheuen, und uns vor deinen Gerichten zu hüten. 
Ach fehreibe felbit in unfere Herzen deine Güte 
und deinen Ernft; daß ung Feines von beiden 
vergeſſen, vieltweniger misbrauchen zur Sicherheit 
und Zagbaftigkeit. Deine Barmberzigkeit müße 
uns gnädiglich befuchen und erfüllen mit Licht 
und Kraft, aus freien. Herzen dir in Liebe gez 
borfam zu werden. Sonderlich aber wolleft du 
durch fie verbüten, Daß uns Die Gerichte nicht 
plözlich überfallen, und wir. ohne Troſt deiner 
Güte bleiben. Dagegen laß auch deine Gerech- 
tigkeit uns in der Zucht halten, daß wir nicht 
weichen und ausfchweifen, fondern in dir blei- 
ben, und du alfo fie flets «mit Gnade ver- 
mengeit, uns alles Leiden erleichterft, mitten in 
Deinen Gerichten unfer Zroft bleibeſt, und ein 
KRäaumlein zeigeſt, da wir mit Loth unſre Seelen 
retten mögen: Nun, deine Gnade bebüte ung 
allewege, und dein Recht erbalte uns von innen 
und außen, Daß uns Fein Kal ſtürze, wie groß 
er iftz fo werden wir zur Zeit der Noth getroſt 
bieiben , und in dir. ewig leben. Amen, 





109. 
Bon der Erlöfung durch Jeſum Chriftum, 
Am 11. Sonntag nad Triniiatis. 
Nehmet wahr. des Hohenpriefters, Jeſu. Ebr. 3, 1. 


O allertheuerfier Erxlöfer und Retter Deiner 


— 1 — 


verlornen Seelen, dir gebühret Preis, Ruhm 
und Kob, daß du uns aus graufumften Ketten 
der Finfternis und Verdammnis erkfauft und 
fo mächtig erobert haft, und zwar mit deinem 
allerEoftbarften Leben und Blut, Dadurch du er: 
wieſen baft, wie tbeuer wir auch noch. nach 
dem Fall in deinen Augen wären. Ach, wie 
abfcheutich wäre der Undanf, wenn wir folche 
unermeßliche Gnade wollten entweder in Ziveifel 
oder auf Muthwillen ziehen! Drum thue noch 
Diefe Barmherzigkeit hinzu, und mache uns doch 
Deine vollfommene Erlöfung ſo lebendig, fo Eoft: 
bar, fo ehrwürdig und unentbehrlich, daß wir 
fie nimmermehr vergefien, Deefelben allzeit gemäs 
und würdig leben, uns täglich Dadurd) von 
übrigem Verderben befreien laffen, und alſo 
nach der vollkommenen Erlöfung Tag und Nacht 
nit der Kreatur fchreien. Abfonderlich wirke, 
in Kraft derfelben, bei allen Menfchen wahre 
Herzens» Buße, und bewahre fie, Daß niemand 
Dabei in Sünden beharre, und alfo Deine un: 
fchäzbare Gnade von fich ftoße. Dagegen laß 
Doch Die Kraft Deiner Leiden alle Seelen vor 
Dir beugen, unter den Geborfam des Glaubens 
gefangen nehmen, und alfo in deine Ordnung 
bringen, worin du fo gerne-allen gebolfen willſt 
wiflen. Denen aber, die folche Gnade erkennen, 
thue immer mehr Barmberzigkeit zur Rettung 
aus allen übrıgen Banden. Mache ihr Herz 
und Mund voll deines Lobes, Daß wir Dir Die: 
nen obne Furcht, und Dir zu Liebe und Ehren 
jeben in Eindlichem Geborfam, um aller Deiner an 
uns gewandten Arbeit und Leiden willen, Amen. 
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4110. 
Von der Fürbitte des Hobenpriefters, Jeſu. 
Am 12. Sonntag nad Trinitatis. 


Wir haben einen Fürfprecher bei dem Vater, Jeſum Ehrift 
der gerecht if. 1 Joh. 2, 1. 

Du treuer Hoberpriefter in Ewigkeit, Jeſu 
Chrifte, der du fo gnädiglic) verfprochen, uns 
bei dem Vater zu Vverbitten, wenn wir nur 
Deine fein wollen: Siehe, bier find wir, deine 
armen Würmlein, die im fich nichts als Tod 
und Noth haben, und alfo deiner Fürbitte wohl 
bedürfen. Du bift einmal durch den Zorn 
dDurchgebrochen, und haft eine ewige Erlöfung 
erfunden. Weil wir aber fo mancher Gefahr 
unterworfen find, auch oft zu ſchwach, bis: 
weilen aud) träge werden zum Beten und Wachen: 
ac) fo komm uns zu Hilfe, und wohne fo bes 
ſtändig in uns, daß du uns in ung mit unaus— 
fprechlihem Seufzen deines Geiſtes vertreteft, 
damit unfer Glaube nicht aufhöre. Ach were 
uns recht auf zum Kampf wider den Unglauben, 
daß wir uns dir ganz und gar laffen mit allen 
rechten Chriften, und du alfo erſezen Eönneft, 
was uns fehlt. Halte Doch immer den Zorn 
zurüce, Daß er uns nicht treffe. Und vb wir 
auch fündigten oder fehleten, fo fei du unfer 
Fürfprecher bei dem Water, Daß mir gleich mie- 
der aufitehen und unfre Seelen retten. Sollten 
wir auch in ſolche WVerfuchung geratben,, daß 
wir nicht wüßten, ob wir beteten, oder nicht, 
ad) fo thue du Das Belle mit Deiner Fräftigen 
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FSürfprache, und hilf auf allen Niedergefchla- 
genen. Gib auch viel Rauchwerf zu den Ge 
beten deiner Heiligen im Himmel und auf Erden, 
damit deine geiftlichen Priefter Durch dich dem 
Vater ſtets zum Opfer bringen ficb und Die 
ganze verdorbene Greatur, und alfo endlich in 
dir alles Verlorne wwiederbracht werde, damit 
du für dein bobepriefterlich Amt ewiglich gelobet 
werdeft von allen, die du erfauft haft. Amen. 





111, 
Bon der Gnade Gottes zur Bekehrung. 


Am 3. Sonntag nad Trinitatis. 
Bekehre du mich, Herr, fo werde ich befehret. Jerem. 31,18. 


Herr Sefu, du Zöllner: und Sünder: Freund, 
der du Fommen bift und noch kommſt, folche 
felig zu machen und zu fuchen, Die verloren 
find: o fo ſuche Doc) Deine Verirrten und vers 
lornen Schafe alle zuſammen, die du kenneſt, 
daß fie in der Wüſte diefer Welt hin und ber 
irren, dürre und verfchmachtet, und Feine Ruhe 
finden für ihre Seelen. Ach wie unzählige 
efien noch mit dem verlornen Sohn die Trä— 
bern der Eitelkeit und irdifchen Lüfte, und denken 
noch nicht an des Vaters Haus. Andere bes 
helfen fich mit Heucheln, meinen alle Vierteljahr 
einmal zurück zu Eommen und bei dir zu eſſen, 
aber laufen gleichwol wieder in Das vorige 
wilde und wüſte Wefen, und wie manche be: 
Eehren fich, aber nicht recht! Ach das macht 
alles, weil fie deine Gnade nicht Eennen noch 
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brauchen. Darum erbarme Dich des Brennens 
und Reiſſens auf Erden unter den Seelen, Die 
du ſelbſt erkauft haft, und züchtige durch deine 
heilfame Gnade alle verlaufenen Kinder fo lange, 
bis fie im fich fchlagen, und zu Dir kehren. 
Komme uns allen in unfrer Ohnmacht zuvor. 
Laß es uns nie auf unfere Kräfte wagen, fon: 
dern Dir unterthban werden, daß Du uns ganz 
und volfommen befebren und zu recht bringen 
könneſt. Dazu mache uns Dir gelaffen ganz 
und gar, und zerfchmelje unfern Sinn Durch 
Das heilige Feuer deiner Liebe, daß mir Deine 
Wirkung nie verhindern, noch den Geift Der 
Gnaden fhmähen. Ach befehre ung felbft recht, 
fo find wir bekehret. Treibe Die, fo fih zu 
Dir haben ziehen lafien, in die tägliche Buße 
und ftete Erneuerung des Geiftes, uns felbft 
und allen Dingen ernjtlich abzufterben, damit 
wir dir leben Eönnen in Deines Vaters Haufe, 
und da im Geift deine Freude ſchmecken, nach 
Dir ftets zu Dürften, bis wir endlich mit allen 
Engeln und Auserwählten bei der Hochzeit des 


Lammes efien und fröhlich fein Fönnen ewig: 
ich. Amen. | 





112, 
Von dem Zug des Vaters zum Sohn. 
Am 2. Weihnahtstag. 


Niemand Fann zu mir fommen, es fei denn, daß ihn ziehe 
der Vater. Joh, 6, 44. 


Lieber Vater, wir erinnern ung billig hiebei, 
wie viel faufendmal Du an unfern Herzen dic) 
15* 
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gemeldet, und von innen und außen haſt zu 
deinem lieben Sohn ziehen wollen; aber wir 
haben Dir wenig, oder manche wol gar niemals 
vedlic) gefolget. Wir haben ung wol mehr den 
Satan dur) Betrug der Sünden, durch böfen 
Umgang durch Lüſte des Fleifches zieben laffen. 
Das Itelle du einem jeden vor fein Angeficht, 
wie es nöthig ift, und entdecke auch die annoch 
unbekannten Wege und Züge Der alten Schlange, 
Dadurch) fie Die armen Seelen in ihrem Nee 
behalten will. Nun bringe uns denn dein 
lebendig und feurig Gefez an unfre Herzen, und 
freibe einen jeden fo Fräftig in die Enge, damit 
wir Deinen Ernft gewahr werden, vor unfrer 
Gefahr erfchreden, in uns fihlagen, und mit 
dem verlornen Sohn uns ale firads zu Dir 
Eehren. Ach Water, ift es dein Rath, und 
fieheft du, daß wir e8 annehmen, fo fehicke uns 
die Gnade deiner Liebe entgegen, und lode uns 
mit Güte an dich, wie eine treue Mutter oder 
Gluckhenne, damıt du nicht harte Schläge brau- 
chen Dürfeft. Aber zerfehmele auch in uns, 
was Deines Zugs unempfindlich bat bleiben 
wollen. Laß Eeinen einigen guten Trieb an uns 
umfonft fein. Lehre uns genau aufmerken 
auf die Bewegungen deiner Gnade in uns, und 
deine Fußſtapfen kennen lernen, wie Du mit uns 
gebeft, und wie gerne du uns Deinem Sohn 
übergiebeft. Dir erlaffen wir uns dazu aufs 
neue ganz und gar, als Todte und Ohnmäch— 
tige, damit wir in Dir Das Leben baben Durch 
den Sohn. Ziehe uns nun durch den Geruc) 
deiner Liebe nach ibm, fo laufen wir. Ja 
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bringe uns ganz in feine Wunden, und laß 
uns nicht anders, als in ibm, zu Dir nahen, 
daß wir das Leben baben in feinem Namen. 
Vater, wir find dein; gib uns deinen Sohn, 
und bewahre uns in deinem Namen, daß wir 
auch in ihm bleiben, und feine Herrlichkeit fehen, 
Die du ibm gegeben baft, damit Vater und 
Sohn durdy den heiligen Geift ewig in uns, 
und wir in dir bleiben, dur ewiges Leben. Amen. 





113. 


Von der Haupturfache der Bekehrung, 
Jeſu Ehrifto. 
An einem Bußtag. 
Gott Hat Jefum erhöhet durch feine rechte Hand zu einen 


Fürften und Heiland, zu geben Israel Buße und Bergebung 
der Sünden. Apg. 5, 31. 


D du Herzog unferer Seligfeit, der du da— 
zu erniedriget und wieder erböbet bift, Daß du 
alle die Seelen, fo dir der Vater gegeben bat, 
und Durch den Fall Dir entzogen waren, twiedes 
rum zu dir bringen, und alfo dem Vater über: 
antworten Eönnejtz fiebe unfere Seelen doch mit 
Erbarmen an, als verlorne Schafe, und bes 
kehre uns alle recht zu Dir, fo genüget Dir und 
und. Ad du fiebeft, wie viel auch noch in 
denen, die befebret find, ungeändert, ungereiniz 
get und Ungöttliches übrig if. D greife nun 
vecht zu, und EFehre uns ganz um. Mache uns 
zu neuen Gefchöpfen in Dir, die allein vor dem 
Vater gelten. Laffe nur dem alten Weſen Feine 
Zeit mehr übrig, fondern lehre uns dem Himmels 
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reich Gewalt thun. Sprich deine göttliche Stimme 
in uns aus, daß wir ein neu Leben in uns 
empfangen, und von dir ſelbſt geändert werden 
in dem, was vor dir nicht beſtehen kann. Wer 
kann uns auch ſonſt recht beſſern, da wir ſelbſt 
zu todt und andere zu ſchwach ſind, auch das 
Uebel der Sünde zu tief und groß iſt. Darum 
faſſe du uns recht, wie es noth iſt. Seze uns 
in die Enge deiner Zucht; umzäune lieber un: 
fern Weg mit Dornen, daß mir nicht mehr 
unfern Willen tbun, noch unfere Wege geben 
dürfen, fondern fein, als Wachs, deiner Gnade 
ernpfänglich werden. D Herr Sefu, fange an 
und dVollende Doch in ung wahre Buße und 
Glauben. Laß niemanden mit bloßem Schein 
oder eigenen Merken fich befriedigen, fondern 
Dir fich laffen ganz und gar, und dein Werk 
in fich leiden, Damit du es binausführeft. Alfo 
nimm uns Zodte an zum Leben, uns Kranke 
zur Genefung, uns Verirrte zur Wiederbringung, 
uns Arme und Bloße zu Deiner Bekleidung. 
Laß Doch deine unzähligen Leiden in uns Fräftig 
werden, uns in die Gemeinfchaft deiner Schmer: 
zen zu zieben, Die Sünde Dadurch zu tödten, 
und der Gerechtigkeit darin nachzukämpfen. Laß 
den Glauben in uns Dadurch immer neu werden. 
Zeuch uns aus der Außerten Lieblofigkeit der 
Natur in deine Liebe, und fielle uns Durch 
alle deine Arbeit, Zucht und Kraft endlich ein: 
mal dem Water uniträflic) dar, als neue, von 
Div befehrte Greaturen, die Die ewig eigen 
gebören, und allem andern entfagen in Der 
Kraft alles deines Blutes und Xeidens, Wels 
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ches dir ewig zur Verherrlichung in uns ge: 
veihe! Amen. 





114. 


Von dem Beruf durch das Iebendig 
| Wort Gottes. | 


Am Sonntag Seragefimä. 


She feid wiedergeboren aus dem lebendigen Wort Gottes, 
das da ewiglich bleibet. 1 Petr. 1, 23. — 


Du ewiges, weſentliches Wort des Vaters, 
Das noch gerne allen Rath Gottes von unſerer 
Seligkeit Eund thut, komme doc) zu und in 
uns, und fprich deinen vollfommenften Willen 
aus, daß wir an dich glauben durch das Wort 
derer, die von Anfang bei dir gewefen find. 
Siehe, wir find taub und blind, dic), den Erz: 
bitten, zu hören. Ach öffne uns das Verftänd- 
nis, daß wir deine Schafe werden, und Deine 
Stimme vernehmen und dir folgen. Mache 
uns auch deine Außerlichen Zeugniffe lebendig 
und Fräftig. Laß fie ein Licht fein auf unfern 
Wegen, daß wir nicht irren, noch Durch) Men: 
fchenlebren verführt werden. rinnere uns bei 
allem Bedürfnis Deines beften Willens, daß 
wir gedenken an das, was du geredet haft, und 
«es wie eine Tafel vor unfern Augen fei, zur 
Regel und Anleitung in allem Thun, Laſſen 
und Leiden. Ja mache uns dein Wort brennen 
in uns, daß wir davon entzündet werden , Dir 
beftändig anzubangen, und nicht zu weichen, 
weder zur Linken noch zur Rechten. Auch laß 
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es im Kreuz und finftern Thal unfern Stab 
werden, Daran wir uns halten, und alfo bin: 
Durch kommen ins rechte Leben, da wir nicht 
mehr im dunkeln Wort, fondern von Angeficht 
zu Angeficht dich feben werden. Amen. 


115. 
Vom Gefeze Gottes, 
Am 6. Sonntag nad Trinitatis, 


Was dem Gefeze unmöglich war, bas that Gott, auf daß das 
Necht des Gefezes in ung erfüllet würde. Röm. 8, 3. A. 


Nun du allergerechteftes und beiligftes We— 
fen, das fich in feinem volllommenen , beiligen 
und guten Willen uns derunreinigten Gefchöp: 
fen offenbaret: dir gebühret Heiligkeit und Herr: 
lichkeit dafür, daß du uns nicht in unferer abs 
ſcheulichſten Unheiligkeit willft ſtecken laffen, ſon— 
dern in Chriſto einen neuen, lebendigen Weg 
zeigeſt, wie wir zu deinem Gehorſam in Chriſto 
und zu völliger Harmonie mit dir wieder gelan— 
gen ſollen und mögen. O ſo kehre uns nun 
gänzlich um, und ſchreibe in die fleiſchernen 
Tafeln der Herzen deinen ganzen Willen ein, 
daß mir ibn unaufhörlich vor Augen haben, 
und darnach von Herzen, ja mit Freuden laur 
fen den Weg deiner Gebote. Gebäre ung zu 
neuen Greaturen, Daß wir neue, göttliche Kraft 
erlangen, Die aufrichtig treu und gehorſam zu 
fein, nach allem deinem Wohlgefallen. Sa laß 
Deinen lieben Sohn ſelbſt in uns deinen Wil: 
len thun, und ibn unfere Speife werden, daß 
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fein Geborfam in uns lauter Treue und Wahr: 
beit wirfe, Dir zum Preis. Denen aber, Die 
dem Evangeliv noc nicht geborfam werden, 
zeige ihre Außerfie Notb und Ohnmacht. Schre: 
cke fie Durch dein Urtbeil und treibe fie alfo zu 
Ehrifto, Damit fie lernen, im Glauben dir un: 
tertban und mit aller Weit fehuldig fein und 
bteiben. Alſo verkiäre du felbft Deinen ewigen 
Liebeswillen in allen Herzen, und fei mit dei— 
nem Gefez des Geiftes unfer Ratb, Licht, Weg 
und Regel, das uns ftets im Herzen leuchte, 
im Willen brenne, und in allen Worten, Wer: 
fen und Gedanken dir endlich unfträflich dar: 
ftelle in der Kraft deines geborfamen Sohnes 
Jeſu Chrüti, unfers Herren. Amen. 





146. 


Bon dem wahren Evangeliv. 
Am 3. Advent. 
Den Armen wird das Evangelium geprediget. Matth. 11,5. 


Ach Herr Jeſu Ehrifte, der du kommen bift, 
und haft im Evangelio verkündiget den Frieden 
denen, die nahe und ferne waren: mache uns 
Doc) auch fertig, folch Evangelium des Frie- 
dens recht zu treiben. Laß es uns zuvörderſt 
felber in unfern Eeelen fuchen, und darnach rin: 
gen, daß mir deſſen tbeilhaftig werden. Nichte 
unfere Füße auf folchen Friedensweg von dem 
unrubigen Sündenweg der thörichten Welt und 
des verführifchen Fleiſches. Bewahr uns alle 


ee 


dor dem faljchen Evangelio der Vernunft und 
Heuchelei, welches fo viele arme Menfchen er 
Dichten, fich) und andere ficher und leichtfinnig 
zu machen, und alfo deine evangelifchen Ver: 
beißungen ihnen ohne wahre Demütbigung und 
Drdnung frech zueigen. Laß uns ja nimmer: 
mehr Theil nehmen an dem fihädlichen Stuhl, 
der dein Geſez Übel deutet, Dagegen fchreibe 
Du, einiger Meifter, dein eigen neu Gebot in 
unfere Herzen, und gib es in unfern Sinn, 
nemlich Die vechte Kiebe des Glaubens rein, Die 
nur dic) allein zu gewinnen fuche Laß uns 
alles andere für Koth halten gegen deine überz 
fchwängliche Erkenntnis. Darnad) laß uns nur 
febnen, umfehren, und als Kindlein dein Reich 
empfangen. Um deswillen laß uns gerne alles 
verlaffen und verfehmäben in der Welt, daß 
wir nur Dich gewinnen, und Diefe Eoftbare Perle 
erreichen. Ach fehleuß uns auf Dis verfchlof- 
fene und verfiegelte Buch deines Evangelii, der 
du Davids Schlüffel haft, und wirke in allen 
Dadurch) Buße und Glauben zur Vergebung der 
Sünden in deinem Namen; damit wir alfo 
das Evangelium der Herrlichkeit lebendig er: 
fahren, und alle Schäze Deines Reichs nach 
einander in der Drdnung genießen, und un: 
fer Herz ganz voll deines Lichts werde, wenn 
dein Glanz in und über uns aufgehet. So 
mache nun lichte, wo es finfter iſt; überwinde 
ſelbſt, was fich noch in und außer uns nicht 
vor Dir beugen will. Rechtfertige deine lautere, 
himmliſche Wahrheit wider des Feindes Lift 
und Macht, und wehre allen Berführungen und 
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fräftigen Irrthümern des Widerchrifts und al: 
fer feiner Boten. Dagegen gib dein Wort ſelbſt 
mit großen Scharen Evangeliften. Gib Er: 
fenntnis des Heils dem armen Volk, und be: 
veite dir genug Werkzeuge deiner Herrlichkeit, 
auf daß du erfcheineft denen, Die in Finfternis 
und Zodesfchatten fijen, und Die zerrüfteten 
Menfchen auf den Weg des Friedens richteft. 
Dadurch werde dir alle Weisheit und Stärfe 
wieder gegeben, fo Dir im Fall geraubet ward, 
ſamt allem Heil, Sieg und Leben über uns 
alle und durch uns alle, und in uns allen. 
Amen. : Hallelujah! 





117. 
Bon Erneuerung des Taufbundes, 


| Am 4. Advent, | 
Machet Bahn dem, der fanft herführet. Pfalm. 68, 5. 


Nun, du lebendiger Sohn Gottes, Sefu 
Ehrifte, du Wort des Vaters, der du durch dein 
Blut und Waffer, das aus deiner Seite floß, 
ein Bad uns geftiftet, und einen Brunn er: 
öffnet haft, darın wir von unferem natürlichen 
Unflath Eönnen rein gewafchen, und dir unjträf: 
lich dargeftelt werden: ach fo ziebe uns Doch 
tief binein in das Meer deiner Liebe. Tauche 
unfern alten Menfchen recht unter, Daß alles an 
uns erfaufe, was uns von Adam angeerbet, 
oder von uns begangen ift. Ziehe uns in Dei: 
ne heiligen Wunden, und laß dein heilig Blut 
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beftändig uns faugen mit Durft des Glaubens; 
denn wir können ohne Dich nicht leben. Fließe 
über, du Strom des Lebens, in unfere elenden 
Seelen, und fprenge vein Waffer über uns, daß 
wir rein und ohne Madel werden. Laß aber 
dein neu Leben in ung erwecket und geftärket 
werden, Damit wir allegeit brünftig im Geijt, 
fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, dei— 
nem Namen dienen, und in dir, unferem Haupt, 
wachen, fruchtbar und frifch feien, als Bäume, 
am Waffer gepflanzt, Die ihre Frucht bringen 
zu feiner Zeit. Alfo taufe ung mit dem Geiſt 
und Feuer deiner Liebe; herrſche und regiere in 
uns, bis du uns ganz beriwiederbringeft und 
nach deinem Bilde aufivachen laſſeſt. Amen. 





118. 


Bon abgenötbigter und freiwilliger 
Befebrung. 


Am Bußtag. 


Du Haft mich gezüchtiget, und ich bin auch gezüchtiget, wie 
ein geil Kalb. Befehre du mich, jo werde ich befehret. Deun 
du, Herr, biſt mein Gott. Da ich befehret ward, that ich Buße. 
Denn nachdem ich gewiziget bin, fehlage ich mich auf die Hüfte, 
Denn ich bin zu Schauden worden, und ftehe ſchamroth; denn 
ich muß leiden den Hohn meiner Jugend. Serem. 31, 18. 19. 


Getreuefter Vater in Chrifto, wir obhnmäch— 
tige Menfchen fchreien zu dir um Deine eigene, 
wahre, vollfommene Bekehrung. So wir ums 
etiva. bisher befehret hätten, aber nicht recht oder 
aufrichtig: fo erleuchte uns mit dem Licht der 
Lebendigen, und hole uns ganz herum aus allem 
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Verderben, damit du uns nicht dürfeft als Roſſe 
und Mäuler tractiren. Ach Dein freiwilliger 
Geift kehre unfer Herz vollkommen zu dir von 
allem andern. Ach fehlage doch zu Boden un: 
fere arge Vernunft, den böfen Willen, die fünd: 
licdye Natur in ibrer Härtigkeit und Thorheit. 
Dein Blut, o Jeſu, mache ung doch von allen 
Flecken rein; Dein Geift werde unfer ganz mäch- 
tig, ja dein Leiden ertödte unfere Unart, daß 
wir dem Vater alfo ein lebendig Opfer werden 
in Dir. Laß auch Eeinen warten mit feiner Beſ— 
ferung, bis du ihn nöthigen mußt herein zu 
kommen; fondern fegne deine väterliche Züchti: 
gung zu aller Erweichung und Wizigung, Damit 
wir Dir einft für folche mehr danken, als für Die 
verdorbene Zeit, Die wir in eigener Wahl zus 
bracht hätten. Sa, befebre du uns felbft, fo 
werden wir befehret fein und bleiben. 





119. 
Vom lebendigen Glanben. 


Am 3. Sonntag nah Epiphan. 
Solchen Glauben habe ih in Israel nicht funden. Matth. 8,10. 


Du Anfänger und BVollender alles wahren 
Glaubens, Ehrifte Sefu, o daß wir Doch von 
alten Dingen ab und auf Did) allein fehen ler: 
neten, weil uns ja nichts vergnügen, noch be— 
feligen kann, als du alleine. Ach daß wir alle 
Gözen völlig verließen, und uns zu Dir, dem 
tebendigen Gott allein auf ewig wendeten! O 
fo hilf doc) unferem Unglauben! Vertreibe doch 
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allen Zweifel, überwinde alle Furcht. Nichte 
auf alle Niedergefchlagenen, tilge alles Mis— 
trauen, ſchilt allen Argwohn wider Dich, und 
ftärfe den ſchwachen Glauben. Du Eenneft 
Die Feinde unfers Glaubens befjer, als wir; 
fchlage fie felbft in und außer ung zu Boden. 
Zertritt der Schlange in der Vernunft den Schaͤ— 
Del. Wirf alle Höhen berab, Die Deine Ein: 
falt verfpotten und verachten, und niedrige un— 
fern Sinn fo tief, daß wir als Kindlein dein 
Reich empfangen. Zünde Dein göftlic) Licht 
felbjt an, wo es noch nicht feheinet in den Herz 
zen, und wo es ift, da blafe es auf zu einer 
Flamme des Herrn, die fiets aufwärts zu Die 
fi) erbebe. Ach ziehe aus in dein füßes Herz, 
und laß unſre Seelenbegierden flets nad) Dir 
ausgefireckt bleiben bis zur vollfommenen Einig: 
feit mit dir und deinem Vater in dem heiligen 
Geiſt. O verfege uns ganz in Dich, du wahrer 
Weinſtock, und gib deinen Neben felbft Saft 
und Nahrung zum Glauben. Laß uns Die 
mwidrigen Kräfte nicht fo auszehren und den 
Glauben rauben. Ach erhalte ihn in allen Ver: 
fuchungen. Stärke das Vertrauen, und befe: 
flige uns, daß wir alle Prüfungen mögen aus: 
halten. Hänge unfern Geift ganz an Deinen 
Geift, Daß wir vollkommen eins mit Dir wer- 
den, tie du mit dem Vater bift, Damit Die 
Welt Deine Sendung erkenne. Siebe, fo werfen 
wir uns nun ganz in Dich, und wollen uns gern 
in Dir. verlieren, Daß wir; uns ewig nicht in der 
Eigenheit wieder finden, fondern in Div ewig 
bleiben, Amen, | 


120. 


Von der wahren Gerechtigkeit. 
Am 8 Sonntag nad Trinitatig. 
Mer gerecht ifl, der werde immer mehr gerecht. Offenb. 22, ff. 


Ach Du wefentliche Gerechtigkeit und Heilig: 
Feit, wie können wir vor dir befteben oder aus: 
kommen, fo wir nicht eine überflüfigere Gerech- 
tigkeit vor Dich bringen, als eine pharifäifche 
oder eigene iſt? Wahrlich ja, alle heuchlerifche 
Gerechtigkeit, Die ohne Dich ift, ift wie ein be> 
flecktes Kleid, und verbrennt im Feuer Deiner 
Gerechtigkeit. Aber deine unendliche Liebe in 
Ehrifto ifis, die uns Verdammten und verlorenen 
Menfchen wieder einen Weg gezeiget zu einer beſ— 
fern und vollfommenen, die uns allein Ruhe 
geben mag. Darum wenden wir ung nun, in 
Berfcehmäbung unfer felbft, mit gedemütbigten 
und bungrigen Herzen zu Dir, und bitten Dich in 
unferer Blöße um dis Kleid deines erworbenen 
und angebotenen Heil. Wir begehren es aber 
keineswegs zum Deckel der Bosheit zu misbrau: 
chen, ſondern unfere armen, erfchrocdenen See: 
(en wollen gern wider den Zorn fic) in Deine Gna— 
de verbergen, Die du in Chriſto eröffnet baft, 
und wollen den Sohn ganz anzieben zur Ge: 
vechtigkeit, wozu er uns von dir, o Vater, ge: 
macht ift. Ach laß uns Doch mit Feiner Einbil- 
dung zufrieden fein, fondern Das Zeugnis deines 
Geiftes in wahrem Glaubensbunger fuchen und 
bemwabren , Daß du uns felbft von unfern Sün— 
den Los zähleſt im Gewifien, alles Anklagen und 
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Nagen ftilleft, und Verſöhnung und Gerechtig- 
Feit wieder in ung ausbreiteft zu unferer Erquick— 
ung. So made uns ja blos und frei von ei- 
gener Gerechtigkeit, daß wir uns auf nichts ver- 
taffen, was Gutes an uns ſchiene zu fein, da— 
gegen aber im Glauben Chrifti allein leben 
lernen. D Heiland der Welt, fei du felbjt um: 
fere Gerechtigkeit durch wahre Gemeinfchaft 
Deines Geiftes in uns. Pflanze felbjt deine 
Gerechtigkeit in uns, und laß uns nirgend, als 
in Dir, erfunden werden, Damit alles andere 
Kot werde unter unfern Füßen. Mache uns 
Durch folche Einpfropfung in Dich zu fruchtbaren 
Bäumen der Gerechtigkeit und Pflanzen deiner 
Liebe, Die da ihre Früchte bringen zu vechter 
Zeit, Dir zu Lobe und Vermehrung deines Reiche. 
Ach wirke ſelbſt in uns Früchte deines Geiftes, 
und mache uns zu folchen Gerechten, Die da 
grünen wie ein Palmbaum im Haufe des Herrn 
ewiglich. So fihaffe nun in uns, mas Dir 
wohl gefällt in Zeit und Ewigkeit, und erhalt 
ung ewig in Dir, als deine Erfauften, die da 
Gerechte werden, wie du gerecht bift, daß wir 
Dein Antliz ſchauen in Gerechtigkeit, und in Dir 
vollkommen, emiglich leben. Amen. 





| 121. 
Bon Gewißbeit der Vergebung der Sünden, 
Am 19. Sonntag nad Trinitatis. 


Lobe den Herin, meine Seele, der dir alle deine Sünde 
vergibt, und heilet alle deine Gebrechen. Pf. 103, 1. 


Weil denn nun, o Vater der Barmherzig- 
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keit, bei Dir allein die Vergebung ift, daß man 
dich fürchte, und Du fo gnädiglich Vverbeißen 
baft, du mwolleft auch gerne Buße annebmen für 
die Sünde, wir aber folcher deiner Gnade nad) 
dem Fall fo boch bedürfen: ach fo laß doch 
endlich alles Fleifch zu Die Fommen, und Deine 
allgemeine, vollkommene Gnade bußfertig fuchen. 
Ach Herr, fchlage doc) allen Stolz des gefallenen 
Menichen Darnieder, und leg uns alle in den 
Staub vor dein Angeficht, daß wir Barmher⸗ 
zigfeit erlangen und Gnade finden auf das böfe 
Stündlein. Ach laß Eeinen ficher dahin geben, 
als werde es für und für Feine Noth haben 
mit feinem Gewiffen, fondern lafje es nur zeitig 
aufwachen, weil es beute heißet, Damit ein jeder 
fich auf feine nabe Rechnung fchide, und feine 
Suche noch bei gefunden Tagen mit dir, dem 
Richter alles Fleifches, richtig made. Gib 
uns Doch allen in deiner Drdnung die Gnade, 
ſo uns nötbig iſt zu unferer Verſöhnung. Sprich 
denen, die nach Deiner Liebe hungern, den Troſt 
deines Evangelii felbft in Die Herzen, und laß 
ihn in folche Gefälle Eommen, darin er nicht 
auf Mutbwillen, fondern auf lauter Beſſerung 
gezogen werde. Und wenn du uns einmal zu 
Gnaden angenommen baft in Ehrifto, fo ver⸗ 
jiegle Doch folche deine Erlöfung in unferm 
Geift, daß dein heiliger Geift ihm Zeugnis gebe, 
wie reichlich wir von Dir begnadet find. Diefen 
Eindlichen Geift laß uns treiben, Daß niemand 
in etwas berube, er babe denn Dis Siegel der 
Gerechtigkeit und Dis Pfand feines Erbes in 
fih. Und wenn der Neid des Bandes den 
1 
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Deinigen folches will zweifelbaft machen, foifprich 
Du da gegen Deinen Feinden in unfere Seelen, 
damit wir getroft werden, uns auf Deine Zu: 
ſage zu gründen, und div die Ehre deiner Barm⸗ 
berzigkeit zu geben, kraft welcher du fo gerne 
Sünde vergiebeft, und dich damit von allen 
Gözen abfonderft. Laffe uns aber diefe über 
ſchwängliche Gnade vecht mächtig zu Deinem 
Preis erweden, daß wir ganz dafür dein eigen 
fein wollen, und nun nicht mebr uns felbjt 
leben, fondern dir; auch in der Heiligung un: 
ferer Verföhnung immer gewiffer werden, bis 
du uns endlich von allen Sünden frei wirft 
machen, und fo als vollkommen Erlöste in 
dein himmliſch Meich verſezen, da Deine Liebe 
ewig wird gerühmet werden. Amen. 





122, 
Bon der Erleuchtung des beiligen Geiftes. 
| Am Sonntag Cantate. 


Gott gebe euchrvden Geift ver Weisheit und der Offenbarung 
zu feiner ſelbſt Erkenntnis, und erleuchtese Augen eures Berz 
ſtändniſſes. Epheſ. 1, 17. 

Ach du beiliges Leben Gottes, komme Doc) 
auch in alle todten Herzen, und erwecke Deine 
Sreaturen wieder in Deinem göttlichen, Neuen 
Leben. Du fanfter Wind des Herrn, wehe 
ung doch Fräftiglic) am mit Deiner göftlichen 
Gnade, daß wir wieder Odem fehöpfen unter 
den Stürmen unferer geiftlichen Feinde, Die 
uns zu Feiner Kraft noch Erquickung wollen 
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Eommen laffen. Gieße Doch dein volles Licht 
aus, daß alle Winkel unferes Inwendigen durd)- 
leuchtet, und auch die geringfte Spur der hölli⸗ 
ſchen Finfternis vertrieben werde. Zünde an 
dein lauteres Licht der Wahrbeit, daß es brenne 
als eine Fackel, unſern Gemütbsaugen vor: 
feuchte, und ung dein Wort und Weſen eröffne. 
Siehe, bier find wir, deine mit Blindheit vom 
Fall Üüberzugene Seelen; nimm uns hin, bes 
jtrafe, zlichtige, bringe zu vecht, ja mache angit 
und bange durch Deine Zucht und Prüfung, 
wie es Dir gefällt, nur daß wir nicht länger 
im Schatten des Todes fen Dürfen, und uns 
in unferm natürlichen Unverftand felbjt nagen 
und betrügen. O fo unterweife uns treulich 
nach -deinem Wort; zeige uns alle Augenblick 
von Schritt zu Schritt den Weg, den wir 
wandeln follen, und leite ung mit Deinen Augen. 
Lehre uns alles, was uns nöthig iſt: Leite uns 
in alle WBahrbeit ein, daß mir feben die Wun—⸗ 
der an deinem Gef und Willen. Wenn wir 
träge find, fo treibe uns deſto mächtiger fort 
zu allem Guten, und in Schläfrigkeit wecke ung 
vecht auf, daß mir nicht fündigen. SSnfonder: 
heit verkläre uns Jeſum, und ſchenke ung feine 
lebendige Erkenntnis und Gemeinfchaft, daß 
wir in ibm, dem wahren Licht, wandeln, alle 
Dunkelheit der Anfechtungen überwinden, und 
alfo dein freudiges Licht unverrückt ſchauen und 
genießen. Amen. 
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123. 


Bon der Erfenntnis Ehrifti, als unferer 
Weisheit. 


Am 2. Dftertag. 
Ehriftus ift und gemacht von Gott zur Weisheit. 1 Kor. 1,30. 


O Gott und Vater unfers Herrn Jeſu Chrifti, 
wir bitten Dich im Namen Sefu Chriſti, Deiner 
ewigen Weisheit, gib uns die Weisheit, Die 
jtets um Deinen Thron tft, und verwirf uns 
nicht aus deinen Kindern. Ach fende fie herab 
aus dem Thron Deiner Herrlichkeit in unfere 
ftoe£blinden, ivrenden Seelen, die fonft als zer: 
ftreuete Schafe auf der Erde herum irren, und 
allen Feinden zum Raube werden. Denn wir 
jind ohne fie nichts, wenn wir auch in unferer 
Argliſt und Eigenliebe die volllommenften zu 
fein meineten. Darum erbarme dich unfer in 
unfrer Shorbeit und Trägheit, und laß Dis 
himmliſche Licht uns einnehmen und erleuchten, 
daß wir lebendig erkennen, was Dir wohlgefalle. 
Führe uns, o Sefu, felbit in allen unfern Din: 
gen mäßiglich, und vegiere uns Durch Deine 
Herrlichkeit. Denn wenn wir ung felbft gelaffen 
bleiben, fo thun wir, auch bei guter Meinung, 
bald zu viel, bald zu wenig. Du aber wolleft 
unfre volfommene Weisheit werden, und uns 
zur wahren Klugheit der Gerechten befebren. 
Gebe mit deinem göttlichen Glanz vor uns ber, 
und mache uns gewiß auf Deinen Fußſteigen, 
daß unfere Tritte nicht gleiten. Oeffne uns Die 
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Augen, daß wir feben, wozu wir berufen und 
beftimmt feien. Halte durch Deine heiligen Be: 
jtrafungen unfer Gemütb in der Enge, daß es 
nicht ausfchweife auf eitle Dinge. Ziehe uns 
fo nad) die und in dich, daß wir nichts wiſſen 
wollen, als Dich. In diefem Deinem unbetrüg- 
lichen Licht laß uns nur wandeln und wachfen. 
Dffenbare den Deinigen immer mehr den Willen 
Des Vaters, und zeige uns noch Mebrers. Laß 
unfern Umgang mit dire beftändig bleiben, und 
mit dir lieblich Gefpräch halten, die Schrift 
von dir aufgefchloffen finden, famt allem Heil 
und Segen, daß wir nicht hinaus geben, noch 
etivas anders begebren. Zeige uns alfo den 
Vater, o Jeſu, fo genüget uns. Laß dein 
Lebensiwort uns belle und Das Herz entzündet 
werden, Damit wir ewig in dir fatt feien, wenn 
du uns ſtets dein Brod beichit, und wir dich 
an foicher Liebe erkennen und ewig anbeten. 
Amen. 





124. 
Bon Gewißheit der Seligfeit und 
Unſeligkeit. 
Am Sonntag Judica. 


Thut deſto mehr Fleiß, euren Beruf und Erwählung feſt 
zu machen. 2 Betr. 1, 10. 

un, du ewiger, unbeweglicher Fels und 
Grund aller wahren Hoffnung und Seligkeit, 
Der Du uns eine ewige Bleibeftätte im Himmel 
bereitet haft, und uns wiffen läfjeft, wohin wir 
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gehören und fahren, wenn unſere Hütte zer— 
brochen wird, nemlich in unſer rechtes Vater— 
land, da viel Wohnungen ſind ins Vaters Hauſe, 
die uns niemand zuſchließen kann, nachdem du, 

err Chriſte, ſie einmal aufgeſchloſſen und die 

forte geöffnet haſt: ſchreibe du dieſe Wahr: 
heit des Evangelii in unſere Herzen, und er— 
wecke uns fo mächtig zu treuer Sorgfalt über 
unfern ewigen Zuftand, damit wir niemals 
ficher und fabrläßig Dabei, noch auch zagbaft 
und ungläubig werden. Drücde du den Deinigen 
dein heiliges Siegel auf ibre Herzen, und gib 
Das Pfand deines lebendigmachenden Geiftes 
in uns tief hinein, Damit wir in deinem Licht 
wiffen können, was wir baben, oder nod) er: 
langen follen, wenn wir geſezmäßig kämpfen. 
Laß ums Deine Wahrheit durch Feine Lift und 
Lügen der Feinde verdunfelt oder zweifelhaft 
gemacht werden, fondern fege uns immer fefter 
Darein Durch dein Kicht und Leben. ei felbit 
der Grund unfers Heils; laß uns auf Dich 
allein bauen, Deine ſüße Huld und Liebe ſuchen 
und erkennen, und alfo göttlich in Dir mit rei: 
nem Gewiſſen wandeln, Damit wir ber, keinen 
vergänglichen Dingen deine Gunſt verfcherzen, 
noch) uns felbit unwertb muchen des ewigen 
ebene. So führe uns vollens durch alle Wider: 
jtände, Zweifel und Hindernifje Der Feinde bin: 
Durch, gerade in dein Reich, Daß wir ja der 
engen Pforte nicht fehlen, vielmebr aber auch 
in Noth und Tod durch Deinen Geift reichlich) 
Dargereichet finden den Eingang in Dein ewiges 
Reich. Amen um deiner gewiffen Zufuge willen! 


— — 
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125. 
Bon dem ſeligen Wohlſtand nach auf— 
richtiger Buße. 


Am Bußtag. 


Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben ſind, dem die 
Sünde bedecket iſt! Wohl dem Menſchen, dem der Herr die 
nt richt zurechnet, im des Geiſt fein Falſch if. Palm 

un du Grund und Brunn aller wahren 
Woblfahrt, Sefu Chrifte, du bift Dazu erfehienen, 
daß du uns aus der Hölle und ihrem Weh er: 
löſen, und in unfer verlornes Wohl der Selig: 
Eeit wieder. einfegen möchteft. Dir fei Preis, 
daß dur ung gleichwot den lautern, gewiſſen Weg 
dazu offenbareft Aber laß Doch einen jeden 
auch das Weh der Sünden und feines Ver: 
Derbens dazu erkennen und fühlen, daß er mit 
allem Ernft aus folcher Hölle beraus eile, und 
dagegen Deinem Himmelreich Gewalt thue, und 
in Dein ewiges, allerfeligftes Wohl eindringen 
ferne. O laß uns nirgends Ruhe fuchen in 
dem, was ung mit falfchem Schein einer Wolluſt 
oder anderer Scheingüter verführen Eönnte. a, 
laß uns doch nirgends wohl fein, als in Dir. 
Wirke eine folche Umkehrung in ung, wie im 
verlornen Sohn, daß uns nimmermehr bei den 
Meltträbern wohl zu fein dünke, fondern wir 
eilen in Dein väterlih Haus und Herz, in 
dein Reich bußfertig wiederkehren, deine Süßig— 
Feit im Herzen ſchmecken, Deines  Geiftes theil- 
baftig. werden , Deine Ruhe genießen, und alſö 
uns wiederum wohl werde, nach fo: langem 
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Mebelftand in der Eitelkeit diefer Welt. Ach 
Yocfe Doch alle zerftreuten Seelen hinein in Dies 
fes himmliſche Wohlleben. Mache ibnen alles 
eckel. Laß fie doch Vergebung bei Dir fuchen 
und finden. Bedede alle Erfehrocdenen vor dem 
Zorn. Sammle deine Schafe in ihrer Irre, 
und rufe fie mit Namen durd) deinen Geift in 
ihren Herzen. Erwecke die Zuverficht, daß fie 
alle getroft umfehren, und glauben, du wolleft 
ihnen ibre Sünden nicht zurechnen,, wo fie Buße 
thun. Ach gib noch der Welt in Diefen elenden 
Zeiten einen Blick deiner Gnaden, Damit nod) 
viele der Hölle entriffen und in deinen Gnaden⸗ 
himmel Durch Buße verfezet werden. Fülle aber 
Die Deinen mit den reichen Gütern deines Haus 
fes. Laß ihnen ibe Wohlfein nach) dem Geiſt 
Durch nichts, auch nicht Durchs größte Leiden 
des Fleifches genommen werden, fondern führe 
fie von einem Wohl zum andern, bis fie end» 
lich im ewiges, umzerftörliches Wohl verfest, 
Dich, den Seligen und allein Herrlihen, in 
Ewigkeit fehauen und preifen. Amen. 





126. 
Von dem evangelifchen Frieden. 


Am Sonntag Duafimodogeniti. 
Sefus ſprach: „Friede fei mit euch!“ Joh. 20, 19. 21. 26. 
Luc. 24, 36. 
Herr Sefu, Du wefentlicher Friede aller matten 
und mühfeligen Seelen, tritt Du doch felbit aus 
Mitleiden über unfere Noth mitten in unfere 
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Herzen, und fprich ‚deinen Zgöftlichen, unzer— 
ftörlichen Frieden darinnen aus. Wir find in 
Adam aus unferm Frieden vertrieben, wiſſen 
auch den Rückgang nicht wieder dazu, mo du 
uns nicht lehreſt und felber hinein ziebeft. Hichte 
du unfern Geift ſelbſt dahin. Lenke und ziehe 
Die müden Sinnen zu Deiner fanften Stille. 
Laß die Deinigen nicht länger von den Wellen 
Diefer Welt und der unrubigen Natur umge: 
trieben werden. Sänftige, ftille, zähme, be- 
täube alle Kräfte Leibes und der Seele, daß 
Deine Liebe unfer Herz durchfüße und begnüge, 
damit wir ja nirgends uns aufhalten, wo nicht 
Dein Friede regiert und die Sinnen verwahret. 
Laß uns aber auch vor feinem Sturm noch 
Streit erſchrecken, der uns von außen überfallen 
möchte, fondern balte du uns Durch deinen 
eigenen Friedensgeift Defto Fräftiger inwendig an 
dir, daß wir in Dir Frieden finden, wenn wir 
gleich in der Welt Angft haben. Gieße deine 
Liebe als ein fanftes Lebenswaſſer in unfrer 
Seele aus, daß fie alles wilde, unrubige Weſen 
der Natur übertäube und verfchlinge,, und dein 
Friede uns zu Kindern des Friedens mache, 
Die nicht mehr binausgeben oder an der Eitel- 
feit Luft baben, fondern unverrüct in dir woh— 
nen, als im Haufe des Friedens, und wir alfo 
Deine Wunden ftets fuchen, ja im Dir unſre 
eivige Vergnügung finden und behalten. Amen. 
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127. 
Von den erften Führungen der Seele 
zu Ebrifto. 


Am Erfheinungsfeft. 
Leite mich auf den Weg der Ewigfeit. Palm 139, 24. 


‚Du allerbeitigftes Licht und Leben der Men— 
ſchen, Ehrifte Jeſu, wir fteben vor dir entdecket 
und bloß; du weißeft, wie weit wir noch in 
unfver verderbten Natur ſtecken. Ach führe uns 
Doch daraus, und ziebe uns ganz aus uns felbft 
heraus in deine reine Gnade und Liebe, damit 
wir nicht mehr nach dem Trieb des Fleifches 
und der Vernunft, jondern nach deinem Geift 
und Zug leben. Zreibe uns aus der falfchen 
Ruhe unfrer Eigenliebe heraus, und aus allen 
andern falſchen Ragerjtätten des Fleifches, als 
aus des alten Adams Haufe, Damit wir lernen, 
nach dir in Buße frugen und eilen. Wo du 
uns auch noch in Irrthümern oder falſchen 
Wegen fiebeit, da überführe uns fo mächtig 
von deiner Wabrbeit, daß wir dich felbit, du 
unbetrüglich Licht, fuchen und feliglich finden, 
dir unfer Herz und alles übergeben, uns in 
deinen Liebeswillen einergeben, auch alles Widrige 
getroft überwinden, und alfo, an unfern Ge: 
wiffen unverlezt, in unfer Vaterland eintreten, 
da uns Fein Feind wird naben dürfen. Amen. 





128. 
Bon der lebendigen Erkenntnis Jeſu Chriſti. 


Am 3. Pfingfttag. 


Gott gebe euch viel Gnade und Frieden durch die Erkenntnis 
Gottes und unfers Herrn, Jeſu Chrifti. 2 Petr. 1, 2. 


O boldfeligfter Schaz und einiger Grund 
unfers Heils, dich Eennen ift ja eine vollkom— 
mene Gerechtigkeit, und. deine Macht wiſſen, 
iſt eine Wurzel des ewigen Lebens, Denn deine 
Erkenntnis allein macht alle verdammten und 
umfebrenden Sünder gerecht, beitig ‚und felig. 
Deige uns doch allen unfere entfezliche Finfter: 
nis, Sertbümer und Abweichungen, fo viel und 
weit wir noch in der elenden Natur unfers 
Berderbens stehen auf. der Wurzel aller Thor⸗ 
beit und Eitelkeit. Ach dieſe ſchleußt ung frei⸗ 
lich das Auge unſers Gemüths zu, und ver⸗ 
decket uns das Licht deiner Klarheit, ſo oft wir 
das belle Licht deines Evangelii nicht völlig er— 
bliden und genießen Eönnen. Und ach, mie 
viele Millionen Menfchen tappen im Finftern 
und haben die Dede und Hülle noch über ihren 
Angefichtern! Erbarme Dich doch des unbe: 
jhreiblichen Zammers, und laß dein Licht uns 
belle werden, daß wenigitens wir, die wir Die 
Wahrbeit bören, . erleuchtete Augen des Der: 
ſtandes von Dir bittend nehmen, und alfo deine 
Herrlichkeit, fo viel uns notb ift, erkennen. 
Gib uns Augenfalbe deines Geiftes, zu merfen, 
wo wir etwa unfere Leuchte verdunfeln: lajfen, 
Damit wir Dich nimmermehr aus den Augen 
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fegen, noch verlieren, fondern, wenn du ung 
auch zur Prüfung müßteft dich verbergen, den: 
noc) dein Gnadenantliz wieder finden. O fo 
zeige uns Deine Geftalt, Du Schönfter; komme, 
und begegne uns freundlich denen, Die Dich Eennen, 
oder Doch gerne kennen wollen. Drücke uns 
Dein holdfelig Bild fo tief in unfere Seelen, 
Daß uns weder böfe Geifter, noch arge Men: 
ſchen daſſelbe verdunkeln mögen. Laß unfer 
Gemütbsauge einfältig auf Dich gerichtet fteben, 
auf Dich zu feben, wie ein Knecht auf Dem 
Herrn. Webe uns in deiner Liebe, deine Stimme 
vollfommen zu kennen, dein Licht zu unter: 
fcheiden von fremden Irrlichtern, und in wahrer 
inniger Gemeinfchaft mit dir zu fteben. Darinne 
laß uns alfo fortgehen und wachfen von einer 
Klarbeit zur andern, als von deinem Geiſt 
verklärt, ob wir fehon vor der Welt unbekannt 
erfcheinen. Führe uns in deinem Licht durch 
alle unfere Verſuchungen hindurch bis ins Vater⸗ 
land, daß mir dich endlich fehen, wie du bift, 
und alles erkennen, wie wir von Dir erkannt 
find. Amen. 





129. 
Chriſti Zukunft ins Herz. 
Am 1. Advent. 


Gott hat feinen eigenen Sohn für uns alle dahin gegeben, 
wie follte er uns mit ihm nicht alles fchenfen? Röm. 8, 32. 


D du ewiger Water, der du deinen ewigen 
Sohn gefandt haft in die Welt, Daß wir durch 


ihn leben follen, gib doch diefen im Fleifch 
offenbarten Heiland auch im Geijt und als ein 
verkiärtes Leben in unfre Herzen, damit die 
erworbene Seligfeit nun einem jeden infonders 
heit zu gute gemacht werde. Denn was bülfe 
uns fonjt Ehriftus außer uns mit allem feinem 
Heil, wo er nit aud) in uns fäme? Eben 
fo wenig als eine Arznei, Die der Kranke be: 
trachtet und lobet, aber nicht mit feinem Leib 
vereiniget. Darum Fomm in unfre Herzen, o 
Sefu, als ein Bräutigam in feine Kammer, 
als ein König in feinen Pallaft, als ein Herr 
in fein Eigentbum, als ein Hirte zu feinen 
Schafen, die ihn Eennen, ja als die Sonn in 
die finitere Welt und als ein Erlöfer zu Ge: 
fangenen. Sa, Vater, verkiäre deinen Sohn 
durch den beiligen Geift in unfern Seelen, da: 
mit wie aus lebendiger Erfabrung feben und 
Eräftig erkennen, was wir fo oft im dunfeln 
Wort Davon gebört oder gelefen. Suche uns 
auf alle Weife zu ibm zu ziehen, Damit wir 
ibn nicht fuchen außer ung, weder im Himmel 
noch auf Erden, fondern inwendig in uns. Laß 
uns geben in unfer Herz: da, da will er 
uns begegnen und fich mit feinem lebendigen 
ort offenbaren. Mache uns biezu felber ge: 
ſchickt, o Sefu, durch eine gründliche Befebrung ; 
denn du willſt und kannſt ja nicht in ein fold) 
Herz Eommen, das feine Bosheit und Thorheit 
noch nie hoffen und laſſen will. Sn Diefer 
Ueberjeugung bitten wir dic) um ein neu Herz 
und gemiffen Geift, Durch welchen du andere 
Leute aus uns machen wolleft, die mit den 
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nern und Sündern deinen Fußftapfen nad): 
geben, Daß Du mit allen Freuden ein ſolch jerz 
fchlagen Herz einnebmen, nach und nach be 
febren und volllommen zu deinem Eigenthum 
reinigen könneſt. Wecke uns auf aus dem Schlaf 
der Träumerei und Sicherheit, darin man von 
Natur als ein Halbtrunfener hinlebet. Entdede 
uns unſre Armuth fo tief, daß wir uns nach 
nichts mehr fehnen, als nach Dir, dem Brod 
Des Lebens, das allein der Welt dus Leben gibt. 
Berühre unfer Gemüth mit Deiner Kraft, daß 
wir Dir die Thür, oder den Willen, auftbun, 
Damit du zu uns eingeben, Did) mit Deinem 
Licht und Leben offenbaren, und das Abend 
mahl mit ung halten Fönnejt, und wir mit dir, 
ohne Durch den Glauben in unfern Herzen, 
und laß uns Durch deine uns gefchenkte Liebe 
in dir einwurzeln, wie die Neben am Wein: 
ſtock; alsdann, und nicht eber, bringen wir leben: 
Dige Früchte, Die dem Water auf feinem Tiſch 
wohl'gefallen, weil du fie gewirfet haft. Willſt 
Du uns, mie deine Sünger, mit allerhand Aufs 
gaben prüfen, die unfrer Vernunft und Der 
Welt Weiſe oft fehr entgegen fteben, und dar— 
auf nothwendig Ungemach, Schmach oder Spott 
von Kreaturen erfolget, fo laß uns umkehren 
und Kindlein werden, einfältig und ohne Aus: 
nabme dir zu folgen, fo wie du es in Deinem 
Wort vorfchreibeit. Da müſſe alle Lift der 
Bernunft, alle Wahl des falschen Willens wei: 
chen; in Diefem heiligen Feuer müffe aller Un: 
geborfam verbrennen wie Stoppeln und Das 
Herz Dir ganz und gar offen ſtehen zu Deinem 


— 55 — 


Willen. O welch ein Ernſt geböret nicht dazu! 
Je treuer wir aber Durch Deine Gnade uns 
machen laffen, je näber und inniger willft du 
Dieb mit uns verbinden, und haft Luft, in 
foichen beugfamen Herzen zu wohnen. Das 
kann niemand, der es auch erfahren bat, mit 
orten ausdrüden, was da Vorgehe, wenn du 
einzeuchft, wenn du den Menfchen ganz ein: 
nimmft! Die Seele wird nach langwieriger 
Finfternis und Zodesfchatten ins belle Licht des 
Evangelii Übergefezt und von den zuvor ſtür— 
menden Kräften des Feindes befreit. Da ift 
ibe wohl, und fie lernet den Weg zum Leben 
eigentlich erkennen, weiß, wo fie bingebt und 
lauft nun mit Freuden den Weg deiner Gebote. 
D Herr hilf, daß Diefer edle Schaz bemwahret 
werde, am allermeilten von unfern untreuen 
Herzen. Denn da Eoftets fo fiharfen Streit, 
wenn alles, was nur aus dem Tal in und 
außer uns ift, Diefe Seligfeit uns verdunfeln 
möchte, und der Arge mit all feiner Lift und 
Stärke fich wehrt, weil er weiß, daß ihm Deine 
Gegenwart den Tod bringet. Aber bilf nur dir 
uns im inmwendigen Wachen und Beten fort 
geben, fo ift uns der Sieg dennoch gewiß und 
gebäret lauter Lobbefenntniffe vor Gott und 
Menfchen. Hofianna! Sa Herr bilf, laß wohl 
gelingen dem Sohne David, fo werden wir 
mit Wahrheit aus der Erfahrung rübmen: Es 
Fam mir alles Gute mit dir und unzählig Reich: 
thum in deiner Hand. Amen. 


Borftehendes Gebet ift, nach einer Betrachtung von Arnold, 
vom Derausgeber bearbeitet, 
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130. 


Bon der Dffenbarung des Guten und Böfen 
durch Ehrifti Zukunft in die Herzen. 


Am Sonntag nah dem Ehrifttag. 


Auf daß vieler Herzen Gedaufen offenbar werden. Luc, 2,35. 


Nun du helles und wahres Licht, das alle 
Menfchen gerne erleuchtet, mache Doch unfere 
Finfternis auch lichte und gib einen bellen Schein 
in unfere Herzen, daß in uns entitebe die Er- 
feuchtung fo wol von dem in uns wohnenden 
Sündenübel, als auch von der Gnade, die ung 
gerne Davon erlöfen will. Laſſe doch nichts 
Böſes in uns unaufgededt, damit wir Feine 
unerfannte oder ungetödtete Sünde vor Dein 
Gericht bringen. Deffne uns die Augen, uns 
felbit und unfern verdorbenen Grund recht eins 
zufehen, Damit wir uns in der Zeit ſelbſt rich— 
ten, und alfo nicht von dir im Zorn gerichtet 
werden. Wirke aber felbft in uns allen Reichs 
thum Deines Guten, damit du gepreifet und der 
Nächfte erbauet, nicht aber geärgert werde. 
Und was uns etwa nach Deinem Rath begegnet, 
Das heilige uns zur Förderung des Glaubens, 
Stärkung der Gedutt und Hoffnung, bis du 
endlich alles in allem werdet. Amen. 
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231. 


Bon Ehrifti Erniedrigung- 
Am Palm: Sonntage 
Er äußerte fi felbft, und nahm Knehtsgeftalt an. Phil. 2, 7. 


Du Lamm Gottes, das erwürget ift, bift 
allein würdig, zu nehmen Preis und Ehre und 
Kraft, denn du haſt uns erkauft mit deinem 
Blut aus den verderbten Kräften unferer Natur. 
Dir feiauch alle Herrlichkeit gegeben für Deine 
unendliche Liebe; denn du baft Dich aus der 
unermeßlichen Höhe deiner Gottheit in Die ab» 
gründliche Ziefe unferer Menſchheit eingelajfen, 
um uns da beraus zu holen und in dic) und 
deine Herrlichkeit wieder einzuführen. Ach fo 
erniedrige uns doc) ganz unter Dich. Zeuch 
uns nad) dir in Dein Leiden und Kreuz. Taufe 
uns in deinen od, und mache uns Deine 
fanftmüthigen, demüthigen, gedultigen Fußſtapfen 
ſo theuer und angenehm, damit wir uns nad) 
Deinem Vorbild nimmermehr einiger Demüthi- 
gung und Zrübfal entzieben, deren Du uns wür— 
Digen willft, fondern dir, dem Lamm, auf 
dem ſchmalen Weg getroft nachgeben, Deines 
armen Kebens uns nicht fehämen , deine Kinechts- 
gejtalt hochhalten, unfere Schwachheit und Ge- 
brechlichFeit Dadurch überwinden, und alſo durch 
Leiden in deine Herrlichkeit eingeben, weil Doc) 
fein anderer Weg zu Dir ift, als durch Dornen 
und Kreuz. Go wird auch unfere Verbert: 
lichung nicht zurück bleiben, fondern wir werden 


dich mit allen Deinen von der Erde erkauften 
17 
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Seelen ewig verehren und anbeten, auch be- 
fennen, Daß Du Herr feieft, zur Ehre Deines 
Vaters. Dir fei Ehre ewiglih in Der Höhe! 
Amen, Hallelujab! 





2132. 
Vom Gebeimnis der Leiden Chriſti. 
Am Sonntag Duinquagefimä, 
Der Geift deutet Die Leiden, die in Ehrifto find. 4 Petr. 4, 18. 


Unſchuldiges und unbefledtes Lamm Gottes, 
du Blutbräutigam Deiner erfauften Braut und 
Gemeine, Dich beten wir an und lobfagen Dir 
für Deine ganz underdiente, freiwillige Erlöfung. 
Du bift würdig, zu nehmen Preis und Ehre 
und Lob, denn du haft uns erworben mit dei: 
nem Blut, und unausfprechliche Pein innerlich 
und Außerlich um unfertwillen über dich genom— 
men. Dafür wolleft du uns doc) ganz und gar 
zu eigen hinnehmen, und dein heilig Leiden in 
unfern Herzen verkiären und offenbaren. Denn 
wir find ganz blind an deinen Gebeimniffen von 
Natur; und ob wir wol die Hiftorie deines 
Reidens wiſſen, ac) fo glauben Doc) wenige die 
Wahrheit und das Wefen davon, nod) viel 
wenigere aber erfahren Die Kraft und das Leben 
deffelben. Ach fo fehleuß uns Doch ſelbſt durch 
den Schlüffel Davids auf deinen Tod, daß 
wir würdig werden, die Erlöfung von Sünden, 
Tod und Teufel volllommen zu genießen, wie 
du ung fie erworben haft. Laß dein Blut veich- 
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lich fließen über unfere Seelen. Deine Wunden 
laß uns Eräftig beiten von allem Schaden, deine 
offene Seite uns in fih nehmen und verwahren 
vor uns felbft und vor allem Argen. Ach breite 
Deine Keiden fs mächtig aus in unferm ganzen 
Menfchen, daß wir derfelben wirklich theilbaftig, 
und deinem Tode fo Ähnlich werden, wie Du 
es gerne fiebeit von allen, die du von der Welt 
erwäblet haft. So tödte nun in deinem Sterben 
alles, was aus dem Kall in uns ift, und mache 
ibn uns fo befannt, fo nahe und gemein, daß 
wir in deinem Sinn freiwillig entfinken unferem 
eigenen Leben, und das game alte Bild ver: 
gehe, Damit dein ewig Keben aufftebe, dem Vater 
und dir zum Preis in der Kraft deines lebendig: 
machenden Geiftes. Amen. 





133. 


Bon der verborgenen Kraft der Leiden 
Sefu. 
In der Marterwoche. 
Zu erkennen ihn und die Gemeinfchaft feiner Leiden. Phil. 3, 10. 


Allergetreueſter Immanuel, du Holdfeligftes 
Gotteslamm, unſer einiger Mittler und Für: 
fprecher,, bitte Doch deinen himmlifchen Vater 
für uns um ein vecht zerfnirfcht Her; und buß⸗ 
fertig Leben. Denn unfere Natur ift ganz hart 
und unempfindlich, Deines Leidens Kraft und 
Saft in fih zu nehmen. Du aber mußt uns 
daſſelbe empfindlich und Fräftig machen; wo es 
an uns Frucht bringen fol, Drum ſo ſchleuß 
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auf, was durch den Fall in ung verfchloffen 
iſt. Zerbrich den barten Nucden des eigenen 
Willens; fchlage nieder die Höben der Vernunft 
und ihrer Tücken, Die fie wider Deine Niedrig: 
Feit ausübet. Zertritt der Schlange den Kopf 
auch in einem jeden unter uns, und Durchdringe 
Die arme Seele aufs Eräftigfte mit Deinem hei— 
ligen Leiden, Daß wir dahin eingezogen werden, 
uns felbft abfterben, und nunmehr aus Deinen 
Runden alle Kraft zum neuen Weſen des Geiſtes 
nehmen. Siehe doc), liebjter Schuz, wir find ja 
ganz todt, erflarret und untüchtig, etwas Davon 
in wahren Ernſt zu begebren, gefchtweige zu ges 
nießen, wo Du nicht ung Deinen Tod don neuem 
in jedes Herzen und Sinn lebendig macheit und 
eindrücdeft. Wir vergeffen alles augenblicklich 
wieder über Außerlichen Dingen, und geben da— 
bin, als wäre Fein Sohn Gottes fo ſchmerzlich 
für uns geftorben. Das it ja Sammer und 
Serzeteides genug! Ach rette uns doch aus 
Diefer Hölle, und zerftöre fie durch deine Höllen: 
angſt und Marter. Greife uns recht an, wo 
du uns faffen Fannft, und zeuch uns in dein 
Sterben. Halte uns auch fo feſte an und in 
Dir, Daß wir nicht Eönnen. noch wollen wieder 
hinausgehen, fondern in die Kraft deiner Schmer: 
zen fo eingetaucht und davon durch und Durch 
eingenommen werden, damit Feine Wolluft, noch 
Ehre, noch Eigennuz uns mebr gefalle, fondern 
alles Edel und Koth werde gegen Dich und Deine 
Liebe. Ach fo erwecke Deine füße Liebe im Herzens; 
grund, und Durchfüße uns damit des Kreuzes 
Bitterkeit. Halte das Fleiſch umverrüdt unter 


WE 


deinem Soch. Kaffe dieſen Mörder nicht wieder 
(08, bis er alle fein Leben aufgegeben babe. 
Denn wir wollen uns nad) nichts mehr im der 
Melt fehnen noch umfeben, als nur nac) deinen 
Wunden, Nägelmalen und offener Seite, die 
du aus Liebe empfangen haſt. Diefe Pfänder 
Deiner Treue mache uns augenblidlich neu, und 
befchäme ung damit, wenn wir wollten untreu 
werden. So bleibe uns nun jtets vor Augen 
gemalt, ja ins Herz eingedrüct und eingeboren 
mit deinem Kreuz, und laß uns damit ins 
Vaterland ziehen, Daß feine Kraft auch in der 
höchſten Noth uns alles werde. Amen. 





134 
Bon Ehrifti Wunden und vffener Seite. 
Am Charfreitag. 
Dur feine Wunden find wir geheilet, Jeſ. 53, 5. 


D du verwundeter und um unferer Sünden 
willen durchſtochener Heiland und Freund unfrer 
Seelen, du haft dic) nad) deiner Auferjtebung 
deinen elenden Süngern lebendig erzeiget und 
ihnen deine Wunden und vffene Seite verkläret 
und Fräftig gemacht zu ibrer Erlöfung. Ach du 
weißt, wie biind wir find, Dich in deiner Ver: 
klaͤrung nur etwas zu erkennen, geſchweige recht 
zu genießen. Ach bringe uns doch immer mebr 
zu tiefer Einficht unfers Sündenfchadens, Strie: 
men und Eiterbeulen. Laß uns den Schmer; 
des Falles fcharf empfinden, und alfo unfers 
Außerjien Elendes recht inne werden. In folcher 
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Demüthigung und Zerknirſchung aber erwecke 
in allen Herzen einen unerſättlichen Durſt nach 
deiner Liebe, und ſchleuß uns dieſen Schaz doch 
gnaͤdiglich auf in deinen heiligen Wunden. Ach, 
deren Koſtbarkeit iſt Doch allen natürlichen Mene 
fchen verborgen, ja eine Thorheit und Fabel. 
Darum ſchleuß du uns ſelbſt dis Geheimnis 
deiner Leiden auf, und verkläre Doch aus lauter 
Gnaden deine beiligen Wunden mit der Klar: 
heit, Die du empfangen haft vom Vater. Deffne 
unfre Geiftesaugen, diefe Glanz » Rubinen dei— 
ner biutigen Felslöcher zu erbliden und fo lieb 
zu gewinnen, Daß wir nimmermebr wieder davon 
begebren. Ziebe uns mit dem Magnet deiner 
brennenden Liebe hinein, die ftärfer it, als 
der Tod. Drüde fie uns ins Gemütbe ein aufs 
Ziefite es möglich ift, und laß uns dadurch bis 
in Dein Herz feben, wie treu und unverftellt du 
gegen uns gefinnet feieft. DO tbue uns auf deine 
boble Seite; nimm uns da hinein als blöde Sün— 
der, die von den Feinden fchlichtern gemacht find. 
Darin laß uns Rube finden vor den Stürmen. 
Und weil ung der Zorn ſammt allen Feinden 
ſehr ausgezehrt und entkräftet bat, ſiehe, fo 
laß uns, o heiliger Fels, aus Deinen Wunden 
faugen und trinfen Waſſer Des ewigen Lebens, 
Daß ung nach nichts mebr dürfte in Der Welt. 
Laß uns auch das heiße Blut deiner ausge: 
goffenen Liebe fo begierig in ung zieben, Dadurch 
gereiniget und ganz vollkommen ausgeföbnet zu 
werden mit dem Vater. Ja zeuch uns nach 
und zu dir an dein Kreuz; führ uns in dein 
Herz, denn es ift nun allen Bußfertigen offen, 
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umd Du haft deine Gnade mit deinen Wunden 
und uns in deine Hände angezeichnet und ver: 
fiegelt mit deinem Blute. In folche erworbene 
Gnade wideln wir uns ganz ein; darin be: 
gebren wir nur zu leben und zu fterben. Aus 
deinen Wunden foll uns niemand reißen. Dein 
find und bleiben wir. In die wohnen, in dir 
wandeln wir alleeit bis in die Ewigkeit. Amen. 


— — 


135. 


Von Anfechtungen des Feindes und ihrer 
Üeberwindung. 


Am Sonntag Invocavit. 
Der Verſucher trat zu Jeſu. Matth. 4, 3. 


Du allertreuefter Hoberpriefter, der du ver: 
fucht bit allenthalben, doch ohne Sünde, und 
uns den Sieg erworben, auch darin vorgegan— 
gen biſt: ach gib uns doc) allezeit Treue zum 
Kampf und Sieg in dir felbft. Laß uns nicht 
in uns felber die Kraft fuchen und fegen, fon: 
dern in Die, der du den Böfewicht überwunden 
baft. Schenke uns Doch deinen eigenen, abge— 
fchiedenen, der Welt und allem Böfen erftor- 
benen Sinn, daß wir uns weder mit Furcht 
fchresfen und verzagt machen, noch durch Luft 
fangen laffen. Ertödte und durch deinen Tod 
in allem unfern verderbten Weſen, daß mir 
feinen Gefallen an uns felbft, oder an der 
Melt und ihren Eitelkeiten haben, noc) Durch 
ibre Reze berücket werden. Zähme felbit in 
Deiner Kraft unfern Willen, binde die Sinnen, 
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halte nieder die Höhen der Vernunft, und zer⸗ 
ſtöre alle Befeftungen, was fich wider Deine 
Erkenntnis und Nachfolge auflehnet. Gib uns 
fonderlich das Schwert Deines eigenen Geiftes 
in Her; und Sinnz laß es unfer Brod und 
Kraft werden, Damit wir unfern Lauf getroft 
fortfezen, und täglich Kraft befommen, alles 
wohl auszurichten, und das Feld zu behalten. 
Ach verlaß uns in Feiner Gefahr, wie du auch 
nicht thun wirft, fondern ftreite und fiege felbit 
in und mit ung, wie du verfprochen haft, daß 
wir den Böfewicht überwinden durch dein Lam— 
mesblut und das Wort deines Zeugniffes. Zeuch 
uns mit Kraft in ‚Deine ſtete inwendige Anbes 
tung binein, dich, Du ewiges Leben, beitändig 
zu fuchen, deine Süßigkeit zu fehmeden, Damit 
wir nach nichts anders Dürften, und uns der 
Arge nie in feinem Element antreffe noch fichten 
könne. Alſo laß uns dir auf dem fehmalen 
Wege durch die Wüſten diefer Welt getroft ins 
Vaterland folgen und mit die endlicd) alles ers 
erben. Amen. 





136, 
Vom Kampf mit Gott in Unfechtungen. 
Am Sonntag Reminifcere. 
Jakob kämpfte aus allen Kräften mit Gott. Hof. 12, 4. 5. 
Mllergetreufter Water deiner armen Kinder, 
fiebe, wir werfen uns als dein elender Staub 


zu Deinen Süßen, und bekennen, daß wir wertb 
wären, in die Höle geworfen zu werden, und 


nicht wieder heraus zu Eommen, fo gar uner: 
meßlich ift unfer Fall. Aber welch eine Gnade 
its, wenn Du uns noch bier im Dfen des Elends 
willſt auserwählt machen! Ach lebre ung, Deine 
treue Hand daraus erkennen, daß wir unter 
allen deinen Prüfungen uns nicht verfündigen, 
noch in Unglauben fallen. Halte uns doch bei 
den tiefften Demütbigungen mit deiner Gnade 
feit, daß, wenn wir etwa im Geringften ver: 
läugneten, Du Dich Doch treu bezeigelt und nies 
mand über Bermögen verfuchen laffeft. Ach gib 
uns in Zeiten den Geift und Sinn deines Sohnes, 
daß wir auch in Verlaffung dir gelaffen were 
den, und nicht unfern, ſondern deinen Willen 
fuchen und bitten. Uebe uns bei ruhigen Tagen 
im Glauben, der aufs Unfichtbare fiebet, und, 
wie Jakob, auch in der Nacht ringen Fönne, 
damit wir auch im böfen Stündlein alles wohl 
ausrichten und das Feld behalten Eonnen. Gründe, 
ftärfe, erhalte den Glauben doc) täglicd) in uns, 
wo du ibn einmal entzündet haſt, Daß fein Licht 
nicht ausgehe unter den größten Stürmen, follte 
er auch nur ein glimmender Docht bleiben. 
Sei du uns nur nicht ſchrecklich, unfre Zuver— 
ficht in der Noth. Pege das unausfprechliche 
Gefchrei Deines Geiftes in den tiefen Grund 
der Seele, da Fein Feind hinreichen mag, und 
laß uns Deinen Sohn vertreten, damit der Glaube 
nicht aufböre. Findeft du nötbig, uns Deine 
empfindliche Gegenwart zu entziehen, fo bleibe 
Doch mit deiner verborgenen Kraft in und bei 
uns, daß wir nicht finken, noch verderben. 
Herr Jeſu, file du felber die Anklagen des 


— 2166 — 


Geſezes. Löfche den Zorn mit Deinem Blut, 
und laß uns dein Verſoͤhnen und Erlöfen wirk— 
lich erfahren, damit wir uns Dir völlig anver- 
trauen, bei Deiner Blutesfahne wider alle Stürme 
als gute Streiter ausbalten, und endlich fiegen. 
Und wenn du auch felber uns wie Jakob pri- 
fen, und in fremder oder HRichtersgeftalt be; 
gegnen mwollteft, o fo müſſe dich der Glaube 
nicht laffen, bis du uns fegneft. Laß ums Dir 
einfältiglich anbangen und ankleben, mit Seufzen 
nicht ablaffen,, Div getreu werden bis in den Tod, 
und weder zur Rechten in WVerzweifelung, noch 
sur Linken in Untreue und Weltliebe fallen, fo 
— wir dir nach deinem Sieg ewiglich opfern. 
Amen. 





137. 


Von der Erlöſung durch den Freund, Chri— 
ſtum, von dem böſen Feind, 


Am Sonntag Deuli. 


Dazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, daß er die Werke des 
Teufels zerſtöre (oder auflöſe). 1 Joh. 3, 8. 

Nun, du allertreueſter Seelenfreund, Dir 
müſſe allein Preis und Dank gebracht werden 
vor deinem Thron, daß du uns erkauft haſt 
mit deinem Blut und den Teufel gezwungen, 
auch aus dem Himmel deiner glaubigen Herzen 
ausgeſtoßen haft, und uns allen Sieg in dei—⸗ 
nem blutigen Todeskampf erworben. Aber, fiebe, 
Herr, wir klagen Dir unfere noch übrige Ge- 
fahr, darin wir wegen der in uns noch rück— 
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ftändigen Verderbnis ſchweben, Daß fo manche 
Meze und Stricke von dem Argen uns gelegt 
werden, und er noch einen Anfall an Fieifch 
und Blut haben mag, uns zu fichten, oder 
wol als ein Lichtsengel unter einigem Schein 
zu betrügen. Ach Herr, jammert Dich denn 
nicht unfers Elends? Kannft du wol zufeben, 
daß der Feind Deiner fpotte, und fich rühme, 
er fei unfer mächtig worden? Ach fiehe drein 
und erlöfe uns Doch völlig von den verborgenen 
Kräften des Argen. Stoße doch den Drachen 
ganz ausz ſtürze den Lucifer völlig mit feinem 
Stolz, und zerfnirfche der Schlange den Kopf 
der Eigentiebe und Arglift. Und weil der Feind 
noch auf der Erde wüthet, und im Irdiſchen 
feine Nabrung fuchet, Durch die anfteckende Seuche 
der Begierden uns zu vergiften: fo laß uns durch 
Deinen Tod allen Dingen erfterben , durch dein 
Lammesbiut in fanftmüthiger und demüthiger 
Gedult feidend überwinden. Nimm doch alle 
unfere Kräfte in deine vollkommene Botmäßig- 
keit. Halte unfer übriges Verderben beftändig 
unter Deinem Sterben, und führe uns alfo, 
als deine Erkauften ins Vaterland triumpbirend 
ein, daß mir dich ewig anbeten und rübmen, 
Daß dein allein fei Heil und Leben. Amen. 
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138. 


Von der Geburtsarbeit unterm Kreuz zum 
neuen Leben 


Am Sonntag Jubilate. 
Ein Weib, wenn ſie gebieret, fo hat fie Traurigfeit. Joh. 16, 21. 


Ei nun, du ewige Liebe Gottes in Chriſto 
Sefu, Die du Dich als eine himmliſche Glud: 
benne und Mutter offenbareft, und uns begeg— 
neft in Leutfeligkeit als eine junge Braut, trei- 
be uns num Doch allefamt hinein in Die gebä- 
rende Kraft deiner innigften Erbarmung, daß 
wir ausgenrtete Kinder und Misgeburten wies 
derum in den Leib unferer eriten Mutter, Der 
göttlichen Weispeit, geben, und da von neuem 
geboren werden. D Eebre uns recht um, ma— 
che ung zu einfältigen und niedrigen Kindlein, 
daß wir dein Reich alfo empfangen. Ermwär: 
me ums, o Herr Sefu, in dem Schooß deiner 
Treue, darin du für uns Dein heißes Liebes: 
biut vergoffen, und uns aus Deiner Seite von 
neuem gezeuget baft, daß wir neu Leben be: 
kommen. Sollteft du denn andere gebären laſſen, 
und felbft die Mutter nicht brechen, da wir 
Doc) fo viel Geburtsangft Eoften? Aber weil 
doch Feine Geburt ohne Schmerzen und At: 
beit vorgebet: fo mache uns willig und treu, 
daß mir Feine Noth ſcheuen, fondern in fteti- 
gem Ringen und Kämpfen zur neuen Geburt 
mit rechter Gedult fteben, und deinen Geift fo 
lange an uns arbeiten, züchtigen und befjern 
laffen, bis daß du in uns eine Geftalt gewin: 
nei. Denn wir find ja gewißlich todt ohne 
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dich, und finden Fein Leben, es fei denn, daß 
du uns unter allem Tod des alten Menfchen 
wieder anmebeft mit deinem göttlichen Geift, 
und neuen Ddem und Kraft gebefl. So lehre 
uns nun, alle Stunden des Leidens getrojt 
durchgehen, und ja nicht ablaffen, fondern feg: 
ne alle Trübſal deines Geiftes in uns und 
allen zu einem wahren Durchbruch des neuen 
göttlichen Lebens in dir, das nicht flirbet. Ma: 
che ung gedultig in Zrübfalen, fröhlich in Hoff: 
nung, ftark in Gedutt, daß wir im Glauben 
den neuen Menfchen mitten unter der Noth er: 
blicken, nemlich dein eigen Bild, das du felbft 
in ung geitaften und bervorbringen wolleft. In— 
deſſen, wenn wir feheinen eine Eleine Zeit ver; 
lajlen fein, fo lebre uns an Dich glauben, und 
dich lieb behalten, ob wir dich fchon nicht feben, 
und an den Unfichtbaren uns halten, ja unfer 
eigen Leben nicht lieben um deinetwillen, damit 
wirs wieder finden mit ewiger Wonne Hilf 
Deiner ganzen, erftorbenen Creatur wieder zum 
Leben unter allen Aengſten und Läuterungen 
bis zur Vollendung. Sp gebäre denn in ums 
aus deine eigene Natur und Geſtalt. Hänge 
deinen Kindern, die du zur Herrlichkeit bringen 
willft, dein eigen Bild an, und bringe uns fo 
zum Vater, damit die Traurigkeit alle in Freu: 
de vermandelt werde, mie du auch gewißlich thun 
wirft allen, die deine Erfcheinung lieb haben und 
di Amen. Der Glaube fpricht ja dazu. 
men. 
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139. 


Von dem evangeliſchen Troſt des heiligen 
Geiſtes. 


Am Sonntag Exaudi. 


Der Gott alles Troſtes tröftet uns in aller unſerer Trübſal. 
ENROENT. 0 W 

Du Brunnquell alles wahren, einigen und 
ewigen Troſtes, zu Die kommen alle Dürre, matte 
und elende Herzen. Ach wir legen auch unfern 
Dürftigen Glaubensmund an Deine reine Quelle, 


Da Waſſers die Fülle ift. Siehe wir find auf Dies 


fem elenden Pilgrimsweg abgezebrt und von als 
lem andern Troſt betrogen und verlaffen. Dars 
um nimm du uns doch auf, Du böchiter Tröſter, 
und laß ung faugen und fatt werden von den 


Brüften deines Troftes. Denn wen der Herr 


zu dir läffet, der bat reichen Zroft von deinem 
Haufe. Sp entziehe uns Doc) von allem an 
Dern, woran wir noch ohne dich Eleben möch- 
ten, und vergnüge uns fo in Die mit deinem 
göttlichen Zufpruch, daß wir niemals mehr aus: 
weichen, und dich, Die lebendige Duelle, verlaf- 
fen. Nimm fonderlich alle Betrübte und Troſt⸗ 
loſe in deinen Schooß, und tröfte fie, wie einen 
feine Mutter. tröftet. Sa, wenn niemand ift, 
der fid) der Elenden annimmt, wenn der Feind 
auch in uns allen Troſt dämpfen will, fo forich 
Du ſelbſt Deinen göttlichen, unüberwindlichen 
Troſt in unfere Herzen hinein, und made uns 
alle deine guten Worte lebendig und erinnerlich, 
Die Du jemals den Deinen zu gut vorgeleget haft, 


| 
| 
. 
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Reiſſe uns vollens aus unſerer natürlichen Trau⸗ 
erkammer und Finſternis des irdiſchen und eis 
tein Sinnes ganz heraus, und ziehe uns in dein 
belles Licht, Daß Dein freudiger , gewiſſer Geift 
uns Dir enthalte. Mehren ſich die Trübſale, 
fo tröfte uns auch reichlich) durch Chriftum. 
Laß uns auch halten ob dem Wort des Le; 
bens, und im Glauben befteben bis ans Ende, 
daß wir, erfüllet mit alle Gnade und Hoff: 
nung, endlid) völlig überwinden und alles erer- 
ben. Amen. 





140, 
Von der neuen Geburt. 
Am Feſte der heiligen Dreieinigfeit. 
Ihr müfjet von neuem geboren werden. Joh. 3, 7. 


D du Bater aller Frommen, der du der 
rechte Water bift über alles, was Kinder heißt 
im Himmel und auf Erden: wir bitten dich 
im Namen des Sohnes, durch den Geift um 
die allerbeiligfte Geburt, die du ung dargeboten 
haft. Ach erledige uns vornehmlich von unferer 
alten, fündlichen Geburt, und gib uns einen 
tiefen Blick in unfere angeborne Ungeftalt und 
Teufelslarve, darin wir dein Reich nimmer 
mehr fchauen Fönnen. Laß uns erfchrecten über 
der greulichen Unart und Scande des alten 
Mefens, und lafle es täglich in Die Kraft des 
Zodes Jeſu vergraben werden und erfterben, 
Damit es dem neuen göttlichen Leben Plaz machen 
müſſe. O erwede aber uns Erfiorbene wieder 
zu einem ganz andern, göttlichen Sinn und 
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Leben in deinem Sohn. Laß deine innigſten 
Erbärmungen ung ergreifen, uns Todte erwär—⸗ 
men und beleben, und bege uns in Deiner Liebe, 
als in einer gebärenden Mutter, daß Chriftus 
in uns geftaltet, und wir in ibm nach deinem 
Bilde erneuert werden. Nimm doch das fleinerne 
Herz von uns famt dem alten Willen und der 
argen Vernunft, und gib uns dagegen ein 
fleifchern, weich) Herz, Das Deines Worts em: 
pfindlich und deiner erneuernden Gnade fähig 
werde. Ach erbarme dich Deines armen Gefchöpfs, 
und laſſe es nicht in feinem Blut und Verderben 
liegen, dem Feind zum Spott und Dir zum 
Edel, fondern bring uns wieder. heraus aus 
dem Tode und feze uns hinüber in Das Leben 
und Reich deines Sohnes. Da fprich zu uns 
allen Eräftiglich, daß wir leben. Mache uns 
deiner göttlichen Natur theilhaftig, und um Der; 
felben willen lebre uns völlig meiden alle Lüfte 
und Sünden, die Dein Bild fehänden möchten. 
Laß uns nicht auf Schein und Wahn verlaffen, 
als ob du Kinder des Zorns alsbald zu Kin: 
dern Deines Reichs annehmen werdeit ohne grümd- 
liche Veränderung; fondern laß ung nicht ruben 
in etwas, bis Du ganz andere Menfchen aus 
uns gemachet habeſt, und wird erfahren, wir 
feien nun neue Menfchen worden, auch den 
Eindlichen Geift in uns zum Zeugen haben und 
bebalten, mit die Gemeinfchaft genießen, und 
alfo Die lebendige Hoffnung in uns bebalten, 
Daß wir Did) feben follen, wie du bift. Amen, 
Durch deine ewige, neu gebärende Liebe gefchebe 
es alfo. Amen. | 
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444. 


Von der änferlichen und innerlichen Geburt 
Chriſti für uns und in us, 
Am Chrifttag. 
+1, Das Geheimnis iſt groß, ich jage e8 aber auf Ehriftum und 
die Gemeine. Ephſ. 5, 32. 

Allerholdſeligſter Menſchenfreund, mein Brus 
der und Blutbräutigam, der du noch immer im 
Geiſt ein Kindtein wirft, mit mir Eindlich, 
menſchlich und leutjelig umzugehen: ach gib Doch 
Dein ganzes beiliges Reben in meine arme Seele 
ein, der Du den Mund aufgetban im Glauben, 
Daß du ibn füllen willit. Sei mir gnädig, und 
wo Du Deine beilige Arbeit angeboben baft, da 
bringe auch deine reine, unfchuldige Geftalt ber: 
vor, daß ich eriwache nach Deinem Bilde. Herr, 
wie du gejagt baft, fo gefchebe mir, denn ich 
bin dein Knecht. Haſt du mic) verkauft mit 
deinem Blut, jo bandie auch mit mir, als mit 
Deinem Eigentbum. Sch entfage ewig aller alten, 
jündtichen Geburt; zeritöre du fie felbft. Zer— 
tritt der Schlungenbrut den Kopf in mir. Laß 
den Drachen deine Kraft nicht freiien, nod) 
den Lucifer ſich wider deine Einfalt erheben. 
Bebaupte Du, v Heiland, dein Hecht über mich, 
und fehlage Deine beilige Hütte in mir auf zur 
ewigen Reſidenz. So bewege nun dein beili- 
ges Gottesteben in mir, dur gebenedeieter Weibes— 
Same. Näbre mich mit der lautern englifchen 
Mitch Deiner Liebe, daß dein Sinn in mir das 
durch zunehme. Stärke mich allezeit von neuem, 

18 


ae ER: 


wenn ich müde werde, Daß Deine heilige Geburts: 
arbeit nichts ftören dürfe. Ach fo bringe dein 
Ebenbild hervor, nachdem. das: alte unreine 
- Bild lange genug dir, dem Hausberrn, zum 
Berdruß in mir geftanden bat. Mich verlanget 
von Herzen darnach, Daß ich in Deiner Unſchuld 
wieder eriwache, und das Ende den Anfang 
finde, Die neue Schöpfung, Die allein in Die 
gilt. Diefe ziebe mir ganz any, daß ich Deiner 
freudenreichen Geburt recht wefentlich genieße, 
bis ich nach und nach heranwachſe im Geift 
zu deinem vollkommenen Alter. Amen, um deiner 
allerniedrigften Geburt willen. » Amen, 





142. | 
Bon dem gegebenen und wiedergegebenen 


Aın a. Sonntag nah Trinitatis, 
Mir werden verfläret in Dafjelbige Bild. 2 Kor. 3, 18, 


Ach Tiebfter himmliſcher Vater, wir, Deine 
verlorne Kinder, fehreien zu Dir in unferer alten 
Sündenlarve, ſo weit fie uns. noch aubanget, 
um.unfere Erlöfung don dem. Bild. des Satans. 
Und. weil du: uns den vollkommenſten Weg Das 
zu. geöffnet baſt in deinem twefentlichen Ebenz 
bilde und Sohne: ach ſo erbarme dic) ‚num 
deines armen. Gefchöpfs, und nimm. uns bın, 
als Thon, der fi von Dir bilden und formiren 
laſſe, pur. nach Deinem Bilde, , D mache uns 
Dir ganz und ‚gar gelaffen , weich, geborfam und 
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treu, dein Werk in uns zu leiden, und deinen 
Geiſt nie zu bindern, daß wir als dein Merk 
in Ehrifto gefchaffen und Deiner Natur tbeil: 
haftig werden.  Zilge alle» fremden Bilder aus 
uns, und fee nur-dein vollkommen rein, uns 
ſchuldig Leben an die Stätte. Ziehe uns als 
Kinder nach deinem Sinn und Gefallen. Drücke 
uns deinen Vaterſinn ein. Gieße deine Liebe 
aus in unſere Herzen. Mache uns barmherzig, 
mitleidig/ wahrhaft, ohne Falſch, treu und ganz 
göttlich geſinnet. Dein Licht müſſe uns durch— 
leuchten, Deine Weisheit führen, Deine Wahr— 
heit bebüten, wie Adam im Paradies. Schleuß 
daſſelbe im Gemüthe wieder auf, und ſpeiſe 
uns ſelbſt mit dem Baum des Lebens. Mache 
uns zu Herren über unſere thieriſche Unart und 
alles Arge. Verkläre dich in uns, und führe 
uns don einer Klarheit zur andern Durch Deinen 
Geiſt, daß wir nie file ſtehen, noch mit eint: 
gem Schein, zufrieden feien, fondern nicht ruben, 
bis wir eriwachen nad) Deinem Bilde, _ Heilige 
und fegne uns dazu alle deine Wege, fonderlich 
die Zrübfale, und laß endlich hervorfommen 
einen bollkommenen, neuen Menſchen, der nach 
dir geſchaffen ſei in Gerechtigkeit und Heiligkeit 
der Wahrheit durch Jeſum Eyriftum dein weſent⸗ 
fi) Ebenbild. Amen. 


18* 


HAB isn ara Br 


Von dem feligen Wechfel des teuflifchen 
mit dem göttlichen Bild. 


Inder Woche nah dem Denia 


- Wir follen theilhaftig werden der göttlichen Namr, fo wir 
fliehen Die vergänglichen Lüſte der Welt. 2 Betr, 1, 4. 
D du Schönfter unter den Menfchenfindern, 
boldfetigftes, liebreichftes Ebenbitd des bummiiz 
fchen Baters, Du fiebeft unfere Ungeſtalt und 
One unſerer verdorbenen. Seelen beſſer, 
als wir ſelbſt; ſtelle ſie uns doch im Spiegel 
deines Lichts ſtets vor Augen. Betritt und be— 
ſchäme uns über allen unſern ungöttlichen Be— 
wegungen, und laſſe uns vor Dem Greuel Der 
Berwürtung erfehredten, in täglicher Buße bes 
ſtaͤndig eingeben, und alfo mit zerfchlagenen, 
eriveichtem Sinn dein Bild wieder fuchen und 
begierig mit Glauben anzieben. - O nimm bin 
unſere ungebeuerliche Ungeftalt.  Zeritöre das 
alte falfche Bild der Natur mit allen ibren fünd- 
lichen Kräften. Dagegen richte dein beilig, un: 
jchuldig, rein Ebenbiid in uns wieder auf, und 
laſſe uns täglich darin. zunebmen, bis wir ganz 
darnach wieder eriwachen und gefittiget werden. 
Mache uns auch treu und eifrig in dieſem gött— 
lichen Beruf; laß uns uns ſelbſt feind fein, 
fo weit wir noch was Ungöttliches an und in 
uns erblicken. Züchtige ung inwendig ſtets bei 
allem Ausbruch der Unart und läutere uns wobl, 
wafche, fege, reinige deine erkauften Seelen fo 
lange, brenne aus und ſchmelze um, bis Fein 
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Flecken mehr übrig ſei. Denn du mußt uns 
Doch in Deinem Blut dir endlich beilig und 
untadelich darftellen , Damit du an deinem Eben: 
bilde wiederum erfannt und gepreiſet werdeft, 
Damit wir deinen Glanz in uns faffen und dann 
twieder geben dir und deinem Vater zu Xobe. 
Amen, Das tbue deine Treue und Wahrheit 
in allen. Amen. 





| 144. 
Bon der Nachfolge Chriſti. 
Am 4 Sonntag nach Trinitatie. 


Mer da faget, daß er in ihm (Chriſto) Bleibe, * ſoll gu 
wandeln, gleich wie er ge: wandelt hat. 1 Ich. 2 


Herr Jeſu, mein treuer Hirte J Führer, 
weit ich bisher meift mich jelber geführt und 
in eigenem Willen regiert babe, fo laß: mid) 
vor meiner Selbjtverfübrung ı tief erſchrecken, 
und Die große Gefabr davon einſehen, daß ich 
mich ganz zu Die wende, und Dir ergebe. : Ach 
nimm mich nun gänzlich Dir zu eigen, ergreife mich 
bei der Hand und ziehe mich ſelbſt nach Dir, fo 
Laufe ich freudig in dem Geruch Deiner Liebe. Gib 
mir aus Gnaden deinen eigenen Geift, und 
drücke mir deinen unſchuldigen, lautern Sinn 
ein, daß ich inwendig geſinnet und äußerlich 
geordnet werde, wie du in deiner Niedrigkeit 
wareſt. Laß mich ja deiner heiligen Fußſtapfen 
nimmermebr ſchämen in deiner Sanftmutb und 
Demutb, Gedult und Liebe. Schaffe in mir 
ein rein Herz, und richte Dein heilig Bud in 
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meiner Seele auf, ja laß es mir ſtets vor meie 
nem Gemüthe fehweben, daß es mir leuchte 
und in allem vorgebe, was ich thue und Taffe: 
Erinnere mic). ſelbſt allemal: Deines‘ göttlichen 
Sinnes und Erempels, und vereinige meinen 
Willen: fo: feſt mit: dem deinigen, daß mic) 
feine eigene Wahl noch Meinung von Dir trenne, 
fondern ich in dir und du in mir eins werdeſt 
vor dem Vater, auf daß alſo nicht ich in mei— 
ner Eigenliebe lebe ſondern du in mir wirkeſt, 
wolleſt, redeſt und denkeſt, was dem Vater 
wohl gefällt. Denn es gilt doch ewig nichts 
vor ihm, als was du biſt und thuſt. Drum 
| verwandte mich in Dafjelbe dein Liebesbild, das 
Adam verlor, und bringe in mir gnädiglich 
wieder alles, mas zu meiner vollkommenen 
Seligkeit gehört. Führe mich, wie du willſt; 
brich meinen Willen, und binde mic) an dein 
Kreuz, Daß ich nicht von Dir weichen könne, 
fondern mit Dir ſterbe, Daß ich ewig in Dir 
lebe , und dich febe, wie Du biſt. Amen‘, um 
deiner Liebe willen, darin du für une geſtor⸗ 
ben biſt. Amen. 
145. Bi 
Bon der Hindfchaft Gottes, Durch des 
Sohnes Kindſchaft. 


Am Tage Mariä Berfündigung. 


Wie viel ihn aufnahmen, denen gab es Macht, "Gottes 
Kinder zu werden, die an feinen Namen ——— and aus 
Gott geboren ſind. Joh. 1,12. 13. 


Du hochgelobter Sohn Gottes und Erſtge 
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borner unter vielen Brüdern, dir gebühret Preis 
und Ehre und Lob, daß du zu unferer Nieder: 
bringung bit ſelbſt ein elendes Menfchenkind 
worden, damit wir Gottes Kinder und deine 
‚Brüder und Miterben werden möchten. Ach 
laß uns Diefe unermeßliche Seligfeit nicht ver- 
fäumen noch verachten! Thue uns die Augen 
auf, die Wunder dieſes Geheimniffes zu feben, 
und. Die Ziefen Deiner Liebe, Dadurch »du ung 
dem Water als neugeborne Kinder wieder dar: 
ftellen willſt. Ach laß uns nicht felbft uns 
Durch Betrug der Sünde aufhalten, noch bei 
Ungeborfam fehmeicheln, als Eönnten wir zu 
Kindern don außen angenommen werden, ob 
wir fchon nicht geändert würden; ſondern ziehe 
uns hinein im die heilige Mutter deiner gött— 
fichen Liebe. Bilde und gebäre uns darin von 
neuem. Gewinne felbft Geftalt im uns. Lehre 
uns barmberzig, ſanftmüthig, gedultig / wahr— 
baft und gerecht werden, wie der bimmlifche 
Kater if. Drücde uns deinen Sinn ein, daß 
Deine heilige Gemeinfchaft und Kindfchaft ung 
regiere, beivege, treibe zu allem Guten. Durch 
den Eindfichen Geiſt feufze in uns zu dem Va— 
ter. Gib uns einen fteten Zugang und das 
Kindesrecht aus Gnaden zu ibm durch Glauben, 
Damit wir ein Zeugnis behalten deiner Brüder: 
fchaft und Fürbitte. Laß uns auch folches 
Schazes nicht wieder verkuftig werden durch 
Unglauben- vder Sünden. Befeſtige uns famt 
denen, Die gebeiliget iverden in deinem Erbe, 
und ziehe uns dazu, Daß wir alles drüber ver: 
geffen und verläugnen, dir aber allein in Ewig— 
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Feit anhangen, und den Vater anbeten in feinem 
Daufe, dem bimmlifchen Serufalem, unfer aller 

utter, da er einem jeden fein wird, was er 
will, damit wir ewiglich drin „bleiben, und 
nicht wieder binausgeben. , Amen. & 





246. 
Bon rechten heiligen, evangelifchen Gebet 


Am Sonntag Rogate. | 

Bittet, fo werdet ihr nehmen. -Sch..46, 24. Matth. 7, 7. 
O Bater unfers Herrn Chriſti, in feinem 
Namen, durch „Deinen eigenen Geift laß uns 
Dich im Geift und Wahrbeit anbeten um alles, 
Das uns noth und ſelig iſt. Dein Eindlicher 
Geift deines Sohnes. fehreie doch flets in. un— 
fern Herzen, und führe uns im einfältigen 
Glauben als Kinder zu. dir ‚durch Gnade. 
Deffne uns Doch dein Vaterherz in. dem Sobn, 
Daß uns die Fülle der Gnaden und der Gabe 
reichlich. offen. ſtehe zu allem geiftlichen Reich» 
thum Deines. Evangelii, und. laß uns getroft 
bitten und bittend nehmen. Aber reinige, wafche, 
heilige. Dir. auch. unfere Herzen zum wabren 
Zempel im Geiſt, ‚Darin Dir Die Opfer ‚der 
Gerechtigkeit gebracht. werden Tag und Nacht. 
Laſſe Deines. Geiftes Verlangen und Seufzen mie 
in uns aufhören, auch, unter allem äußerlichen 
Getiimmel... Und wenn. der äußere Menſch fich 
nach dem äußern Beruf dabin geben muß, fo laſſe 
Doch in deinem Allerbeiligften ‚als im Geift unfer 
Gemüths, das ausgeſtreckte Verlangen des beis 
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ligen Geijtes nicht aufbören. Dieſen Geift des 
Gebets giehe nun über Deine dürren, elenden 
Seelen wie einen reichen Strom’, den der Un: 
glaube aufgebalten bat, aus, daf wir wife, 
was wir bitten, und wie fichs ‘gebührt, und 
aß ibn unferer Schwachbeit aufbelfen unter 
allen Zerſtreuungen und Anfechtungen. Ach ja, 
laß dieſe beilige Flamme, in Deinem Tempel 
nie auslöfchen noch auch dunkel werden; blaſe 
fie ſtets an mit neuer Brünſtigkeit. Demüthige 
uns nur ſtets unter deine Hand. Erwecke uns 
aus aller Trägheit, damit das ewige und täg— 
liche Opfer nicht aufhöre in uns, bis alles 
vollendet ſei, und wir dich nach des Leibes 
Erlöſung in der Herrlichkeit ohne Ende vor 
deinem Thron anbeten und preiſen. Indes 
lege ſtets in unſer Herz deines Geiſtes Bitte, 
Gebet, Fürbitte und Dankſagung für alle Men: 
fchen , erwecke viele , Die Da eins werden in 
Ehrifto;,: dich beitändig zu -fuchen, damit die 
falfchen, Götter nicht: weiter verebret werden, 
fondern «dein Name nur Einer über.alles Fleisch 
werde und bleibe, boch gebenedeiet in Ewigkeit! 





147. 
Bon Gottes Einwohnung in den Slaubigen 


Am erſten Pfingſttage. 


Ich will in ihnen wohnen und ‚wandeln. 3 Roſ 26, 11. 
2 Ker 6, 17. 


Ach Du einiges: Ein und vollfonmenftes 
ewiges Gut, entzünde nun und allezeit unfer 
Herz, Muth, Sinn und Kraft, nad) dir uns 
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zu erbeben. Laß uns aber dich nicht ferne 
achten, oder oben über den Sternen erſt ſuchen, 
fondern da, wo du fo nahe biftiallen, die Dich 
anrufen, und wo. du felbft anklopfeſt und gerne 
eingebeft, nemlich in umnfern Herzen. Da, da 
laß uns hinein kehren, als in Deinen von Dir 
mit Blut erlösten: Tempel, und Dich allda 
finden, küſſen, und anbeten,, Daß uns niemand 
höhne. Ach himmliſch Licht, erieuchte doch alle 
unfere Finfternis, Dich zur erkennen in deiner 
Schöne ı Gib. doch. einen recht hellen Schein 
in unfern Herzen, zu feben, wo du weideſt, wo 
du rubeft, wo du gerne Deine Luft haft bei den 
Menfchenfindern. Komm ımd voffenbare dich, 
Herr Jeſu, mit Vater und Geift, nach Deinem 
wahren Wort. Und da du es fo gerne thun 
willft, fo führe ung doch in’ deinen Willen ein, 
und pflanze dein Wort fief im uns, daß wirs 
in Liebe halten und im Geborfam Dich lieben. 
Dffenbare uns‘ die Liebe Deines himmliſchen 
Vaters und fein verföhntes Vaterberz, Daß mir 
nicht, mit Kain und Adam, vor ibm fliehen, 
fondern mit und in Ehrifto uns zu dir naben 
in uns, und Gnade um Gnade don dir nehmen. 
Bleibe aber in Gnaden beftändig in uns, fchlage 
Deine heilige Hütte in uns auf, richte Dein 
ganzes Meich in uns an, als ein’ König "in 
feiner Refidenz, und mache uns zur deinen wah— 
ven Untertbanen. «Komm und bringe Deine 
göttliche Wahrheit völlig in uns. Beſchüze, 
dertheidige, behaupte, rechtfertige, reinige und 
erhalte Deine geliebte Wohnung.’ Sammle und 
vereinige alle Kräfte und Sinnen aus allem 
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Fremden in dein: einiges: Ein, das am nötbige 
sten if, Das laß nicht von uns genommen 
werden, wenn wirs einmal.erkannt und ‚ges 
funden "haben: denn es iſt dein; du wolleſt 
dir nimmer twieder rauben laßen, was Du Dir 
erworben haſt. Nun ſo wohne, wandele, lehre, 
ſtaͤrke, leuchte, regiere in uns unverrückt, und 
bring endlich dein erkauftes Erbgut in deine 
ewige Hütte, da wir in dein Bild verwandelt, 
in dir ewig eins werden. Amen. 


148. 


Von Gottes Liebe zu uns, und unſerer Liebe 
zu Gott. 


Am 2. Pfingfttag. 
Saffet uns ihn lieben, deun.er hat ung erft geliedet. 1 30h. 4,19. 


Ach dir weientliche Liebe , eine göttliche Muts 
ter aller Glaubigen und feligen Geilter, dir allerz 
lauterſter Brunnguell alles Guten, du vollkom— 
menſter Schaz und: böchite Ruhe aller. Engel 
und Auserwäblten, nach Dir. febnet fich unfer 
liebloſes und zur Liebe erftorbenes ‚Herz, fo ‚oft 
deu Geiſt von dir zeuget, „wie ſüße du feieft. 
Ergieße Dich doch in unfere eienden Gefäße, 
und teil du es ſo ‚gerne tbuft, aber immer 
von: der fremden ‚Liebe und Erdenluft gebindert 
wirft, ſo laſſe doch, o Geiſt der, Liebe, dein 
heilig Feuer in uns entzündet werden, das uns 
alle fleiſchlichen Lüſte verzehre und uns recht 
ausleere und reinige von allen Befleckungen 
auch ſogar des Geiſtes, geſchweige des Leibes. 
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Gib ums einen genauen Sinn im Geift alle 
Mucdeln und Misgeftalten unfers Geiltes zu 
fennen und zu meiden, daß uns deine Liebe 
freibe, uns alles zu enthalten, was uns im 
gerinaften fcheiden Fönnte. Laß uns deine Herr: 
lichkeit fo boc) und deine Süßigkeit fo ange: 
nebm werden, daß uns darüber alles Wergäng: 
liche zu Koth werde, nichts mebr mit Begierde 
anzurübren, geſchweige uns zu vereinigen mit 
etwas obne Dieb. Rufe uns doch beftändig zu, 
wie wir nichts, als dich lieben follen. Zeuch 
uns immer binein in deinen göttlichen Liebes— 
grund, da dir Dich Deinen Vertrauten offen: 
bareſt. Beſchäme uns flets, wo mir außer 
Div erfunden werden , ja werde du unfer Element 
und Keben, daß uns in nichts mehr wobl jet, 
als in dir. Denn wir können ja deiner nimmer: 
mehr entratben, Darum verkläre Dich ganz in 
uns, breite Did) aus über und durch alle un: 
fere Kräfte, Sinnen und Bewegungen, daß 
du alles erfülleft und unter Dich bringelt. Ver— 
füße uns alles Leiden; fei du feibft treu in uns 
und führe dein Merk aus zum Sieg Über den 
Zorn und alles Feindſelige. Denn du allein 
bringeft wieder, was verloren war. Du mußt 
uns in dein Bild bringen und verwandeln, du 
mußt endtich alles werden, wenn nichts über: 
bleibt, als Liebe, als das eiwige Leben im Va— 
ter, Sohn und Geilt, ewig geliebet und gelobet 
von alfen Deinen Geſchöpfen und Werfen! 
Amen. 


149. 
Bon der Verklärung des dreieinigen 
Gottes. 


Am Sonntag nah dem Neujahr. 


Drei find, die da zeugen im Himmel, der Bater, das Wort, 
und der heilige Geiſt; und diefe drei fiurd eins. 1 Joh. 5, 7. 
Wir preifen Dich, Vater und Herr Himmels 
und der Erden, dab du dein Geheimnis. den 
Weiſen und Klugen verborgen bajt, und es 
Den Unmündigen offenbaret. Sp demüthige uns 
doch auch fo treulich, und meche uns jo un: 
mündig und klein vor deinem Angeficht, Daß 
wir als kleine Kindtein Die lautere Mild) dei: 
ner Wahrheit in uns faugen, und unfere natürz 
liche Blindheit und Argbeit an Diefem Gebeim; 
nis berzlich erkennen und beftagen. Ach Vater, 
verfiäre Dis doch deinen Sohn als Deine ewige 
Weisheit. und Liebe wenn Du uns in Deiner 
jtrengen Vaterskraft und Macht überzeugt, und 
zu ihm gezogen haſt. Laß Diefes helle Licht aus 
dem großen Feuer deiner Gottbeit in uns leuch: 
ten, und unfere finſtern Herzen in ibrem Todes: 
Schatten erfreuen , zum Glauben erwecken, in 
dein Herz hinein ziehen, und alfo mit dir durch 
den Sohn vereinigen.  Drewiger Sohn Gottes, 
verfiäre Deinen Vater, zeige uns ihn, Daß wir 
ihn im Glauben fehen, wie er ift, und zwar in 
Dir, dem Geliebten. Schleuß uns Deine hold: 
jelige Liebe auf, darin wir vor dem Zorn ver: 
wabret werden können. Vertritt uns immerdar 
sur Rechten des Vaters, Duß wir durch Die) 
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Gnade finden. Und, o heiliger Geiſt, offenbare 
du uns den Vater und Sohn in deinem Lichtes— 
glanz; fchleuß uns dein Wort dazu auf, und 
verfiegle felbit in göttlicher Gewisheit, was du 
uns zu erkennen gibft Durch Deine ewige Wahr⸗ 
beit. D bereite Dir einen vollfommenen Tempel 
in ung; wohne beftändig Darin, regiere, gebiete, 
verbiete, reinige und vollende uns, mie Du 
willſt, fo genüget uns ewiglich. Dir allerbei« 
ligſte Majeſtät, fet ewige Anbetung, Ehre, Lob 
und Preis, Macht, Weisheit und Herrlichkeit 
in Ewigfeit. Amen! | | 


150. 


Bon der Gemeinschaft Ehrifti und feiner 
Glieder oder Schafe. | 
Am 2. Sonntag nah Ditern. 

Gott hat euch berufen zur Gemeinfchaft feines Sohnes, 
Jeſu Ehriftin 1 Kor. 1, 9. 

Nun du Hirte Israel, der du Joſeph und 
die ganze Menge deiner Auserwählten hüteſt 
wie die Schafe, erſcheine doch ſelbſt gnaͤdig⸗ 
lich in den Herzen derer, die nach dir allein 
verlangen, und thue Fund deine heilige Gegen: 
wart, die Du verſprochen haſt, alle Tage bei 
uns zu ſein bis an die Vollendung der Welt. 
Erwecke doch Deine Gewalt, Kraft, Weisheit 
und Wahrheit in und über denen, die dich 
von ganzem Herzen ſuchen, und ſich ſelbſt nicht 
helfen noch führen können. Laſſe dein heilig 
Antliz, dein Hirtenregiment leuchten und une 
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befcheinen. : Gehe vor uns ber, als ein treuer 
Regierer , daß wir genefen: und gefund werden 
durch Deine lebendig machende Lehre und Weide. 
Siebe, wir ‚irren ohne Dich bin und ber auf 
dem. Wege Des Verderbens, und treffen Die 
rechte, gewiße Spur deiner Wahrheit nicht, wo 
du uns nicht ſelbſt Teiteft, beiligeft und ſtets 
unermüdet zurecht hilfeſt. Darum nimm Dich 
Doc) deiner Heerde felber an. Zritt zu uns 
in die Mitte amferer armen Herzen. Richte 
deine heilige Gemeinfchaft: mit den Vater wie— 
der auf, die in Adam abgeriffen war. Zeuch 
uns nad) dir, und Eomme uns in unferer Ohn— 
macht zuvor, daß wir deine Fußftapfen merken, 
wo du wandelſt und dich bewegeſt mit deinem 
Anklopfen und kräftigen Trieb und Zug der 
Gnade. Ach verbind unſere Herzen ‘fo feſt 
an dich, daß wir im Willen mit Dir) eins wer— 
den, und gefinnetfeien, wierdu wareft. Mach 
uns recht ſehnend nach Deiner Gemeirfchaft, 
zuerft im Leiden und Meiden, in wahrer Ber: 
leugnung der Welt und unſer felber, fo wird 
uns die Gemeinſchaft mit deiner Herrlichkeit 
nicht entſtehen. Ja, du ſüßer Hirte deiner 
Heerde, dein Licht leuchte uns vor auch im 
finſtern Thal der Anfechtungen. Dein Leben 
regiere uns, dein Stab ſanft zeige uns den 
rechten Weg, dein Geiſt zeige ung, wo du 
weideſt, wo du gerne ruheſt im Mittage, nem— 
lich in geiftarmen, gnadebungrigen Herzen. Deine 
Fußſtapfen müſſen uns auf ebener Bahn leiten 
und vor allen Irrwegen verwahren, vor aller 
Gefahr warnen, vor allem Abfall behüten. Ach 
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führe uns ganz in Dich und dein Liebesherz, 
und gib uns da die Gemeinfchaft mit dem 
bimmtifchen Water in dem heiligen Geift, ſo 
iverden wir dich unaufbörlich anbeten und loben 
fönnen in Einem Sinn und eilt. Amen. 





151. 


Bon dem göttlichen Abendmahl und Eſſen 
im Meich Gottes. 
Am 2. Sonntag nad Trinitatis. 
Selig. ift, der das Brod iſſet im Neich Gottes. Luc. 14,15. 


Mllerholdfeligfter Bräutigam und WVBerforger 
Deiner gläubigen Glieder, du wefentliches Hin: 
melbrod und Manna unfter Seelen: Siebe, 
mie wir. theils vormals durch Sünden in Uns 
wiffenbeit des Sinnes, theild noch durch der 
Weit Anläufe und des Feindes Liſt ſo gar aus— 
gezehret, abgemattet und mürbe worden ſind, 
daß wir ohne dein himmliſch Leben und Nab— 
rung nicht können in unſer Vaterland gelangen. 
Ueberdis findet du uns auch leider oft fo träge 
und fahrläßig, folche Speife zu fuchen, daß 
du wol unsalle Kraft wieder wegnehmen möch— 
teit. Ach führe uns felbit in unjern Mangel 
tief binein , und laß uns feben, was uns feblet, 
Damit wir genötbiget werden, mit dem derlornen 
Sohn immer im Umkehren zu  bteiben, und 
nach deinem wabren Abendmabl im Geift zu 
bungern.: Du felber wolleft einen Hunger in 
uns entzinden much dir, und. den Giauben fo 
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erwecken, Daß wir nach dir lechzen, mie ein 
Hirſch nach friſchem Waſſer, und nirgends 
von fatt werden, als von dir allein... Nimm 
uns alle andere Nahrung durch deine feharfe 
Zucht hinweg, Damit wir uns etwa aufhalten 
möchten, oder gar mit zeitlicher Nahrung ent- 
fchuldigen. WBerleide uns alles falfche Brod, 
fo uns Welt oder Fleifch anbieten möchte. Das 
gegen fülle uns mit Dir ſelbſt. Bleibe aus 
Gnaden uns inwendig nahe, daß wir dich alle: 
zeit finden, und eſſen, wie du bift. Fülle un; 
fern Herzensgrund mit dir felber, der du befjer 
bift, als alles. Kehre unfere Begierden ein. 
mwärts, da, wo du gerne dein Abendmahl mit 
uns bälteft, und wir mit Die fpeifen. follen. 
erkläre auch in uns dein heilig Fleifch, und 
mache uns dein Foftbar Blut fo erquicdend, Daß 
es uns ein Brunn werde ins ewige Leben. 
So laſſe uns in allen Stüden aus deiner Fülle 
nebmen und wachfen Durch Deinen göttlichen 
Zufluß. Erquide uns unter aller Laſt. Mache 
uns deiner Sanftmuth theilhaftig wider allen 
Zorn. Durchdringe uns mit deiner ſüßen Liebe, 
Daß unfere bitteren Naturfräfte Dadurch füße 
werden, und Der neue Menfch zur göttlichen 
Größe nach deinem Bild heran Fomme, der du 
uns beffer bift, ats alles. Amen. So gib did) 
uns allegeit, du Baum des Lebens. Amen. 
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1532 
Von der geiſtlichen Vermählung. 
Am 20. Sonntag nach Trinitatis. 
Ich will mid, mit dir verloben in Ewigkeit. Hof. 2, 18. 


Trautefter Bräutigam Deiner erfauften Seelen, 
die nach Dir fragen und Dich fuchen, wir beten 
dich an und loben Dich), daß du uns den köſt—⸗ 
fichften Weg zu Deiner Liebe in Gnaden er 
öffnet, ja Dein Herz felbft entdeder, Daß wir 
Dich wiederum nach unferm großen Abfall finden 
mögen. Freilich find wirs zwar nicht werth 
noch fähig, indem wir in uns felbft jämmerlich, 
arm und bloß, ja abſcheulich und ſchändlich 
find nach der Natur. Aber deine ewige Liebe 
ift Doch ftärfer, als unfer Tod, und dein Eifer 
zerbricht unfere Hölle der Eigenliebe. Darum 
werden wir auch gelocket, uns Dir immer von 
neuem einzuergeben und anzuvertrauen, daß Du 
uns ſelbſt in unferer Blöße wolleſt bekleiden, 
vor unferer Unfauberfeit wafıhen, im unferer 
Schwachbeit ftärfen, und anftatt der alten Un: 
geftalt die bimmlifche Schönheit deiner Unfchuld 
fchenfen, damit wir Deinen Augen gefallen 
fonnen. Ach laß uns nicht aus Bosheit oder 
Heuchelei deinen beiligen Ruf an uns zunichte: 
machen, fondern gib uns folgfame Herzen, daß 
unfer Wille Dir unterthan fei, und mir dir at: 
bangen, als unferm Haupt, Herren und König, 
den wir allein anbeten follen. Ziehe uns aber 
recht mächtiglich in Deine Liebe, und zerbrich 
dadurch alles Harte vollens in uns, daß wir 
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endlich in Liebe und Verlangen nach die ganz 
in dic) eingeben, und mit dir ein Geilt und 
ein Herz werden. Laß deine beilige Liebe uns 
nac) dir ziehen, Daß wir nach Dir laufen in 
dem Geruch deiner Salben, Entzünde unfern 
falten Sinn in brünftigem Verlangen nach dir. 
Brenne durch DIS heilige Feuer alles Unreine 
aus. Laß uns in Feiner fremden Luft Ruhe. 
Mache uns alles erfel gegen deiner Schönbeit. 
Denn du bift Doch der allerzartefte, veinefte 
Schaz unferer Seelen, der ung alles Leids ver: 
geffen machet. D fo nimm uns ganz in dich; 
verwandle uns in dein Bild, zerſchmelze uns 
in deime Liebe, und laß uns nimmermehr ohne 
Dich einen Augenblick mehr leben. Segne und 
heilige uns allegeit zur ſtarken Vorbereitung auf 
das Abendmahl deiner Hochzeit, und vollführe 
Deinen heifigen Beruf in uns, daß wir zulezt 
vollfommen mit die in deiner Herrlichkeit tri— 
umphbiren, und als deine Braut dir zur Nechten 
fteben, dem Vater zum ewigen Wohlgefallen 
und Dir zur Glorie. Amen. 


—,— 


153. 


Bon ebelicher Verbindung, als einem 
Vorbild der geiftlichen. 


- Am 2. Sonntag nad Epiphan. 


Das Geheimnis ift groß! IH füge aber auf Chriftum und 
die Gemeine. Eph. 5, 32. 


- Holdfeligfter Blutbräutigam unfrer Seelen, 
wir haben dich Dein heilig Blut gekoſtet, ehe 
19 
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du uns nur haſt wiederum erwerben Fönnen, 
gefchweige was Dir noch alle Stunden für Mühe 
und Arbeit gemacht wird mit den Sünden der 
Menfchen. Erbarme dich Doc) unfer und er: 
löſe einen jeden in der That befonders von der 
falfchen Creatur- und Eigen Liebe, die, wie 
ftarfe Mauern, ſich zwifchen unfer und Dein 
Herz fen, daß wir mit dir nicht follen ver: 
bunden werden. Ach läutere, reinige, waſche 
deine Braut, und fauche uns fo tief in Das 
Meer deiner Erbarmung, Daß Die greulichen 
Maren, Brandınale und Runzeln, ja Die 
Striemen und Eiterbeulen von jedem genommen 
werden in deinem Blut. Mache uns doc, vor 
Deinem Angefiht, wie du uns gerne baft, und 
ſchmücke deine Auserwählte felbjft mit Deinem 
bimmfifchen Gnadenſchmuck. Denn wie haben 
nichts, als was du uns gibft, und wenn du 
ums ziereft, fo gefallen wir Dir, fonft nicht. 
O führ uns felbft zu dir und Deinem Vater, 
und zeuch unfern Geift ganz tief in dich, Daß 
unfer Band mit Dir auf ewig unzertrennlich 
iverde und bleibe. Laß uns weder Lieb noch 
Leid, weder Luſt noch Furcht von Dir feheiden. 
Laß uns nichts gefallen, nichts binden, als 
Deine Liebe. Verleide uns alle Welt: und 
Fleiſches-Liebe, die ja nur den Tod wirket, 
und was font um unfre Seelen bublen möchte. 
Ad) gib dich ung ganz, umd füttige uns mit 
dir, daß mir nicht auswärts feben und aufs 
Sichtbare fallen. Halte unfern Grund rein 
und Feufch ın dir, dem Haupt; fließe ftets mit 
neuem Segen und Leben drein, fo foll uns 
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nichts gefangen nebmen. Sa Vater, aljo ver 
mähble ung deinem Sohn ewiglich, daß wir als 
eine treue Braut inwendig ſchön und herrlich 
werden, ihm ewig wohl zu gefallen und würdig 
‚u bleiben, deine unfehäzbare Liebe ohne Ende 
zu genießen, da du uns tränfen wirft mit 
Wolluſt, als mit Strömen, ja trunfen machen 
immerdar. Amen. 





154, 


Die Summa des evangelifchen Chriften- 
thums, oder der Gottfeligkeit. 


Am 18. Sonntag nad Trinitatis. 


— * MER gilt der Glaube, der durch die Liebe thätig iſt. 
Sal. 5, 6. 

ch du mwefentliche Liebe, die du uns nicht 
im Zorn, fondern in Gnaden dich offenbareſt 
Durch dein Evangelium: wie können wir Dich 
genug preifen, Daß Du uns Den neuen, leben: 
digen Weg durch Chriftum fo klaͤrlich zeigeft! 
Ach nimm uns dafür ganz zu eigen, wie Du 
uns in ibm dazu erkfaufet haft. Schaffe in uns 
nun einen fo unbeweglichen Grund des Glaus 
bens an feinen Namen, daß wir ibn erkennen, 
wie er ift, nicht mehr nach dem Fleiſch, fon- 
dern im Geift der Wahrheit, Dadurch er in uns 
wohne und fich mächtig beweiſe, auch alle deine 
und unfere Feinde zum Schemel deiner Füße 
lege. Alſo verkläre Deinen Sohn, o Vater, 
in feinem eigenen Licht, darin er uns alles 
werde, wie er uns von Dir gemacht ift, als 
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unfre vollfommene Weisheit, gewifjefte Gerech— 
tigkeit, Eräftige Heiligung und endliche Erlös 
fung. Auf diefen ewigen Grund und Eckſtein 
baue doch felbft in Gnaden unfer Heil, und 
fange e8 ſchon bier im Glauben und Liebe an 
Durch Deinen Geift in uns; Den giefe aus in 
Die Herzen aller, die e8 begehren, zur reinen 
Liebe gegen Dich. Erfülle unfere Falten Herzen 
mit dieſem bimmlifchen Feuer, taufe uns mit 
Diefer heiligen Taufe zum neuen Leben. Zer: 
brich in ung durch feinen Tod den Zorn, jet: 
jtöre Die Hölle der Selbfiliebe und des eigenen 
Willens, und führe uns in die wahre Ver: 
läugnung unfer felbft, Daß mir aus Liebe zu 
dir gerne alles laffen, meiden und leiden, wenn 
mir nur dich haben. Lehre uns auch felbft in 
Deines Geiftes Schule alle Menfchen lieben, ab- 
fonderlich die Brüder, daß wir gegen jedermann 
ein von Deiner Liebe durchfüßtes Herz in Der 
neuen Geburt erlangen, und dein Bild an uns 
tragen, wie Du gegen alle biſt und bleibeft. 
Ach fo fehaffe felbit dein Wohlgefallen in uns, 
und erfülle uns mit Glauben, Liebe und Hoff: 
nung, Daß wir, mit Früchten der Gerechtigkeit 
gezieret,, Dich bier und dort in wahrer Gemein— 
fihaft genießen. Amen. J 
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155. 


Von der Wiedergebornen Aufhören mit | 
Sündigen. 


In der Woche nach dem Neujahr. 
Mer aus Gott geboren ift, der fündiget nicht. 1 30h. 3,9. 5, 18. 


Herr Sefu, befreie ung doch einmal: alle 
von dieſer verdammlichen Einbildung, als od 
man dennoch Dürfe fortfündigen, oder ‚wenig: 
ftens nicht alle Sünde fahren laffen, wenn man 
ein Kind Gottes fein wolle. - Ach erwecke Doch 
unfre erftorbene Natur zu deinem Leben, daß 
wir munter und wacker werden, Deinen Sieg 
über die Sünde zu fuchen, den du durch. deinen 
Todeskampf erworben baft. Zugleich. aber verz 
wandle auch unfern Willen in Deinen Willen, 
Daß wir nunmehr uns felbft nichts mehr. nach— 
lafien, noch unferer fchonen, wo wir. fehlen, 
fondern nad) der Heiligung beftändig ringen, 
auch für unfer Fleifch Feine Ruhe mehr ver- 
langen, wider uns felbft ftets EFämpfen, und 
alfo in deinen Sieg Über alles Böfe eindringen. 
D, der Du alles Böfe überwunden haft, befiege 
es auch. alles in uns. Lege alle deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße in uns, und bringe 
Deine göttliche Natur in uns zum Sieg über 
alles Arge. Und wenn wirs noch fühlen müffen, 
fo laß uns nimmermehr. zu, daß wirs. belieben 
oder nur unbeſtritten geben laſſen, fondern lehre 
uns nach deinem Exempel unfer Leben. nicht 
lieben bis in den od. Alsdann drüde ung 
dein göttlich Siegel auf, daß. wir deine Erfauf- 


— 196 — 


ten ſind, die da überwinden ſollen, wie du 
überwunden haſt, auch in dem äußerſten Kampf 
wider Sünde und Hölle, Satan und Welt. 
Ja bringe uns in den göttlichen Sinn und 
Stand, daß wir weder ſündigen können, noch 
wollen. Binde uns lieber ſo genau in deiner 
Zucht, daß wir nicht die geringſte Freiheit für 
das Fleiſch behalten, und lieber alles fahren 
laſſen, ehe wir wieder von Dir geſchieden märz 
den, und das Recht der Erfigeburt für eine 
fehnöde Luft verkauften. So pflanze uns nun 
aufs tieffte in deinen Tod, und ermede und 
gebäre ung wieder Durch deine Auferftehung 
zu einer vollfommenen lebendigen Hoffnung, Die 
ung alle Arbeit und Leiden füße macht in Kraft 
Deines Sieges, in welchen wir uns wideln und 
Dein allein Durch den Glauben leben wollen, 
als deine Erfauften, der du alle deine Kinder 
zur Herrlichkeit bringen willft. Amen. 





156, 


Bon der wahren Seelenreinigung. 
Am 14. Sonntag nah Trinitatig. 


Das Blut Chrifti wird unfere Gewiffen reinigen von den 
todten Werfen, zu dienen dem lebendigen Gott. Ebr. 9, 14. 


Allerreinſte, wefentliche Reinigkeit, du allerhell⸗ 
jtes lauterſtes Licht, Das Fein Dunkel noch Un: 
reines leidet: follten wir in und für ums felber zu 
dir nahen, fo würden wir don deinem verzehren: 
den Teuer gewiß verfchlungen, weil wie nach 
der Natur ein Greuel und fchändlicher Kot) nach 
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Leib und Seele find; fo ferne wir verdorben 
find. Aber das ift ja uns unreinen Kreaturen 
eine unendliche Gnade, daß wir gleichwol, un: 
geachtet alles unfers Elends, in Chrifto zu dir 
naben dürfen, und du uns fo wenig wegftößeft, 
als dein Sohn die Ausfäzigen verworfen bat. 
Sa diefer Zuverficht kommt der Giaube zu Dir, 
o heilige Heiligkeit, und wirft allen unfern Un: 
ratb von ſich auf den, der ibn gebüßet. Ach 
laß uns in ihm Gnade finden vor deinem An: 
geficht und Rath wider unfer unergründlich 
Meer der Unfauberkeit. Erbarme dich unfer, 
Jeſu, lieber Meifter, wie du Dich der leiblich 
Ausfäzigen erbarmet haft, und vergib nicht nur 
alle unfere Sünden, fondern beile auch alle 
unfere Gebrechen, und erlöfe unfer armes Leben 
von allem Verderben der Natur. Ach, Herr 
Sefu, haft du unfere Krankheit getragen, fo 
laß uns Doch auch nicht länger darin liegen, 
fondern bemweife doch, daß du fie wegnehmen 
kannt. Laß doch den Feind nicht rühmen, er 
fei unfer mächtig worden, und niemand mehr 
von ung geärgert, fondern vielmehr zur Reinig— 
Feit mit angeführet werden. Ei fo öffne dich 
denn, Du freier Brunn, und verfchlinge unfere 
Unrveinigkeitz taufe uns mit der Taufe Deines 
heiligen Geiftes, und überſchwemme uns mit 
Diefem göttlichen Bad; daß darin alles erfaufe, 
was uns von Adam angeerbet ift. O laß uns 
jtets nach deinem Blut dürften, und, damit un: 
fere Fledden abgewafchen werden, nicht obenhin 
und von außen, liebfter —— ſondern von 
Grund aus, daß man keine Merkmale davon 
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finde. Heile uns doc) mit Deinen Wunden, 
lindere fie, und höre Doch einmal Das Seufzen 
derer, Die Sag und Nacht um ihre Reinigung 
anhalten, Daß du fie von dem Sammer erlöfeft, 
und dir felbft ein Volk zum Eigenthum reinigeft. 
Du willft ja deine Braut ganz rein und ohne 
Macel haben, daß fie fich mit nichts mehr ges. 
mein mache. Wie Fan fie aber, fo Du fie 
felber nicht alfo zubereiteft? Soll fie denn immer 
alfo ungeftatt und befudelt einhergehen? Das 
würde die ja Feine Ehre fein. - Darum fege 
‚Doch Deine liebe Tenne; laß deinen Geift, den 
brennenden, zlichtigenden Geift, uns Doch treu: 
lich zurecht meifen, und alle unreinen Gedanken, 
Begierden und Bewegungen, fammt allen folchen 
Reden und Merken beftrafen, und durch das 
beilig Feuer deiner Zucht abbrennen. Kühle ung 
aber auch wieder unter aller Hie der Prüfun: 
gen, mit Deinem Liebesgeift, daß wir uns darin 
wieder erquicken, und in. Deiner fanften Liebe 
Troſt fchöpfen. Stärke unfern Glauben, Daß 
er in deinem Lammsblut überwinde, und bei 
allem Elend deine unfehlbare Rettung erwarte, 
auch uns alſo getroft im Die mache, daß uns 
nichts von Dir. feheide, fondern wir Fleiß thun, 
die Heiligung in deiner Kraft zu vollenden, und 
endlich Dich in deinem reinen Licht zu fchauen, 
auch mit reinem Geift und Munde did) zu preis 
fen, als reine Radeln vor deinem Thron in Lies 
be zu brennen in deinem reinen Serufalem, Dis 
rin nichts Unveines eingeben darf. Amen. 


— ⸗ 





1:97. 


Von der täglichen Erneuerung. 


Am Neujahrstag. 
Erneuert euch im Geift eures Gemüths. Eph. 4, 23. 


Du A und DO, Anfänger und Vollender un: 
fers Glaubens und geiftlichen Lebens, in Did) 
ergeben wir ung ein, bei unfrer Ohnmacht und 
natürlichen - Nichtigkeit, darin wir uns. felbit 
weder neu gebären, noch befiern Eönnen. ch, 
daß wird nur recht glaubeten, wie wir .obne 
Dich fo gar nichts thun Fönnen. D fo zeige 
uns denn Die. Tiefe unfers Verfalls, und er: 
were Dadurch ein folch ſtark Geſchrei und Rin— 
gen nad) Deiner neuen Gnade, daß wir in rech- 
ter Geburtsarbeit Deines Geiftes ganz geändert, 
umgekehrt, und zu neuen Gefchöpfen in dir ge— 
machet werden. Zeuch Dich felber unfern ar: 
men bloßen Seelen an, als den neuen Men: 
fchen im Geift. Erfülle uns ganz mit Dir und 
Deinem neuen, aerechten, heiligen, unfchuldigen 
Gottesleben. Denn das alte falfche Weſen bat 
uns ganz Durchgiftet, der Drache befeffen, Die 
Scylange verführet und durchEruchen mit argen 
böllifchen Kräften. Das Elagen wir dir; dar: 
um rufen wir um unfere Erlöfung und Er: 
neuerung, weil wir in dem alten unmöglich fe- 
lig werden können. Es ift aber nicht Werk 
eines Tages, fondern unſrer Lebenszeit, darum 
fange Diefen Augenblick an, uns neu zu machen, 
und böre nun nimmer auf, bis alles Verlorne 
in uns bermwiedergebracht, und alles neu feie, 
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Und wenn wir fräge werden, fo wecke uns gleich 
auf, Daß mir deſto hurtiger laufen in dem 
Kampf, und bei allem Straucheln doppelt neu 
in deiner Gnade auffteben. Ei nun, wir ar 
me Würmer find des Alten fo müde, erlöfe 
ung doch einft davon, und erfreue uns mit 
neuem Licht, neuer Kraft, Ueberwindung und 
Seligkeit. Laß doc) die alten falfchen Himmel 
der eigenen Liebe, darin wir unfern Himmel 
fuchten, famt der alten Erde des irdifchen Sin; 
nes vor Dir fliehen und vergeben, wie ein alt 
Kleid, Damit der neue, himmliſche Sinn recht 
En finde, famt der Gerechtigkeit Deines Reiche. 

egne dazu deine Zucht, Regierung und tägli- 
che Beftrafung famt allen Leiden im Geift 
und Fleifch, und gebäre uns alfo vollkommen 
nach Deinem Bilde, darin wir Dich als neue 
Gefchöpfe im neuen Serufulem ewig anbeten 
wollen. Amen. 





15S. 


Vom neuen Leben Ehrifti und der Seinigen. 


Am erften Dftertag. 
Sch lebe num nicht mehr: Chriftus Ichet in mir. Gal. 2. 20. 


D Herzog unfers Lebens und Ueberwinder 
des Todes, wie hocherfreulich ift dein Sieg 
und Leben denen , die Yang genug in Fin— 
fternis und Schatten des Todes ſizen, und nun 
göttlich verfichert werden, daß du lebeft, und 
wir auch leben follen! Dein fei der Preis und 
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Ruhm allein, daß du, da du «8 nicht bedurf: 
teft, dennoch baft wollen Dich Dem Tode in den 
Rachen eingeben, und ibm damit die Macht 
genommen, und Leben und unvergänglich) We: 
fen für uns ans Licht gebracht haft. Du haft 
zwar auch für dich nach deinem Tode dag Leben 
wieder genommen, aber es bülfe uns nicht, wo 
Du nicht auch uns das Leben aus deinem Lie: 
besherzen ſchenketeſt. Darum bitten wir Dich 
nun um das neue Auferſtehungsleben, das 
in dir, dem Sohn, tft. Denn dazu ifts uns 
verfündiget, daß wir follen Gemeinfchaft und 
Theil daran haben, fintemal du es ja nicht 
umfonft fo tbeuer ertworben haft. Ach nun fo 
gib uns Doch .allewege folch Leben, und blafe 
uns Getödete wieder an, daß wir Odem fchö: 
pfen unter fo mancherlei Anfechtungen und Prü- 
fungen, Darunter wir ung oft des Lebens er: 
wägen, und meinen, wir müßten fterben. Ach 
erhalte den verborgenen Grund deines neuen 
Lebens in unfern Herzen, und erwecke doch ei: 
nen mit und neben dem andern aus dem Bo: 
desfchlaf grober oder fubtiler Sicherheit, Eigen: 
liebe, Heuchelei und Srdigkeit auf. Laß unfere 
armen Seelen nicht im Tod entfchlafen. Zie: 
be ums mit dir, als dort die Heiligen nach dei— 
ner Auferfiebung aus den Gräbern der Eitel: 
Feit und Thorheit in dein bimmlifch, unfchuldig 
Leben, darin Friede und Freude die Gerechtig: 
Feit gewiß Frönet. Pflanze uns mit dir zu glei— 
chem Zode, Daß wir auch Mitgepflanzte und 
Genofjen deiner Auferftebung werden: Laß uns, 
als deine Ziveige, Lebensfaft für Leib , Seele 
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und Geift aus deinem Leben ziehen. Vereini— 
ge uns zu einem Geift mit dir Durch ftetes 
Anbangen des Gemüths, Daß der Glaube nie 
eines andern lebe, fondern was wir annoch Te: 
ben, wir blos in deinem Glauben und Licht 
Der Liebe leben, Dir, und nicht uns felbjt, nicht 
unferer eigenen Ehre und Gefälligfeit lebend, 
redend und thuend. Und fo vertreib endlich 
alles Gift und Tod aus Deinen Wohnungen, 
daß Eein ander Bewegen noch Lebensgrund une 
belebe, als dein eigen, göttlich, himmliſch Reben, 
Das wir im Paradiefe verloren, in Die aber 
allein wieder gefunden haben. Sn dieſem Le— 
ben offenbare dich den Deinigen, und werde 
bekannt denen, die nach Dir jebnlich Fragen, 
und mie erftorben find in ihrem Elend. Sa, 
zu folchen fprich, Daß fie leben follen und nicht 
fterben,, weil fie an dich glauben, du ewiger 
Kebensbrunn, du wefentiich Leben aller Dinge, 
du Alles und Eines, unfer Leben ja unfer Her: 
309 der Seligkeit. Hallelujah! 





159. 


Bon evangelifcher Verläugnung der Belt. 
Am 24. Sonntag nah Trinitatig. 


Es ift erfchienen die heilfame Gnade Gottes allen Menfchen, 
und züchtiget ung, daß wir follen verläugnen das ungöttliche 
Mefen und die weltlichen Lüfte. Tit. 2, 11. 12. 

Mllergetreuefter Vorgänger derer, Die die ger⸗ 
ne nachfolgen wollen, Dir iſt bekannt unfere 
aͤußerſte Zerrüttung und Zerfireuung Durch den 
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Dal wie wir ſo gar tief in Die Welt und 
veaturliebe verſunken find, daß wir darin von 
Natur wiein einem unergründlichen Meer ſchwim⸗ 
men, und ‚bingeriffen werden von allen unrei= 
nen, ja teuflifchen Lüften und Greueln, fo lan: 
ge wir: nicht mit Macht berausgeriffen werden. 
Nun reicheft du uns aber Deine erbarmende 
Hand, bieteft uns die befte Weiſe an, folcher 
Marter los zu werden, darunter die Weltherzen 
als durch Henker zerriffen und genaget werden. 
O fo Haß uns doch alle in unferer Außerften 
Gefahr zugreifen und mit Gewalt aus dem 
brennenden Sodom Diefer Welt heraus eilen, 
Damit wir nicht an Seel und Leib verzehret 
werden im Zorn der Gerechtigkeit. Siebe, du 
baft in den Deinigen, die du EFenneft, einen 
Edel und Abfchen vor dem Unflath der. Welt 
eriwerfet Durch Des Geiftes Sehnen nach einem 
befiern Vaterland; willft du uns denn nicht vol- 


lens ‚gar beraus ziehen auch aus den Eteinften - - 


Nezen der Weltlicbe und Gefälligkeit? Ach ja, 
dein brechendes Herz erbarmet fich gern unfer, 
wenn mir nur mit Ernjt erlöst fein wollen. 
Darum fs greife num unſere heimliche Welt: 
luſt in der tiefften Wurzel an, die fich auch 
unter gutem Vorwand noch verbirgt, und nagle 
unfern Weltfinn fo feſt an dein gebenedeites 
Kreuz, daß er Daran erfterbe und untergebe. 
Siebe, da haft du alle unfere Regungen und 
verborgenften Abfichten vor Deinen feuerflams 
menden Augen: verzebre Du Doch alles, was 
nicht von Dir, als Stoppeln, daß es nicht vom 
Zorn ergriffen werde und wir Schaden leiden. 
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Laß uns in dir und deiner Weltverfchmähung 
dem Vater ein Opfer werden, wie du als ein 
Pilgrim auf Erden gewandelt haft, und Die 
größte Noth erlitten. Diefes dein heilig Bild 
Drüce uns ftets ein, und erneuere es uns, wenn 
wir nach Eayptens Fleifchtöpfen lüſtern werden 
wollen. Schleuß zu unfer armes Herz vor al—⸗ 
ten falfchen Bildern, deren es ohnedem genug 
in fich bat, Heiße uns von allen Banden der 
eitgefälligkeie 108, darüber wir nur Deine Lie: 
be verlieren. Zeuch uns Dagegen fo tief in dein 
heimlich Gezelt Deiner reinen Liebe, Daß uns Die 
Welt innerlich nicht mehr berühren Eönne. Und 
wenn fie uns Außerlich verfolget, ſchmähet, bes 
fchädiget, fo lehre e8 uns in deiner Weisheit 
zu lauter Heil und Sieg über uns ſelbſt brau- 
chen. Stößt fie uns aus, fo nimm du uns anz 
drückt fie, fo erbebe Du den Geiſt; flucht fie, fo 
fegne du. Laß den Glauben deſto dürftiger wer: 
Den in Dir, Die Welt als des Teufels Braut zu 
verachten und endlich zu befiegen, daß wir in 
Beinem Lammesbiut ein Zeichen erhalten, als 
Erfaufte von der Erden und Ermählte von der 
Melt, die du bewahren wolleft bis ans Ende, 
Damit wir nicht mit Der Welt verdammt, fon- 
dern mit den Wenigen errettet und felig werden. 
In die find wir getroft, denn du baft die Welt 
überwunden. | 
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160. 
Von evangeliſcher Verläugnung unſer ſelbſt. 
In der Woche nach 24. Trinitatis. 


Br mir nachfolgen will, der verläugne fich ſelbſt. Matth. 

Herr, allmächtiger Gott, du bift würdig zu 
nebmen von allen Deinen Kreaturen Lob und 
Preis, Daß du alles in allem feieft. Aber ach! 
wie haben fie Die meift deine Ehre geraubet, 
und folche auf ihre Eigenliebe geführet! Da 
ift nichts als Selbfigefuch, eigen Können, eigen 
Wollen, eigen Befizen, eigen Dichten und 
Trachten, und was noch am beften fcheint, 
ijt oft mit dieſem Gift durchdrungen, und alfo 
Dir ein Greuel. Die arge Welt preist ihre 
Dinge aufs böchfte, und vergißt darüber des, 
Der fie gemacht bat. Unſer Herz ift ein Ab: 
grund der fatanifchen, eigenen Begierden, Anz 
fchläge und Werke, die nur auf uns felbit zielen, 
fo lange es nicht gereiniget wird. Ach getreuer 
Schöpfer, nun baft du e8 aber Dein eigen Blut 
Eoften laffen, Daß wir möchten von folchem 
höllifchen Samen los kommen: ei fo hilf Doch 
um der Angft und Leiden Deines Sohnes willen, 
Daß wir in feinem Tod erfterben unferm Tod 
der Selbftliebe, damit fie uns ewig bitter und 
verwerflich werde. Ach führe uns tief in den 
Haß unſer felbjt durch Dein helles Licht, das 
uns alle Ziefen des Satans in uns entdecket, 
und der ganze Schlangengreuel entfezlich werde, 
wie er Das Herz umringet und umwindet, das 

20 
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mit dir nicht wiederum Ehre foll gegeben wer- 
den. Komme nun. felbit, liebfter Arzt, und 
heile unfere tiefen Gebrechen; führe uns aus 
uns felbjt in dich und Deine vollkommene Liebe, 
daß fie ung übertäube, Dir uns zu laffen ganz 
und gar, und ewig nicht wieder zu nebmen, 
noch ung felbft zu leben. Weil wir aber ohne 
deines Geiftes Zucht und Regiment nie ohn 
eigen Gefuch bleiben, o fo fende Deine Weisheit; 
laß fie ung bejtrafen und auf frifcher That im: 
mer ergreifen, wo wir uns nur meinen, damit 
wir fodann gleich zurüde geben, und uns Die 
von neuem aufopfern.  Gebäre in uns Deinen 
willigen Geift und Sinn , der fidy willig Die 
laffe und ergebe. Erweiche und ſchmelze das 
Harte in uns, daß du es nicht müffeft im Zorn 
Dir -unterwerfen. Nimm uns. in Deiner Liebe 
gefangen, binde unfern Willen feit an Deinen 
Willen, Daß wir weder können noch wollen von 
dir weichen. Und alfo balte uns doch mächtig: 
lich bis ang Ende unter Deinem heiligen Kreuz. 
Mache es uns immer lieber, und laß endlidy 
den alten Sinn fo Darunter abnehmen, daß er 
jich erwäge zu fterben, und nichts mehr im 
geringften wider dich behalte, oder liſtiglich be: 
haupte, auch mit Feinem gut fcheinenden Bor: 
wand. Ei fo ziehe uns aus uns felbft heraus, 
und führe ung in dich und Deinen Willen ein, 
daß mir unſere verlorne Ruhe in Einigkeit mit 
Dir wieder finden, und du unfer Alles werdeſt. 
Denn dir muß doch endlich alles untertban wer: 
Den; viel lieber müſſe es in uns mit allem 
Willen geſchehen. Div werde Denn in uns umd 
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in allen deinen Werken allein ewiger Preis 
und Glorie in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. 
Amen. 





161. 


Von der Sammlung aus aller Zerftrenung 
zu dem einigen Nothwendigen. 


Am dritten Dftertag. 


Aus Luc, 10, 38—42. Eins ift noth; Maria hat das gute 
Theil erwählet, das foll nicht von ihr genommen. werben. 


 Holdfeligfter Smmanuel, unfer einiges Licht 
und Leben, unfer beftes und volllommenjtes 
Theil: fiebe, wie uns der Feind durch unfern 
Eigenwillen aus der Einheit in die Vielheit zer: 
fiveuet, und durch ſolche Trennung und Zer: 
rüttung befieget und verderbet. Ach du lockeſt 
uns Doc) fo freundlicy wiederum zu die, wie 
eine Henne ibre Kichlein, uns zum ewigen Gott 
wieder zu fammeln. Darum gib uns Doc) 
folgfame Herzen, Deiner Stimme nicht zu mider« 
jireben. Laß uns Doch der Frobndienfte Pha— 
raonis, des Geiftes dieſer Welt, recht über; 
Drüßig werden, Daß wir ibm in feinen falfchen 
Dingen nicht mehr dienen, fondern fo lange 
zu Dir mit dem gedrücten Sprael fchreien, bis 
du uns in unfere Ruhe einführeft. Denn es 
ift ja noch eine Ruhe vorbanden für dein Volk; 
der Zreiber des ivdifchen Sinnes foll uns nicht 
ewiglich alfo umtreiben, noch als Schafe zer: 
jiveuen, fondern du, lieber Hirte, wirft uns 
endlich) aus aller Mannigfaltigkeit mit Herz, 
20* 
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Muth und Sinn zufammen in dein Eins brins 
gen. Zu dem Ende ziehe uns, Die wir nach 
dem einigen Nothwendigen feufzen, immer fchär- 
fer zurüd don allen unnöthigen und vergäng— 
Yichen Dingen; ftelle uns Dagegen dor Deine 
felige Ruhe in dir, dem böchften Gut, und 
laß es uns erfahren, wie füße du Einiges feieft 
gegen dem bittern Vielen, das unfere Seelen 
nicht zu Frieden kommen läßt. Dein Fräftiger 
Liebeszug bringe uns denn fo unter ſich, daß 
alle Unruhe, Eigenwilligkeit und Heftigkeit der 
Natur in deiner fanften Liebe geftillet, fich willig 
unter Dein Soc) gebe, und der müde Geift zu 
Deinen Füßen niederfinfe, deine Rede beftändig 
vernebme, und fich ganz in Den Abgrund deiner 
Liebe verliere. Darum mache uns Doch recht 
zu Mfeilern in deinem innern Zempel, Daß 
wir nicht wieder. hinaus geben, fondern fo tief 
in Dich eingemwurzelt und gegründet werden, da— 
mit das befte Theil vollfommen unfer werde 
und bleibe. Sn diefem wolleft du uns fo ver: 
gnügt und fatt machen, Damit wir nach nichts 
mehr dürften, noch uns in etwas anders ein 
Yafien. Denn in dir haben wir alles, was uns 
nöthig if. Du bift uns taufendmal mehr, als 
alles in Der Melt, denn von, in und zu Dir 
find alle Dinge ein einigjtes Eins und Alles, 
Amen, 
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162. 
Evangelifche Liebe zum Nächiten. 


In der Woche nad dem 18. Trinitatig. 

So ihr das Fönigliche Gefez volldringet, nah der Schrift: 
„Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt,“ fothut ihe wohl. Jac. 2, 8. 

Ei nun, du wefentliche Liebe in Chrifto, wir 
fchämen uns nicht, vor dir zu befennen, daß 
wir von Natur nicht Kinder der Liebe, ſon— 
Dern des Zorns find, und in folcher Hölle und 
Lieblofigkeit ewig brennen müſſen, wo du uns 
nicht durch lauter Liebe wieder heraus rießeft. 
Ach fo zermalme doch alle fteinharte Herzen, 
und demüthige in täglicher Buße fo gewaltig 
alles, was ſich nicht unter Deine fünfte Liebe 
beugen will, damit nichts Unempfindliches im 
uns bleibe, fondern dein fanfter Regen unfer 
dürres, umfruchtbares Erdreich) Durchfeuchte, 
Daß es Wieder Die Liebe gegen Dich) und den 
Nächſten empfange und bemeifen könne. Laß 
niemanden mebr in der Qual des Zorns und 
Eigenwillens liegen bleiben. Reiſſe uns beraus 
aus der Finfternis unferer Eigenliebe, und feze 
uns ganz hinüber in dein Liebes: und Friedens: 
reich, darinne unfern armen Herzen wieder wohl 
werde. Ermede in uns eine Begierde, mit 
allen Menfchen in Frieden zu leben, und allen 
ohne Unterfchied gerne wohl zu tbun, wie Du, 
bimmlifcher Vater, alle deine Gefchöpfe unpar: 
theiiſch liebeſt, und nichts haſſeſt, was du ges 
macht haft. D Herr Jeſu, Der du in allge 
meiner Liebe gegen alle gefallene Menfchen am 
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Kreuze zerſchmolzen biſt, und niemand hinaus— 
ſtößeſt, der zu dir kommt: ach drücke deine 
Menſchenliebe und Freundlichkeit in unſere Her— 
zen hinein, und zerſchmelze uns wie Wachs vor 
deinen Augen, daß deine Lindigkeit durch uns 
kund werde allen Menſchen, und dein fanft— 
müthiges Liebesbild in und durch uns leuchte, 
zur Erquickung der Elenden. Erwärme uns 
mit deiner Liebe, ſo können wir auch andere 
dazu anzünden, und in der Bruderliebe gemeine 
Liebe darreichen, wenn du ſie erſt ſelber uns 
giebeſt. Siehe, hier ſind wir, deine armen 
Gefäſſe; erfülle ung mit dem Heilbalſam dei— 
ner Liebe, fo wird deine gute Salbe empfun: 
den werden auf Erden, und die in Sünden 
todte Welt erwecket zum Leben deiner Liebe, 
auf daß wir Dich als Kinder Der Liebe bier und 
eivig preifen und benedeien. Amen. 





162. 
Bon dem Fortgange im Chriſtenthum. 


Am 1. Sonntag nah Epipban. 


Laſſet ung wachen in allen Stücen an dem Haupte, Chrifte. 
Ephefer 4, 15. 

Allerheiligſte Heiligkeit, vor welche nichts 
Unreines Eommen darf: fiebe, wir find ganz 
todt in ung felber, unrein und verdorben. Sollten 
wir denn nicht ung erwecken laffen, in Deiner 
Heiligung fortzugeben, und dem Ziel nachzu— 
jagen, da wir dich fonft nicht fehauen würden. 
Ah fo laß uns doch allezuſammen recht aufs 
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wachen, daß wir nicht mebr ſündigen. O rufe 
uns recht mächtig auf durch die Stimme deines 
Geiſtes, daß wir ſchnelle Tritte thun lernen, 
und nicht fo träge und hinläßig in dem aller: 
nötbigften Werke unfrer ewigen Seligkeit feien. 
Komm uns zuvor in unfrer Obnmacht, und 
lehre uns laufen Durch Gedult in dem Kampf, 
Der uns verordnet ift. Führe uns felber fort, 
und zeuch uns nach dir und Deinem Kleinod, 
Daß wir niemals ftille fteben auf deinem Weg 
zur Ewigkeit, jondern fortfahren mit der Hei— 
ligung in deiner Furcht. Segne uns alle Mittel 
Dazu, die du uns vorlegft. Dein Licht müſſe 
immer heller in unfre Seelen einbrechen, alle 
übrige Blindheit zu vertreiben, uns felbft mehr 
im Grunde Eennen zu lernen, und alfo nach 
Deinem Bilde zu ringen. Weberwinde und tilge 
Du felbit in uns das Alte, damit alles neu 
werde. Darin laß uns ftets auf dem fchmalen 
Wege getroft fortgeben, dein Wort, Chriftum, 
unfere Nahrung ollezeit fein, daß wir in ihm, 
dem Haupte, wachen zu göttlicher Größe. Heilige 
alle Leiden zu unferem Wachstbum. Zaufe uns 
mit Chrifto in feinen Tod, und fein Aufer: 
ftebungserbe müſſe uns näbren, ſtärken und 
fruchtbar machen, bis wir nach feinem Bilde 
erwachen und fatt werden. Amen. 
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164. 


Vom Wachsthum im Chriſtenthum durch 
Erfahrung. 


Am 21. Sonntag nach Trinitatis. 


Eure Liebe werde mehr und mehr reich im aller Erkeuntnis 
uud Srfahrung. Phil. 1, 9. a 

D du gebenedeites Haupt Deines heiligen 
Leibes, Sefu Ehrifte, der du fo gerne in alle 
deine Glieder mit Liebe und Weisheit einfließeft, 
Damit fie Kraft und Saft zum bimmlifchen 
Wachsthum überfommen: ach jiehe uns an in 
unferer Dürftigfeit, Obnmacht und Verfäumnis, 
die wir niemanden, als uns felbit Schuld geben 
können. Erbarme dich aber unſer, und verzeibe 
aus Gnaden alle die Nachläßigkeit und Säumung 
im Fortgang zum Guten. Erſeze Doch folchen 
großen Schaden, und laß niemanden länger fo 
ficher,, fruchtlos und ungebeflert dabın geben. 
Siehe, deine hungernden und ausgezehrten 
Seelen naben ſich zu deiner Fülle. Gib doc) 
Daraus die nöthige Kraft zum lebendigen Wachs⸗ 
thum in aller Erkenntnis und Erfahrung. Laß 
uns als Kindlein mit Glaubensverlangen faugen 
aus deinen Wunden den rechten Lebensbalfam, 
der uns neue Munterkeit und Stärkung ein 
flöße, Daß wir wieder grünen, fruchtbar und 
frifch werden, und Dir reife Früchte deiner Liebe 
im Glauben bringen, damit uns der Vater 
mehr reinigen Eönne zu größerem Fortgang, als 
wir Säumige bisher gehabt. Treibe uns durch 
den Wind deines Geiftes mächtiglich fort. Hilf 
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uns in uns alle Träghbeit, Sicherheit, Ver: 
droſſenheit, Unluſt und Lauigfeit überwinden, 
Zeige uns immer das Ziel, Davon wir fo ferne 
find, und laſſe uns nirgend ruhen, als in Dir, 
damit. wir unfern Lauf vollenden, und von 
Kraft zu Kraft fortgeben, nach deinem Kleinod 
immer dürſtiger werden, und alfo gewis zır 
nehmen, bis wir Das Maas erreichen, das in 
Die ift, zur endlichen Vollendung. Amen. 





16». 
Vom Wachsthbum im Glauben. 


Sn der Wohe nah dem 3. Sonntag Epiphan. 
Herr, ftärfe uns den Glauben. Luc. 17, 5. 


Pllergetreuefter Immanuel und Bifchof un⸗ 
ferer Seelen, fende Doch dein helles Licht in 
unfere Herzen, und breite es aus, damit «8 
alle Dunkelheit vertreibe, und uns ftets vor: 
feuchte in dem Glanz deines gewiſſen Geiftes, 
der uns in alle Wahrheit leite, damit wir im 
Deiner Erkenntnis Eräftiglich zunehmen, und 
geftärfet werden mit aller göttlichen Kraft, uns 
Dir aus ganzer Macht anzuvertrauen und ein— 
zuergeben, als Dein erkauftes: Eigentbum. Ach 
verbinde uns fo tief und genau mit Dir, Damit 
wir aus die und deinen Wunden ftets neue 
Kraft faugen, den guten Kampf des Glaubens 
getroft fort zu Fämpfen, und nicht müde zu 
werden, wo die Prüfung bart und lange an: 
halten möchte. Sa, Herr Sefu, hilf unfern 
übrigen Unalauben und Kleinmuth überwinden. 
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Lehre ung williglich alles Dinges zu enthalten, 
damit der Glaube nicht durch Unreinigkeit ge— 
ſchwächet, ſondern vielmehr in deinen lauteren 
Sinn erwecket werde. O laß uns aus Deiner 
Fülle nebmen Gnade um Gnade, Licht um 
Licht, Heil um Heil, Xeben um Leben. Denn 
Du jtebeft ja allen Dürftigen offen, du leben: 
Diges Wort. So fpric) nun und fchaffe deinen 
Glauben in uns, und mache uns Dadurch zu 
neuen Kreaturen, als deine Erfauften von Der 
Erden, die dir, dem Lamme, allein nachfolgen 
follen. Dazu laß uns alles zum Guten mit: 
wirken, und fei uns durch Glauben, Liebe, 
Hoffnung alles in göttlihem Wachsthum, bie 
zur völligen Größe. Amen. 





166. 
Bon Bergeltung alles Guten. 
Am 5. Sonntag nad) Trinitatis. 
Gott wird denen, die ihn ſuchen, ein Bergelter fein, Ebr. 11,6. 


D du überlaufender Brunnquell alles voll 
Eommenen Guten, Gott, Bater in Chriſto 
Jeſu, deffen Freude und Luft es ift, uns Gutes 
su thun, und deſſen Betrübnis «8 fein muß, 
wenn du daran gehindert wirft: zu dir wenden 
wir uns in unferer Armuth, und wollten gerne 
aus Dir fehöpfen und nehmen, was wir ſo 
boch bedürfen. Du baft ung aus lauter über— 
flüßiger Gnade verfprochen, uns alle Das Gute 
mit neuem Gute zu vergelten, Das du Doc 
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ſelbſt ſchon gegeben haſt, und alſo deine Liebe 
immer zu vervielfältigen. Das ſei dir ewig ge— 
Danfet, du ewiges, einiges Gut! Nimm uns 
im Diefe deine wefentliche Güte doch gunz ein, 
daß wir davon übertäubet und überwunden, 
uns willigfich, vedlich , bejtändig in Deinen Dienft 
und Geborfam einergeben. Denn wir wiffen 
fonft Eeinen Herrn, Der gewiffer und über: 
flüßiger lobnete, als Du, der du felbft alles 
wirfet. Mache uns treu im Geringen durch 
Glauben, damit du ung über mehr fezen Eönneft. 
Lebre und frärfe uns, in deinem Weinberg ges 
troft zu arbeiten, Der Welt Undank nicht zu 
fcheuen, fondern auf Deinen Wink allein zu 
feben,, der du uns beſſer bift, als taufend 
Welten. Abfonderlich mwolleft du an unferer 
Seele uns ftärfen, daß wir alle rechtfchaffene 
Früchte der Buße bringen, und die erften Werke 
thun, Die du immer mit neuen Kräften Erönen 
willft. Mache aber unfer Auge einfältig und 
lauter, auf nichts zu feben, als auf Deinen 
Willen, nicht um des Lohns, fondern um dein 
feibft willen, alles zu tbun, zu laſſen und zu 
leiden, und ſodann uns doch für unnüze Knechte 
zu balten, und in Niedrigkeit vor Dir. zw blei— 
ben. Sa, wenn du uns auch mit Deinen Ga: 
ben Üüberfchütteft, wie Petrum, (Luc. 5, 4— 10.) 
fo wirf uns doc) in Erkenntnis unferer Nic): 
tigkeit zu deinen Füßen. Laß es dir alles wie: 
Der aufgeopfert fein, und nimm uns Dir volls 
fommen auf zu deinem Lob: und Danfopfer, 
Das Dir allein zum Preis Leben wirfe, und 
ewig alfo bleibe. Amen. 


— 





167. 


Bon der Beitändigkeit im Guten, fonder: 
lich in der Sanftmutb. 


Am 22. Sonntag nad Trinitatis, 
Lernet vom mir, denn ich bin fanftmüthig. Matth. 14, 29. 


Komme nun, o du unbeweglicher Fels Der 
Gnaden, Chriſte Sefu, und zeuch unfere wankel: 
müthigen Sinnen und Herzen felbft in Dich, 
Daß wir in Dich einwurzeln, gegründet, auch 
alfo in dir befeftiget werden, Damit uns nichts 
mehr von Dir im geringften bewege. Ach gib 
uns in unferem Eiend einen neuen, gewiſſen 
Geift. Beſtrafe uns durch denfelben Tag und 
Nacht, wo wir abweichen, oder von Dir irtes 
ten, damit uns alles Straucheln nur zu umnferer 
Befeftigung diene. Halt uns in der Enge unter 
Deiner treuen Aufficht, daß uns nichts aus 
Deiner treuen Hirtenband reiffen Eönne. Binde 
uns ftarf an die Seile deiner treuen Liebe, und 
laß uns nie unferem eigenen Willen über, daß 
wir von dir binausgingen aus Deinem heiligen 
Tempel, Darein du uns zu fteter Anbetung 
ziebeft, fondern als Pfeiler feite fteben, weder 
Durch Luft noch Durch Furcht bemweget, noch 
unter gutem Schein abgelocket werden von der 
richtigen Bahn deines Evangeli. Ach, Deine 
Gnade ziehe uns in fih, als ein Meer, Da: 
rinne wir, als in unferm ewigen Clement, ges 
beget und getragen werden, mit lauter Erbars 
mung und Liebe durchdringen, an unjerem 
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Erbfchaden gebeilet, und gegen andere in Treue 
und Mitieiden, Verſöhnlichkeit und Gedult er: 
werdet, Daß uns nitgends wohl fei, als in 
deiner Liebe, und aus der, in uns Eräftigen 
Gnade auch wahre Huld gegen Die Feinde, 
wie ein füßer Strom überfließe zu ihrer Ge: 
winnung und Rettung. Ach ergreife uns arme, 
dem Zorn heimgefallene Kreaturen mit deiner 
ftarken Liebeshband, und halte uns damit fo 
feite, daß wir Dir nie entgeben können. Weichen 
wir aus Verſehen, fo bleibeft du getreu, und 
läffeft uns nur nicht gar verderben. Gib uns 
wider alles Gift der Schlange und des Drachen 
Deine Liebe zur Arznei, und laß uns darin 
allegeit wenden, darüber als über unferem ei: 
genen Leben halten, und fo lange nac) dieſem 
Kleinod ringen, bis wir von der Liebe durch: 
drungen, im ihr göttlich Bild verwandelt ımd 
vollkommen werden, tie der Vater im Him: 
mel if. Deiner Erbarmung fei ewig Preis 
gefungen von denen, die fie genoffen haben. 
Sn deiner Liebe verfenken wir uns ganz und 
gar. Amen. 


168. 


Bon wahrer Demütbigung unter Gott 
und Menschen. 


Am 17. Sonntagnad Trinitatis. 


Wer ſich ſelbſt erniedriget, der wird erhöhet werden. Luc. 14, 
41. 18, 14. 


O allgewaltiger, allerhöchfter Gott und Herr; 
fcher über alles im Himmel und auf Erden, 
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vor deſſen Majeftät fich die höchſten Throne 
und Herrfchaften beugen: wie follten wir eiende 
Erdmwürmer, Die wir Staub und Afche find, 
uns weigern, unter deine gewaltige Hand zu 
Demütbigen? Wir find ja nächit den böfen 
Geiftern die allerungeborfamften Kreaturen durch 
Den Fall geworden. Sollten wir denn nun 
noch in dem alten Hochmuth und Eigenmillen 
beharren? Das fei ferne! Haft du uns doc) 
Dazu, o gnädiger Vater, in deinem demüthigen 
Sohn wiederum einen Zugang zu Dir verftattet, 
auch uns Durch ibn nicht nur Kraft, fondern 
auch ein volllommen Exempel zur wahren 
Herzensniedrigkeit geben Tafjen. In dieſer Zus 
verficht bitten wir dich num zuvörderſt um Die 
tieffte Umkehrung unferer ſtolzen Herzen zu Dir, 
Daß wir vecht gründlich von allem unferem 
Zucifersfinn herunter gebracht, von unferem 
Greuel völlig überzeugt, und alfo zur genug: 
ſamen Zerfnirfchung der natürlichen Härtigkeit 
gebracht werden mögen. Laß uns Denn in 
foicher Demütbhigung nach Chriſto und deſſen 
Demütbigen Sinn ſtets begierig werden, Daß 
wir von Verlangen nach feiner innigen Gemein: 
fchaft zermalmet feien, uns nach feiner Ge— 
meinfchaft unaufbörlich ſehnen, und nun in 
ibm allein erfunden werden wollen, damit er 
feine demütbige Natur uns einflöße, den Lueifer 
mit allem Eigenwillen und Stolz; ausiwerfe, und 
Dagegen uns von Herzen demütbig mache. Ach 
mache Doch ung verdorbene Seelen Deinem un: 
fchuldigen Bilde ähnlich. Drücke uns dein ganz 
niedriges, abgefchiedenes Leben tief ins Ders, 
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Daß die Shorbeit der Eigenliebe, eigene Ehre 
und alles. eigene Gefuch ım der Kraft Deiner 
tiefften Schmach und Verachtung in uns er: 
jterben müſſe, und du bingegen in uns allein 
tebeft. Erwere uns felbit, Herr Jeſu, zum 
rechten Kampf nach diefem Kleinod, daß wir 
uns bei aller Gelegenheit in folcher Niederträch- 
tigkeit üben, in ob und Erhebung der Men: 
fchen uns nicht lafjen aufbläben, noch in Schmach 
zürnen oder jagen, fondern uns aller Ehren 
unwerth, der Verachtung aber werth achten um 
deines Namens willen, mit David immer nie: 
Driger zu werden trachten, (2 Sam. 6, 22.) und 
alfo als Fleine Kindlein in dein Reich eingeben. 
Segne uns biezu alle deine Führungen. Bringe 
uns immer tiefer herunter von allen Höben, 
bis wir zu unferm eigenen Nichts recht gelan— 
gen, und alfo Etwas in Dir werden zu Lobe 
Deiner Herrlichkeit, bis Dir alle in Adam ge- 
raubte Ehre volllommen wird gegeben, und 
alles Dir untertban werde, auf Daß du endlich 
mit Vater und Geift werdeft alles in allem 
zum ewigen Preis. Amen. 








169, 
Bon der Erhöhung Ebhrifti außer nnd in 
feinen Gliedern. 
Am Himmelfabrtstag. 


Ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir gegeben 
haft, Joh. 17, 22. 


Allerhöchſter, glorwürdigſter, Überb errlichiter 
König und Herrſcher über alles, bochgebene- 
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deiet fei Deine unermeßliche Glorie, daß fie ſich 
deinen elendeften Gefchöpfen in Gnaden offen: 
baret. Ach wie unfähig und ungefchiekt find 
wir, folche zu erkennen! Laß uns doch in 
uns ſelbſt ganz zunichte werden und zerfchmel: 
zen im Geift vor deiner Herrlichkeit, damit du 
in uns allein boch und herrlich) werdeft in 
Ewigkeit. Nimm doch die Hüllen und Deden 
von allen Völkern und Menfchen, die dich in 
Deiner Macht und Majeftät nicht Fennen, ja 
gar verfpotten und ſchmähen! Zeige Dich Doch 
Deinen Auserwählten in Deiner Glorie, und 
rechtfertige Deine Ehre an allen, die fie auf: 
halten und hemmen. Mache alles zu Schanden, 
was Dich und Deine Macht nicht leiden mill, 
und bringe alle Deine Feinde in und außer uns 
unter den Schemel deiner Füße. Dir allein 
müffe alles in uns unterworfen werden; alle 
Kräfte, Sinnen und Begierden feien dir auf 
geopfert, und zu Deinem Wohlgefallen darge: 
stellt. Und wenn wir etwas von Dir wollten 
wieder nehmen und uns felbit zueignen, fo 
wolleft du uns fo lange züchtigen und anhalten, 
bis auch Der legte und geringfte Feind in und 
außer uns Dir zu Füßen liege, und du alles 
in allem werdet. Alſo verkiäre, o Vater, 
Deinen Sohn; denn die Stunde ift bie, damit 
Dich dein Sohn wieder verkläre, gleichtwie du 
ibm Macht tiber alles gegeben baft, bis mir 
mit ihm würdig werden, jene Welt zu ererben, 
u. alſo bei ihm in ſeiner Herrlichkeit ſchweben 
allezeit! 
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170. 


Bon dem Anfang des ewigen Lebens. 
Am 33. Sonntag nah Trinitatis, 
Wir find ſchon felig gemacht durch die Hoffnung. Röm. 8,24. 


Allerſeligſtes, böchftes, vollkommenſtes Gut, 
das fich aus feinem feligiten Licht zu uns armen, 
unfeligen Kreaturen geneiget bat: wir rufen 
aus unferem unfeligen Stand, darin wir nad) 
Der Natur fteben, im deine vollfommenjte Selig: 
keit hinein, und bitten Dich, als die Verwun— 
Deten und Zodten, um Leben, das in dem 
Sohn ift. Ach laß dich unfern Tod jammern, 
und unfere Gefahr bewegen, daß du uns dein 
Xeben wieder einfprecheft und wiederum beileft. 
Laß vor allen Dingen uns deine ewige Erlö- 
fung in Ehrifto genießen, und fprich zu uns, 
da du uns in unferem Blut des Verderbens 
liegen ſieheſt, Daß wir leben; ja, verfichere 
uns Durch deinen Geift deines ewigen Lebens, 
Damit wir wieder in Dein Reich, welches Ge: 
rechtigkeit und Friede ift, eindringen, und un— 
ſers Heils gewiß werden. Mache uns aber 
auc) ſelig Durch die Erneuerung deines heiligen 
Geiftes, daß wir durch den Sohn recht. frei 
und fröhlich werden, Dir ohne Furcht zu dienen 
in dem ewigen Licht und Liebesieben, das lau: 
ter Seligkeit iſt. Und in Diefem neuen Sinn 
verbinde uns ganz mit dir, und würdige ung 
Deiner allerfeligften Gemeinfchaft, Daß wir dich, 
DU ewiges Gut, fo finden und genießen im 
21 
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Geift, wie wird bedürfen. Nun fo gib uns 
denn in der That Dein ewiges Leben; ja, fei 
felbft unfer ewig Leben, damit der Spott des 
Unglaubens aufhöre, als Eönnteft du die Deinen 
‚nicht fo befeligen, und als wären fie Die elende— 
ften unter allen Menfchen. Ach zeuch uns in 
Dein volllommenes Heil, daß wir nie ohne dich 
leben oder feien, fondern in dir alles Gute 
fuchen, finden und genießen in Zeit und Ewigkeit. 





171. 


Bon Gottes VBorforge im Geiftlichen und 
Zeiblichen. 
Am Sonntag Lätare, 

Er forget für euch. 1 Betr. 5, 7. 

Heiliger Vater, deſſen Fürfichtigkeit alles re⸗ 
giert, tbue Doch uns Blinden die Augen auf, 
daß wir feben deine väterliche Vorforge, und 
darinne göttlich gewiß: und verfichert werden, 
wie treulich du büteft und wacheft, damit ung 
ja an der Nothdurft nichts mangele. Lehre 
uns, in deiner heiligen Gegenwart aufrichtig, 
als im Licht Deines Geiftes wandeln, deine 
Fußſtapfen innerlich und Außerlich gewahr wer: 
den, und erfahren, Daß du Deine Wahrheit 
treulich hälteft. Nimm weg die ſchnöde Bauch: 
forge, allen Geiz, ſowol groben, als fubtilen, 
alle Luft zum iwdifchen und vergänglichen Weſen, 
alles Ankteben an der Kreatur, das tödte in 
Der Kraft Des Todes Jeſu. Dagegen zeuch 
uns in Deine heilige Vorſorge, da uns nichts 


ie We 


mangelt bei Dir, unferm Hirten, der du ung 
fo gerne weideſt und pflegeit, wie es recht ift. 
Sättige uns vornehmlich am Geift. Mache uns 
nach dir recht hungrig und durftig, daß uns 
nichts vergnüge, als du, ewiges, einiges- Gut, 
unfer Theil und Erbe, ohne welchen uns aller 
Melt Güter nichts beifen. Denn wo du nicht 
bift,, da fehmeckt der Seele nichts. Drum laß 
unfer Herz bejtändig bei und in Dir, unferm 
Schaz, fein und bleiben, dein Reich allein 
fuchen , Deiner Gerechtigkeit nachiagen, fo muß 
uns fihon das andere alles zufallen. Deiner 
Vorſorge laß uns denn gänzlich übergeben fein. 
Handele mit uns, wie e8 deinem Willen ge: 
mäs ift, nur ſchenk ung Gelaffenheit und Zu: 
friedenbeit. Sm Mangel laß uns ob dem 
Glauben fämpfen, und nicht- jagen; im Ueber: 
fluß nicht fol noch ficher werden, Feine Gabe 
gering halten, noch misbrauchen, Dir allein 
leben, dir eſſen, trinken, arbeiten und ruben, 
und um Deinetwillen nunmehr alles thun, leiden, 
meiden und baben. Dir fei aller Ruhm und 
Dank für alle deine Wohlthaten, die wir ohne 
Zahl genießen. Amen, 


172, 
Von dem Weich der Engel. 


Am Mihaelistag. 


Ihre Engel im Himmel fehen allezeit das Angeficht meines 
Daters, der in den Himmeln (ift). Matth. 18, 10. 


Nun, du Vater aller Geifter und Schöpfer. 
21 
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aller Thronen, Herrfchaften, Neiche und Obrig- 
feiten in den himmlifchen Drten, ac) daß wir 
arme, ſchwache Würmlein von dir bereiter und 
getwürdiget würden, dich mit allen Engeln und 
Erzengeln, mit Cherubim und Serapbim ftets 
anzubeten, und das dreimal Heilig zu fingen! 
Deiner Herrlichkeit fei in der Schwachheit jezo 
Lob und Dank, gebracht in Sefu, Deinem Ge: 
liebten, in dem Dir alles wohl gefällt, daß du 
nicht nur foiche große und mächtige Geifter er- 
fchaffen, fondern auch ung zu gut beftellet haft, 
deinen Befehl an uns geiftlich und leiblich aus: 
zurichten. Herr, e8 war Dir zu wenig, unferm 
Leib Durch fie zu beifen, du forgeft' auch mit 
durch fie für unfere Seele: Sp laß ung fie 
denn niemais befrüben, noch von uns treiben, 
ſondern vielmehr mit Buße und Geborfam er- 
freuen, und zu deinem Lobe erwecken. Dir 
jauchzen noch alle Kinder Gottes in der Herr; 
YichEeit, und die Morgenfterne oben dich noch 
immerdar. Ach erbebe unfern ſchweren Sinn 
und ſchwachen Geift, auch unter dieſe heiligen 
Geiſter fich zu fehwingen, und unfern Dank 
mit ihrem zu vermengen und. zu vereinigen. 
Gib das neue Pied in unfern Mund. Lehre 
uns der Engel Amt noch bier anbeben, Dir 
mit reinem Herzen zu dienen, uns in Deiner 
innern Anbetung unermüdet zu üben, der Hei: 
gung mit allem Ernft nachzujagen, und in 
die Seligfeit einzudringen, die wir mit ibnen 
follen gemein baben. D Herr Jeſu, du Fürft 
aller Engel, dem fie alle die Knie beugen: er 
Yöfe uns von dem Fall, mache uns umkehren 
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und Dein: Reich als Kindlein empfaben, daß 
wir hinein Eommen, und vor Deinem Thron 
dir mit der Stimme aller Engel bringen Preis 
und Dank und Ehre und Rob, daß du uns 
erkauft baft, und den Engeln gleich machejt 
in deiner Herrlichkeit, Damit du feieft alles in 
allem. Amen, Hallelujah! 





173. 


Bon göttlicher Ordnung im weltlichen 
| NHegiment. 


Am 233. Sonntag nah Trinitatis. 
Mo Obrigfeit ift, die ift von Gott geordnet. Röm. 13, 1. 


D du Gott und Herrfcher alles Fleifches, 
gegen welches Mayeftät alle Hoben in der Welt 
weniger als nichts finds; du fiebeft es gerne, 
wenn Deines Reichs Amtleute ihr Regiment 
fein führen nach deinem Willen, willſt auch 
für fie angerufen feins wir preifen dich auch 
für Diefe gute Drdnung, daß du uns noch) in 
Gedult Kegenten giebeit, und bitten dich, Du 
wolleft uns auch dieſe Gnade laflen erfennen, 
und zu unferm Heil demüthig brauchen. Res 
giere du aber ſelbſt aller Regenten Herzen durch 
den Geift der Weisheit und Kraft, Gerechtigs 
feit und Barmberzigkeit, daß fie in der That 
dein göttlich Bild wieder anzieben, und darin 
mit allen Zugenden den Untergebenen vorleuchten, 
in tiefer Ehrfurcht vor dir leben, richten und 
alles thun. Pflanze in fie deine veine Liebe, 
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aus welcher alle ihre Werke heilfamlich hervor; 
fommen müffen, damit es ihnen nur um Deine 
Ehre, um Ausbreitung deines Namens und 
Worts, um Handhabung der Gerechtigkeit und 
Wahrheit, um Beſchüzung der Frommen und 
Hinderung alles Böfen zu thun fei. Mache 
ibre Herzen aufrichtig gegen Dich, und laſſe 
alfo deinen Segen und Frieden über fie und 
alle Untertbanen Eommen, damit du an ihnen 
nie geſchmähet, fondern ftets verberrlichet wer: 
deft. Uns aber drüde eine heilige Ehrfurcht 
gegen Deine heilfame Drdnung ein, Daß wir 
des Landes Beſtes in allem fuchen, uns willig 
unter fchuldigen Gehorſam geben, und darin 
unferm eigenen Willen und Stolz gern ab» 
fierben, auch fo wir etwas dabei leiden follen, 
unfere Gedult durch Glauben üben, Dir Die 
Sache befehlen, und alfo, nach dem Sinn der 
erften Chriſten, auch wunderlichen Herrfehaften 
geborchen in billigen Dingen. Bewahre uns 
alle vor Verlegung unferer Gewiſſen auch in 
Diefem Stück, und bilf uns unter Deinem 
Gnadenreich nur unfere Seelen aus dem ge— 
meinen Verderben retten, Damit wir nirgends 
Schaden leiden, fondern in rubigem und ftillem 
Leben unfere Seligkeit fehaffen, einem jeden 
geben, was wir ſchuldig find, und alfo als 
Deines Reichs Unterthanen in dein berrlich Reich 
EA und ewig unter und in Dir leben. 

men | 
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174. 


Evangeliſche Todes- und Lebens— 
Betrachtung. 


Am 16. Sonntag nach Trinitatis. 


Durch einen Menſchen kommt der Tod, und duch einen 
Menſchen die Auferftehung der Todten. 1 Kor. 15, 21. 


Siehe, du getreuefter Schöpfer, und Vater 
Deiner Kinder, wir mwallen noch auf Diefer 
Erden in unferm fterblichen Leibe, und wiſſen, 
daß uns ſolche wichtige Veränderungen bevor: 
fteben. Gleichwol find wir, leider, oft fo gar 
träge, uns auf folche zu ſchicken, vermögens 
auch von ums felbft nicht. Ach fiebe uns an 
in unferm Elend, wie wir dor deinen Augen 
find, und erwede uns zu rechter, gläubiger 
Einfiht in die Geheimniffe des Todes, was 
Du darin in und an den Deinigen fucheft. 
Erleuchte uns alfo mit dem Licht der Ewigkeit, 
unfern Abfchied nur im Glauben anzufeben 
nach dem wahren Evangelio, nicht als eine 
Dein oder Strafe mebr, wenn wir an deinen 
Sohn wahrhaftig glauben, fondern als eine 
Pforte zum Leben, als eine Förderung in dein 
Paradies, als einen Anfang volllommenen 
Sriedens und Lebens. In Diefer Hoffnung 
erwecke uns auch täglich von neuem, als Kinechte 
zu wachen, die auf Dich, den Herrn, warten, 
und Die Lampen brennend zu haben im Geifte 
des Glaubens, der mit Liebe zu Dir und deinem 
Keiche fich auffchwinge, nach dem, das droben 
ift, zu trachten. Dazu were uns alle Morgen, 
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zu hören wie ein Sünger die Stimme des 
Menchenfobnes in unfern Herzen, und alfo 
täglich zu fterben nad) dem. Fleiſch und täglich 
zu erwachen nach dem Geiſt, Damit uns alfo 
Deine geiftliche Auferftebung zur leiblichen recht 
bereite, und wir nach dir, dem Bräutigam, 
mit Ernft verlangen, wann du Fommeft, ung 
heimzubolen. Nicht laß uns in Ungedult un: 
term Leiden den Tod wünfchen, aber aud) an 
dieſem eiteln Leben nicht bangen, fondern reiße 
unfer Herz im Zeiten von allem los, damit 
der Geift frei auffliegen Eonne zu Gott, feinem 
Urfprung und Geber. Verſiegele du dieſe leben 
dige Hoffnung durch den Geift der Hoffnung; 
ja, gebäre uns dazu ganz neu, auch unter 
allen Trübfalen,, damit es uns nie an ſtarkem 
Troſt aufs Zukünftige feble in allen unfern 
Zrübfalen, fondern wir gewiffer Hoffnung feien 
und bleiben, daß wir nimmermebr  jterben 
können. Gib uns bier einen folchen Wandel, 
Dabei dein Tempel nicht beflecket, oder der Vers 
klärung und Herrlichkeit unmwürdig werde. Gib 
uns folche Hoffnung, die uns reinige, einen 
Glauben, der uns. erleuchte, ein Richt, Das 
uns flets führe, Deine Liebe, Die uns zum 
ewigen Umgang mit Dir und allen Heiligen 
tüchtig mache. Zeuch uns doc) ganz nad) Dir. 
Laß Herz, Muth und Sinn bei feinem wahren 
Scaz bleiben. Tröſte uns auch in allem Lei: 
den mit der Auferftebung der Gerechten, da 
alles foll vergoften werden, und begnadige ung 
zu rechter Zeit mit Simeons Ende, daß du 
den Geift in deine Hände nehmeſt, daraus ihn 
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niemand teiffen Eönne. Indeſſen ſchenke uns 
noch Friſt und Kraft zur Heiligung und Vollen- 
dung. Nimm uns nicht weg in der Hälfte 
der Tage. Segne uns alle Augenblide zu 
wahrer Zubereitung, und laß uns nicht eber 
abfcheiden, bis wir mit Paulo rechte Luft be: 
Eommen, bei Ebrifto fichtbarlich zu fein, und 
zwar allegeit , Damit wir nicht als unreife Bäume 
abgebauen werden. Diefes wolleft du gnädig— 
(ich vollenden an allen, Die deine Erfcheinung 
lieb haben. Amen. 





175. 


Von der Klugheit der Gerechten und 
Thorheit der Ungerechten. 


Am 27. Sonntag nah Trinitatis. 


Laſſet uns nun fürchten, daß nicht etwa jemand unter uns 
an der hinterlaſſenen Verheißung, einzukommen in ſeine Ruhe, 
das Anſehen habe, verfehlt zu haben, oder zu kurz zu kommen. 
Ebr. 4, 1. 


Herr Jeſu, Der du im deiner unendlichen 
Liebe die. Pforten des Todes zerfprenget, und 
uns einen Eingang im dein Reich eröffnet: 
mache ung zu erleuchteten, Feufihen Zungfrauen. 
Nimm unſere natürliche Thorheit don uns. 
Gib uns die wahre Klugheit der Gerecdhten, 
Daß wir die enge Pforte kennen, fuchen und 
finden. Gib uns deines Geiftes Kraft beftän: 
Dig in unfere armen Herzen. Entzünde uns, 
in Glauben .und Liebe recht brünftiglich , Dir 
unverrüct anzubangen, und zu folgen, wo du 
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bingeheft, ins Herz des Waters: — da bineim 
ziehe uns Eräftiglich, als in unfere Rubejtätte, 
Darin laß uns bier noch deine Liebe ſchmecken, 
und deiner Hochzeit im Vorſchmack theilhaftig 
werden, fo werden wir nirgends bingeben, noch) 
zurüc weichen, fondern unfere Lampen ftets 
brennend und voll Kraft des Geiftes, unfere 
Augen wader, und die Herzen bereit halten, 
Dir, dem Bräutigam, entgegen zu geben, und 
mit Dir ewiglich verbunden zu bleiben. Ad) 
zeuch uns alfo nach, ja in Dich, fo geben wir 
recht don uns ſelbſt und von allem aus, daß 
wir in dir ewig bleiben. Amen. 





176. 


Vom befonderen Gerichte nach dem Tode, 


Am 25. Sonntag nad Trinitatis. 


—— — * — 59 geſezt, einmal zu ſterben, darnach das 

Nun, du Richter alles Fleiſches, der du 
Herzen und Nieren prüfeſt, weil du uns in 
der Zeit fo gnädiglich warneſt und zum Ge: 
richt bereiten willft: fo laſſe doc) niemanden 
auf feinen Hefen der Sicherheit liegen: bleiben, 
fondern wecke uns alle recht auf, einen mit 
dem andern, Daß wir nicht fündigen, noch Die 
Zeit Deiner Heimfuchung verfäumen. D fo 
richte, beftrafe, überzeuge, demüthige, beſchäme 
in Diefer Zeit immerhin uns alle treulich und 
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fcharf, damit du uns nicht dort erft richten 
dürfeſt. Schaffe in ung einen ſtarken Ernit 
und Eifer wider unfre WVerderbnis, daß wir 
uns in feinem Dinge etwas felbft nachlaffen 
oder überfeben, und alfo ja Feine unerkannten 
Sünden in dein Gericht und Picht bringen, 
da alles offenbar werden muß. Stelle uns 
den bellen Spiegel deines vollkommenen Wil: 
lens in dir, Sefu Chrifte, unaufhörlich vor 
Augen, daß auch Fein Gedanke noch Sinn des 
Herzens von deinem lebendigen Wort ungerich- 
tet bleibe. Lehre ung alfo genau vor dir wan— 
dein. Forfche und prüfe uns ftets, und läus 
tere Nieren und Herzen, damit wir bier mohl 
bewähret und zugerüftet, allzeit warten und eilen 
auf deine Heimbolung, und alfo als deine 
Glieder nicht ins Gerichte kommen, fondern 
überwinden, und würdig erden, mit Dir zu 
fijen auf dem Stuhl deiner Gforie, fo wir ans 
ders mit leiden und allen Dingen abfterben, 
bis wir in dir vollkommen leben. Amen. 





177. 


Bon dem allgemeinen Gericht. 
Am 26. Sonntag nad Trinitatis. 
Eiche, der Richter ift vor der Thür! Jac. 5. 9. 
Dir, o Vater der Herrlichkeit, fei ewiger 
Preis und Dank geopfert im Namen Sefu 


Ehrifti, unfers ewigen Heilandes, der du ung 
verdammte, verlorne Menfchen fo weit haft in 
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Ehrifto bermwiedergebracht, daß wir nun Deines 
lezten Gerichts nicht mehr mit Jagen, wie Die 
böfen Gewiſſen, fondern mit getroften Herzen 
erivarten mögen. Ach welche Gnade ifts, ver- 
fichert zu leben, Daß wir nicht zu Schanden fol: 
len werden in Der Zukunft des allgemeinen 
Kichters, fondern ibm mit Freuden entgegen 
geben Fönnen! Breite doch Diefe ewige Gnade 
recht aus in unfern Herzen, ſo viel unfer dir 
in der Wiedergeburt nachfolgen, und ftärfe uns 
fern Glauben ſtets von neuem, daß wir. wars 
ten und eilen auf folch Dein allgemein Gericht. 
Laß uns indeffen täglich uns felbft richten, und 
alfo dem Gericht und der Angſt entnommen 
werden, damit wir. auf gründliche Herzensbuße 
und Aenderung alfo gefchiekt werden, mit freu: 
Digem Glauben deine Verheißung zu erwarten. 
Mache ein Ende in und außer uns mit dem 
Menfchen der Sünde und dem Kind des Ver: 
derbens. Laß uns täglich in Ehrifti Tod ung 
feibft abfterben, damit wir nicht Dürfen im 
Zorn gerichtet werden. Lehre ung auf unfern 
Richter warten, als Knechte auf den Herren, 
Daß er uns allezeit wachend finde, er komme, 
wann er wolle. Denn wie ein Rallftriet wird 
er kommen; und wer: wird beiteben, als Die 
da wachen und nüchtern find? Drum Herr 
Sefu, unfer Bruder und König, lebre ung als 
lezeit im Stande guter Werke erfunden werden. 
Mache uns dem barmberjigen Sinn und göft: 
lichen Bilde deines Vaters ähnlich, auf daß 
wir eine Freudigkeit haben am Tage deines 
Gerichts, und du ung antreffeft, fo wie du biſt. 
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Ziehe uns nach dir, und laß uns in dir blei— 
ben, daß uns nichts don dir ſcheide. Ach we: 
cke auch alle recht auf, Die noch ficher Teben, 
und wol gar fpotten über Deine Zukunft. O 
Yaß fie zeitig ihr Gericht inmendig fühlen, und 
die verklagenden Gedanken fie überzeugen, wie 
fie fchon bier verdammt feien, fo lange fie nicht 
umkehren. Laſſe alle Menfchen nüchtern wer— 
den aus Satans Striden, daß fie Dir begeg- 
nen, weil es noch Zeit ift, Damit fie nicht als 
Berfluchte verworfen werden. Ach jo wolleſt 
Du Dich felbft aufmachen, und vor dem Aus: 
bruch der Gerichte noch herum holen, was Dir 
folgen will. Nimm uns in deine Wunden ein, 
und laß uns ftets in dir bewabret werden un: 
jträflih bis auf deine Zukunft, da du uns 
heimbolen wirft, auf dab mir feien, wo du bift, 
und dich ewiglich ohne Ende verehren und an: 
beten. Amen. 





178. 


Bon der Verdammmis und Seligkeit. 


Am 1. Sonntag nah Trinitatis. 


Sie werden in die ewige Pein gehen; aber die Gerechten in 
Das ewige Leben. Matth. 25, 46. 


Du ewige Wahrheit, Jeſu Ehrifte, der du 
uns den breiten und fehmalen Weg fo Deutlich 
Dargeleget, und mit unferm Sinne hinaus aus 
Diefer Zeit in die Ewigfeit hinein weiſeſt! laß 
uns Doch nun auch aus Liebe nach Dir gerne 
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Diefes vergängliche Weſen und deffen nichtigen 
Dienft mit dem Gemüth verlaffen, und nad) 
Dir und Deinem Reich uns unverrückt febnen. 
Siehe, was bülfe ung alle Welt, fo wir. die 
Seele vertören? Ach fo erlöfe ung von den har— 
ten Banden, womit wir nach dem irdifchen 
Theil an diefes Sichtbare gebunden find. Er: 
Yöfe uns von aller Weltliebe, fie fei grob oder 
fubtil. Mache uns die irdifche Freude und Luft 
wie Koth unter den Süßen, famt aller Herr: 
Yichkeit und Ruhmſucht der Menfchen, darin fie 
fi) in Blindheit brüften, und einen fo fchnöden 
Zaufc) treffen. Und weil wir Doch einmal dei— 
ne Gerechtigkeit empfinden müffen, es fei bier 
oder Dort, fo laß uns lieber bier in Buße un: 
term Kreuz Deinen Ernft fühlen und uns des 
mütbhigen, Damit wir dort nicht gerichtet werden. 
Siehe, Herr, du baft uns gemacht und erlöst 
zu einem unvergänglichen Leben: — das lehre 
uns aufs böchfte fehäzen. Erfülle unfere Ge: 
Danfen, Sinne und Begierden ganz damit anz 
laffe den Spiegel der Ervigfeit nie von unfern 
Augen Eommen, uns ftets zu befchauen, wie 
wir gefchickt feien, Darein zu treten. Und weil 
wir uns noch fo unrein und untüchtig Dazu bes 
finden, o fo züchtige, reinige, fege, heilige an ung 
Durch dein Blut den ganzen Zag trenlich zur 
Beſſerung. Laß uns Die befte Zeit und lieb» 
ſten Gedanfen auf jene Seligkeit richten. Lo— 
cke uns durch lebendige Hoffnung binein in den 
Grund, da ewiges Leben verborgen ift, welcher 
ift dein Herz, Herr Sefu, der du ewiges Leben 
weſentlich biſt. And fo ſchmücke unſere nadende 
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Seele, als deine dir erfaufte Braut. Hilf 

ung volleng alle Leiden getroft überfteben, und 

nimm uns dem Geifte nach in dein Paradies 

ein zur Erquickung und Stärkung, bis wir 

ri ganz drein verfezet, Dich ewig umfaſſen. 
men. 





Anhang‘ 





179. 


Wie Gott Treue und Glauben von uns 
fordere und anweiſe. 


Am Sonntag Reminiscere. 


Das ift der Wille Gottes, eure Heiligung, nemlih, daß 
ihr wandelt und Gott gefallet und immermehr überflüßig feid. 
4 Theil. 4, 3. 1. 

ch ja, allerheiligfte Heiligkeit, dein beiliger 
Ruf ift auch an unfere Herzen ergangen zu 
unferer Heiligung: wir follen auch beilig fein, 
wie du beilig bif. Nun mögen dich Deine 
Gaben und Beruf nicht gereuen. Haft du uns 
nun berufen zur Heiligkeit, fo behaupte und voll: 
bringe auch deinen allerheiligften Beruf an uns. 
Der ewige Geift deines Sohnes müffe in uns 
allen Raum und Ruhe finden, uns dir ftets 
zu heiligen und darzuftellen unfträflich und ohne 
Mandel in Heiligung und Unfchuld, nach dei- 
nem Bilde. Erfülle du felbit deinen eigenen 


*) Aus Aruolds Boftilfen. 
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heiligen Willen in ung , der da ift unfere Hei⸗ 
ligung. Belize du felbft Leib, Seelund Geift, 
als der rechtmäßige Herr und Megente, Daß 
der Satan unter deine Füße in allen. Deinen 
guten Streitern in kurzem getreten werde. Ach 
Herr, heilige uns Dir ſelbſt durch und Durch; 
und alle, die du deinem Sohn gegeben haft, 
Die bewahre vor dem Argen in Deinem beiligen 
Namen, denn fie find dein, und du baft fie 
Deinem Sohne gegeben, Darum mache alles un: 
fträflich auf den Zag Deiner Erlöfung in uns, 
‚u deiner Ehre und Lobe! 





180. 


Der lebendige Heiland wird vom Unglauben 
für todt gehalten, vom Glauben lebendig 
befunden. 


Am erften Dftertage. 


Wir tragen um affezeit das Sterben des Heren Jefu an dem 
Leibe, auf daß auch das Leben Jeſu an unferm Leibe offenbar 
werde. Denn wir, die wir leben. werben immerdar in den 
Zod gegeben, um Jeſu willen, auf. daß aud das Leben Jeſu 
offenbar werde an unferm fterblichen Fleifche. 2 Kor. 4, 10. 11. 

D du verborgenes Leben Gottes, Chrifte 
Sefu, ſchenke Dich uns ganz in unferm großen 
Tod, Darin der Leib gefangen Liegt, und gib 
nur unferm unfterblichen Weſen dein Leben 
und Deinen Troſt: fo geben wir mit Freuden 
Durch alles Durch, und finden dich in vallen 
Dingen als unfern Schaz auch bei dem kiefiten 
Leiden und Sterben. Ja, fo wahrhaftig Du 
jelbft, o lebendiger Jeſu, aus Des Waters ° 
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Leben gelebet haſt mitten in deinem Sterben: 
alſo laß du uns auch leben aus deinem Leben, 
der du geſagt haſt: Ich lebe, und ihr ſollt 
auch leben. Das ſei nun unſere rechte Ofter- 
Speife, die du mit uns ſelbſt iffeft, du wahres 
Oſterlamm. Denn wer Dich findet, der findet 
Leben und Seligkeit. Und dir gebühret auch 
Heil, Preis, Dank, Sieg und Leben, o Leben 
aller Leben, unſer einiges Leben! Amen, 
Hallelujah! 
Der Heiligen Leben 
Thut ſtets nach Gott ſtreben; 
Und alle Auserwählten hier auf Erden 
Sollen Chriſto gleich werden. 
Drum iſt er geſtorben, 
Solches zu erwerben. 
Drum, o Chriſt vom Himmel 
Erneu uns von innen. 


181. 


Von dem unzertrennlichen Liebesband Chriſti 
und der Seinen, als des Hirten, und 
feiner Schafe. 


Am Sonntag Mifericordias Domini. 


Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel 
noch Füritentyum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges, noch 
Zufünftiges, weder Hohes, noch Tiefes, noch Feine andere 
Greatur mag uns febeiden von der Liebe Gottes, die da ift im 
Ehrifto Iefu, unferm Herrn. Rom. 8, 38. 39, 

Du Hirte Israei, der Du Joſeph und aller 
Auserwählten noch immer büteft, wie der Schafe: 
höre und erfcheine ung in deiner großen Hirten: 
treue, nach Deiner Verheißung, bei allem uns 
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ferem Anliegen. Siehe, Herr Sefu, du weißt 
alle Dinge; Du weißt, unter was für argen 
Feinden und widrigen Kräften Deine armen, 
fehlichternen Schäflein in Diefer Weltwüfte, da 
alles heulet, und ein Feldteufel dem andern be— 
gegnet, mwallen. Nun Eönnen wir uns felbft 
weder rathen noch beifen: wir können gar leicht 
den wilden Shieren zum Raub merden, wo 
wir obne dich irren. Ach fo fuche und führe 
doch ſelbſt, was du Dir erfauft haft und von 
der Welt erwählet haft, Damit du nichts Davon 
verliereft. Laffe Doch das Band deiner Liebe 
in und mit ihnen allen immer fefter werden, 
damit ung weder End noc) Leben, weder gegen: 
wärtige Srübfale, noch zukünftige Gefahr von 
deinem Bund feheiden. Pflege auch eines jeden 
Schäfleins felbft, wie es recht ift.. Nimm dich 
deiner Heerde felbft an, da fie allenthalben febr 
verlaffen und verfäumet ift. Heile alles Kranke, 
verbinde alles Verwundete, trage alles Schwache, 
und rede mit denen, Die ihres Elends müde 
find, zu rechter Zeit. Gib ihnen allen Leben 
und volle Genüge. Laß fie aber auch ihre 
Meide nicht in der Eitelkeit fuchen, und den 
Tod am verbotenen Baum effen; fondern zeige 
dich ihnen felbit, du Baum des Lebens, mit 
deinen füßen Früchten, wie fie zur Gefundbeit 
und Unfterblichkeit dienen. Führe auch noch 
berzu, die noch ferne find; bringe alles Irrende 
zurecht. Bode und gewöhne Die zerſtreuten 
Schafe, die Feine treue Hirten haben, an Did) 
felbjt, und rede ihnen ins Herz. Sa, Worte 
Des ewigen Lebens laß fie genießen, daß fie 
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deine Stimme hören, und keines Fremden. 
Steure allen Wölfen und Miethlingen; mache 
deine geſunde Weide allen Begierigen bekannt. 
Leite und halte alles Volk, auf rechter Bahn 
zu mwallen, damit fie in Noth und Tod er: 
fahren, wie füße du feieft. So läſſeſt du Die 
die Deinen nicht nehmen, und dein Bund und 
Band deiner Liebe bleibet ewig feite, Dir zu 
Lobe und allen Völkern zum Heil. Amen. 





182, 


Die Offenbarung der allerbeiligiten Drei: 
einigfeit durch ihre Hauptwirkungen bei 
unferm Seil, 

Am zweiten Pfingfttage. 


Gehet Hin und lehret, oder machet zu Süngern alle Heiden, 
und taufet fie im Namen des DBaters, Sohnes und ‚heiligen 
Geiftes. Matth. 28, 19. 


(Weil wir nach deinem eigenen Worte, Herr 
Sefu Chriſte, aus Waſſer und Geift müfjen 
von neuem geboren werden, Damit wir alle in 
einem einigen Geift zu einem einigen Leibe ges 
tauft, oder ein einiger geiftlicher Leib an Dir, 
dem Haupte, werden und lebens) ei fo tauche 
du uns denn felbit in Dich hinein, du Strom 
des lebendigen Waſſers, der von dem Stuhl 
Gottes fleußt, und falle uns in Deine göttliche 
Sanftmuth und Lieblichkeit ein, daß wir uns 
Darinne täglich, als in Gottes ewiger Erbar: 
mung, waſchen laffen von aller Irdigkeit und 
allen Früchten des Falls, und herauskommen 
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als neue Menſchen, voll Gerechtigkeit und Heiz 
Yigkeit Der Wahrheit. So verkläreft du, Vater, 
den Sohn, und du, o Sohn, verfündigeft ung 
frei beraus von Deinem Vater, und wir find 
in Dir, und du in ung, auf daß mir vollkom— 
men werden in eins, durch Das Siegel und 
Mfand Deines ewigen Geiftes bemahret zur 
Geligkeit, die der Vater, Sohn und Geift 
feiber iſt. Hallelujah! 


— 


183. 


Die tägliche Erlöſung von allem Uebel. 
Am 3. Sonntag nach Trinitatis. 


Der Herr wird mich erlöſen von allem böſen Werk, uns 
aushelfen in fein himmliſches Königreich. 2 Tim, 4, 18. 

So komme nun felber, Here Sefu, in 
unfere Herzen, und vollende das Werk völlig, 
Das dir der Vater gegeben bat, daß du es tbun 
folljt, auch in uns! Siehe felbft zu in Deiner 
Gemeine, ja in allen Deinen Schafen, was 
noc) mangele am wahren Grund und deſſen 
Befeftigung. O wie viel wirft du bei jedem 
finden, du heiliger Heiland! Siehe, Du haft 
uns einen ftarkfen Zug gegeben, Dir anzuhangen. 
Das laffe nun alle Minuten gefcheben unaus« 
gefezt, treulih und redlich, daß Du geborfame 
und willige Herzen dazu findeft, in denen Du 
dein Werk vollbringen Fönneft. O bringe zur 
rechte, ftärfe, unterſtüze und befeftige in Deiner 
Liebe, und fei Du unfer Grund und Fels, das 
inne wir wurzeln und flark werden in ewiger 
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Liebe! Dein foll auch fein die Herrlichkeit und 
Stärke in die Emwigfeiten der Ewigkeiten! Du 
folft allein unfer Ruhm und Preis werden in 
der Herrlichkeit. So gibt dir deine herwieder— 
gebrachte Kreatur wieder, was fie Dir geraubet 
batte! O Herr, alfo gefchebe es, du Sa und 
Amen in der Wahrheit! Amen! 





184. 


Bon der Seligfeit eines rechten Chriſten, 
welche er im Glauben geneußt und im 
Leben beweist. 


Am 13. Sonntag nah Trinitatis. 


She ſollt nicht meinen, daß ich Fommen bin, das Gefez 
oder die Propheten aufzulöfen, (oder abzubrehen, und zu vers 
nichten); ich bin nicht fommen aufzulöfen, fondern zu erfüllen. 


D du getreuer Lehrer und Meifter, Sefu 
Ehrifte, laß dein Gebot in ung nicht aufgelöst 
oder gebrochen und unkräftig, fondern in ung 
allen erfüllet werden. Bekehre uns Deswegen 
erftlicy recht zu dir, und ändere uns ganz an 
Herz, Muth und Sinn durch lebendigen Glau: 
ben, daß wir dich, Herr Sefu, doch treufich 
fuchen und begebren zu feben im Glauben, und 
Deine Kraft in unfer Herz binein faſſen zum 
Leben. Alsdann laß uns dieſe große Seligkeit, 
Die du uns mit Die und deiner Einwohnung 
fchenfeft, auch brauchen und anmenden zur 
Liebe gegen dich und alle Menfchen. Gieße 
Diefe Liebe, als Dein edles: Gottesieben völlig 
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aus in unſere Herzen durch deinen heiligen 
Geiſt, und ſegne uns alſo mit dir ſelber, der 
Du biſt der wahrhaftige Gott und das ewige 
Leben felbft wefentlich. Werde es auch in allen 
Den Deinigen aus Gnaden, zu Deiner Herr⸗ 
lichkeit in uns. Amen. 


183. 


Der richtigite Weg durch Erniedrigung 
zur Erböbung. 


Am 17. Sonntag nah Trinitatis. 
; Mer fich felbft erniedriget,' der wird erhöhet werben. Luc. 
4, 11. 


Schaffe doch, o heiliger Vater, in ung allen 
ein fo reines Herz, (einen fo Demüthigen, jung: 
fräulichen Geift, der allein Durch die enge Pforte 
Den Eingang ins Heiligthum trifft, und welche 
der Bräutigam nur zur Braut erwählet und 
feiner vertrauteften Gemeinfchaft würdiget!) 
Zermalme doch. die barten Sinne, fehmeiß 
alle Höhen herunter zu deinen Füßen, und 
ftürze den Lucifer don dem falfchen Thron in 
Deinen armen Gefchöpfen! O allerböchfter König 
und Monarch, wiürdige ung Würmer deiner 
Anbetung! Unfere Luft fei doch, dir zu dienen, 
und unfere Ehre, dir zu'n Füßen zu Liegen! 
Ad) Du bochgebenedeiete Majeftät, Leib, Seele 
und Geift müfje vor dir erzittern und Dir alle 
Ehre geben. Ach würdigeſt du die Deinen 
einiger Gnaden, fo müffen fie, o Herr, famt 
den Kronen der Aelteften (Dffenb. 4, 10.) vor 
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deinem Thron niedergeleget, und alles an uns 
Dir, ewiger Urfprung und Quell alles Guten, 
ein erviges Lobopfer werden. Ach beiliger Geiſt, 
entzunde die trägen und Falten Gemüther zur 
feurigen Begierde nach Gott. Erbebe deine 
unfterbliche Seelen aus der ſchweren Laſt der 
Irdigkeit, daß fie wie Adler nach ihrem fichten 
Vaterlande eilen. O entledige fonderlich deine 
Auserwäbhlten und Erkauften von allen Bürden 
und Banden, daß unfer Wandel ftets im Him- 
mel fei, und wir wirklich ſchon im Geift über 
alle Höhen dieſer niedrigen Erde fehweben, da- 
mit du uns mit dem Erbe unferes Urfprungs 
inwendig fpeifeft, und wir nach Deinem Bilde 
erwachen und fütt werden, denn aus dir, im 
Dir und zu Dir find alle Dinge. Dir fei Ehre 
in Ewigkeit. 





1836. 
Bon Heilung der Sündenwunden, 
An einem Bußtage. 


Alſo fpriht der Herr: Dein Schade ift verzweifelt Böfe, 
und deine Wunden find unheilbar. Ser. 30, 12. 

Ach Herr, heile uns, fo werden wir heil; 
hilf du uns, fo wird uns geholfen, denn du 
bift unfer Gott. D aller Welt Heiland, ja 
Das Heil felbft, angebetet und gebenedeiet in 
Ewigkeit, fchaue doch an unfre tiefen Kunden, 
ja Dede felbft auf, was die Menfchen in ihrem 
Gewiſſen noch heimlich halten, und nicht be 
Tennen- wollen. Zreibe uns doch fo lange in 
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Die Enge, bis wir recht offenherzig und redlich 
gegen Dich werden, alles beraus befennen, was 
uns drück, und Die heilende, fehneidende, bren: 
nende Hand deiner Zucht willig leiden, nur 
Damit wir Deine Heilung erlangen. D Herr 
Jeſu, du verwundeter Heiland, gib uns allen 
wahre Buße. Deine Wunden laß unfern Scha- 
den verbinden, dein Blut uns durchdringen, 
Deinen Todesſchweiß uns abwafchen und ftär: 
fen; ja dein Sterben werde und bleibe unfer 
Leben, und Durch dein Auferſtehungsleben gib 
ung wieder einen Neuen, reinen Sinn und 
Geift, als gebeilte und zurecht gebrachte Seelen 
vor Dir zu leben zeitlich und ewiglich. Ach ers 
barme dic) auch aller derer, Die ihres Scha— 
dens nicht gewahr werden, auch derer, Die 
ihn nicht wiffen wollen, und nimm fie fo ge 
fangen mit deiner Wahrheit, daß fie dir, dem 
Arzt, in Die Hände fich werfen, und erkennen, 
wie groß Deine Barmherzigkeit ift, Die fie aus 
ibrem Verderben berumbolet. O beile auch die 
Brüche deiner Kirchen, die fo zerfebellet find. 
Erwecke folche, die des Schadens Joſephs fich 
annebmen, und darum befümmern.  Segne 
Deines heiligen Geiftes Werfe und Zeugniffe 
allentbalben Dazu, und bringe berwieder, was 
verloren ift, an deiner ganzen Creatnr, damit 
fie Dich endlich, als vollfommen vor dir dar—⸗ 
geftellt, ewig lobe und preife. Amen, 
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187. 
Von der Liebesfraft Jeſu Chriſti. 
An einem Sommuniontage. 
Die Liebe Chriſti dringet ung alfo. 2 Kor, 6, 14. 


Nun du Gott der Liebe, Du wefentliche Liebe 
und Erbarmung, erbarme dich auch in unferm 
lieblofen Stande und Sinn unfer aller, und 
bringe einen jeden zu tiefer Einficht in den 
Zorn, darinnen er nach der Natur etwa liegen 
mag, und Dringe fo lange auf Die Herzen, bis 
fie fi) von dir übertäuben und gewinnen laffen. 
Ach was Fein Gefez: Zorn noch Droben thun 
kann, das thue du, Water, und fende deinen 
Sohn in unfere Herzen, der die Sünde in 
Buße und Glauben tilge, den Zorn löfche, und 
Gnade, Heil und Leben bring. O Sohn 
der Liebe, mache uns nach deinem Blute dur: 
fig, fo du in heißer Liebe als einen Liebes— 
ſtrom vergoſſen haft: Damit überſchwemme uns: 
fere Seelen , taufe fie mit Deinem Liebesgeift 
und Feuer, Daß alle Welt: und Ereatur » Liebe 
erfäufet, und deine Liebe ftärker werde als 
unfer Tod. Ach deine Liebe rühme fich wider 
das Gericht. Eifere ſelbſt über deine Herzen, 
daß deine Liebe in uns gepflanzet werde, und 
uns Dringe, Dir in Liebe treu zu werden. Ja 
Du ewiger Geift, entzünde in uns das Feuer 
Deiner göttlichen Liebe, und erfülle uns ganz 
mit dir und deiner Treude, bis du alles in 
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allen werdeft, ja wir nichts als Liebe ewig 
wiffen, haben, genießen, und fein mögen. Amen. 





SS, 
Dankfagung für eine gejegnete Ernte. 


Am Ernte Dank-Feſt. 


Gott Hat ſich ſelbſt nicht unbezeugt gelaſſen, hat uns viel 
Gutes getkan, und vom Himmel Negen und fruchtbare Zeiten 
gegeben, unfere Herzen erfüllet mit Speife und Freude, Apo— 
ftelgefh. 14, 17. 

D du Brunnquell alles Guten, von welchem 
ſowol die vollkommenen Gaben, als auch alle 
andere Wohlthaten urfprünglich herkommen: 
wir follten Deiner unermüdeten Güte, Gedult 
und Langmüthigkeit wol mit allem Hecht jezo 
ein Dankopfer bringen für Deine allertheuerfte 
und ganz unverdiente Fürforge auch im Leib- 
lichen und noch vielmehr im Geiftfichen und 
Eigen. Denn du haft nicht allein deine mile 
de Hand aufgetban, daß mir haben Fönnen 
fammeln,, -und giebeft noch immer allem Flei⸗ 
ſche feine Speife, und fättigeft alles Lebendige, 
und zwar mit allem Wohlgefallen; fondern du 
baft aud) uns den ewigen Samen Deines le: 
bendigen Mortes nicht vorenthalten, fondern 
bisher reichlich ausgeftreuet. Aber ah, Herr, 
wie ungefchickt und unwerth find wir, Dir Das 
für vecht in der Wahrheit zu danken. Wie 
wenig ift Deine überfließende Mildigkeit bisher 
erkannt, oder auch mit Demüthigem Herzen an⸗ 
genommen worden! Ach wir müſſen vielmehr‘ 
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mit befehämten Herzen. vor Dir geftehen, daß 
wir nicht werth find auch der Fleinften Gut: 
that und Gnaden, Die du an unferem Leibe 
getban haſt; wiewol Feine an fich ſelbſt Elein 
oder gering ift, Denn es find alles Zeichen und 
Dfänder Deiner unergründlichen Erbarmung. 
Ach wir verderbten Geſchöpfe haben dich, den 
Schöpfer, und dein unfichtbares Weſen nicht 
wollen erkennen, und Deine ewige Kraft und 
Gottheit wahrnebmen an deinen Werfen, Die 
wir Doch mit Händen greifen Eönnen. Wir 
haben Feine Entjchuldigung, daß wir Dich nicht 
gepreifet haben als einen Gott, noch dir vecht 
mit vedlichem Herzen gedanket, fondern find 
meift in unferm Dichten und Zrachten eitel und 
böfe worden und geblieben, und haben Deine 
unvdergängliche Herrlichkeit verwandelt in uns 
fere Wollüfte, Geiz und Pracht, und haben 
dem Gefchöpfe mehr gedienet, vertrauet und 
mit Luft angebangen, als dir, du preiswürdige 
fer Schöpfer. Ach wie wenige unter ung ach- 
ten noch, Daß fie Dich recht gründlich erkennen 
möchten! Wie viele find auch Deswegen Dabins 
gegeben, zu thun, Das nicht taugt: in Ungerech- 
tigkeit, Schalkheit, Geiz, Haß, Neid, Afterres 
den und andere Sünden, daß Feiner dem ans 
dern das Gute fo gönnet, oder es fo gut mit 
ihm meiner, als du, ewige Liebe, uns allen 
unpartbeiifch wohl mwillft und thuft. 

Siebe, Herr, dis alles überzeuget uns, wie 
untüchtig wir find, Dir von Herzen dankbar zu 
werden! Drum ſtelle ung doch alle unſre uns 
erkannte Sünden ins Licht vor Deinem Anges 
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ſicht und bringe uns durch deinen heiligen Geiſt 
zu wahrer Buße und Beſſerung, daß wir ung 
auch jego unter Deine heiligen Urtheile demüthi— 
gen, und deinen Geift und Gnade von Dir bit; 
ten, damit wir im Glauben der Wahrheit durdy 
das Blut und Tod deines Sohnes gereiniget 
werden. In Ddemfelben, o Herr, laß Dir in 
Gnaden wohlgefallen und nimm auf unfern elen- 
den Dank, und laß uns dir mit reinem, jetz 
Enirfchten, Doch auch erkenntlichem Herzen dar: 
bringen Lob, Preis und Anbetung fir dis mit 
Deinem Gut reichlich gefrönte Sabr. Thue uns 
Die Augen des Verftandes in unferer natürlis 
chen Blindheit auf, deine Fußtapfen ja recht 
zu erkennen, die fo ſehr von Fett und allem 
Guten getroffen haben. Denn fiebe, o allergü⸗ 
tigfter Herr und Gott, du haft uns ja nicht etz 
wa Deinen Segen auf dem Felde nur gezeiget, 
Daß ihn hernach doch Ungemitter, Ungeziefer 
oder auch Kriegsvölfer, wie an andern Orten 
gefcheben, verderber haben: fondern Du haft uns 
alles beifen im Frieden einfammeln, und willft 
uns gerne daſſelbe auch alfo genießen laffen, wo 
wir uns nur zu Dir befehbren. Du Fönnteft ung 
wol allen Segen in Fluch verwandeln, Der aud) 
wirklich auf allen undankbaren Herzen liegt, 
und Fönnteft uns allen befcherten Segen durch 
Teuer oder ander Verderben wiederum nehmen; 
aber ad), Herr, ändere doch unfern Sinn von 
Grund aus, daß wir deiner Gerechtigkeit mit 
einem gehorfamen und gläubigen Herzen zuvor—⸗ 
fommen, und dein Fluch in Segen verkehret 
werde. Ach regiere uns Doch Durch deinen hei— 
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ligen Geift, und laß uns ibm auch aufrichtig 
folgen, daß wir uns alle deine Wohltbaten reis 
zen laſſen zu rechter Eindlicher Zuverficht gegen 
Dich und Deine Liebe, zu berzinniglicher Dankbarz- 
keit und Liebe für alles, und zu wirklichen er: 
fenntlichen Geborfam gegen Dein Wort und 
Willen. Lebre uns Durch Deine züchtigende 
Gnade alle Biffen Brods mit Dankfagung aus 
Deiner Hand nehmen; ermweiche unfer bart, uns 
erkenntlich Herz, das immer meint, es verdiene 
alles ſelbſt mit feiner elenden Arbeit. D lehre 
uns doch nunmehr mit allem, was wir haben, 
Deiner allertheueriten Fürforge ganz übergeben, 
und binfort aus dem Glauben leben, alö ges 
recht gemachte und Dir geheiligte Seelen. Schenke 
vornehmlich allen, Die genug oder Meberfluß ba 
ben, ein demüthig, wohlthätig und abgefchieden 
Herz, ibr Gut zu deinen Ehren recht göttlich zu 
gebrauchen. Den Armen aber gieb defto mehr 
Begierde und Hunger nach dem Reichthum Dei- 
ner evangelifchen Schäze, nebſt guter ZJufries 
denbeit, Demuth, Glauben und gutem Gewiſ— 
fen. Bewahre die Reichen vor Stolz, Geis, 
Ungerechtigkeit und Unbarmberzigkeitz die Ars 
men vor Neid, Bauchforge, Unglauben und 
verbotenen Nahrungsmitteln. Auch mache uns 
dir allefamt wohlgefällig und nach deinem Bil: 
De wiederum erneuert. 

Segne alle Obrigkeiten, unter deren Schuz 
wir Deine Gaben genießen, und im Frieden 
wohnen können; vornehmlich aber unfern Kö- 
nig und Landes-Heren, mit deffen ganzem bos 
ben Haufe, wie auch alle feine Bedienten, auch 
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unſere liebe Stadtobrigkeit, Kirche und Schule, 
nebſt der ganzen Gemeine. 

Schenke und erhalte den edeln Frieden in 
unfern und andern Landen, und nimm von 
uns die Urfächen aller Plagen und Strafen, 
nemlich Unglauben und Ungeborfam, und gib 
überall deine göttliche Weisheit und Gerechtig- 
Feit zur löblichen Ordnung, Kirchen: und Haus: 
Zucht, und fegne alle gute. Anftalten dazu. 
Abfonderlich aber und vor allen Dingen lehre 
uns mit vollfommenem Ernft abfagen allem 
Mißbrauch Deiner edeln Gaben, aller Ueppig— 
feit und Schwelgerei, Treffen und Saufen und 
heidnifchem Unmefen. Regiere auch in Tünftis 
gen Jahren alle Einwohner, daß fie deine gött— 
lichen Gefchenfe nicht mit heidnifcher Meppigkeit 
ernten, fondern mit Demuth, Befcheidenbeit 
und chriftlicher Ehrbarkeit, wie folchen gebüh— 
vet, denen du Verſtand und Erkenntnis Deiner 
Gerechtigkeit und Heiligkeit giebef. O Herr, 
nimm anftatt vieler Worte unfre arme Herzen, 
mit allem, was wir find, dir zum Lobopfer 
auf, zu einem ganz neuen und befiern Sinn 
und Wandel vor dir. Denn Geborfam ift 
Doch beffer denn Dpfer, und Deine Gebote hal: 
ten, ift ein Rauchopfer; wer Dir Danfet, das 
ift das rechte Semmelopfer, und wer Barm— 
berzigkeit übet, das ift Das rechte Dankopfer; 
von Sünden laffen, das ift ein Gottesdienit, 
der dem Herrn mohlgefällt. Ach Diefes Dpfer 
wirfe du felbft in ung, fo geben wirs Dir wie— 
der, und gefallen dir wohl in Ehrifto Jeſu 
deinem Geliebten, in welchem wir Dir auch al 
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len Preis und Dank, Macht, Heil, Herrlich: 
feit und Ruhm emiglich geben wollen, durch 
Die Kraft deines ewigen Geiftes, o hochgebene- 
Deieter Herr und Schöpfer aller Dinge. Amen, 
Hallelujah! Amen ! 


— 


| 189. 
Am lezten Sonntag des Kirchenjabrs. 


O du ewiges Wort des Vaters, wie treulich 
und Elar haft Du uns Dis ganze Jahr über 
dein allerheiligftes Evangelium verkündigen lafs 
fen! Bis hieher haben wirs in Ruhe vernehmen 
fönnen, und es ift uns nichts verhalten von 
allem deinem Rath. D gerechter Gott, mas 
wollen wir dir antworten, wenn du Rechen: 
fchaft wirft fordern von allen guten Worten, 
Die wir geböret haben? denn dein Name ift 
ſehr gefchmähet Durch Vieler ungöttlichen Wan— 
del und dein Wort zertreten durch Die Reichen 
und Satten! Ach Herr gebe nicht ins Gericht 
mit deinen Knechten, fondern ſchenke uns al- 
fen wahre Buße, ebe der Baum abgebauen, 
und deine Gerichte reif werden. Laß uns Ile 
ben, fo mollen wir die Die Früchte Deines 
Meinberges treulicher bringen, daß du ihn nicht 
andern übergeben müſſeſt, und uns zerfcheitern. 
Gib uns mehr Ernſt und Eifer im Kampf, 
und rechtfertige Dich) wider deine und unſere 
Feinde, daß du anftatt Der vorigen Schmad, 
die Dir gefcheben ift, nun an allen durch gründ: 
liche Beſſerung gepriefen werdeſt. Ach Liebe, 
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die fich uns dargeboten hat, und in den Tod 
gegeben, nimm uns bin, und gib dich uns ganz! 
Das fei der Bund und die Abrede zwiſchen Div 
und uns, daß wir in dir, und du in uns blei- 
beit, wie du, Herr Sefu, des Vaters Liebe, 
ausgefprochen baft: Wer mein Fleiſch iſſet 
(das iſt: dein Leben), und trinket mein Blut 
(das iſt: deine Liebe), der bleibet in mir, und 
ich in ihm: Jeſu, ſo müſſen wir nun ewig in 
dir ſein und bleiben, verſiegelt durch deinen 
‚ewigen Geiſt, und alſo zum Water kommen. 
Ach, fo komme doch in alle Seelen, Die du ges 
rufen baft zu deiner Gemeinfchaft. Schmuͤcke 
deine Sungfrauen, und bereite fie dir zur neuen, 
bimmlifchen Geburt und zu Deiner Hochzeit. 
Denn fiebe, der Geift und die Braut fprechen: 
Komm! Und wer es höret, der fpreche mit uns: 
Komm! Amen! alfo gefchebe es! Sa komm, 
Herr Sefu! 


Diefe erfchienene Gnade Gottes in Chriſto 
Durch den heiligen Geift fei mit ung allen ewig- 
lich! Amen! 


Anmerkung. Diefes Gebet ift aus 3 ganz kurzen Gebeten 
(Suspirien) Arnolds zufammengefezt. D. 9. 
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Der fiebente Theil, 
Standes- und Berufs- Gebete. 





4199. | 
Gebet um göttliche Negierung. 


D du mein ewiger Gott und Herr, ein 
Gott der Ordnung und Schöpfer aller Dinge, 
zu Dir trete ich, als zu meinem einigen Rath— 
geber und Helfer, und bitte Dich von ganzem 
Deien, du twolleft mir die Klugheit vor allen 

ingen geben, daß ich erkenne, wie ich nicht 
könne glücklich oder gefegnet fein, Du gebeft mir 
denn folche Gnade. Siebe, du haft mich in diefen 
meinen Beruf und Stand geführet, und durch 
Deine Weisheit verordnet, daß ich darin ordent- 
lich und ehrlich leben und dir dienen, und mit 
rechtem Herzen meinen Nächften lieben folle. 
Nun bin ich für mich felbft fo gar ſchwach 
und obnmächtig, auch zu gering im Verſtand, 
meinen Beruf recht auszurichten. Gleichwol 
aber iſt all unfer Thun verloren, wenn einer 
fehon noch fo viel wüßte oder vermöchte, wo 
DU nicht dein Sa und Amen dazu fprichft. 
Darum demüthige ich mich Vor deinem Thron, 
und bitte dich um deine himmliſche Weisheit, 
die ftets um denſelben ift, und von Anfang 


deiner Werke bei dir war, zu ordnen nad) Zahl, 
23 
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Maaß und Gewicht, was du geſchaffen hatteſt. 
Dieſen Glanz deiner Herrlichkeit ſende Doch kräf— 
tiglich im meine Seele, und laß dein göttliches 
Licht bei mir fein, und mit mir treulich arbeiz 
ten, daß ich erkenne, was dir in meinem Stande 
wohl gefalle. Weil ich aber durch mein ver: 
Derbtes Weſen gar leicht verderben möchte oder 
unrecht machen, was du gut meineft und macheft: 
fo ſchenke mir aus Gnaden den rechten Unter: 
fchied, daß ich erkenne was gut oder böfe fei, 
und leite mich durch Deinen Geift in meinen 
Merken mäßiglich, daß ich überall die Mittel: 
ftraße treffe, und weder zu viel noch zu wenig 
thue, weder zur Linken noch zur Nechten aus— 
ſchweife. Da bebüte mein Herz durch Deine 
Herrlichkeit und große Treue, damit id) nirgends 
Schaden leide, oder auch andern zufüge, ſon— 
dern laffe vielmehr einen Segen binter Div. Mache 
mein Abfeben in meiner Arbeit obne Falſch, 
Damit ich nirgends ſuche was mein ift, fondern 
allezeit nur einfältiglich und lauterlich Deinem 
Millen folge. Laß mich überall erkennen, wie 
ich Doch fo gar nichts ohne Dich fei, verſtehe 
oder ausrichten Fönne, und wie bingegen es 
alles auf dein Gedeiben ankomme, wenn ich 
das Nez auf dein Wort auswerfe. Darum 
begehre ich von ganzem Herzen Div zu folgen, 
damit Dir meine Werke angenehm werden, und 
du Durch mich ausrichteft, was du willfe So 
fende nun deinen heiligen Geift aus Deiner beis 
figen Höhe, und mache mein Thun und Laffen 
richtig "auf Erden, damit ich lerne, was Dein 
Siebfter und befter Kath und Wille über und 
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an mich fei in Zeit und Ewigkeit. Behüte mic) 
auf meinen Wegen vor allem Widerſtand Der 
Feinde, und laß mir nichts Widriges fchaden, 
fondern alles zum Belten dienen. Bringe mic) 
aus allen meinen übeln Gewohnheiten und Sün—⸗ 
den, und gib mir ein Herz, das deinen Namen 
fürchte, Das Gute immer mehr erkenne, liebe 
und fuche, bingesen alles Böſe und Falſche 
ernftlich meide und haſſe. Leite mich nun alfo 
gnädiglich auf meinen Wegen, Daß ich fpüre, 
wie du vor mir bergebeft und Bahn macheft, 
auch Die Feinde begütigeft. Hilf mir in meiner 
Arbeit, Daß ich den rechten Zweck treffe, und 
nicht vergeblich arbeite. Ja fo ich auch über— 
vortheilt würde, gib mir dennoch Sieg Über alles 
Arge, Durch ftarfen Kampf des Glaubens, und 
laß mich in der That erfahren, wie Gottfelig- 
Feit mächtiger ift, denn alle Dinge. Alfo recht: 
fertige du felbft dein Werk in mir wider Der 
Menfchen Urtheile und Widerftand, und gib 
mic) nicht in den Willen meiner Feinde, denn 
su Dir habe ich allein Zuflucht Wirke nur 
unterdefien in mir Glauben und Gebet fammt 
wahrer Treue und Liebe gegen dic) und alle 
Menfchen, und alles Widrige laß mich gedultig 
feiden. Laß mich nur überall ein gut Gewiſſen 
Davon bringen, mit Weltliebe und Eitelkeit nicht 
beflecket werden, nach) dem Emigen am erften 
trachten und alfo des Glaubens Ende davoı 
bringen, fo babe ic) ewig genug. Nun diefer 
Deiner ewigen Liebe und Weisheit ergebe ic) mich 
ganz und gar zu eigen, Diefelbe fei mein heim— 
licher Rath, mein Schaz und Kleinod, mein 
25 * 
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Schuz und Zuflucht, mein Troft und Heil, Licht 
ni Leben, ja mein Ein und Alles ewiglid). 
men. 





Gebet um Gottes Önade, daß der Außer 
liche Beruf nicht hinderlich falle dem inner: 
lichen zum Reiche Gottes. 





191, | 
Das erfte 


SHoldfeligfter Smmanuel, unfer beftes Theil, 
fiebe, wie uns Der Feind Durch unfern Eigen: 
willen in Dem ÄAuferlichen Beruf, durch Viel: 
heit der Dinge zerftreuen will, daß wir nicht 
an das Einige nothiwendige recht gedenken follen. 
Ad nimm du Doc) unferer dich herzlich am, 
und fammle uns zu dir. Lehre ung mit ftillem 
Weſen arbeiten, mit Maria zu Deinen Füßen 
fijen, und mit der Martha uns nicht zerfireuen. 
Mir wandeln gar gerne, wie du uns, o Herr, 
berufen baft! Lehre ung nur bei aller Unruhe 
Diefer Melt und der Berufsarbeit gedenken an 
Die Ruhe, fo noch deinem Volke vorbanden ift. 
Ziehe uns, Die wir nach dem einigen Notb- 
wendigen feufzen, immer fchärfer zurüd von 
allen unnötbigen und vergänglichen Dingen, und 
laß uns Dagegen deine Süßigfeit ſchmecken, da: 
mit Das befte Theil volllommen unfer werde 
und bleibe. In diefem wolleft du uns, bei all 
unferm Beruf, fo vergnügt und fatt machen, 
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damit wir nach nichts mehr dürſten: denn in 
dir haben wir alles; dir ſei Preis von Ewig— 
keit zu Ewigkeit. Amen. 





192. 
Das andere. 


O du Brunnquell alles Heils und Segens, 
der du mir dieſe meine Arbeit anbefoblen haft, 
und deine gefallene Kreatur fo gerne wiederum 
durch Deinen Sohn aus dem Fluch in Deinen 
Segen verfezeft: gib mir doc) Weisheit und 
Verſtand, in allem recht nach deinem Willen 
zu handeln, deinem Namen zu Liebe und Lob, 
und meinem Nächten wie auch mir zu aute. 
Und weil meine verderbte Natur mir an deinem 
Segen am meiften binderlich ift: jo bewabre 
mid) Doc) vor allem Misbraud) deiner Gaben 
sum Uebermutb, Geiz oder Wolluſt, damit ich 
mir felber nichts zufchreibe, fondern auf dich, 
den Urfprung alles Guten, allein ſehe. Steure 
meinem eigenen Willen, der deiner Regierung 
immer vorlauft, auf daß nur dein heiliger Wille 
an und in mir gefchebe, und ich dem Eyempel 
meines Heilandes folge, wie er auf der Welt 
gewandelt hat. Geuß du feine Sanftmutb und 
Demuth in mein Herz ein, damit ich in feiner 
Liebe gegen alle Menfchen fteben Eönne, und du 
in mir wirfeft, was du willft, als in deinem 
armen Gefäß, das du zu Ehren macheſt. Sa 
vereinige mein Herz fo Fräftig mit dir, daß du 
mich brauchen Fonneft, wie du weißt, daß «8 


mir beilfam fei. Sch ergebe dir Leib, Seel 
und Gemüt), Hab und Gut, und was Du 
mir gegeben haft. Ich entfage auch meinem 
eigenen Willen, denn er ift meine Unruhe, und 
fenfe mich in Die Kraft Deines Wohlgefallens 
und Segens, darin mir allein wohl ift. Wirft 
du mit mir fein, und mir Brod zu effen und 
Kleider anzuziehen geben, (wie du Denn treulich 
thuſt) fo ſollſt du mein Gott fein immer und 
ewiglih. Amen. | 





193 
Das dritte, 


D du Schöpfer allee Dinge, du haft mich 
zu Deinem Erbe und Dienft erfchaffen, und 
beweifeft nun durch Deinen beiligen Beruf, mie 
Du uns nach dem Fall wieder heimfucheft und 
zu Dir zieheſt, wenn wir uns zu dir befebren. 
Durch diefe Liebe in Chrifto Jeſu rufe ich dich 
an, du wolleft mir deinen Segen und Beiftand 
nicht entziehen in meiner ſchweren Arbeit, Das 
mit ich mich darin nicht unter dem Zorn ver: 
zebre, oder Durch Falſchheit verderbe. Auch 
Yaß mic) nicht meinen Nächten etwa beleidigen 
oder betrügen, fondern gib mir ein vedlich Herz, 
meinen Nächiten zu lieben und zu meinen, wie 
mich felbft, Damit ich deine Gnade und ein 
gut Gemiffen behalte. Schenke mir Genügſam— 
feit, und Liebe zu den Armen, weil ich nur 
dein Hausbalter fein fol, der nichts Eigenes 
auf der Welt, fondern alles von dir bat, Laß 
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mich in Deiner Liebe eſſen und trinken, arbeiten 
und ruhen, fehlafen und wachen, daß der Fluch 
und Neid des Feindes mich nicht rühre, auc) 
feine Nachftellung böfer Menfchen.. Am aller: 
meiften aber Yaffe mir nicht zu, etwas ohne 
deine Anrufung und Hilfe anzufangen, fonft 
werde ich ftets zu Schanden, und leide Scha— 
den. Allen Stolz und Neid und Ueberfluß laß 
ferne von mir fein. Die Luft am Zeitlichen 
ertödte in mir durch die Unfchuld Jeſu Chriſti, 
Daß ich mein Herz an nichts hänge, Sondern 
Dich über alles in der Welt hoch und theuer 
achte: fo wird mic) nichts Zeitliches und Ir—⸗ 
Difches feichtlich Eönnen betrüben noch erfreuen, 
fondern ich werde in Die Ruhe finden, und mein 
Tagewerk in dir vollenden, bis der ewige Sab⸗ 
bath anbricht, da wir ruhen follen von unferer 
Arbeit, Amen. 
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194, 
Das vierte, 


Ach Herr unfer Gott, wir rufen zu Die 
mit dem befchwerten Sfrael unter den Krohn: 
vögten Egypti, welche uns die Laften Des Tages 
oft verdoppeln, und unferm Fleiſche febr hart 
fallen. Erbarme dic) unfer in allen unfern Ans 
liegen, abfonderlicdy der Bedrängten und Armen, 
und laß uns Deswegen nicht von deinen Geboten 
abweichen, noch die Außerliche Arbeit zum Be: 
beif des Unglaubens misbrauchen, Denn es 
ift unfers Ungehorfams Schuld, daß wir die 
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Miagen des Abfalls empfinden müſſen. Ziehe 
uns nur die gedultige Lammesnatur Deines Soh— 
nes an, und hilf uns in ibm alles Widrige 
überwinden; font find wir ftets in Unruhe, 
und quälen uns felbft mit unferer Hände Werf, 
Yaffen uns von Menfchen umtreiben, und trauen 
auf unfern Arm allein. Ach darum fiebe doch 
an das Aengften unferer Seelen, die wir, wie 
der verlorne Sohn, die Träber der Eitelkeit 
freffen, wenn wir nicht durch glaubigen Geborz 
fam beftändig in Deinem Haufe bleiben, welches 
deine Gnade und Liebe ift, fo bleibe du felbft 
in ung, und zeige uns den Weg, den mir 
wandeln follen, zu unferem Baterlande. Laß 
uns Doc) nicht aus Diefen fichtbaren Dingen 
das Hauptiverf machen, fondern Der Eitelkeit 
fo müde und überdrüßig werden, Daß wir mit 
Macht zum Unfichtbaren eindringen, und im 
Glauben wandeln - lernen, in dem, der Die 
Melt und alles überwindet, in Ehrifto Sefu, 
der da Fommen ift, uns zu fegnen und felig zn 
machen. Amen. 





195, 
Das fünfte 


D Gott, gib mir Doch, daß ich mein Ver— 
trauen nicht auf mic) felbft oder andere Krea—⸗ 
turen feze, fondern mich auf dich allein verlaffe. 
Denn dazu läffeft du jezt folche große Plagen 
berein brechen, uns zu prüfen, ob wir unfere 
Zuverſicht auf Dich allein ſezen wollen oder nicht. 
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Alſo laß uns doch durch deinen heiligen Geift 
altes brauchen zur gefegneten Uebung im Glau: 
ben, Gedult und Gebet. Mangelt uns etwas, 
fo erſeze Du folches mit Deiner Treue und Liebe, 
die beifer ift als alle Schäze in der Welt. 
Fället uns aber etwas zu, fo laß uns doc) ja 
Das Herz nicht dran hängen. Dis fei unfre 
feligfte Rube, mit deinen beiligen Schidungen 
zufrieden zu fein, Deine Gerechtigkeit zu ehren, 
und auch den Raub der Güter, wo du ibn 
verbingeft, mit Freuden zu erdulden. Die Welt 
mit ihrem falfchen Troſt laß uns nicht betrügen, 
fondern wenn wir dich haben, nichts nach) ibe 
fragen. Gedult fei unfre Stärke, und unfer 
Gewinn Gottfeligkeit mit Vergnügſamkeit. Unfere 
Nothdurft hilf uns mäßiglid) gebrauchen, und 
nicht mit übermäßiger Begierde darein verftricket 
werden. Ach laß uns von der» fchändlichen 
Bauchforge nicht verfchlungen werden, und 
veinige die Herzen don diefer Abgötterei. Deine 
Hand regiere uns doch in Der rechten Mittel: 
ftraße und erlöfe ung von unnötbigem Kummer 
über geringe Dinge, daß wir fie fo wohl, als 
alles für vergänglicdh halten, und nach beffern 
Gütern ftreben lernen, die uns Fein Dieb, Roft 
oder Fall rauben kann. Ach daran foll mein 
Herz ewig genug haben! Amen. 





196, 
Das ſech Ste. 


Heiliger Vater, deſſen Fürſichtigkeit alles ve: 
gieret, thue doch uns Blinden die Augen auf, 


— 3562 — 


daß mir ſehen Deine väAterliche Vorſorge, und 
Darinnen göttlich gewiß und verfichert werden, 
wie treulich Du hüteft und mwacheft, Damit uns 
ja an der Nothdurft nichts mangle. Laß uns 
in Deiner heiligen Gegenwart in unferm Beruf 
treulich arbeiten, und dabei Deine Segensfuß— 
ftapfen innerlich und Außerlich gewahr werden. 
Nimm hinweg die fehnöde Bauchforge, den Geis, 
ſowol groben, als ſubtilen, alle Luft zum ver: 
gänglichen und iwdifchen Weſen. Tödte in der 
Kraft des Todes Ehrifti alles Mistrauen in 
uns. Dagegen zeuch uns in deine heilige Vor: 
forge, da uns nichts mangelt bei Dir, unferm 
Hirten, der du ung fo gerne waideſt und pflegeft, 
wie e8 vecht ift. Sättige uns vornehmlich am 
Geifte, mache uns nac) dir recht hungrig und 
Durftig, daß uns nichts vergnüge, als du, all 
onugfamer Gott, unfer Theil und Erbe, ohne 
welchen ung alle Weltgüter nichts helfen. Denn 
wo du nicht bift, da ſchmecket der Seele nichts. 
Deiner Vorſorge überlaſſen wir uns ganz und 
gar. Sm Mangel laß uns ob dem Glauben 
kaͤmpfen und nicht jagen, im Weberfluß nicht 
ſtolz noch ficher werden, Feine Gabe geringe. 
halten noch misbrauchen, Dir allein leben, Dit 
eſſen, trinken, arbeiten und ruben. Dir fei 
ewig Dank für alle deine Wohlthaten, die wir 
ohne Zahl genießen. Amen. 
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197. 
Das fiebente. 

D du Erzhirte und Bifchof unferer Seelen, 
wir haben alle die jezigen Befchwerungen, und 
noch viel ein Mebrers wohl verdienet, aber gib 
du uns allen vechtfchaffene Früchte der Buße, 
Damit wir Deinen noch bevorftebenden Zorn er: 
fennen und meiden lernen. Dein beiliger Geift 
ftärke uns auf alle inftebende Zrübfalen mit 
aller (Hedult und Langmüthigkeit, daß wir ung 
Deiner Hand ergeben, und alfo erhalten und 
befchirmet werden. Laß uns nicht in Verblen— 
dung und Ungehorfam fallen, und kämpfe du 
felbjt in uns mider unfere Sicherheit und Un: 
achtfamkeit. Wecke einen jeden auf aus dem 
Schlaf des gemeinen Verderbens, und fiebe 
an Deine Heerde, wie ſehr fie verwüſtet ift. 
Mache Dich auf und hilf uns bald, daß du 
Deine Stärke wieder anziebeft, wie vor Alters, 
und die Deinigen erretteft in einer Kürze, Die 
zu Dir fchreien. Thue Eund deine lautere Wahr: 
beit, und rüfte dir viel Werkzeuge aus, dein 
wahres Evangelium auszubreiten. Rotte aus 
die großen Aergerniffe und Verführungen deines 
Volks. Steure allen Miethlingen, und gib 
Hirten nach deinem Herzen zu gemeiner Belle: 
rung in allen Ständen. Unfern Regenten pflanze 
in Die Herzen Davids Sorgfalt für deine Ehre, 
Mofis Zreue, und Salomons Weisheit. Allen 
Hausvätern gib Abrabams Glauben, Iſaks 
Segen und Jakobs Kraft, daß auch die Sugend 
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befjer als bisher gezogen und Dir gebeiliget werde, 
Den Betrübten fehenfe Troſt, den Schwachen 
Kraft, den Armen Verforgung, den Verlaſſenen 
Hilfe. Unfer Land bewahre ferner vor Ver: 
wüſtung, unfere Gemeinden vor Zerrüttung, 
unfere Güter vor Schaden, unfern Leib vor 
Plagen, ja auch unfere Feinde vor WVerderben, 
fammt allen Menfchen. Vornehmlich aber mache 
deine Wahrheit und Barmperzigkeit groß an 
denen, Die Dich fürchten, bis wir dich nach allem 
überftandenen Elend miteinander dort ewiglich 
preifen in der Herrlichkeit. Amen. 





198, 


Gebet eines Kindes, Yünglings oder 
Jungfrau. 


Allerholdſeligſter Herr Jeſu Chriſte, mein 
getreuer Hirte und Vorgänger, der du in den 
Tagen deines Fleiſches nicht nur insgemein Dei- 
nen Eitern geborfam wurdeſt, mie ein anderer 
Menfch, fondern auch gerne mit ihnen zur 
Anbetung deines himmliſchen Waters gingeſt, 
und alfo das Geſez in allem erfülleteft: fiebe, 
ich bin auch noch jung an Jahren und ſchwach 
am Berftande, von Natur verkehrt am Willen, 
und mit mancherlei Unart und Verderbnis ans 
gefüllet, auch leider, fehon Durch viele böfe 
Erempel angeſteckt, daß ich in gar großer Ges 
fahr meiner Seligkeit alfo ftehe, und wenn ic) 
mich nicht recht aufrichtig zu Dir laſſe bekehren, 
wol immer tiefer ins Verderben gerathen möchte. 
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So Elage id) Dir nun jego mein natürlich Elend, 
welches febr groß ift, und Ärger, als ichs noch 
verftebe oder glaube. Sch bitte Dich aber vor 
allen Dingen um ein Herz, Das dich fürchte, 
und von Kindheit an nach dir verlange. Schaffe 
du mirs aber felbft, denn ich kann mich nicht 
felber beffern, aber wohl verderben. Und weil 
du an dem Exempel der Eltern gewieſen baft, 
wie gerne du mir auch die gute Gabe Deines 
Geiftes geben twolleft, fo ich Dich) darum bitte: 
fo gib mir, Herr, diefen edeln Gaft in meine 
junge Seele, und beuge Durch feine heilige Zucht 
und Regierung meinen Willen, weil er noch 
zart und nicht in der Bosheit erftarket ift. Ach 
fende deine Weisheit von dem Thron deiner 
Herrlichkeit, daß fie bei mir fei und mit mir 
arbeite, auch mir den Weg zeige, den ich wars 
dein fol. Denn wie werde ich fonjt unjträflich 
leben fönnen, wenn ich mid) nicht halte nach 
Deinem Wort? Würden nicht alle böfen Gei: 
ſter Macht über mich Eriegen, und mich in 
Sünden und Schanden ſtürzen Fönnen? Wer 
Dich verachter, den willft Du ja wieder ver; 
achten, wer aber dich ebret, den willſt du wie: 
der ehren. Darum, ac) Herr Sefu, erbarme 
Dich mein, und laß dein bitter Leiden nicht an 
mir verloren fein, fondern fange dein Werk in 
mir an und führe es anädiglic) aus. Und wie 
Du als ein zarter Knabe dazumal gerne warejt 
in dem, Das deines Vaters it, und alfo did) 
zu feinem Wort und Willen beftändig hielteſt; 
alfo ziehe mich Doch auch Durch deinen Geiit 
in Diefen Deinen beiligen unfchuldigen Sinn bin: 
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ein. rleuchte mich mit Deinem Licht, unter: 
weife mich) Durch dein Wort, gebe vor mir 
ber, als meine bimmlifche Weisheit, Damit ich 
deinen Willen in allem erkenne, lieb babe und 
treufich vollbringe. Sch drücke mich fo tief in 
Dein heiliges Bild, daß du ſelbſt von Diefen 
Jahren an Geftalt in mir gewinneft. Schmüde 
meine Seele mit allen feligen Tugenden, Darin 
Du vor Deinem bimmlifchen Water glänzeteft, 
und laß Deine Gebote meine Rathsleute wer: 
den, daß fie nimmermehr von meinem Herzen 
und Munde Eommen mögen, fondern ich fie 
bewahre bis ans Ende. Wende Dagegen aus 
Gnaden von mir allen falfchen Weg, bewahre 
meine arme Seele, die du ja fo fauer ertworben 
baft, vor allen Stricken des Teufels, vor Ärger: 
lichen Reden und Werfen, und vor aller böfen 
Geſellſchaft. Wenn mic) die böfen Buben 
locken, ſo laß mich nimmermehr ibnen folgen, 
fondern ſchrecke mich allegeit ab Durch Deine 
göttlichen Warnungen und Drohungen, Damit 
ich nicht dem Feind in Rachen gerathe, und . 

auf dem Wege des Mörders umkomme. . 
mein Heiland, mein Hirte und König, dir bes 
fehle ich mich zur Aufficht und Bewahrung; 
pflanze du Deine heilige Liebe in mein He, 
und mache fie mir füßer als alle unreine Luft 
Diefer fchnöden Welt. Verwahre mein Herz 
mit allem Fleiß, daß Feine Lüfte der Tugend 
in mir überband nehmen, und mic) entünden 
zu böfer Brunft, und in Sünden und ©chan: 
den ftürzen mögen. Schaffe mir ein vein Herz 
und eine keuſche Seele, Die fich nach Div und 
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deiner Liebe ſehne, deine Schönheit erkenne und 
über alles hoch achte. Erwecke mich aus meinem 
irdiſchen Sinn, und tödte die fleiſchlichen Lüſte, 
welche wider die Seele ſtreiten, und hilf mir 
durch deinen Tod und Kampf ritterlich kämpfen 
wider alles Arge, daß dein Tempel, mein Herz, 
dir rein und unbefleckt werde gemachet, und 
du Luſt habeſt, mich zu bewohnen und zu ſegnen. 
Berwahre auch meine Sinne, Augen und Ohren 
vor allem Zunder böfer Lüfte. Laß mich mit 
meinen Augen einen Bund machen, nicht zu 
feben nach verbotenen Dingen, und gib mir Die 
Kraft der geiftlichen Befchneidung, daß alle 
natürliche Brechheit und Unverfchämtheit von 
mir weiche, auch fehandbare Worte und un— 
züchtige Meden niemals von mir geböret, weni: 
ger geliebet werden. Hingegen laß mic) nad) 
jagen und nachdenken dem, was ehrbar, Feufch 
und gut if. Sa laß meinen ganzen Menfchen 
von Dir regieret und Durch Deine heilige Zucht 
ftets umgeben werden, Daß ich aufwachfen möge 
zu einem unbeflecten Leibe, auch alfo rein werde 
beide am Leibe und am Geift, Dir zu einem 
heiligen Gefäß, dem Hausherren gebräuchlich, 
und zu allem guten Werk geſchickt, alfo, daß 
ic) ja meine Glieder nicht zu Huren: Gliedern 
mache, noch mein Gemiffen mit folcher unauss 
löfchlichen Schande befudele. Auch laffe mid) 
heimliche Schande meiden, und alle Zujtfeuche 
wenn e8 gleich nicht offenbar würde; Denn Du, 
Herr, fiebeft doch in Die verborgenen Winfel. 
Darneben, mein Heiland, gib mir auch Liebe 
zur Mäßigkeit, Nüchternbeit, daß ich bei Zei: 
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ten meinen Leib betäube und zähme, und nicht 
in Kammern und Unzucht geratbe, durch Weber: 
fluß und Wollüftigkeit Des Fleifches. Entziebe 
mich mächtiglic) von aller böfen : Gelegenheit, 
Daß ich in Feine unverſchämte Gefellfchaft ge 
rathe, oder durch Saufen, Zanzen, Spielen 
und dergleichen mic) in Gefahr bringe. Alſo 
behüte mich Doch treulich, daß ich Deinen em: 
pel, den du mit deinem Blut erfauft haft, nicht 
verderbe, damit du mich nicht wieder verderben 
dürfeft: fondern wohne und wandle, lehre und 
wirke in mir alles Gute. Mache mich doch 
vecht getreu und fleißig in meinem Beruf, daß 
mein Fleifch, als ein unbändiges Shier, feine 
gebührende Laft tragen, und alſo des Muth: 
willens vergeffen müfle. Gib auch aus Gnaden 
dein Gedeiben zu meiner Arbeit; Zeige mit 
feibjt, was ich lernen und vornehmen foll Durch 
Deine Meisheit, und mache mich Dir zu einem 
gefegneten Werkzeug deiner Gnaden. Sch bitte 
Dich auch, mein: Herr und Meifter, um wabre 
Treue, Demuth und Geborfam gegen meine 
Eltern, (Vorgeſezte) ja alle, Die Alter find 
als ich. Laß mich nad) Deinem Eyempel zus 
nebmen an Alter, Weisheit und Gnade bei 
dir und den Menfchen. Denn fiehe, ich über: 
gebe mich Dir auf ewig zum Eigenthum, Dazu 
du mich auch erfauft baftz mache mich alſo 
deinem Water zum Opfer, und brauche mid) 
wie du willft. Mache mir ſelbſt Bahn, wohin 
ich geben ſoll; fende deinen guten Engel mit 
mir, wie mit dem jungen Tobia, und laß 
alles wohl gerathen, was ich ın Deinem Namen 
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anfange. Komme mir in meinem Verſtand 
zuvor, brich meinen Willen, und wirf ihn un» 
ter deinen, und mac)e mid) alfo ganz und gar, 
wie du mich haben willft. In deinen Namen 
befebte ich mich gänzlich, und will im Glauben 
feines andern leben. Sa, Herr Jeſu, mein 
füßer Bräutigam und einiger Schaz meiner 
Seele, dir will id) mich verloben und ergeben 
in Ewigkeit, dein will ich ewig bleiben. Nimm 
mic) hin und mache mich dir zu deinem Kieb- 
ling, daß ich deine botdfelige Liebe ſchmecke, 
und alles drüber vergeffe, was du nicht bift. 
Ach Eomme küſſe mich mit deinem Liebesgeift, 
und erfülle mein junges Herz mit Deiner Freund: 
lichkeit, eigne dir es in Zeiten zu, ehe es von 
der Welt eingenommen und dir geraubet wird. 
Ach eifere felbft über die Seele, die deine ift, 
und Feinem andern zugebört; dir will ic) mein 
Herz öffnen, dir will ich nacheilen in dem Ge: 
ruch Deiner Salben, nad) Dir fol fih mein 
Geiſt Tag und Nacht febnen, und nicht ruben, 
bis ich Dich ganz habe, wie du mir vom Water 
gemachet bift. Nun fo laß mid) dir leben und 
fterben, in Dir aufwachfen und einher geben, 
bis daß ich hinan Fomme zur göttlichen Größe. 
Gib du nur das Vollbringen, wie du das 
Wollen gegeben haft, fo lebe ich Dir ewig zu 
Lobe. Amen. 





24 
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199, 
Gebet por oder bei der Verebelichnig. 


Herr Gott Vater und Herr meines Lebens, 
der du dem Menfchen einen Gebilfen in Diefem 
mühfeligen Leben zum Troſt und ‚Aufenthalt 
nach deinem Rath zuordneft: prüfe: mich bei 
meinem jezigen Borbaben, und erfahre in mei- 
nem Herzen, wie ichs meines ob ich allein 
Durch Deinen heiligen Willen und Rath dazu 
gekommen, und Dich vor allen Dingen mit 
Gebet und Blauben gefuchet babe, oder ob ich 
etwa aus fleifchlichenn Trieb bios zur Wolluft, 
in ſolchen Stand eile, oder auch aus andern 
böfen Abfichten? Und weil ich. ja mein verz 
derbtes Kleifch und Blut an mir trage, welches 
dieſe deine an ihr felbft gute Ordnung verderben 
möchte, du aber an Feiner Unreinigkeit Gefallen 
bafts fo fchaffe in mir vor allen Dingen ein 
reines Her, und gewiſſen Geift, und Dämpfe 
in mir die fleifchlichen Begierden, fo wider Die 
Seele ftreiten. Heilige mich und Die erwählte 
Perſon in dem Blut und Tod deines Sohnes 
zuvor, Damit Diefer Stand auch uns wahr 
haftig heilig werde und bleibe, und du Luft 
haben mögeft, in und unter uns mit Deinem 
Geiſt und Segen zju wohnen und zu wandeln. 
Sa mache uns dir am meilten zu Tempeln 
deines heiligen Geiftes und zu Gefäffen deiner 
Barmberzigkeit, und dazu lehre uns alles an— 
fangen in Buße und Zukehrung unfrer Herzen 
zu Dir, mit Glauben und Vertrauen auf Dein 
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ort und Verheißung. Abfonderlich aber, o 
Du ewiges Gut, entzünde durch den Glauben 
eine folche brünftige Liebe in uns zu Dir, daß 
Dir auch unfere Liebe unter einander allein ges 
heiliget werde, und ein jedes Dich in dem all: 
dern nur liebe. Laß uns nicht in beidnifcher 
Luft wälzen und verderben, wie das Vieh, fonts 
Dern gib ein rein. Herz und unbefledtes Leben 
in dir. Verbinde uns biezu in einem Sinn 
und Geift nach Sefu Ehrifto, Durchs Gebet. 
Lehre uns mit Tobia vor dir niederfallen und 
erit Deinen Segen fuchen.  WVertreibe den Asmodi 
(Eheteufel) und alle falfche Geifter, Die da 
Trennung und Uneinigkeit anrichten möchten. 
Wirke durch deinen Geift in uns wahre Treue 
gegen Die) und gegen einander, gib uns ein 
Herz und eine Seele zu dir, daß wir beftändig 
vor deinem Angeficht wandeln, einander zu 
allem Guten aufmuntern, im Kreuz aufrichten, 
im Glück an dir bleiben, und fo unfer Leben 
im Frieden und Segen zubringen. Sa erhalte 
du den Zweck an ung, wozu deine Vorfehung 
uns mag zufammen geführet haben, Daß du 
nur. an uns gepriefen werdeft in Zeit und Ewig⸗ 
keit. Dieweil aber, o bimmlifcher Vater, du 
aus tiefer Weisheit und wichtigen Urfachen nach 
dem Ball viel leibliche Trübſale auf diefen Stand 
geleget haft, und gleichwol gerne unfer damit 
fchoneteft, wo du ung mit Güte möchteft zur 
Buße leiten können: So bereite uns ja aus 
lauter Gnaden zuvor in recht grundlicher Herzens: 
befehrung auf alle inftebende böfe Stündlein, 
dadurch Du uns etwa prüfen, und folche Lebens: 
24* 
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art dem Fleifche fehtwer machen möchteft. Lehre 
uns darinnen in Heiligkeit dor dir leben, als 
Deine wahre Kinder, dazu du uns machen 
wolleft, Damit wir auch deines Segens und 
Beiftandes allezeit verfichert fein Fönnen. In— 
fonderheit heilige und erleuchte uns. dazu, Daß 
wir würdig werden, mit Dir umd in Dir eins 
zu werden, vornehmlich nach dem Geift, Damit 
wir das große Gebeimnis Ehrifti und der Ge: 
meine erfahren, welches du der wahren Ehe 
vorgebildet haft. Um deswillen wolleſt du uns 
Darınnen mit einander unfere Seligkeit mit Furcht 
und Zittern wirken lehren, Die Hände laſſen 
aufheben ohne Zorn und Zweifel, und einen 
foichen beiligen Bund vor dir machen, Daß 
wir Dir zufammen ewig treu bleiben und anfe 
bangen wollen. Lege du felbit, Herr Sen, 
in une den wahren Grund im Glauben und 
Kiebe, Daß wir Dich mit denen zu Cana de 
müthig einladen, fleißig anrufen, mit Ueppigkeit, 
Freſſen, Saufen, Tanzen und heidnifchen Greueln 
nicht betrüben noch verftoßen, und zum Zorn 
teen; da du und Doc) fo gerne felbjt einfegnen 
und verbinden willft. Sm Fortgang unfter Ebe 
gib ung auch mit und unter einander herzliche 
Liebe, Gedult im Leiden, Ertragung und Sanft 
muth bei Gebrechlichfeiten, und alfo laß uns 
die gemeine Noth in Dir überwinden, einan⸗— 
der anmahnen, ftärfen und tröften, wie es 
Noth thut, Damit wir ewig in dir vereiniget 
feien und bleiben. Amen. 
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200, 


Gebet einer Frau, die fich in einem ger 
fegneten Zuſtand befindet. 


Ach Gott, wie ift Doch der Eheftand nach 
dem all fo ſehr verderbet, und wie bat der 
‚unfaubere Geift die Ehe mit fo unordentlichen 
Lüften verwüftet! Der Menfch zeuget nur feines 
gleichen, und ift mancher in der Luſtſeuche er- 
foffen. Du beiligee und reiner Gott wolleft 
mich derbalben reinigen von dem, mas deinen 
allerheiligften Augen mißfällig fein möchte, und 
mic) und meine Keibesfrucht durch Deine Gnade 
heiligen. Ach läutere, veinige, wafche und 
tauche mich fo tief in das Meer Deiner Er: 
barmung, Daß die greulichen Madel, Brands 

male, ja die Striemen und Eiterbeulen von 
mir genommen werden in deinem Blut. Mache 
Du mich Doch vor deinem Angeficht, wie du 
mich gerne baft; denn ic) babe nichts, als was 
Du mir gibt. Und weil die Zeit vielleicht vor— 
banden, davon du gefagt: Sch foll mit Schmer: 
zen Kinder gebären, und ich in folchem meinem 
weiblichen Beruf deiner Hilfe bedarf,. fo bitte 
ic) dich, o du Bundes-Gott in Sefu Namen, 
du Wwolleft mir. helfen, und mic) und meine 
Keibesfrucht nicht laffen verderben. Ich übers 
lafie mich Dir in. deinen allmächtigen Schuz, 
Du wirft es machen, wie es mir an Leib und 
Seel erfprießlich fein Tann. Gewinne du, Herr 
Jeſu, bei Geburtsfchmerzen der Seelen je län; 
ger je mehr im mir eine Geſtalt, wenn Die 
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Frucht ar Die Welt unter mancherlei Schmerzen 
und Aengſtlichkeit foll geboren werden, und 
verwandele Leid in Freude. Mache mich, nach 
Deinem gnädigen und guten Willen, zu einer 
fröhlichen Kindermutter, damit ich mit Furcht 
und Zittern über deine Hilfe und Gabe mich 
freuen EFönne. Sollte aber mein Ende vor— 
banden fein, fo mache du mich Dazu felbft bes 
reit, und fchaffe in mir, was vor Dir gefällig 
if. Halte den Grund meines Herzens rein 
und Feufch in Dir, fließe ftets mit neuem Segen 
und Leben Darein, fo wird mic) nichts ges 
fangen nehmen, noch aufhalten, deinen Willen 
zu vollbringen. aß mich bie deine Liebe im 
Leben und Sterben genießen, welche alle ſchaͤnd⸗ 
lichen Lüſte in mir verfchlingen kann, und dort 
trunken werden von den reichen Strömen deiner 
Wolluſt, fo will ich Dich Dafür preifen immer⸗ 
dar. Amen. 





201, 
Gebet einer Schwangeren. 


Herr, allmächtiger Gott, der du die Men; 
fchen wunderbarlich bildeſt in Mutterleib: weil 
ich durch deine Gnade fehrwanger worden bin, 
fo bitte ich dich zuvörderft demüthiglich, DU 
wolleft mir alle meine ſchweren Sünden, Die 
ic) mein Lebetag fo wohl, als auch in meinem 
Eheſtand begangen bab, um deines lieben 
Sobns Jeſu Christi willen, gnädiglich vergeben, 
daß fie mich nicht deiner theuren Gnade, Hilfe 
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und Schuzes, die ich und meine Leibesfruche 
nun fo nöthig haben, berauben und unfähig 
machen. Bewahre mich vor allem fündlichen 
Scherz, Muthwillen und Fleifcheslüften, daß ich 
Deinen heiligen Geift nicht ferner von mir treibe. 
Nimm dich doch meiner und meiner armen 
Reibesfrucht in Gnaden anz gib ihr nebſt einen: 
gefunden Leib eine vernünftige Seele, ein Herz, 
das dich Findlich fürchtet und liebet von Mutter- 
leibe an, daß fie in Chriſto Sefu dein Kind 
und Erbe feie und bleibe ewiglich durch den 
Glauben an ibn. Hilf, daß ich nie mürrifch 
und ungedultig werde, wenn ich allerlei Be— 
ſchwerden und Schmerzen zu Diefer Zeit ers 
tragen foll, fondern mir Deinen heiligen Willen 
auc) hierin gefallen laffe. Bewahre mich durch 
deine heiligen Engel, daß ich nicht irgendwo 
befchädiget werde und Anftoß leide, fondern fo 
es dein Wille ift, die Zeit mit Freuden erlebe, 
da du mich glücklich 'entbinden, und ein neu 
Lied in meinen Mund geben wirt, zu loben 
und preifen deinen heiligen Namen. Ach ja, 
Herr, tbue es, und hilf mir um deines lieben 
Sohnes, Jeſu Chrifti willen, fo will ich Dir 
Dutch Deines beiligen Geiftes Gnade mit neuer 
Aufrichtigkeit dienen, dich lieben und Toben 
ewiglih. Amen. 





202, . 


Gebet vor der Geburt. 


Ach du aroßer und einiger Notbhelfer, nun 
ift deine Hüfe nöthig; erbarme Dich mein und 
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meiner armen Leibesfrucht, und ziehe ſie nun, 
wie Du, allmächtiger Schöpfer fie wunderbar: 
Yich gebildet haft, auch gefund ohne Schaden 
aus Mutterfeib, und laß die Stunde bald kom— 
men, da ich nicht mehr ‚gedenken werde der 
gegenwärtigen Angft und Schmerzen, um des 
willen, daß mein liebes Kind zur Welt geboren 
iſt. Ach ja, Her, böre! Herr mein Gott, 
fei mir gnädig und bilf um deines lieben Soh— 
nes, Jeſu Ehrifti willen, der auch für uns in 
Mutterleibe gelegen, und zu unferer ewigen 
Treude geboren worden. Amen. 





203. 
Gebet zur Zeit der Geburt. 


Lieber Gott barmberziger Water, dis ift Die 
Stunde, darein Du mich in dem von Dir felbft 
verordneten Stande, nach. Deinem gnädigen 
Willen und Wohlgefallen, haft Eommen laſſen. 
Dir ift meine Schwachheit, meine menfchliche 
Gebrechlichkeit, Furcht und Zagen befjer be— 
konnt, als ich Dir folches Klagen Fan. Du 
weißeft Herr, als der Herjenskündiger, am 
allerbeften, meinen fehmerzlichen und höchſt bes 
trübten gefährlichen Zuftand. Du fiebeft ja 
und fchaueft das Elend und Sammer, es flebet 
in deinen Händen, die. befehle ich mein Leib 
und Seel, und meine von dir aus Gnaden 
befcherte Leibesfrucht. Herr, was ift meine 
Kraft, daß ıch möge bebarren, und welch it 
mein Ende, daß meine Seele gedultig fein follte? 


us. 


Sit Doch meine Kraft nicht fteinern, fo ift mein 
Fleiſch nicht ebern. Habe ich doc) nirgends 
Feine Hilfe (als bei Dir allein) und mein Ver: 
mögen ift weg. Darum bebe ich meine Augen 
auf zu Den Bergen, von welchen mir Hilfe 
kommt, meine Hilfe kommt vom Herrn, Der 
‚Himmel und Erden gemacht bat: Sch rufe zu 
dem Herren in meiner Noth, ich rufe zu Gott, 
der meines Sammers ein Ende macht. Hilf 
Du mir, Herr, fo ift mir gebolfen:, hilf mir um 
Deines Namens willen. Hilf mir Herr Sefu 
Ehrifte, um deines Todeskampfs und biutigen 
Schweißes willen. Hilf mir, mein Gott, Gott 
beiliger Geift, du böchfter Tröſter in aller Notb. 
Hilf mir mein lieber bimmlifcher Vater. Hilf 
mir mein Heiland; du Sohn Davids. erbarme 
Dich mein. Hilf mir, o Gott beiliger Geilt, 
erböre mich, tröfte, ftärfe, und errette mid. 
Mein Gott erböre mich, ich will dich preifen 
eiviglich. Amen. 





204. 
Dankſagung nach der Geburt. 


O lobe den Herrn , meine Seele, und alles, 
was in mir ift, feinen heiligen Namen! Lobe 
den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, 
was er dir auch heute Gutes getban: hat! Ach 
Du barmberziger Gott, gib mir «deine theure 
Gnade, Daß ich doch halte, was: ich in der 
Noth dir verfprochen und gelobet hab. Nimm 
bin Dis liebe Kind, fo du ung gefchenkeft, und 
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mach es zu Deinem Diener (Magd) ewiglich. 
Gib uns Gnade, daß wir es recht chrifttich 
auferzieben. Ach bewahre e8 dor allem Aergernis 
diefer legten böfen Welt, und führe es Durch 
deinen heiligen Geift allezeit auf ebener Bahn. 
Gib mir und meinem Ehegatten Gnade, daß 
wir mit gutem Eyempel ibm vorleuchten,, daß 
Eltern und Kinder einmal in dir fich ewig 
freuen mögen. Amen, Hallelujah! 





205. 


Danfgebet einer Mutter nach glücklicher 
Geburt. 


Herr, allmächtiger, gütiger Gott, Durch. deiz 
nen Segen und Güte bin: ich) im Eheftande 
ſchwanger worden, und zwar fo lang, als ich 
das Kind unter meinem Herzen getragen babe, 
ift bei mir eitel Wehe und Schmerzen gewejen, 
bis ich auch nunmehr mit Kummer e8 auf Die 
Melt geboren habe. Ach, lieber Water, Dir 
fei Lob und Dank gefagt, Daß du mich meiner 
weiblichen Bürde entbunden, und mir einen 
ſolchen Anblick befcheret baftl. Du baft mic) 
aus Angſt und Noth geriffen, bei Gefundbeit 
und Leben erhalten, und mir es nicht laſſen 
mislingen. Nun weiß und glaube ich, daß du 
alles vermagft, gnädig bift und gerne bilfeft, 
es ift auch san Deiner Hilfe Fein Mangel zu 
fpüren. Sch gedenfe nunmehr nicht am die 
Angſt, um der Freude willen, daß mein Kind 
volfommen zur Welt geboren ift. Barmherziger 
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Gott, du haft ganz gnädiglich mit mir gehans 
delt, laß mich dieſer Treu und Güte, Die du 
an mir bemwiefen, nimmermebr vergeflen. Huf 
auch allen Schwangern, und denen, Die in 
Kindesnötben find, die noch ihre Zraurigkeit, 
Angſt und Schmerzen baben, ‚zu rechter Zeit, 
teöfte fie mit deiner Hilfe, fo wird dein Ruhm 
und Rob gepreifet werden. Beweiſe auch noch 
weiter an mir und Deinem Kind die Gnade, 
daß ich feiner mütterlic) pflege, auch, wenn es 
zum Verſtand Eommet, zu wabrer Furcht Got: 
tes, und einem ehrbaren chriftlichen Leben und 
Mandel vermahne, und zu allem Guten auf: 
ziehe, Damit es deiner Erbfchaft an den ewigen 
bimmlifchen Gütern tbeilbaftig werden, und 
fammt allen Auserwäblten, in ewiger vollloms 
mener Freude und Seligkeit diefelbige genießen 
möge. Amen. 





206. 


Dankgebet eines Waters nach glücklicher 
Geburt. 


D mein getreuer Gott und Bater im Him⸗ 
mel, ich fage dir Dank, daß du meine berzliebe 
Hausfrau feither vor allem Uebel und Scha⸗ 
den gnädiglich bebütet, Die Frucht ihres Leibes 
auch mit guter Geſundheit gedeihlich wachfen 
und zunehmen, und zu rechter vollkommener 
Zeit, an Diefe Welt Eommen laffen. Ob es 
auch fchon bei der Geburt etwas befchwerlich 
bergegangen, fo haft du, lieber Gott, die 
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Schmerzen Doc) Dergeftalt gelindert, Daß Die 
Mutter, "Durch deine Hilfe und Troſt des bei: 
ligen Geiftes, fie bat ertragen Eönnen, und mid) 
foichergeftalt zu einem fröhlichen Vater gemacht, 
welches ich in Eindlicher Demutb mit dankbarem 
Gemüth erkenne, und, treuer Gott, dich daber 
ferner febnlich bitte, du wolleft fortbin Die 
Mutter und Kind laffen in Gnaden befohlen 
fein, dem Kind die heilige Taufe wiederfabren 
laſſen, und der Mutter zu rechter vollfommener 
beftändiger Gefundbeit verbeifen, und fie Dabei 
nach göttlihem Willen erhalten, Damit wir zu— 
fammen unfere liebe Kinder zu deinen Ehren 
auferzieben, und auf Diefer Erden daran Ehre, 
Ruhm und Lob erleben mögen, um Deines 
lieben Sohnes Sefu Chrifti willen. Amen. 





207. 


Gebet bei Kindtaufen, ſowol für den Täufer, 
als die Eltern und Watben. 


Herr Sefu, der Du die Kindlein beißeft zu 
Dir kommen, und ihnen dein Reich verfprichit, 
fiebe, es foll auch dieſes Kind Dir jejt gebracht 
werden, daß Du es fegneft und heiligeft. Nun 
Elaget Dein Knecht Lutherus, und. die Erfab: 
rung lehrets auch leider allzufebr, daß die Zaufe 
mit Unfleis und Leichtfertigfeit oft gebandelt 
wird, auch viele nichts Davon recht verfteben, 
Daber auch Die Leute hernach fo übel geratben, 
weil man fo kalt und läflig mit ihnen umge— 
gangen, und ohne Ernft für fie in der Laufe 


in 


gebeten bat. Weil ich denn auch diefer Taufe 
beiwohnen fol, fo bitte ich Dich, du molleft 
mich aus Gnaden bewahren, Daß ich Feine 
Verantivortung auf mich lade durch Fabriäßig- 
feit und EFaltfinnige Andacht, oder gar durch 
unnüze Reden, Scherz, Treffen, Saufen und 
andere Ueppigkeiten der Heiden, Dadurch Dein 
Zorn ber Sung und Alt erwachen möchte. 
Hingegen gib uns allen, die wir dabei fein 
follen, bußfertige und glaubige Herzen durch 
die Kraft Deines Geiftes, rechten Ernft und 
brünftige Andacht, das arme Kindlein deinem 
Vater in Deinem Blut aufzuopfern, und dar⸗ 
zuftellen,, damit es darein aufgenommen erde. 
Ach lehre uns in der Kraft Deines Geiftes mit 
großem Ernft ringen für die Errettung der armen 
Seele, und dem Satan von ganzem Herzen 
entfagen mit allen feinen Wefen und Werfen. 
Abfonderlic) wolleft du, o Erzhirte unferer 
Seelen, den Täufer mächtiglfich dahin regie 
ren, erleuchten und heiligen, daß er nicht, wie 
meift gefchiehet, die Auferlichen Worte, fo 
laufich oben bin und ohne Geift, Kraft und 
Ernft leſe oder bete, oder gar mit Gedanken 
und Sinnen indeß anderweit herumflattere, deſſen 
der Feind nur fpottet und lachet. Vielmehr 
erwecke fein Herz in großer Kraft und Brün⸗ 
ftigfeit zum Gebet und Kampf für Die Seele, 
ja taufe du ſelbſt uns alle, alle mit Deinem 
heiligen Geift und Feuer, daß wir in Deine 
Barmberzigkeit tief eindringen, und den Zweck 
folcher Handlung wohrhaftig erreichen Fönnen. 
Hierzu fehenk ung nölhigen Glauben, fröhliche 
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Hoffnung, brünftige Liebe deines Geiftes, und 
den ganzen Bund, den du mit deinem Blut 
und Tod erworben und beftätiget haft.  Diefen 
erneure und richte auch mit dieſem Kinde auf, 
und laß es darein Durch deine ewige Liebe ein- 
ergeben fein, daß es Dem Feind auf ewig ent- 
riſſen, Dir aber und deinem heiligen Leibe ein- 
gepflanzet, ja in Dich, den Baum des Lebens 
eingefenfet werde, und von nun an allezeit im 
Geift des Glaubens Das neue Leben des Geiftes 
von dir nehme und ewiglich genieße. Laſſe den 
alten Adam mit feinen Lüſten und Begierden 
in ibm fo Eräftig und täglich erſäufet werden, 
und in ung allen, Damit ſtets der neue Menfch 
wieder heraus Fomme, und vor dir in Heilig: 
feit und Gerechtigkeit ewiglich lebe. Gib ihm 
und ergieße über uns alle die Ströme Deiner 
Liebe, als lebendiges Waſſer zur Abwafchung 
alles Unreinen, und mache dir Deine Braut in 
allen ihren Gliedern durch dein geiftlich Waſſer— 
bad im Wort fo rein und untadelich, Daß end: 
lich Feine Flecken oder Runzel an deinen Aus- 
erwählten bleiben, und du fie dir vollkommen 
in der Herrlichkeit Darftelleft. Zu ſolchem Ende 
laß Deinen Geift beftändig an allen Deinen 
Gliedern arbeiten, zlichtigen, beftrafen und bef- 
fern; laß auch in uns diesmal deinen beiligen 
Bund erneuret werden, wo wir etwa Daraus 
getreten wären, und verfiegle felbft in Dem ge: 
wiſſen Geift, was du in jedem angefangen baft, 
zur ewigen Erlöfung, bis wir als neugeborne 
Kinder Zions Dich ewiglich preifen, der du 
uns mit deinem Blut erkauft und ‚in Deinen 
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Tod getauft haft, auch ing ewige himmliſche 
Weſen ſammt Dir verſezen willſt zu Deiner 
ewigen Glorie. Amen. 





208. 


Gebet bei Gevatterſchaften und Kindtaufen, 
um Erneuerung des Taufbundes. 


D du lebendiger Sohn Gottes, Sefu Ehrifte, 
Du Wort des Vaters, der Du Durch dein Blut 
und Waffer, Das aus deiner Seite, floß, ein 
Bad uns geftiftet und einen Brunn. geöffnet 
baft, Darin wir von unferem natürlichen Uns 
flath Eönnen rein gewafchen, und dir unfträflich 
Dargeftellet werden. Ach ziebe uns Doch tief 
hinein in das Meer deiner Liebe, tauche unfern 
alten Meufchen recht unter , daß alles an uns 
erfäufe, was uns von Adam angeerbet, oder 
von uns begangen ift. Ziehe uns in Deine 
heilige Wunden, und laffe uns Dein heilig Blut 
beftändig faugen mit Durſt des Glaubens, denn 
wir können ohne dich nicht leben. ließe über; 
Du Strom des Lebens, in unfere elende Seelen, 
und fprenge rein Waller über uns, daß wir 
rein und ohne Madel werden. Laß aber dein 
neu Zeben in uns erwecket und geftärket wer: 
den, damit wir allezeit brünftig im Geiſt, ans 
baltend im: Gebet, fröhlich. in Hoffnung, ges 
Ddultig in Zrübfal Deinem Namen dienen, und 
in dir, unferm Haupte, wachfen, fruchtbar 
und frisch feien, ale Bäume gepflanzt an den 
Wufferbächen, Die ihre Frucht bringen zu feiner 
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Zeit. Alfo taufe uns mit dem Geift und Feuer 
deiner Liebe, herrſche und regiere in uns, bis 
du uns ganz wiederbringeft, und nach deinem 
Bilde aufwachfen läſſeſt. Amen. 





209. 


Gebet eines Rindes zur Zeit feiner 
Confirmation. 

Heiliger, großer Gott, der du mich in der 
heiligen Taufe wiedergeboren und als dein Kind 
angenommen haſt: Ich bekenne dir mit Reue 
und Leid, Daß ich den Taufbund öfters über— 
treten, und mit Gedanken, Worten und Werfen 
wider Dich gefündiget babe. Ich habe ein leicht- 
finniges , halsftarriges und bosbaftiges Herz, 
bin oft meinen Eitern ungehorfam gewefen, 
babe andere, die meines gleichen find, im Zorn 
beleidiget, und durch allerhand böfe Tücke Deiz 
nem heiligen Geift miderftrebt. Vergib mir num 
alle meine Eünden um deines Sohnes willen, 
der in feiner heiligen Kindheit und Sugend und 
bernach bis in feinen Tod das Gefez für mich 
erfüllet, und zulezt um meinetwillen &od und 
Marter am Kreuz gelitten bat. Gleichwie du 
ibm meine Sünden aufgeleget haft: alfo ſchenke 
mir Dagegen deine Gerechtigkeit. Und weil Du, 
Herr Zefu, am Kreuz ein Fluch für mid) wor: 
den bit: fo fegne mich dusch den Glauben an 
Dich, und laß mid unter die Zahl derjenigen 
fommen, zu denen du am jüngiten Tag fagen 
wirft: Kommet ber, ihr Gefegneten meines 
Vaters, ererbet Das Reich, das euch bereitet 
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iſt von Anbeginn der Welt. Guter Hirte, der 
du mich ſchon lang geſucht haft: nimm mic) 
bin als Dein Schäflein, Das Verloren geweſen. 
Lege mid) auf deine Achfeln, und bringe mich 
zu Deiner Heerde. Heile mic) durch Deine 
Wunden. Reinige mich durd) dein Blut. Gib 
mir ein geborfames, Feufches, andächtiges und 
dir ganz ergebenes Herz. Deffne mir das Ver: 
ftändnis, daß ich dein Wort verfteben und be> 
halten könne. Gieße deinen beiligen Geift in 
mic) aus, und führe mich durd) denfelben auf 
Der ebenen Bahn eines gottfeligen Lebens. Mein 
Zaufbund müſſe biemit erneuert fein. Kaffe 
mic), o bimmlifcher Water, aufs neue in der— 
jenigen Gnade fliehen und leben, die ich in der 
heiligen Zaufe empfangen. Mein Wille fei von 
dem Zeufel und allen feinen Werfen und Weſen 
abgefehrt. Mein Herz fei dir, o Gott, ergeben. 
Dein will ich fein, und dir leben und fterben. 
Hilf, daß Diefer Entfchluß unverrückt in mir 
bleibe und wirklich ausgeführt werde. Confir— 
mire und befeitige mich felber dadurch, daß du 
- mein Herz feft macheft im Anbangen an Dir, 
und mir aus deiner Fülle eine Gnade nach der 
andern zufließen laſſeſt. Ziehe auch meine Ver: 
wandten und Bekannten zu mir, und laffe an 
ihnen und mir deinen Namen durch Hilfe und 
Heil verherrlichet werden. Amen. 
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210. 


Gebet eines Vaters oder Mutter für ihre 
Kinder. 


O Bater der Barmherzigkeit, der Du der 
rechte Vater bift iiber alles was Kinder beiffet, 
fiebe, du haft mic) auch in dieſen ſchweren 
Beruf gefest, den ich wol noch nicht recht nach 
Würden beberziget oder nach Deinem heiligen 
Pillen erfüllet babe. Es lieget mir Ddarinnen 
eine fehwere DBerantwortung ob, wegen Der 
Seelen meiner Kinder, die du mir anvertrauet 
baft als tbeure Pfänder, und deren Seelen du 
einft von meiner Hand fordern würdeſt, wenn 
ich fie Durch meine Schuld verwahrlofet hätte, 
Sch bitte Dich im Namen Deines lieben Sohnes, 
Du wolleſt mir aus Gnaden alle meine Untreue, 
Trägheit und unweife Erziehung vergeben, und 
fuiches Feines mic) oder meine arme Kinder 
entgelten Yaffen. Erleuchte mich nun immer 
mebr Durch deinen Geift der Weisheit, Daß ich 
vor allen Dingen mich ſelbſt dir zum Werkzeug 
Deiner Gnade heiligen laffe, Dadurch du auch 
an den jungen Seelen arbeiten Eönneft zu ibrer 
Beſſerung. Gib mir den, Geift deines Sohnes, 
in deſſen Kraft ich dir fie täglich könne auf 
opfern und mit Hanna zu Deinem Dienft dar— 
ftellen, auch im Namen Sefu fegnen und alles 
Gute ihnen erbitten. Gib mir ſelbſt Deine wabre 
Furcht in meine Seele, daraus ich auch Die 
Kinder zu deinem Geborfam anmeifen und mit 
mir zu Dir führen könne, Durch unermüdetes 


Ermabnen und Unterweiten in allem Guten. 
Vornehmlich heilige Dir durch deinen Geift die 
natürliche eingepflanzte Liebe in mir, daß ich 
fie nicht mehr mit unordentlicher verführifcher 
Anklebigfeit liebe, und dich alſo beleidige, ſon— 
dern in deiner Liebe, blos als deine Gefchenfe 
und Pfänder, die du mir nur gelieben baft, 
meine Treue zu prüfen. Rühre du ihre zarte 
Herzen mit deiner Kraft, und erfülle fie mit 
Deiner Liebe, daß wir unter einander nicht nur 
mit dem natüriichen Bande, fondern am mei: 
ften mit der geiftlichen Bereinigung verknüpfet 
werden, und ich fie nur um Deinetwillen in 
Deiner Ordnung liebe , pflege, verforge und be— 
wahre. Und weil Dabei manches zu erdulden 
ift, fo ſchenke mir deinen väterlichen und mütter— 
lichen Sinn, darinnen du Gedult haft mit un: 
ferer Schtwachbeit , Damit ich auch die Meinigen 
nicht tyranniſch halte, oder erbittere und fcheu 
mache; fondern wirfe in mir dein Bild und 
Leben, Daß fie e8 an mir erbliden, ein gut 
Vertrauen zu mie haben und deito williger fol: 
gen, auch Deine Gebote fo viel freudiger von 
Kindheit an lernen und in acht nebmen. Sedoch 
laſſe mich auch nicht in ſchädliche Zärtlichkeit 
geratben und fie verwöhnen, weil fie ja, als 
in Sünden empfangen, zum Böfen von Natur 
geneigt find, und alfo der Zucht wohl bedürfen. 
Darum laß mid) ihrer Unart und Eigenwillig— 
Feit nicht fchonen, und der Ruthe der Zucht 
gebrauchen, weil fie noch zu beugen find, da— 
mit fie Dich einmal dafür loben, wenn fie es 
ſchon jezt noch nicht erkennen, Aber, laß mic) 
25 
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auch allezeit meine natürliche Verderbnis dar: 
aus mit Demüthigung erfeben, und alſo fie 
und mich. Deiner Zucht und Beſſerung ftets 
einnergeben und unterwerfen. | 

Siehe, Herr, ich babe gar Feine Weisheit 
dazu, folches alles zu tbun, und bin wol felber _ 
nicht vecht göttlich erzogen und unterrichtet. 
Darum flebe ich zu Dir in meinem Mangel, 
Daß Du deine göttliche Kiugheit in mein Herz 
gebeft, auch andere göttlich zu regieren, Damit 
ich überall die rechte Maaße halte, und dein 
Pille in mir und den Meinigen nur gefchebe. 
Meige auch der Kinder Herzen zu Dir, und 
Durch Dich zu mir, Damit fie deine Stimme in 
mir hören, und alfo allmählich gewohnen, auch 
Deinem Geift in ihren Herzen zur folgen, und 
ihres Hirten Jeſu Ehriffi Stimme zu ver 
nehmen. Ach verwahre fonderlic ihre arme 
Herzen vor den greulichen Aergerniffen der Welt 
und ihren argen Gewohnheiten, Daß fie nicht 
mit dem gemeinen VBerderben wie mit einem 
Strom bingeriffen werden ins Verdammnis: 
vielweniger laſſe mir zu, daß ich ihnen felbft 
böfe Eyempel geben möchte, vder auch nur 
zeitliche Dinge für fie zufammenfcharrete in 
Meinung, fo wären fie recht verſorget, und 
fadete alfo nur viel Schlamm auf meine und 
ihre Seelen; fondern zeige mir Doch allzeit, 
wie ſchwere Rechenfchaft ich für fie geben müſſe, 
und wie fie über mid) alsdann das Weh 
fehreien würden, wo ich fie im Geringften ver: 
wahrloſet bätte, wie Eli der Hoheprieſter. Um 
Deswillen ergebe ich nochmals mich und Die 
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Meinigen gänzlich deiner päterfichen Regierung 
und Bewahrung, daß Du fehaffelt in uns was 
dir wohlgefällt, und uns zuvörderſt lehreſt Je— 
ſum erkennen, an ihn glauben und ſeiner Lehre 
folgen. Im Zeittichen thue mit uns nach Dei: 
nem Willen, nur laß uns unfere Seelen aus 
Diefem Sodom retten, damit ich vor Deinem 
Thron alsdann mit Wahrheit fagen könne: 
Siehe, bie bin ich und Die Kinder, die Du 
mir gegeben baft. Das alles erfülle an mir 
und allen glaubigen Efitern, um Deines aller: 
liebften Kindes Jeſu Ehrifti willen, durch Die 
Wirkung. deines reinen Geiſtes. Amen. 
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211. 
Gebet eines Witwers. 


Du Gott der Gedult und des Troſtes, o 
Vater der Barmherzigkeit, wie ſchwer bajt Du 
mich heimgefucht! ac) wie bart haft du mich bes 
trübt, mein Herz verwundet und zerriffen und 
mich in äußerte Betrübnis gefeget! Mein Herz 
ift gefchblagen und verdorret wie Gras, daß ich 
auc) vergejfe mein Brod zu eflen. Meine Ge: 
beine Eleben an meinem Fleifch vor Heulen und 
Seufzen. Sch wache und bin wie ein einfamer 
Vogel auf Di Dache. Ach mein Gott, wie 
elend und jämmerlich ift mir, alle Freude ift 
gewichen, Zrauern und Binfternis hat mic) um: 
geben, wo. ich hinſehe, ſchwebet eitel Herzeleid 
und Kümmernis vor meinen Augen.) Nun Herr, 
ich hab es ja mit meinen Sünden wohl vers 
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dienet, daß Du mich alſo ſchwer heimfucheft: 
ich babe nicht erkannt die große Gnade, die du 
mir erzeiget baft. Ach mein Gott, wie übel 
gefchieht mir, ach vergib mir doch meine Sün: 
den, um Sefu Ehrifti willen; lindere mir meine 
große Trüſal, tröfte meine geängftete und matte 
Seele, beile mein vermwundetes Her; und gib 
mir die Gnade, daß ich mich mit Gedult in 
Deinen Willen ergebe, und dieſes mein fchweres 
Kreuz chriftlich überwinden möge. Sei du mein 
großer Schw und Schirm, hilf mir aus mei- 
nen Nötben. Sch weiß, Herr, daß mein ver 
ftorbener Ehegenoß nicht wieder zu mir kommt, 
fondern ich werde zu ibm Fommen; fo verleibe 
mir Doch Gedult, daß ich an dir mich nicht 
verfündige, fondern vielmehr die übrige Zeit, 
fo ic) noch zu leben babe, mich befleiße, in 
glaubigem Gehorſam und heiligem ftillem Weſen 
zuzubringen, damit ich, wenn e8 Dein gnädiger 
Wille fein wird, mich aus dieſer Welt abzu— 
fordern, rechtfchaffen bereit fei, meinem berz: 
liebften Ehegenoffen felig nachzufabren, und famt 
9 in himmliſcher Freude ewiglich zu leben. 
men. 





212. 


Gebet einer Witwe oder andern einfamen 
und verlaffenen Werfon. 


D du bober und erbabener Gott, der Du in 


der Höbe wobneſt und fiebeft Doch aufs Niedrige, 
auch Daher Dich einen Richter der Witwen und 


— 391 — 


einen Vater der Waiſen zu nennen nicht Be: 
denken trägeſt: Siehe, du haſt mich auch im 
einen folchen Stand laffen kommen, der vor 
der Welt verachtet und meinen Augen felbit 
elend und jämmerlich ift, wenn ich aufs Sicht: 
bare feben will, Allein wenn ich bedenfe, mie 
heilig und felig Diefer mein Beruf werden Fönne, 
wo ich nur mic) am Dir halte, fo treibet mich 
meine Noth, deſto mebr zu dir zu rufen. Nun 
haft du, Tebendiger Gott, in deinem Wort 
ausdrüdlich verfprochen, daß du wolleft den 
Waiſen und Witwen Hecht fehaffen und fie 
erbören, wenn fie zu Dir jchreien. Sp komme 
ich denn in meinem Anliegen auch zu dir, und 
bitte dich um den rechten Glauben allermeift, 
daß ich Dir Doch lerne in allen Zufällen aus 
ganzer Macht vertrauen und alle mein Anliegen 
auf Dich werfen, der du mich gern verforgen 
willft. Aber damit du auch diefe Gnade in 
mir wirken Eönneft, ach fo kehre mein Herz 
ganz zu dir don der Welt und von allem Böfen, 
ſchenke mir wahre Herzensbuße und einen neuen 
gewiſſen Geift, damit Dein Geit fein Werk 
in mie baben könne. Siehe, o lieber Vater, 
Der Feind fiellet mir auch nach mit allerhand 
Striden, mic) von der Hoffnung und dem Zu: 
gang zu Dir abzuziehen. Darum laß mich vor 
allen Dingen alle falfche Freiheit meiden und 
ja nimmermebr in Wollüften leben, denn fonjt 
würde ich lebendig todt in Sünden fein und 
dein Reich nicht ererben. Entziehe mich durch 
die züchtigende beilfame Gnade von allen Ver: 
führungen zum Böfen, von Müßiggang, Vor: 
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wir, unnüzem Geſchwäz und Ausfchweifen des 
Keibes und der Sinnen zu verbotenen oder ver— 
geblichen Dingen, Die meine Seele nicht beſſern 
noch, tröften Fönnen. Dagegen regiere mid) 
Durch Deinen guten Geift, daß ich lerne einfam 
und eingezogen, nüchtern, mäßig und Eeufch 
leben, allen verfübrerifchen Umgang flieben und 
fo meine Zeit im Wachen und Beten zubringen. 
Laß Diefes meine größefte. Sorge fein, mie ich 
dir, dem Herrn, gefalle und beilig fei, beide 
am Leibe und am Geift, welche deine find. Sa 
laß mich mit der frommen Hanna. Dir dienen 
und anbangen Tag und Nacht, und, wie jene 
Witwe, nicht müde werden mit Heulen und 
Schreien zu dir, bis du, Höchfter, drein ſeheſt und 
mir beifeft. Weil aber ich von Menfchen mich 
Feiner Hilfe noch Troſts erfreuen kann, fo er— 
fülle Doch aus Gnaden auch an mir Armen deine 
Berbeißungen und fei mein rechter Mann, Ver: 
forger, Beratber und Beſchüzer in allem An- 
liegen. Rathe du mir, wo ich feinen Rath 
weiß, antworte du mir auf mein Fleben , zeige 
mir Deine gnädige Gegenwart und verlaß mich 
in feinem Anliegen. Denn ich werfe mich num 
ganz in Deine Treue, und verberge mid) in 
Deines Sohnes Wunden, Daß Du in mir Dein 
MWohlgefallen fehaffelt und dein Werk aus: 
führeft. Du haft zwar freilich den Obern und 
Gemwaltigen die Armen und Elenden anbefoblen 
und fie zu Drüden bart verboten; aber weil 
dennoch dein Wort wenig beobachtet wird, ſo 
laß mich doch allein auf. dich feben mit den 
Augen des Glaubens, denn, Menfchenbilfe ift 
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Doch Fein nüze. Erfreue du mich) nur mit 
Freuden Deines Antlijes, fei du mir nur nit 
ſchrecklich, ſondern freundlich, meine Zuverficht 
in der Noth. Führe mich wie Die Tugend, gebe 
mir mit deiner Weisheit vor, laß mich Gnade 
finden vor denen, die du zu meinem Beften 
brauchen willft, und alfo fegne mir meine eine 
ſamen Tage zur Stärkung im Glauben, zur 
Befeftigung in deiner Liebe und zu einem guten 
Grund aufs Zukünftige, daß ich ergreife Das 
ewige Neben, Dazu Du mic) auch berufen baft. 
Sn allen meinen Trübfalen mache meinen Glau: 
ben fo rechtſchaffen, daß er Gedult wirke und 
ſolche Gedult fejt bleibe bis ans Ende, Zreibe 
mich- durch Deinen Geift zum Anbalten im Ge: 
bet, laß mich Dir in dem vollfommenen Opfer 
Jeſu Ehrifti ein ewig Eigentbum werden und 
bleiben mit Seel und Reib. Gebe mit und in 
mir aus und ein, leuchte mir mit Dem Licht 
Deines Antliges und richte mic) in aller Be 
trübnis wieder auf. Laß mid) Feine Traurig: 
Feit Diefer Melt einnebmen noch verzebren, fon: 
dern lebre mich aus dem: Glauben leben; fei 
Du mein Sprachgefell in der Einfamfeit, meine 
Ruhe in der Stille, mein Vergnügen im Man: 
gel, ja alles in allem bier und ewiglich, in 
Ehrifto deinem Sohne durch deinen Geiſt. Amen. 





213. 
Gebet einer alten und fchwachen Werfon. 


D Gott und Richter alles Fleifches, welcher 
aud) mic) elenden Menfchen fo lange getragen 
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hat bis ing Alter, und zwar mit vielem Ver: 
ſchonen: Sc) erinnere mich ja billig in Ddiefer 
meiner Schwachheit meiner vorigen Jahre, und 
muß aus Weberzeugung meines Gewiſſens die 
Sünde meiner Jugend vor dir befennen, Die 
DU zwar ohnedis wohl weißeft. Denn was foll 
ich fagen, o Gott und Herr meines Lebens? 
Sch habe meine Zabre wie ein Geſchwäz zuge 
bracht, und fie find wol ohne wahre Frucht 
Dabingegangen, als ein Schatten. Wie manches 
Böſe habe ih von Tugend auf vor dir getban, 
und tie manches Gute unterlaffen! Meiner 
Hebertretungen find freilich) wol mehr denn der 
Augenblicke, darinnen ich gelebet. Sa wenn 
auch gleich mein Gemiffen mich nicht beißen 
möchte meines ganzen Lebens halber, wegen 
grober und ſchwerer Verbrechen; fo kann ich 
Doch nicht merken, wie oft ich gefehlt oder doc) 
manches Gute unterlaffen habe. Und du laäſſeſt 
mich dazu wol fo lange leben, Damit ich zur 
Erkenntnis meines Verderbens kommen foll, 
und zur Ewigkeit alfo mich fehicten lerne. Des: 
wegen demüthige ich mich billig vor deiner Heiz 
figkeit, und bitte nur um gründliche Herzens: 
Anderung und Erneuerung meines Gemütbe, 
Daß ich noch in dieſer Gnadenzeit umfehre und 
als ein gehorſam Kind in dein Reid) eindringen 
lerne, weil es noch Heute für mich beißet. 
Mus ich etwa in meiner vorigen Zeit verſaͤumet 
oder fonjt in Unwiſſenheit übergangen babe, Das 
wolleft du doch aus Gnaden nunmehr noch er= 
ſezen, und mir durch deinen Geift fo viel Kraft 
und Erleuchtung ſchenken, Daß ich deſto emfiger 
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meinen Beruf und Erwählung feft mache, und 
dem Himmelreich lerne Gewalt tbun, damit 
ich nicht mit den thörichten Jungfrauen dürfe 
verftoßen iverden. Ach erfege du mir die Sabre, 
die mir böfe Gefellfchaft oder fündtiche Dinge 
verzehret und fruchtios gemacht haben. Laß 
mich den großen Schaden recht inne werden, 
den ich mir ſelbſt muthwillig mit unnüzem Zeit; 
verderb gethan babe. Nunmehr aber laß mid) 
alle Augenblicke tbeuer achten, und Die edle 
Zeit recht auskaufen Durch tägliche Buße und 
Glauben. Und je weniger mir nun folche Sabre 
gefallen, darin ich Schwachheit oder auch wol 
Mangel empfinde: je mehr erwecke in mir ein 
recht Sehnen nach Dir und Deiner Liebe im 
Chriſto. Gib mir das rechte Alter, nemlic) 
göttliche Klugheit, und die rechten grauen Haare, 
nemlich ein unbefleeftes Leben, weil doch ohne 
diefe Fein Alter vor Thorheit hilft. Ach fo 
verlaß mich denn nicht, weder Außerlich noch 
innerlich, wenn ich ſchwach werde, Damit ich 
deinen Namen andern verfündige, und fonder: 
(ich junge Leute beffere, wo ich Tann, auch 
ihnen mit guten Eyempein vorleuchte und Feinen 
ärgere noch verführe mit böfen Reden oder 
Merken. Tödte du in mir Durch den Tod 
Sefu Ehrifti den alten fündlichen Menfchen und 
verderbten Sinn der Natur, welcher ja in mir 
bei fo mancyen Jahren etiva erftarret fein mag, 
und laß mit den Kräften des Außerlichen Leibes 
auch Die Kräfte Der verderbten Natur und der 
Sünde in mir abnehmen und endlic) gar er: 
fterben, auf daß der Leib der Sünden aufs 
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höre und ich der Sünde nimmermehr wieder 
Dienes; fintemal e8 ja genug iſt, wenn in ders 
gangener Zeit nicht nach deinem Willen gelebet 
worden. Darum laß mich nun in den übrigen 
Tagen meines Lebens nicht der Menfchen Lüften 
oder meinem, fondern deinem Willen allein 
leben und fterben. Und wenn ich weiter am 
Fleiſche leiden foll, fo laß mich nur dabei auf: 
bören zu fündigen, mein graues Haar mit gus 
tem Gewiffen tragen und meine Tage mit Fries 
Den befchließen in Deiner Huld und Gnade: 
Segne mir die Trübſal zu meines Herzens 
KReinigung und Demütbigung, und laß mich 
nur eine neue Kreatur in Deinem Sobn wer: 
den, fo genüget mir in Ewigkeit, Im Außer: 
lichen fchicke und fchaffe es mit mir nach Deinem 
heiligen Wohlgefallen, gib mir aus Gnaden 
noch meinen befcheidenen Theil, befchere mir 
gute Herzen, Die fich meiner Schwachheit ans 
nehmen, und Denken, daß fie auch alt werden 
fönnen. - Gib mir ein gedultig und geborfam 
Gemüth, Dir in Lieb und Leid anzubangen und 
getreu zu werden bis in den od. Führe mich 
wie Die Tugend, und laß deine väterliche Treue 
feibft den Stab meines Alters werden, und 
bleibe bei mir, wenn mich gleich alle Melt 
verließe. Endlich aber laſſe mich wierGarben 
eingeführet werden im Frieden, Doch fo, Daß 
ich als Simeon wahrhaftig mit Glaubensaugen 
meinen Heiland Eenne und ſehe, falle und halte, 
und mit Sakob nicht laffe, er fegne mich denn 
an meiner Seele. Dir befebl ich fie jin Deine 
heiligen Hände, du haft mich erlöfet, o Here 
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du getreuer Gott, durch den ewigen Erlöſer 
und Mittler Chriſtum Jeſum, in der Kraft 
Deines lebendigmachenden Geiftes. Amen. Amen. 





214. 


Gebet eines armen, gedrückten, oder ſonſt 
mühſelig und kümmerlich lebenden 
Menſchen. 


Mein lieber Gott und Vater, der du reich 
biſt über alle die dich anrufen, du findeſt es 
ohne allen Zweifel meiner armen Seele höchſt 
nöthig und vorträglich, daß ich nach dem Fleiſche 
nicht viel Ruhe oder gute Tage in dieſer elen— 
den Welt baben ſoll. Denn freilich möchte ich 
foiche etwa misbrauchen, und aus Uebermutb 
oder Wollüftigkeit fragen: Wer it der Herr? 
wie ich denn foiche traurige Eyempel an Reichen 
und Großen vor mir febe, Die bei allem ver: 
meinten Wohljtand in ihr eigen Verderben rennen. 
Aber ic) muß dir doch mit Berrübnis meines 
Herzens Blindheit und Shorbeit Fragen, daß 
ich fo gar wenig oder nicht Diefen deinen väter⸗ 
lichen Sinn und Borfaz erkennen kann. Mein 
verderbtes Fleifch und Blut wehret und wendet 
fih unter ſolcher Demütbigung, und will deine 
Hand nicht für gut erfennenz ja es murret oft 
wol, wenn Der Kummer allulang und groß 
wird. Damit aber wirt du nur mehr gereizet, 
mich zu niedrigen, und mein Murren, Klagen 
und Zagen wider Dich oder wider Die, welche 
du dazu brauchejt, hilft mich Doch nichts, Um 
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deswillen bitte ich Dich, Tieber Vater, drücke 
Doch Durch den Tod Deines Sohnes Dis mein 
Fleiſch Eräftig nieder unter fein beiliges Kreuz, 
und erleuchte mich fo gnädig durch dein Licht, 
Daß ich Doch genau erkenne Deine unverdiente 
Vorſorge für meine Seligkeit, und wie du ja 
gerne mich einen leichteren und andern Weg 
führen wollteft, wenn er mir beilfam wäre. 
Wirke alfo in folcher Erkenntnis kindliche Ge 
laffenbeit und Stille, Daß ich mit deinen Schid: 
ungen von Herzen gerne zufrieden fei, und wo 
ich ja Ungedult in mir merke, dennoch Dagegen 
ernftlich bete und Fämpfe, bis ich in Chriſto 
Ruhe finde für meine Seele. In ſolchem Sinn 
Deines lieben Sohnes ſchenke mir auch Die 
Gnade, Daß ich die Schuld meines Fümmer: 
lichen Lebens nicht auf arme Kreaturen werfe, 
noch wider fie zürne, fchelte oder fluche. Denn 
du, Herr, haſt es ihnen vielleicht gebeißen, mich 
nieder zu halten und vor Hoffart oder Thorheit 
zu verwahren. Und wenn andere viel klagen 
über die böfe Zeiten und Leute, fo laß mich 
innerlich Defto mebr um ein beffer Her; und um 
‚Die Befebrung aller Menfchen bei dir anhalten. 
Sonderlich aber lehre mich durch den Geift 
des Gebets, in Chriſti Sinn und Namen, für 
meine Dränger beten, denn fo babe ich berz 
nach ihre Befferung auch zu genießen. Es iſt 
wahr, du gerechter Gott, die Bosheit nimmt 
ſo ſehr überhand, daß fie faſt nicht höher fleigen 
kann. Die Armen läßt man Noth leiden, 
und nimmt ihnen noch dazu den Biſſen Brod 
aus Dem Munde, Die andern aber verpraſſens 
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und verprangens. Dein Fluch friſſet auch das 
Land, und aller Segen im Geiſtlichen und 
Leiblichen will faſt gar verſchwinden. Aber 
dennoch werden wir es mit unſern Klagen und 
Ungedult nicht ändern, ſondern vielmehr deine 
Strafen noch mehr durch das Schreien um 
Rache vermehren. Darum ſo lenke und be— 
wege mein und aller gepreßten Leute Gemüth 
doch gnädiglich zum Schreien um Gnade für 
uns und alle Menſchen, daß wir mit der 
bedrängten Witwe Tag und Nacht anhalten 
um Rettung in einer Kürze, und um wahre 
inmwendige Beſſerung der Seelen: fo wirſt 
du auch eine Hilfe fehaffen, und die Deinen 
zu rechter Zeit erlöfen aus allem Drange und 
Elend, wenn du Deinen Zwer an uns erreichet 
baft, wozu du folche Zrübfale über uns ver: 
bängeft. Unterdeffen, fo lange ich nach deinem 
Willen alfo leben foll, lehre mich Doch erkennen, 
wie du mich mit den Berfuchungen der Reichen 
gleichwol freulich verfchoneft, Die Doch bei ihrem 
Gut Feine Rube haben, und mir den Weg zum 
Himmel alfo leichter machen mwillft, wo ichs 
nur recht weislich dazu brauchen will. Drüde 
mir Durch Deinen heiligen Geift das theure 
Erempel meines Erlöfers ein, und lebre mid) 
ihn lebendig erkennen, wie arm, verlaffen, ver- 
folgt und verachtet er in feinem ganzen Leben 
gewandelt hat. Er bat ja nicht gebabt, Da er 
fein Haupt hinlegte; er war der Allerverachtetite, 
und erduldete an Leib und Seele, Ebre und 
allem, die Außerften Leiden, Daran ich noch nie 
kein Stäublein recht gefoftet babe, fintemat du 
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mit mir noch viel zu fehonend wegen meines 
ungeübten Sinnes handelſt. Nun fo laß mich 
Doch allezeit herzlich fchämen, fo oft ich im Ge 
ringſten unleidig werden will; und befchere mir 
nur aus Gnaden fo viel zu meiner böchiten 
Nothdurft, daß ich nicht in allzuftarke Wer: 
füchungen des Unglaubens, Zagens oder gar 
der Ungerechtigkeit, Uebervortbeilung des Näch— 
jten, Geizes und der fehändlichen Bauchforge 
gerathe. Regiere immerdar einige Menfchen, 
mir zu Hilfe zu kommen, daß ich die Fußftapfen 
Deiner Vorſorge daraus fpüre, und im Ber 
frauen geftärket, mein Kreuz deſto williger trage. 
Bewahre mic, auch vor Neid, Afterreden und 
böfem Urtheilen über andere, ingleichen vor un— 
chriftlihem Müßiggang, Zeitverderb, Mißbrauch 
der chriſtlichen Freigebigkeit bei gutiwilligen Seelen, 
daß ich mich auf fremde Hilfe oder Allmofen 
ja nicht verlaffe, fondern nach Vermögen fuche 
mein eigen Brod zu effen, und ieber andern 
mittheile, als von andern nehme. Sollte ich 
aber nach Deinem Rath nod) geringer werden, 
fo fegne mir Doch alles nur zu meiner Seele 
Reichtbum und Schaz , und gib mir den Sroft, 
den du dem verfolgen David und andern bes 
drängten Glaubigen in ihre Seelen gedrücket 
baft. Sa, je fiärker etwa mein Kummer von 
außen wird, je größern Troſt laß mir auch 
aus Gnaden wiederfahren durch den Zufprud) 
Deines Geiftes aus deinem Wort. Denn wenn 
du mir folchen Zuftand zufchiekeft, fo iſt mirs 
Doch Feine Schande; der Menfchen Urtheil aber 
Darf mich nicht bewegen, denn du fiebeft das 
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Herz an. Haft du doch fo manchen Glaubi—⸗ 
gen auch flaffen in Mangel, in Blöße und ans 
dere Roth geratben, aber Feinen verlaffen, der 
auf Dich getrauet hat: Ei fo wirft du es an 
mir nicht anfangen, du väterliches Herz. Lehre 
mich nun in allem gefchiett werden, daß ich 
Eönne mit Paulo durch den Glauben fatt fein 
und bungern, übrig baben und Mangel leiden, 
nachdem du es mir täglich vorlegeft. Und wenn 
mir auch noch mebr follte genommen werden, 
v» fo gib mir den Geift und Sinn der erften 
Ehriften, die den Raub ihrer Güter mit Freu— 
den erdulden Eunnten, aus Hoffnung zu einer 
bejiern Habe. Ach hilf mir ja den guten 
Kampf des Glaubens auch hierin Fämpfen, daß 
ic) nur ein gut Gewifjen als den beiten Schuz 
behalte. Sa wenn ich folte gar mit den Alten 
in großem Ungemach einher geben, fo bin ich 
noc) lange nicht fo gewurzelt im Guben, als 
fie waren, fondern muß es zur Uebung und 
Befeftigung annebmen lernen. Darum lehre 
mid) am meiſten mit ihnen nur nac) dem beften 
Theil trachten, meinen Wandel im Himmel 
baben, und mein Herz bei feinem rechten Schaz 
fein. Würdige mich noch hier der großen Selig: 
Feit, Die Du den Deinen verfprochen und oft 
gegeben haſt, Daß fie fo getroft und freudig im 
allem Eiend haben werden Eönnen. Lab mid) 
jchmeden und ſehen, wie freundlich du bift, 
und wie wohl allem fer, die auf Dich trauen. 
Su Diefer Deiner Liebe und Süßigkeit mache 
mich nach Deinem Willen jo vergnügt, ja fo 
teunfen, Daß ich meines Leidens vergeffe, und 
26 
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mich eines ewigen Schazes erfreue, und der 
bleibenden Habe in mir felbft im Himmel, Die 
mir Fein Tyranne rauben, Fein Dieb ftehlen, 
Fein Unglüc nebmen kann. Dazu bilf mir Herr 
Jeſu, der du durch Gnade arm worden bift, 
daß wir Durd) deine Armut reich werden. Amen. 


215. 


Gebet einer reichen oder doch fonft wohl: 
babenden und geebrten Person. 


D ewige göttliche Majeftät, vor dem fich 
alles endlich beugen und demüthigen muß, als 
vor dem einigen Quell alles Guten, ich bin 
auch fehuldig und höchft verbunden, deine Herr: 
lichkeit fußfällig anzubeten, indem ich mic) mit 
zeitlicher Nothdurft überflüßig begabet, und gleiche 
fam überhäufet febe. Sch babe aber wol noch 
niemals Diefes alles als von Deiner Hand allein 
angenommen, fondern leider, meift meinen eige: 
nen Kräften oder Kreaturen zugefchrieben. Da— 
ber babe ich Dir nicht recht gedanfet, noch Did) 
mit und über folchen Gaben wirdiglich gepreifet 
als einen Gott, fondern bin wol in meinen 
Dichten eitel worden, und auf Hochmutb, Wol— 
luſt und Geiz, wo nicht öffentlich, doch heimlich, 
geratben. Vielweniger babe id) mich recht be: 
kümmert, wie id) auch an meiner fo armen 
Seele möchte reich und fatt werden in himmli— 
fchen Gütern, oder auch dem Nächten mit zeit: 
ſichem Ueberfluß gedienet. Diefe und alle an: 
dere ſchwere Schulden laß mich vecht berzlich 
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empfinden, fo viel ihrer etwa auf meinem Ge 
wiffen liegen, und mir Deine Gnade hindern 
oder meine Seelenruhe ftören. einige doch 
nunmehr mein fündliches Herz von folchen Greus 
ein, mit denen ic) ja nicht ins Reich Gottes 
eingeben kann, wie dein Sohn felber zeugt, daß 
ein Reicher um der ftarfen Reizung willen, fo 
fchwer felig werden könne. Darum gib mir 
Doch, himmliſcher Water, Die Gnade und Erlö— 
fung, fo mir mein Heiland erworben bat, daß 
ich von allen folchen Striden des Feindes in 
wahrer gründficher Buße errettet werde. Ach 
kehre mein Herz ganz um, und fchaffe es vein, 
lafje eine gänzliche Veränderung meines Sinnes 
und Lebens vorgeben, damit ich binfort was 
etwa noch binterjtelliger Zeit im Fleifch übrig ift, 
nimmermebr nach meinem Willen oder in Lüften 
lebe, fondern dir, dem lebendigen Gott, der 
mich und alles, was man fiebet und bat, zu 
feinen Ehren erfchaffen bat. So laffe nun, o 
Herrfcher aller Welt, einen feiten und unbe: 
weglichen Bund durch Ehriftum Sefum in mir 
aufgerichtet werden, Daß ich von nun an bis 
an mein Ende nicht dem Mammon, fondern 
dir allein und einzig aufrichtig diene und ans: 
hange, dich über alles wolle lieb gewinnen und 
bebalten, der Welt und allem Eiteln, Das ich 
einft verlaffen muß, auf ewig abfage, und nicht 
mebr hoffe auf den ungewiſſen Reichthum, fon: 
dern auf ein höher, Dauerbaftiger und vollfom- 
mener Gut, das mir weder Diebe rauben noch 
ein Feind verderben kann. D gerechter Schö— 
pfer, mein Herz iſt fo ſehr verderbt, dab es zu 
26 
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dem Missbrauch und Verkehrung Deiner Gaben 
fich fo leicht verfübren läßt. Es blähet fich fo 
gerne auf über einigen Vorrath, oder auch über 
der Menfchen Lob und Erhebung, wenn fie mie 
um des Bauchs willen fehmeicheln. So fezet 
es auch gerne feine Hoffnung auf den unge 
wiſſen Reichtbum, und nicht auf Dich, den 
beiten Schaz. Gleichwol ift Diefes alles ein 
Greuel vor dir, Dubei niemand felig werden mag. 
Denn wenn die, fo da nur reich werden wollen, 
ſchon in Verſuchung und Stride füllen, ja ins 
Berderben und Berdammnis: Wie viel leichter 
Fönnen auch) folche darein geratben, welche wirk 
tich ſchon reich find? wie dein Sohn ausdrüd: 
lich Tebret, Daß fo ſchwerlich ein Reicher in dein 
Reich geben Fönne, fo fehwer ein Kamel oder 
großes Schifffeil durch ein Nadelöhr kommen 
möge. Darum ach fo flebe ich zu Deiner ewigen 
Treue in diefer meiner Gefahr, und bitte um 
deinen heiligen Geift, Der in mir vor allen 
Dingen lebendigen Glauben wirke und fehenfe, 
mich von Der Luft und Gefälligkeit an dem Vers 
gänglichen abziebe, und Dagegen alle mein Vers 
trauen, Sinnen und Beginnen nad) den uns 
fichtbaren Schägen richte, die da in Ewigkeit 
bleiben. Ach verwahre Durch deinen Geijt meine 
arme Seele vor dem Teidigen Geiz, Der Wurzel 
alles Uebels, dadurch der Sutan fo manchen 
verderbet. Laſſe mich keinen folchen tbörichten 
Sclaven meines Guts bteiben, daß ich mid) 
Davon beherrſchen oder verführen ließe; fondern 
reihe mein Herz völlig Io8 von dem mühſeligen 
Mammonsdienft, Daß es nimmermehr dran bat 
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gen bfeibe, und wenn mir auch noch fo viel 
zufiele. Laſſe mid) alle meine Habe anfeben 
als fremdes Gut, Das mir nur gelieben ift. 
Ach ziehe mic) mit Macht aus diefen ftechenden 
Dornen und Difteln, daß meine Seele nicht 
Davon verwundet und bejchäpdiget werde. So 
nimm mir auch Durch Deine zlchtigende Gnade 
alle eigene Sorgen der Nahrung und eitele Zerz 
jtreuumgen des Ginnes ab, und ziehe meinen 
Geift immer aufwärts zu dir, ja in Dich bin: 
ein, zu Deiner füßen Liebe und Luft. Gib mir 
den großen Gewinn der Gottjeligkeit in Der 
Genügſamkeit, weil ich ja ohnedem nichts mir 
ſelbſt gefchaffen oder in die Welt gebracht babe, 
und eben fo wenig etwas mitnebmen kann. Des: 
wegen befriedige mein Herz in dir, laß mic) 
genug baben, wenn ich dich kann im Glauben 
feben, baben, genießen imd ewig deine Freund: 
lichkeit ſchmecken. Ja du unendliches Gut, werde 
mir Doc) beffer ale alles, Eöjttiicher als Gold, 
auseriefener als Perlen, Tieblicher denn Edel: 
geiteine, füßer als das Belte auf Erden. O 
du Schaz meiner Seele, breite dich fo mächtig 
aus in mir, daß Feine andere Luſt noch etwas 
in mir mehr Raum finde Deite Liebe ver: 
gnüge mich, die Perle deines Reichs locke und 
ziebe mich nach fi), dein Vortheil und Heil 
werde mir unſchäzbar, Daß ich fonft nach nichts 
frage im Himmel und auf Erden, wenn id) 
nur dic), meines Herzens Troft und Theil, 
bebaften und umfangen kann. So mache mic) 
nun fo glücfelig, fo vergnügt und gefättigt in 
dir, Daß mir alles Koth werde unter meinen 
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Füßen gegen Dich und deine Gemeinfchaft. Und 
wenn ich mich noch mit zeitlichen Dingen in 
meinem Stand und Beruf muß fihleppen, fo 
laß mirs mebr eine Laſt als Luft fein, und 
mehr im Geborfam, mit wahrer Mebung zur 
Berleugnung, alles geſchehen, als daß ich follte 
mich felbft darinnen fuchen, erheben oder vers 
führen. O bewahre doch meinen Fuß vor allen 
Nezen, die unter folchen Dingen verborgen lies 
gen, Daß ich nicht Schaden leide an dem beften 
Theil, oder mir ohne Noth viel zu fehaffen 
mache, Davon meine Seele Doch nicht genefen 
kann, fondern ſchwere Rechenfchaft geben muß. 
Ach an diefe Rechnung im Gewiffen laß mic) 
beitändig Denken, wie du gewiß von dem viel 
fordern wirft, welchem viel gegeben ift, und . 
wie du auch die Außerlichen Pfunde mit Wucher 
wirft wieder fiichen, ob ich nemlich auch für 
dein Rei) und Ehre damit gemuchert babe. 
Alfo gib mir ein Herz, das allein nad) deinem 
Willen frage, und meil du in Deinem Wort 
den Reichen fonderlich die Armen anbefoblen 
baft, daß fie diefen dienen und helfen follen, 
fo mache mich durch Deinen Sohn darinnen 
recht treu und geborfam. Auch pflanze in mein 
Gemüth ein recht aufrichtiges Mitleiden gegen - 
alle Dürftige, Daß es nimmermebr gegen den 
geringiten Darbenden Bruder zugefchloffen werde. 
Denn wo bliebe fonjt deine Liebe bei mir, 
wenn ich nicht gerne gäbe und leibete, da ic) 
auch nichts für hoffen Fönnte? Dagegen bes 
wahre mich treulich dor aller Unbarmberzigkeit, 
Zyrannei, Verfolgung und Beraubung des Nächs 
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ften. Lehre mich bedenken, wie gleichwol Geben 
feliger fei denn Nehmen; und vb ich fehon viel 
könnte zufammen feharren, Daß ich doc) nur 
viel Schlammes und Fluchs auf mich Lüde, 
wenn ich den Armen drückte oder ſchänden wollte, 
weil er zu die fehreien und mir Deinen Zorn 
erwecken würde. Laſſe mich alfo nicht den breiz 
ten und gemeinen Weg der Verderbnis geben, 
der zur Hölle führet, darauf alles geizet und 
wuchert; fondern führe mich in allem nach 
deinem Rath, nimm meinen Willen dazu hin, 
und dvereinige ibn mit dem Deinen, daß mir 
Das Zeitliche nimmermehr zum Strick und Fall 
werde, wie den meiften leider durch den Miss 
brauch gefchiehet. Nun Herr, fo lafle mir denn 
niemals zu, Daß ich zu fatt werde, und mit 
dem untreuen Iſrael Dich verläugne oder aus 
Hochmuth ſage: Wer it der Herr? Sondern 
laß mich mein befcheiden Theil in Demuth und 
AÜbgefchiedenheit, aus deiner Hand mit Dank 
fagung nebmen, mich nur für deinen Knecht 
und Verwalter erkennen, der auf Rechnung 
fit, und nichts Eigenes in dieſer Welt bat. 
Lehre mich Glauben und gut Gewiſſen bewahren, 
einen guten Kampf wider Fleifch, Welt und 
Sünde Fämpfen, und alfo deine himmliſchen 
Schäze zu ererben würdig werden. Hiezu über: 
gebe ich Dir Leib und Seel, und alles was du 
mir gegeben haſt. Mache es mit mir, wie 
Dirs wohgefällt. Laß mich nur deine fein, und 
jäge mir dein Heil in deinem Sohn. Ziebe 
mich ibm nach im feine heilige Fußftapfen, in 
feine Armuth , Berleugnung, Demuth, Gedult 
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und Unfchuld: fo lebe ich nicht mir, fonderm 
dir, und bin ewig reich und felig in ihm. 
Amen, alfo fol es auch gefcheben. Amen. 





216. 
Gebet eines Predigers. 


Ach du Erjbirte und Bifchof meiner und 
aller Seelen, Die du felbft erkaufet baft mit 
Deinem eigenen Blut, du weißeft am beften, 
wie und wodurch ich etiva zu Diefem Amte be: 
rufen und gelanget fei, und ob Du mich mit 
Deinem heiligen Geift dazu haft bereiten, falben 
und alfo felbft berufen Eönnen.  D gib mie 
aus Gnaden zuvörderft deine rechte Augenfalbe, 
mich felbft und meinen innern Zuftand zu er 
fennen, Damit ich meine natürliche Blöße, Ohn⸗ 
macht und Ungeübtheit tief einfebe, und alfo in 
täglicher Neue und Buße zu dir fliebe, und 
Das bewährte Gold des Glaubens fammt den 
weißen Kleidern deiner Unfchuld von Dir in 
der Wahrheit ſuche und erlange, und alfo. Die 
rechte Thür zu Deinem Schafftall finde. Denn 
fiehe, mein Hirte, ich bin oft genug don Die 
abgewichen, und babe etwa heimlich Menfchen- 
tage gefuchet,. oder Doch geliebet und mitge— 
nommen, da ich wol um deinetwillen bätte 
follen. leiden und meiden, oder mich alles Din: 
ges als dein guter Streiter enthalten, Damit 
ic) dir gefiele, der Du mic) gerne annehmen 
willft. Daber Eommts auch ohne Zweifel, daß 
Dein göttlich Licht mir nicht fo helle in meiner 
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Seele feheinet, als es mol wollte und follte, 
daß du mir die Schrift nicht fo eröffnen, und 
den Meg zum Reben täglicy meiner eigenen 
Seele zeigen Eannft, weil das Irdiſche mein 
Gemütbsauge wol verdunfelt, das belle Licht 
Deines Evangelit nicht zu feben in feiner Klar: 
beit. Unfer träger Sinn fiehet lieber mit frem- 
den Augen, und ftieblt andern das Wort, und 
fchöpfet aus löcherichten Brunnen, da wir doch 
felbit etwas Redliches erfämpfen und mit Glau— 
bensbänden fchaffen follten, andern Dürftigen 
zu geben, ja ich muß forgen, Daß id) wol gar 
noch ein Neugepflanzter bin, der ſich Über. fein 
Wiſſen und Reden aufbläbet, und doch in der 
Wiedergeburt nicht feft gewurzelt, noch im Wort 
der Wahrheit recht geübet if. Und wenn auch 
Dis alles mir nicht bewußt wäre, jo bin ich 
darum nicht gerechtfertiget, fondern ob ich auch 
alles getban hätte, was ich fehuldig bin, bleibe 
ich Doch vor Deinen bellen Augen ein unnüzer 
Knecht, und ftebe noch immer in Gefahr meiner 
und anderer Seelen. Nun in ſolchem Gefüht 
meiner Notb und Gefahr flebe icy zu Dir, Du 
wabrbaftes Licht, erleuchte mid) doch Fräftiglich 
mit dem Geift, der auf dir rubet, "und gib 
mir den Geift deiner Weisheit, des Verſtandes, 
Raths, der Stärke, deiner Erkenntnis und hei— 
ligen Furcht. Ad) lebre mich ftets in Deinem 
Lichte wandeln und Gemeinfchaft mit dir haben, 
damit ich auch andern verfündigen könne, was 
ich bei Dir in deiner Schule aus und nad 
Deinem Wort gefeben und geböret babe, damit 
id) nicht als ein Blinder andere in die Grube 
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des Verderbens mit mir ſtürze. Rühre du felbff 
mit deiner brünftigen Liebe allegeit mein Herz, 
daß aus deiner Fülle alles geredet werde, und 
ich nicht dein Wort verfälfche vder ein falfch 
Evangelium predige. Schenke mir deine leben: 
dige Erkenntnis, und verfiegele fie Durch deinen 
Seit. Schließ mir auf das Geheimnis deines 
Evangelii und die Wunder deiner Erlöfung, 
damit ich nichts zu willen oder zu preifen bes 
gehre, als dich und dein Kreuz, und alfo das 
ort recht theile, auch als ein treuer Haus: 
halter einem jeden feine Speife gebe zu rechter 
Zeit. Mache mic) lehrhaftig und weife in allen 
Stücen, auch mächtig anzubalten mit Ermabs 
nen, Beitrafen, Droben und Tröſten in aller 
Gedult und Treue; daß ich rede wie ſichs ges 
bühret, und meinen Mund freudig auftbue, 
ohne Menfchenfurcht und Anfeben der Perfon, 
oder andere fchädliche Vortheile, welche den 
Ernft und Eifer im Amte hindern möchten. 
Aber bewahre mich auch treulich, o mein Herr 
und Meifter, vor aller Heuchelei, und bloßem 
Schein und Mund-Gefchwäz, darein man leichte 
lich bei vielen Außerlichen Reden fallen kann. 
Ach mache mich doch treu in Deinem ganzen 
Haufe, und unſträflich auch vor denen, die mich 
bören. einige felbft mein Herz täglich von 
allen falfchen Abfichten, Lüften, Vortheilen und 
Ehren Ddiefer Welt, daß ich mich ſelbſt und 
alle Dinge gerne aus Liebe zu Dir, meinem 
Heiland, verläugne, und dir in deinen Fuße 
ftapfen auf dem engen Wege beftändig nachs 
wandele. Durch deine lautere evangelifche Gnade 
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züchtige und ftärfe mich inwendig fo treufich, 
damit ich ein recht Vorbild der Heerde im 
ort, im Geift, in göttlicher und allgemeiner 
Liebe, im Wandel, in Keufchbeit und Reinig: 
keit fei, Damit Deine Lehre gezieret und bejtätiget 
werde in allen Stüden. Bewahre infonderheit 
mein armes Herz vor Liebe des Zeitlichen und 
vor dem irdifchen Sinn, daß ich ja nimmer; 
mehr ein Feind Deines Kreuzes, o theuerſter 
Erlöfer, werde, nach dem Geiz ftebe, oder 
Die armen Schafe ärgere, wenn ich ihnen 
(fonderlicdy den Heichen) beuchelte um einer 
Hand voll Gerften willen. Ad) laß das Web 
nimmermebr über mich kommen, welches auf 
Denen liegt, Die das Ihre fuchen, und nicht, 
was Dein ift. Vielweniger laß mich jemals in 
Unmäßigkeit oder andere Wollüfte des Fleifches 
geratben,, fondern mache mich von innen und 
außen nüchtern, mäßig, züchtig, ebrbar, fanft 
und Ddemütbig, keuſch und untadelic), Damit 
mein Amt nicht verläftert werde. Zreibe mid) 
unaufbörlih an zum Wachen und Beten, daß 
ich immer auf meiner Hut ftebe, und eifrig 
ſchaue, was dein Wille it. Laß mich Feinen 
Theil in dieſer vergänglichen Welt begebren noch 
fuchen,, fondern ein ewiges Erbe, damit aud) 
andere feben, wozu fie in Diefer Welt feien. 
Und alfo rvette du aus dieſem Sodom meine 
und alle gutwillige Seelen Durch erniten Kampf 
und Sieg liber alles Arge, daß wir deiner Er; 
löfung in der That genießen. Laß fein Blut 
der Seelen auf mir ruhen, fondern führe mic) 
in allem fo göttlich) und unfträflich, daß in 
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allen Stücken deine und deines Vaters Herr 
YichEeit Eund werde in Zeit und Ewigkeit, bins 
gegen des Satans Reich zu Grunde gebe in 
meinem und aller Menfchen Herzen. Gieße 
bierzu auch deinen Riebesgeift mit völligem Glau— 
ben und Hoffnung in die Herzen aller Zubörer 
aus, daß fie von deiner Wahrheit göttlich über: 
zeuget und derfelben würdig und fähig werden. 
Schließe ihnen nebft mir durch den Schlüſſel 
Davids deinen volllommenften Liebeswillen auf, 
ja was Fein Gefez vermag, das thue Du felbit, 
und komme in unfer aller Herzen, und ver: 
Damme die Sünde in den Gewiſſen, erfülle bins 
gegen die Gerechtigkeit in uns, die wir gerne, 
nicht mehr nach dem Fleisch, fondern nach dem 
Geift leben follen. Gib allen Buße und Glau- 
ben, und breite dein Wort fo mächtig in Das 
Herze aus, Daß das Unkraut erflide, und ein 
tebendiger Same in allen Frucht bringe in Ge: 
Dult zum ewigen Leben. Ermede die, fo «8 
hören, daß fie es mit Sanftmutb annehmen, 
fteure allen Miethlingen und falfchen Propbeten, 
daß Die Schafe ihnen nicht folgen, und gib 
Deinem Zeugnis Sieg durch Glauben über Sünde, 
Welt und Fleifch. Und weil ich auch berufen 
und verbunden bin, deine Wahrheit durch Rei: 
den zu bezeugen, fo rüfte du mich felbit, und 
wapne mic) mit deinem eigenen Sinn, daß ich 
gefinnet werde, wie du auch wareft, Das Kreuz 
gerne erdulde, und der Schmach, Verfolgung 
und Widerrede nicht achte, Damit ich auch mit 
Dir zur Herrlichkeit erhaben werden möge. So 
lebre mich nun leiden als ein Streiter und Nach— 
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folger, Daß ich nichts beffer begebre, als du 
mein Herr es gebabt haft auf der Welt, daß 
ich mich im Deine Leiden wicele, in Deine uns 
den verberge, und alfo überwinde, wie du über: 
wunden bajt, wenn ich den auten Kampf des 
Glaubens in dir werde ausgekämpfet baben. 
Mache mich alfo immer feiter und getrofter in 
Deiner Wahrheit, je mebr Satan von innen 
und außen wüthet, und laffe mir doch um dei⸗ 
ner Treue willen nicht zu, daß ich zur Linken 
oder Rechten weichen könne. teure meinem 
zärtlichen Fleifch, tödte Die falſche Vernunft 
und irdifchen Sinn, die das Kreuz gerne flieben, 
und laß mich auch in den größelten Zrübfalen 
Deine Gedult für meine Seligfeit achten. Was 
ih) auch um der Schwachen willen zu tragen 
und in Langmuth zu erdulden babe, dazu wolleft 
Du mir ein rein Herz und lauteres Abſehen auf 
‚deine Ehre und Liebe ſchenken, damit id) mit 
Paulo allen allerlei werden möge, ihrer viel zu 
gewinnen. Dem Satan aber und feinen Schup: 
pen laß mich aus Furcht niemals weichen auf 
eine Stunde, fondern Die Widerfprecher beſtra— 
fen, die Läſterer beſchämen, die Serigen über: 
fübren, und was ich nicht beben kann, Dir 
gelaſſentlich befehlen, der du felbft die Städte 
Iſraels ausrichten willft, wenn du felber kommſt, 
zu geben einem jeden nac) feinen Werfen. Nun 
fv empfeble und opfere ich denn Dir und Deinem 
himmliſchen Vater gänzlich) auf meinen Geift, 
Seel und Leib, alle meine Kräfte, Sinnen und 
Beginnen, Worte und Werke zu Deinem voll- 
kommenen Wohlgefallen, und bitte im Glauben 
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der Wahrheit, du mwolleft mich zum Gefäß dei: 
ner Barmherzigkeit und Werkzeug der Gnaden 
machen, wie es Dein volllommenfter Wille ift. 
So rede, thue und wirke in und Durch mich 
Deinen ewigen Rath und Wohlgefallen, ja laß 
mich nichts reden oder tbun, es fei denn, Daß 
Du es durch und in mir thueſt. Siehe, hie bin 
ich, thue mit Deinem Knecht nad) deiner Ver: 
heißung, zeitlich und ewig, zu meinem und meiner 
Zuhörer ewigen Heil, in der Kraft deines ver: 
goffenen Blutes, Leidens und Sterbens, auch 
neuen Lebens und Beiftes. Amen, Amen. 





217. 


Gebet eines Predigers für feine Gemeinde, 
(Beim Amtsantritt.) 


D du großer Hirte aller deiner Schafe, meide 
Du felbft Deine Heerde, die du erlöfet haft durch 
dein eigen Blut, und nimm Dich ihrer felber 
an. Herr, gewinne ihre Herzen, erweiche, lenke, 
demüthige, fünftige fie unter die Ausfprüche 
deines lebendigen Worts und Geiftes! Gib 
Kraft Deinem Donner, erbarme Dich fo vieler 
Unwiffenden und Strenden , die da gerne folgen 
möchten, two fie jemand handleitete. Ach regiere 
uns alle, und mich. mit ihnen allein lediglich 
nach Deinem vollfommenften Willen, und ſchleuß 
uns allen das große Geheimnis Deines lautern 
Evangelii auf, dab wir aus dem Zwang und 
Fluch des Gefezes unter deine Gnade fommen, 
und als Kinder uns von deinem Geift zlichtigen, 
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weiden, frärfen und reinigen laffen im Glauben, 
und nicht durch des Geſezes Werk fuchen felig 
zu werden. Denn, Herr, du baft Davids 
Schlüffel: du mußt uns auftbun den geraden 
Meg zum Leben, durch Dich zum Vater: Ach 
das Eannft du allein, obne dich irren wir ewig 
lich, auch bei allem Schein und Buchitaben. 
Darum fei du uns allen felbft Weg, Wahrheit, 
Leben, Licht und Heil, und gewinne uns Dir 
alle, als Kinder, die dir der Vater auch ge 
geben bat, daß du fie beiligeft, bewahreft und 
erbalteft in Deiner Wabrheit, die du felber bift. 
O erböre uns, und gib uns deinen Frieden in 
dir! Amen. 





218. 
Ein anderes, 


D du ewiger Vater in Chrifto Sefu, erbarme 
Dich unfer alter, und komme uns mit Deiner 
lautern evangelifchen Gnade zuvor, Daß mir 
würdig werden, Dich und deine Gerechtigkeit in 
Deinem Reich zu fuchen. Sende deinen beiligen 
Geift, und mit ibm deine Weisheit feibft in 
unfer aller Herzen, der uns göttlich bereite, Dein 
lebendiges Wort zu empfangen, ibm von ganzem 
Herzen geborfam zu werden und alle deſſen 
Kräfte und Seligkeiten in der That zu genießen. 
Siehe, Herr, du haft mich felbft hieher gerufen, 
und nicht blos Menfchen, aus deinem Water: 
berzen iſt dis Wort an mich ergangen, Daß ich 
gehen folt, wohin du mich ſendeſt, und predigen, 
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was du mich beißeft. Haft du mich nun ge 
ſchickt, jo mache du mich auch gefchict. Nimm 
mich auf zum Werkzeug deiner Barmherzigkeit; 
und mache aus mir ein Gefäß der Gnaden, daß 
deine Gnade auch durch mich denen Fund und 
lebendig werde, die mich bören. Mache den 
Fuß deines Zeugniffes Tiebtich) denen, Die den 
Frieden Deines Evangelü lieben, und mache Die 
Herzen offen und fähig Deines Heils zu ihrer 
Erlöſung, welche ibnen foll verkündiget werden. 
Sa fordere du ſelbſt den Lauf deines eigenen 
Evangelii, bier und überall, DaB es mit aller 
Sreudigkeit, wie fichs gebühbret, geredet, und 
Die Gemeinen dadurch Eräftiglic) erbauet werden. 

D Herr Sefu, der du deswegen Gaben em» 
pfangen baft für die Menfchen, auf daß Du 
Durch Diefelben Deine Auserwählten falbeteft, 
und Hirten und Lehrer fezeteft nach Deinem, 
und nicht nach der verderbten Menfchen Willen: 
ad) fo richte du felbjt die Gemeine zu, und 
erbaue Deinen geiftlichen Leib, und mache deine 
Herrlichkeit groß an allen, die es annebmen. 
Gib dein wahrbaftiges Wort mit großen Scharen 
Evangeliſten, mit recht evangelischen Predigern. 
Gibs feibit in unfern Mund, drücks ſelbſt in 
aller Herzen ein. Schreibe und verfiegle Dein 
Geſez darinne und wider alle Ungläubigen. 
Gib du deinem Donner dennoch ſolche Kraft, 
Daß es ein ewig Zeugnis in ihren Gewiſſen 
bleibe. Alfo bringe berwieder, was verioren 
war; beite Das Verwundete, verbinde das Zer— 
fehlagene,, ſtärke das Schwache, überjeuge und 
erweiche Das Harte, der du nichts haſſeſt, was 
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du gemacht haft. Sa mache ed, wie es war 

im Anfang, und erfülle alle deine VBerbeißungen, 

auf daß das Ende den Anfang finde, und du 

—* in allem werdeſt, zu deinem ewigen Preis. 
men. 





219. 


Gebet eines Schullehrers, Studirenden, 
oder Hauslehrers. 


O du Brunnquell aller vollkommenen Gaben, 
und ſonderlich der reinen himmliſchen Weisheit, 
ich arme, durch den Fall verfinſterte und elende 
Kreatur trete jezt vor dein ewiges Licht und 
klage dir meine natürliche Untüchtigkeit und Ver— 
derbnis, wie ich für mich ſelber ſo gar todt 
und verkehrt bin, mich oder andere zu regieren 
und zu dir zu führen: Sintemal ich in mir 
ſelbſt große Thorheit, Ungeübtheit und Unord— 
nung finde, wo mich dein ewiges Licht nicht 
ſelbſt leitet und zu dir, dem Urſprung aller 
Weisheit, ziehet; Daß ich erſt ſelbſt lerne, ebe 
ich andere lehre. Haſt du nun, o allweiſer 
Vater, mich zu dieſem Werke verordnet, daß 
ich darin jezt oder Fünftig Andere lehren foll, 
was recht iſt; fo gebe mir auch mut Deiner 
ewigen Weisheit vor, Daß ich Darinnen getroft 
und gewis handele. Sende dieſelbe aus Deinem 
heiligen Himmel, daß fie bei mir ſei und mit 
mir arbeite , Damit ich erkenne, was Dir wohl: 
gefalle. Erleuchte mich Durch dis Dein gött⸗ 
liches Licht Jeſum Chriftum, und tab mid) 

27 
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vor allen Dingen ihm erfennen , damit er mich 
regiere mäßiglich und mir in allem: Vorgebe, 
was gut oder böfe ift, damit mein Lebren und 
Thun richtig und Dir wohlgefällig werde, und 
ic) Eeine Seele etwa verfäume. Vornehmlich 
wolleft du, beiliger Water, Dir meine Seele 
durch und Durch heiligen und zu Deiner Woh— 
nung machen, Darinnen du dein Werk haben 
mögeft. einige mich und befreie meinen. ver: 
derbten Sinn von allem weltlichen und eiteln 
Weſen der falfchberübmten Kunſt, und von 
ibren elenden Sajungen, die nicht nach Chriſto 
find, fondern nur ſchwäzen und Difputiren. 
Dagegen treibe mein Herz Durch Deine Zucht, 
Daß ich das Einige Notbwendige allein’ liebge— 
winne, darnach ringe und forfche, alles andere 
für Schaden achte und nur Sefum Chriſtum 
fuche zu erkennen und zu behalten bis ans 
Ende. Darum bitte ich dich um wahre Reiniz 
gung und Errettung meines Sinnes, und um 
einen foichen Glauben, der die Welt überwin: 
den kann mit aller ihrer falfchen Weisheit, Auf- 
blaähung, Hoffart, Rubmredigkeit, Eitelkeit und 
andern Sunden. Laß aber deine Furcht meine 
höchfte Weisheit, und ein unbefledtes Leben 
meine rechte Klugheit werden, und laß mich 
nichts rühmen, ats daß ich Dich wiſſe und kenne, 
ja daß mir Ehrifti Kiebe beffer werde als alles 
Miffen. In ſolchem Sinn hilf mir Doch zur 
Perleugnung meiner felbft, meines'eigenen Ruh— 
mes und Nuzens, und demüthige mich treulich 
unter Das Kreuz Deines Sohnes. Mache: mich 
zum Borbilde Der Jugend, und laß mich fie 
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gewinnen Durch Lehre und Leben. - Hilf, daß 
ich umfehre und als ein einfältiges Kind dein 
Reich in meine Seele zu empfangen würdig 
werde. Ja feine Schmach daß mich höher 
achten, als alle Schäze und Künfte dieſes Egyp: 
tens und Sodoms, darin fo viele falfche Waaren 
fleifchlicheer Wiſſenſchaften ohne Deinen Geift 
und Sinn an Statt der göttlichen Weisheit 
verkaufet werden, die doch nicht zu Deinem 
Keich führen noc) retten am Tage des Zorns. 
Mas ich aber noch ohne Schaden meiner Seele 
lernen , lebren und behalten ſoll und Darf, Da: 
zu: wolleft du meinen Sinn felbft heiligen und 
reinigen, Damit mich Fein Wiffen aufbläbe,. Fein 
Lob der Menfchen fabe oder betböre, Feine Liſt 
Der Vernunft betrüge, Feine Höhe ftürze, Fein 
Eigenwille verfebre; fondern feze mich in einen 
folchen ernfien Kampf wider mein Verderben, 
und züchtige mic) durch Deinen Geift fo lange, 
bis mir alles reine werde, amd ich um Der 
Schwachen willen in deiner Furcht alles. un: 
ſchuldig brauchen Fönne, fo weit: es Dir zu 
Ehren und dem Nächften zu Befferung gefcheben 
kann. Es fehlt mir aber biezu an wahrer 
göttiicher Weisheit und Befcheidenbeit, wie auch 
anrechtem Unterfchied,, daß ich wahrbaftig wiſſe 
Böſes zu verwerfen und Gutes zu erwählen. 
So kann mir auch niemand. rechte Vorſchrift 
Darinnen geben: - Deswegen bitte ich. Dich ein: 
fältiglic) , gib mir felbjt dein unbetrüglich Licht 
und Dein Wort vecht zu erkennen, Daß. ich. in 
allem die Mittelftvaße finde und halte, und für 
mid) und meine Anvertrauten unablähig zu Dir 
27 
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bete. Laß mich aud) meine Untergebenen allzeit 
göttlich Dabin führen, mit Nachdruck und gutem 
Exempel von dem beiten Theil und böchitem 
Gut, das du ſelbſt bift, überzeugen, und alſo 
zur wahren, ewigen Glückſeligkeit zuvörderft 
weiſen. Gib ihnen auch ſelbſt zu ſchmecken und 
zu erfahren, wie gut es fei, Dich zu Fennen und 
zu erwäblen, damit fie die rechte Bahn mit 
mir treffen. Alles andere aber, was uns an 
dieſer Seligkeit bindert, entleide une treulich, 
Daß wir nicht irren noch uns in nichtswertben 
Sazungen dieſer Welt ohne Nuz aufhalten. Ver: 
teihe mir auch, Deinem elenden Knecht, genug: 
tame Weisheit und Autorität, Deine Suche in 
Deinem Namen bei Denen, Die Du mir ander: 
traueſt, zu treiben. Stehe mir in allen Schwie: 
rigkeiten gnädiglich bei, Deinen Willen zu thun 
und zu leiden, und fo viel ich im Aeußerlichen 
arbeiten muß, Darin mache mic) treu und 
Laffe mein inmwendig Auge nicht mit den Mietb: 
tingen auf Menfchenlobn,, fondern immer auf 
Deinen Willen fehen, daß alles um deswillen 
getban und gelaffen werde. Gib Kraft und 
Meisheit, wie auch Gewisheit und Muth , dein 
Merk zu treiben, und mache mich famt Denen, 
Die mich hören, zu Werkzeugen deiner Barm— 
berzigkeit, Deinem Namen zu Lobe, daß ich 
niemanden Ärgere noch verwahrloſe. Bewahre 
meine Seele vor Trägheit und Untuft in mei— 
nem Beruf, vor Verſäumnis und Ungeborfam 
gegen meine Obern, vor Aergernis gegen Die 
Jüngern. Xaß mic) nimmermehr den gemeinen 
Laſtern Dev Weltgelebrten nachgeben, weder in 
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Zeitverderb, unnüzem Geſchwäz und Geſpött, 
noch in Neid, Zank und Wortſtreit, Grimm 
und Bosheit, vielweniger in Unmäßigkeit und 
Ueppigkeit, dieweil ich ja für alles werde Rech— 
nung thun müſſen, wie ich allhier Haus ge— 
halten habe. Mache mir meine Arbeit leichte, 
wenn ſie dem Fleiſche will verdrießlich werden, 
und ſtaͤrke mich dazu an Geiſt und Leib. Laß 
mich keiner nüzlichen Arbeit ſchämen, noch der 
Melt Undank achten, vielweniger ihre arge Weiſe 
und Exempel annehmen, noch Menſchen gefaͤllig 
werden. Rüſte mich aus mit Gedult unter 
aller Verachtung, mit Sanftmuth gegen Irrende 
oder Schwache, mit Demuth und Selbſtver— 
fihmäbung über meinen Gebrechen, und mit 
Berleugnung aller Dinge durch Iteten Hunger 
nach Sefu Ehrifto. Gegen deſſen Erkenntnis 
mache mir alles andere für Kotb, ja laß nichts 
für Schaden achten , Damit ich nur diefe himm— 
tifche Weisheit in ihrem berrlichen Glanz er: 
blicke und genieße, welche mir beſſer ift als 
alles in der Wert. Ach du erwiges Licht, Jeſu 
Ehrifte, gebe auf im meinem finjtern Herzen, 
als ein bellee Morgenjtern, feuchte mir auf 
meinen Wegen und laß mich nicht irren. Denn 
fürwabr obne Dich kann ich bei allem natür: 
lichen Wize und Wiſſenſchaft mich ſelbſt und 
andere ins Verderben ftürzen. Darum benegne 
mir, o göttliche Weisheit als eine junge Braut 
in meiner Seele, fpeife mich mit Brod des 
BVeritandes, Locke mich mit deiner ſüßen Liebe, 
und vffenbare Dich, wie du verſprochen haſt, 
denen, Die dich frühe fuchen. Sprich mir freund 
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lid) zu in meinem Herzen‘, und ſei mir eine 
Tröfterin in Herzeleid, eine Ratbgeberin im 
Zweifel. Shue mir den Mund auf unter mer 
nen Zubörern, und laß mid) nicht felbjt reden, 
fondern rede Du Durch mich, was Dir gefällt; 
fo. werden dir meine Wege wohlgefallen, und 
ich) werde auch andere Fönnen lehren) und zu 
dir bringen. Demnach nimm bin, meine Liebe, 
alles, was in und an mir iſt; brauche es’, wie 
e8 Dir wohlgefällt, richte dein Werk durch mich 
aus, und werde mir alles in allem. Denn du 
folft allein der Zweck meines Lehrens, Wiffens 
und Ehuns fein, dir will ich reden und fehwei« 
gem, ruhen und arbeiten; denn du bift auch 
allein würdig, in Ewigkeit gelobet zu werden. 
Und wenn du Dir ein Lob aus dem Munde 
der Unmündigen macheft, fo foll mir ewig 
genügen. Das wird mir feliger fein, als wenn 
ic) der Höchfte und Gelehrtefte in der Welt 
wäre, und Eennete Doch Dich nicht dabei, Du 
ewwiges Gut. Dir vpfere ich mich nochmals 
ganz auf zu Deinem Eigenthum. Amen mein 
erviges Leben, lebe in mir. Amen. 





220. 
Gebet einer Obrigkeitsperſon. | 
Herr unfer Herrfcher und König, durch 
Defien Meisheit alle Regenten regieren, und alle 
Käthe Das Recht fegen follen: "Du haft nicht 
nur aus großer Erbarmung gegen Die gefallenen 
Menfchen unter ung Obrigkeit geordnet, ſon⸗ 
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dern auch mich unmertbes Gefäß dazu mif ges 
fezet, dein Volk zu regieren. Nun bin ich aber 
ein elender fchrwacher Menſch ſowol als andere, 
und weiß weder meinen Eingang noch Ausgang. 
So iſt auch in mir felbft ohne dich weder 
Weisheit noch Nachdruck, mich ſelbſt, geſchweige 
fo viel andere göttlich zu regieren; und Du 
fenneft meine natürliche Untreue und Eigen: 
tiebe wohl, wie ich nur mich felbft und nicht 
die Heerde waiden und meinen würde, wo Du 
dich nicht meiner annähmeſt. Ach es fterft auch 
in mir, durch den Fall verderbten Menfchen, 
lauter Hochmuth, »Unbarmberzigkeit, Fleifches> 
luſt, Geiz, Tyrannei und alle Bosheit. Solches 
mein Elend befenne und klage ich Dir, all: 
wiſſender Gott, und bitte vor allen Dingen 
um eim reines Herz und einen neuen aufrichtigen 
Geift, daß ich Durch deines Geiftes Kraft ein 
andrer Mann werde, und einen göttlichen dir 
wohlgefälligen Sinn überfomme, der nach dei— 
nem Willen frage, und Denfelben allein zu 
tbun ſuche. Ach laß mich ja: nicht in meiner 
fündlichen Natur nach den Lüften des Fleifches 
und nach der verderbten Vernunft dabin geben, 
Daß ich nicht, wenn ich Freibeit zu fündigen 
babe, mit Pharao etwa bochmütbig frage in 
meinem Sinn: Wer it der Herr, deſſen 
Stimme ic) bören follte? Sondern demüthige 
mich dor (allen Dingen fo tief unter Deine ger 
waltige Hand, daß ich Dich den Herrn Hims 
mels und der Erde, gegen welchen ich nur ein 
Staub und Nichts bin, und vor dem ich einft 
Kechenfchaft geben ſoll, demüthig erkenne, Eind; 
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lich ſcheue, aufrichtig liebe, umd in mir wohnend 
babe. Darneben gib mir, o mein König und 
mein Gott, ein weifes Herz, daß ich Dein 
Volk recht richten möge, und verfteben, was 
gut und böfe if. Gib mir die Weisheit, Die 
jtets um deinen Thron ift, fende fie aus deinem 
beifigen Himmel, daß fie bei mir fei und mit 
mir arbeite, damit ich erkenne, was dir wohl 
gefalle. Und weil meine Natur zu lauter Ey: 
zeffen (Ausfchweifungen) geneigt ift, und ent: 
weder zu viel vder zu wenig tbut; fo laß mich 
deine Weisheit in meinen Werfen doch mäßig: 
lich leiten, und durch ihre Herrlichkeit vor allem 
Fall behüten. Laß Durch fie doch mein Thun 
richtig werden, und bringe mic) aus meiner 
Sünde, und gib mir Kraft, meinem Nächften 
vorzufteben, wie ich folk und muß. Sr Ddiefer 
Deiner Weisheit lehrte Du mich aus Deinem Wort 
Yebendig erkennen und glauben, wie Die Unter: 
tbanen nicht um meinetwillen, fondern id) ibrent: 
wegen auf der Welt fei, und Daß ich bei aller 
Außerlichen Ehre dennoch wahrbaftig ein Diener 
der andern fein müffe, wo ich Glauben und 
gut Gewiffen bebalten will.  Lafle mir alfo aus 
Gnaden nimmermebr zu, meine Lüfte, Eigen: 
nu; oder Ehre allein auf der Welt zu fuchen, 
als welches alles ja vergebet, und nur viel 
Schlamms der Verdammnis auf mich laden 
würde; fondern überzeuge du mich mächtiglich 
Durch deinen Geift, mit Sofepb, wie ich gleichwol 
unter dir, o großer Gott, bin, auch Dir und 
deinem Gerichte nicht entgehen würde, wo ich 
tyranniſch, hochmüthig oder aͤrgerlich handelte, 
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und alfo ein Rebelle wider dich, meinen recht: 
mäßigen  Heren würde. Laß demnach auch 
alle. Gefezge und Drdnungen,, ja alle meine 
Werke und Worte wahrhaftig von Deinem guten 
Geiſt berrühren, Damit kein falfcher Schein 
mich biende, Feine böfe Abficht verfübre, Fein 
Irrthum verleite. Bewahre mich, Daß ich mei: 
ner Gewalt oder Autorität nimmermebr mis— 
brauche, noch mich an Deinen Kreaturen: wider 
Dein Gebot vergreife, vieltweniger sein Herr Des 
Glaubens und der Gewiſſen zu fein mich) unter: 
jtebe, Damit ich nicht gewaltig geitrafet werde. 
Zeige Du aber felbjt den rechten Weg, wie 
gute Drdnung, Zucht und Ebrbarkeit, auch 
Gerechtigkeit und Billigkeit möge geftiftet und 
gehbandbabet werden, und fer Du ſelbſt überall 
Der befte Ratbgeber, weil Menfchen : Hilfe und 
Wiz nirgends nie iſt. Bor allen Dingen aber 
gib mir, o Gott und Herr meines Lebens, 
einen barmberzigen und mitleidigen Sinn gegen 
alle arme Nebenmenfchen, Die du ja fo. wol 
als mic) gefchaffen und erbalten haſt. Laß 
mic) ibres Elends empfindlich werden, ihr Anz 
liegen mir zu. Herzen geben, und Durch Deine 


„allgemeine Liebe getrieben werden , mich ihrer 


berzlicy in der That anzunehmen, und ibre 
Noth als meine eigene anzufeben. Ach ver: 
wahre mich ewiglich vor dem unbarmberzigen 
Gerichte, welches Über Die gewiß ergeben wird, 
Die nicht Barmherzigkeit getban haben. Pflanze 
aber eine folche unpartbeiifche Liebe in mich 
gegen alle, daß fie mir nach ibrer Natur alle 
gleich lieb feien, gleichwie du Deine Sonne über 
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Höfe und Fromme aufgeben läſſeſt. Weil ich 
aber in meiner Unwiffenheit Feine rechte Maaße 
treffen Fan, und bald zu viel bald zu wenig 
tbue, bald zu gelinde, bald zu hart fein möchte: 
Ach fo gib mir felbft in deiner himmliſchen 
Meisheit, Durch beftändige Zucht und Anwei— 
fung deines Geiftes, Die rechte göttliche Tem— 
peratur (Mäßigung), nach welcher dur zugleich 
hebreich und Doch gerecht biſt: und zwar feharf 
jtrafeft, aber alles zur Befferung einrichteſt. 
Dazu laß mich deine Gnade doch ftets fuchen 

und anflehen, nichts obne Deine Regierung ans 
fangen, mic) nie auf meine Macht oder Klug 
beit verlaſſen, fondern alles vor deinen beiligen 
Augen thun und laffen, und alfo den Unter: 
gebenen in allen Stücken vorleuchten. Behüte 
mich doch in allen Gnade, bimmlifcher Vater, 
vor dem argen Staatsteufl, Der alle Welt bes 
ſizet, und vor allen ſolchen verführerifchen Kräf: 
ten Diefer Welt, dadurch Dein Gericht nur 
immer mebr über Land und Leute gezogen wird. 
Drücde mir eine folche Liebe gegen alle Men: 
fehen, die du mir anbefohlen, ein, daß ich fie 
unter keinem Vorwand drücke, ausfauge oder 
zum Seufzen beivege vielweniger das erpreffete 
Blutgeld mit Pracht oder Wolluſt verfchwende, 
noch alfo das Weh zeitlich und ewig auf mich 
lade. Bewahre meine Seele, daß ich meine 
von Dir empfangene Macht wider niemanden 
misbrauche, ob er auch noch fo gering in mei⸗—⸗ 
nen Augen fchiene. Hingegen laß mich auch 
in allem obne Anfeben der Perſon, ohne Ge 
fchenf und Gaben und Gunſt richten, und dem 
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gemeinen Verderben, ſo viel an mir iſt, ſteuern, 
daß ich des Böſen nicht fehone, ſondern Recht 
und Gerechtigkeit jedermann ertbeile, wie mir 
Dein göttlich Bild zeiget. Sm übrigen bilf mir, 
mein Gott, die Laſt durch deine Gnade tragen, 
gib mir Freudigkeit und Muth in allem Anliegen; 
und laß mich in allem deinen Beiftand und Rath 
genießen. Hilf mir die großen Berfuchungen 
und Feinde durch deine Kraft überwinden, welche 
mir das Amt fehwer machen Tonnen, abfonder: 
fich die, fo mich durch Schmeichelei und Heuche- 
tet aufzubläben und ficher zu machen oder durch 
Perleumdung anderer zu veijen fuchen. Laß 
meine Augen feben nach den Treuen im Lande, 
und falfche Leute oder Lügner nicht hegen noch 
lieben. Deine Wabrbeit lehre mich, deine Ge: 
vechtigkeit ftärke mich, Deine Meisheit gehe mir 
in allem vor, und beife mir das Amt aus 
richten, das ich empfangen babe, Damit du 
auch Durch mich verberrlichet und gepreifet wers 
deſt, und ich endlich als ein treuer Knecht in 
Deine Freude eingeben dürfe. Amen. 


221. 


Gebet eines Hpf: vder andern berrichaft: 
lichen Bedienten (Beamten.) 


O allerbeitigftes und hellftes Licht, du all: 
febendes Auge, das Fein Dunkel noch Betrug 
teidet, ich befenne vor dir, daß ich in einem 
höchſt gefährlichen Stande ſtehe, darin ich meine 
Seele nicht anders retten Fann , ale Durch wahre 
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Herzensbuße und Verleugnung der Welt. Nun 
weißeſt du aber, wie untreu, arg und träge 
mein fündliches Herz Dazu ift, und mie febr 
meinem Fleifche grauet vor: ſolchem Deinem hei— 
ligen Willen. Ach fo erbarme dich mein in 
Diefer meiner großen Gefahr, und gib mir fürs 
erite meine abfcheuliche Berderbnis zu erkennen, 
darin ich. bisher nach dem Lauf diefer Welt 
und nach den Sazungen böfer verderbter Men: 
fchen „ nicht aber nach Chriſto gewandelt babe. 
Zerknirfche du ſelbſt mein bartes, unempfinde 
liches Herz und erleuchte mich mit dem Licht 
Der Kebendigen, Daß ich um mich fchaue, und 
merfe, wo es mir feblet, und wie nabe mein 
"eben bei der Hölle ift, in diefer gegenwärtigen 
argen Welt. Davor laß mich berzlich erfchreden, 
und bei Zeiten umkehren, und einen ganz ans 
dern Sinn faffen, daß Du mich in der Kraft 
Deines Geiſtes zu einem neuen Menfchen macheit, 
der deine Gebote, anftatt der Weltmanier zu 
balten trachte. Zeige du mir doch in meinem 
Gemüth, o mein Schöpfer, wie ich ja unter 
Dir fei, und Deines Reichs Untertban werden 
müſſe, und daß du mein rechtmäßiger böchiter 
e- feieft, dem ich mehr geborchen muß, ale 

enfchen. Darum wenn mich der Welt Ebre 
und Hobeit reizen will, um ihretwillen Dich zu 
beleidigen, fo ziebe mich durch deinen Geift 
mächtig zurück, und vergnüge mein Herz mit 
ewigen Gütern , gegen welche Doch alle Herr: 
lichfeit diefer Welt nur Kotb und Eitelkeit ill. 
Gib mir deine Wahrheit in meinen Mund und 
Sinn, laß mich deine Liebe nur fuchen, und 
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darin dir treulich und redlich, auch meinem 
Nächten obne eigene Abficht oder Anfeben der 
Derfon dienen. Bewahre mich vor der gewöhns 
lichen Falſchheit, Damit andere fich in der Weit 
Durchzubringen fuchen, und laffe mich alle Un: 
treue, Verjtellungen, Lügen, Ränke und Tücke 
als den Teufel felbit haſſen und meiden, nad) 
Davids Erempel. (Pf. 101.) Daneben mache 
mich mein Gott und Herr, von Herzen niedrig 
in meinen Augen, wie die Eſther un Abasveri 
Hofe, daß ich Feine Freude babe an der Ehre, 
die ich bei den Gottlofen baben muß, und 
feinen Schmud noch Gepränge achte, weil es 
Doch alles nur eitel und eine böfe Plage dazu 
it. Sa je böber ich etwa dem Anfeben nad) 
fein oder fiheinen möchte, je tiefer demüthige 
du mich felbit vor deinen Augen, daß du mir 
nur hold und nicht fehredlich feieft, Der mir 
allein in Notb und Tod heifen kann. Behüte 
meine arme Seele, daß ich mich fremder Sünde 
nicht theilhaftig mache, meiner Herrfchaft nicht 
in unbilligen Dingen wider Gewilfen bediene, 
rathe oder Anlaß gebe, wie Rehabeams Räthe, 
fondern wie Daniel lieber Verfolgung als dei: 
nen Zorn über mich lade. Laſſe mir nicht zu, 
mich der Welt in ihren Gräueln gleich zu ftellen, 
oder in Saufen und andern Ueppigfeiten mit: 
zumachen, Dadurch ich deren Plagen würde 
tbeilbaftig werden, welche über ‘alles goftlofe 
Weſen endlich Eommen müſſen. Gibft du mir 
aber obne mein Suchen einige Gewalt oder 
Autorität unter andern Menfchen, fo ſchenke 
mir doch auch in Gnaden ein foiches Herz da- 
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bei, das dich fürchte, wie Salomo, herzlich 
lieb babe, wie David, und: zu Div. fleißig bete, 
wie Hiskias, auch Deine Ehre allein fuche, wie 
Mofes, Joſua und Daniel. - Nimmermebr. aber 
laffe mich meine Gewalt misbrauchen, nieman- 
den schaden, ‚Feine Unſchuldige drücen, Feine 
Affecten (Reidenfchaften) oder Privatrache üben, 
fondern mache mich aufrichtig , barmberzig , ge 
recht, weife, wabrbaftig in allen Stücken, Daß 
ic) dein Bild. in mir. laffe aufrichten und an— 
dern zu. Deinem Lobe zeigen. Hiezu gib mir 
Luſt zu Deinem. Wort und Willen, züchtige 
mic). inivendig Durch Deinen Geift, regiere mich. 
beftändig mit: Deiner Gnade, laß. mich aber nie 
meinem Eigenwillen folgen, noch in Zyrannei, 
Geiz, Meberbebung oder ‚fchändliche Wollüſte 
fallen, Daß ich. nicht ins Verderben und Ver— 
dammnis dadurch geratbe. Und weil die böfen 
Geifter am meiften bei Höfen ‚mächtig find, 
(Dan. 10, 13. 20.) ach fo erlöſe mich von ‚aller 
foicher argen Hoffart, und hilf mir. mit Daniel 
und Nehemia meine Seele wie eine Beute aus 
Sodom davon bringen. . Bewahre mich ‚vor 
den £börichten Gedanken, als ob. mir. mebr 
Bosheit frei ftünde, als einem gemeinen Men: 
ſchen, oder als würde mich mein Stand vor 
Deinem Gericht: dermaleins entſchuldigen, ‚oder 
ob. fei es gar unmöglich, Dabei fein Gewiſſen 
zu verwahren. Vielmehr lebre mich. gerade auf 
Deinen Willen feben, der Menfchen Gunft oder 
Ungunft nicht achten, -fondern nach Deinem Be: 
fehl, aus Liebe zu dir, mid) willig verläugnen 
und Dir nachfolgen. Schaffe mir einen neuen 
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Sinn und gewiſſen Geift, daß ich andere mit 
guten Erempeln befjere , Darüber gerne etwas 
leide, und aufs Ewige febe, da du einem jeden 
vergelten wirft, mie er verdienet bat. Denn 
was würde michs auch beifen, wenn ich Die 
ganze Melt gewönne, und Schaden un: meiner 
Seele näbme ? würde nicht der ärmſte Menfch 
glückfeliger fein als ich, wenn er fich nicht fo 
boch verſchuldet bätte? So lange es nun Dir 
gefällt, mich in folchem Stande zu laſſen, fo 
gib mir Weisheit und“ Gerechtigkeit in mein 
Gemüth, auch Segen in meinen Werken, und 
bewahre mich vor der Welt unbefledt. Willſt 
du mic) aber von folchen allzuftarfen Verſuch— 
ungen einmal erlöfen,, fo beilige Die. meine Übrige 
Lebenszeit allein zu Deinem Woblgefallen. Segne 
und heilige meine Obern und Mitglieder, fammt 
dem ganzen Lande, und laß. deinen Willen 
überall aefcheben.  Steure den Gräueln an 
allen Höfen gewaltiglich , reinige uns täglich in 
Buße durch den Tod Sefu Ehrifti, und laß 
uns in ibm leben und fterben, bis wir mit 
deinen himmlischen Heerſchaaren dich. vor dei— 
nem Thron, als deine Reichsgenoffen , ewiglich 
anzubeten würdig erden Eönnen. Amen. 





222, 
Gebet eines Dfficiers oder Kriegsbedienten. 


Gerechter amd beiliger Gott, der. du nichte 
haſſeſt, was du geſchaffen baft, aber auch ein 
jedes in deinem Wohigefallen ordneſt: Dir iſt 


am beiten bekannt, welchergeftalt ich etwa in 
die Lebensart geratben fei, darinnen ich mit 
augenfcheinlicher Gefahr meiner Seligkeit um: 
geben bin. Denn ob du wol vieles mit Vers 
fehonen traͤgeſt, fo ftrafeft Du doc auch) gräuz 
lich alles Böfe, fo darin gefchieher, und ob— 
gleich Fein Stand an fich ſelbſt böfe iſt, fo 
machen doch böfe Sitten ibn vor Dir verwerf— 
lich. Sch babe mich nicht nur bisher ſchwerlich 
und öfters an Dir verfündiget, fondern burn 
feinen Augenblic vor dem Tode und Gerichte 
ſicher, gleichwol aber lebe ich doch ſo dahin, 
als wäre weder Belohnung des Guten noch 
Strafe des Böſen zu erwarten. Ach es rühret 
fih noch ein Fünktein deiner Erbarmung im 
mir, das laſſe mich bewegen zu Dir zu rufe 
um Rettung meiner ormen verfübrten Seele, 
die ja nicht ewig verderben mag. Erbarme dich 
meiner, und gib mir meine Noth zu erkennen, 
daß ich Deine Erlöfung ernftlich fuche. Denn 
du willſt ja nicht, dab ich verderbe, ſondern 
daß ich mich befehre und lebe. Nun babe ich 
mein Gewiſſen mit fo vielen fehweren Sünden 
in diefem Stande verwundert, daß ich fie. nicht 
alle zählen kann, und ach, daR fie mir doch 
recht ſchmerzlich leid würden, und mich fo tief 
demüthigten unter. deine gewaltige Hand, damit 
ich mit dem Zöllner und Kerkermeifter, oder 
mit jenen Kriegsfnechten bei Johanne in: mic 
ginge, und fragte, wie ich könne felig werden? 
Mein Gewiſſen füget mir ja Flar genug, daß 
nichts Gutes noch Ehriftliches an meiner bis- 
herigen Lebensart gewefen, ob es auch möchte 
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wider dein heiliges Urtheil Durch die Vernunft 
befchönetfwerden. Und wenn auch Feines Näch- 
jten Blut wider mich von der Erden zu dir 
fchrie, fo find Doch wol meine Hände voll Un— 
vechts und Raubes, meine Füße voll Frevel 
und Gewalt, meine Begierden voll Unzucht, 
ja mein ganzes Weſen voll Sünde und Schande. 
Ach leider, man fragt ja nidyts nach Ehrbar: 
feit der Zucht! Dir fei es geklagt, du mein 
Schöpfer, daß ich mit meinem Leben die Hölle 
wobl verdienet, und als ein Zodtfchiäger das 
ewige Leben nicht bei mir bleibend babe, wenn 
ich in foichen wiſſentlichen Sünden fortfabre, 
da ich Doch Dir redlich dienen folte. Denn ob 
ich mich gleidy mit den Kriegen des alten 
Teſtaments wollte berubigen, fo finde ich doch 
feinen wahren Zrojt darin, weil du Dazumal 
die Kriege felbft befohlen haft zu Behauptung 
deines Volks und Erbes; jezt aber viele Kriege 
wol meift ohne Deinen Befebl und Willen, mebr 
offenfiv,, als zur böchiten Rothwehr, bloß aus 
Hochmuth und Geiz, zum WVerderben der Chri⸗ 
jten untereinander geführet werden, dabei auc) 
Das natürliche Hecht und die heidnifche Billig: 
keit felten beobachtet wird. Und wenn Die Heiden 
schon den Krieg einen großen Straßenraub ges 
nennet haben, wie vielmehr follte ſolcher unter 
Chriſten alfo heißen, welche durch Chriſti Blut 
erlöfet, von feinen Geift berufen und zu lauter 
Sanftmuth, Gedult, Leiden, Wobltbun und 
„gerechten Leben verbunden find! wie ich denn 
auch in meiner Taufe dazu verordnet bin, Dich 
und meinen Nächiten zu tiebenz nicht aber je 
28 
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mand zu haſſen oder zur tödten, zumal ohne 
vorbergebende Beleidigung oder rechte Verſchul⸗ 
dung. Aber wenn ich auch ſchon Der Melt 
hierinnen in eigener Wahl meinen Dienft auf: 
fügte, und -Ehrifto meinem’ Herrn, dem ichgez 
fchworen ‚nicht treu würde, jo wäre ich des— 
wegen: Dennoch wenig gebeſſert, und ı meiner 
Seele in der Hauptfache nicht 'geratben. Darum 
gib du mir nur, mein Gott, ein ander Herz, 
und mache mich zu einem guten Streiter Jeſu 
Chriſti, daß meine Waffen nicht fleifchlid) feien, 
fondern: wider ‚mich felbft und meine geiſtlichen 
Feinde tapfer zu Fimpfen und eine beſſere Beute 
zu erobern ‚„»memlich der Seele GSeligkeit. Und 
wenn es dein Wille ift, forerlöfe du mid) bald 
aus Diefer gefährlichen Lebensart, darinnen ich 
mein Heil ſo leicht verſcherzen mag, und ſeze 
mich dafür in einen beſſeren erbaulichen und 
rubigen Beruf, Darinnen ich Dir und meinem 
Nächſten im Frieden zur Befjerung dienen Fönne, 
denn ich bin der Unrube febr müde. Indeſſen 
aber und fo fange ich darumter fteben muß, 
aß mich vor allen Dingen Johannis Lebre 
folgen , daß ich niemanden Gewalt und Unrecht 
tbue, fondern mir an meinem Sold genügen 
laſſe. Dazu wirke eine allgemeine Liebe gegen 
alle Menfchen , fonderlich gegen. Die Feinde in 
mir, daß. ich Deiner armen Gefchöpfe fchone, 
fo: viel: möglich , und nicht verderbe, was du 
Doch: willft erhalten: wiſſen. Laß mich ja nicht 
der gemeinen unchriftlichen Kriegsmanier folgen, 
die gar oft wider Deinen heiligen Willen ſtreitet. 
Hingegen erinnere mich durch deinen heiligen 
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Geift ſtets meiner Gefabr und deiner Allgegen- 
wart, daß ich mich Feine böfe Geiellichaft noch 
Gewohnbeit verführen laſſe fondern mit Furcht 
und Zittern: meine Seligfeit jchaffe. Denn du 
wirft: mich ja richten , nicht: wie es Gewohn⸗ 
beit ift, fondern wie du mir vorgefchrieben haft. 
Vornehmlich, o beitiger Gott-und Hear, be 
wabre mich gnädiglich vor aller Gewalttpätig- 
keit, Räuberei, Diebſtahl und Beleidigung mei: 
nes armen Nebenmenjchen: Laſſe mir auch nicht 
zu, einen einigen Menfchen in Gefahr feines 
Lebens zu ſtürzen durch Berrätberei und Feind— 
feligfeit, oder durch andere böfe Wege fie in 
unbarmberzige Hände zu liefern. Vornehmlich 
fei Doch ferne von mir eine unrechte Weife zu 
werben, und die Seelen zur Schlachtbanf bin: 
zuführen, als ob es unvernünftige Thiere wären, 
Dafür man dir , gerechter Richter ; Feine Rechen: 
fchaft zu geben bätte. Ach vor folchem unbarm: 
berzigen Gerichte  vertwahre meine arme Seele, 
welches über Unbarmberzige und Blutgierige er: 
geben wird, Damit meines Bruders Blut nicht 
wider mich um Rache fhreien dürfe. "Dagegen 
aber mache mich durch deine züchtigende Gnade 
liebreich, barmberzig, mitleidig, gerecht und 
aufrichtige: Sa mache mich nun: zu einem 
Werkzeug deiner Barımberzigkeit, aus einem Ge 
fäß des Zorns, und: weil du mich bisher mit 
vielem Berfchonen getragen bajt, fo laß mich 
auch dadurch zur Buße und Glauben geleitet 
werden, daß: ich mich Dir ganz aufopfere und 
ergebe zu Deinem Wohlgefallen. Laß mich jenem 
Hauptmann zu Eapernaum im Glauben folgen, 
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und mit Gornelio im Gebet dir anhangen, daß, 
ich Sefum Ehriftum erkenne und genieße. Denn 
ich entfage auf ewig dem Teufel und allen 
feinen Weſen und Werken, und will nur Dir 
meinem Herrn treu fein, meiner Obrigkeit aber. 
um deinetwillen geborchen in dem, was mein 
Gewiſſen nicht verteget. In dieſem Sinn ftärke 
und erhalte mich bis an mein Ende, und laß 
mich meine Tage in deiner Gnade und Rube 
erregen su meinem Heil und Deiner Som 
men 





223. 


Gebet eines Handelsmanns vder Handels: | 
bedienten. 


Herr Gott, mein treuer Schöpfer, der * 
die Menſchen "auf dem Erdboden ausgebreitet 
baft, Daß fie unter einander gerecht und Dienft: 
fertig leben ſollen. Sch bin in eine folche Lebens: 
art gekommen, darinnen manche Stricke und 
Neze vom Satan geleget werden, meine arme 
Seele zu faben und mein Geriffen zu verlegen. 
Mir follte fait angjt werden, wie ich fie dabei 
retten Eönne, wenn ich bedenke, daß fo ft 
und leicht zwifchen Käufer und Verkäufer Uns 
recht: vorgeben Fan, wie ein Nagel zwifchen 
der Wand ftedet, indem fo manche Gelegen— 
beit und Luft ſich angibet, den Naͤchſten im 
Handel zu vervortheilen. Ad gib mir deine 
Furcht ins Herz, wie, dem frommen Tobia, 
daß ich dich kindlich ſcheue, und ſtets vor u 
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nen Wagen und im Herzen babe, auch gewiß 
glaube, du feieft mir der. allernäbeite, und febert 
salles mein Tbun und Laſſen, ja mein Innerſtes 
weißeſt du, du allwiffender Gott. In diefem 
Glauben wirke in mir einen gerechten Sinn 
und Vorſaz, nimmermehr jemanden wiſſentlich 
zu betrügen, berauben oder überſezen. Laß 
mich deinen beiligen Geiſt allezeit regieren, und 
eine rechte berzliche Liebe zur Gerechtigkeit und 
Wahrbeit in mich legen, daß ich mich hüte vor 
dem Fluch, den du auf alle Ungerechte geleget 
haſt, daß fie dein Reich nicht erben follen. 
Drücde mir in mein Gemüth ungefälſchte Treue 
und Liebe gegen alle Menichen, als meine 
Brüder und Nächiten, die ich niemals mit 
Pillen beleidigen darf; weil du ein Rächer biſt 
über alles Böfe, und den Betrug als einen 
Diebſtahl in deinen Gerichte anſieheſt. Weil 
aber der Geiz die Menfchen nach dem Fall be- 
feffen bat, der ohne deine Gnade nicht Eann 
überivunden werden; fo fehenke mir, o Vater, 
ein genügfam Herz, das fid) nicht durch eitle 
Begierden ſchaͤndlich verbienden und umtreiben 
laſſe, feine Luft oder Vortbeile und Ruhm in 
des Nächiten Schaden zu fuchen , über welches 
Feine größere Bosheit fein kann. Noch weniger 
laß mic) Gewinn fuchen durch Sünden und 
Schanden, als Gäfte fegen und dergleichen; 
fintemat mir doc) alles zufammengebeachte Gut 
nicht nachfahren, fondern nur viel Schlamm 
auf meine uniterbliche Seele Inden würde, und 
mic) zur Hölle ziehen, da ich mit dem reichen 
Mann Pein leiden müßte. Du heſt, o gerechter 


Richter, verfluchtet Die, fo zweierlei Maaß oder 
falſch Gewicht haben, und alſo dich und den 
armen Naͤchſten ſchwerlich beleidigen. Noch viel⸗ 
mehr find Dir ſolche ein Greuel, die des Näch— 
ſten Gut mit falcher und vermiſchter Waare, 
und untüchtigem Gut liſtiglich an ſich bringen, 
denn das iſt alles Diebſtahl, ob es ſchon in 
der Welt als Klugheit oder Nahrungsſorge ge: 
lobet und getrieben wird. Wie denn auch der 
Wucher und alles Schinden und Schaben mit 
Getreide den Armen: ihren Schweiß ausfauget, 
und Deine große Strafe über Land und Leute 
ziebet. Denn die Armen rufen zu div, und 
Du erhöreſt fie, und rächeſt dich bermach san 
deinen und ihren Feinden. ı Wider dieſe und 
alle: foiche. bimmelfchreiende Sünden verwabre, 
o Gott, mein Herz Durch deinen Geift, und 
fehreibe dein Geſez darein, und gibs in mei⸗ 
nen Sinn zu wahrer Gerechtigkeit und Billig: 
keit, auch Barmberzigkeit gegen alle Neben: 
menfchen , Daß ich lieber meinen Vortheil fabren 
laſſe, wenn ich andern Damit ſchaden möchte, 
und niemanden dränge, ſchinde oder überſeze. 
Ach lehre mich doch Dir, vertrauen, wie du 
mic) ja ohne Unrecht dennoch ernähren kannſt 
und willft, wenn ich num dir gehorſam werde. 
Sn ſolchem Glauben: hilf du mir die Wett 
überwinden mit allen Sorgen der Nabrung, 
daß ich mein Herz nicht Damit beſchwere fon: 
dern mit meiner Nothdurft zufrieden "bleibe. 
Denn fonfi würde ich, wenn ich wollte reich 
werden , in Verſuchung und viel thörichte und 
jchädliche Lifte Fallen. Laß mich ſonderlich in 
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allem bedenken, was ich wolle, das mir andere 
thäten, Damit ich auch ſo gegen fie verfahre, 
und alfo. im Geringjten dir treu, und dem Näch- 
ſten aufrichtig begegne. Denn dur, o Herr, bijt 
ja Rädyer “über alles Unrechte, und was ich 
ohne Billigkeit gewinnen möchte, das würde 
mir ja alles endlich unter den Händen zer— 
rinnen, und auch das gerechte Gut mit freſſen, 
als im Feuer deiner Gerechtigkeit. Endlich, 
weil ich, o getreuer Vater, in der Welt mit 
mancherlei Menſchen umgeben muß, ſo bewahre 
zuvörderſt meine Seele vor aller Verführung 
und Anſteckung böſer Exempel, bleibe immer 
vor meinen Augen und Herzen, daß ich in 
feine Sünde willige , noch mich Der Welt gleich 
itelle. Auch wolleft du aus Gnaden meinen 
Leib und Gut bewahren vor allem Unfall, mic) 
auf Weg’ und Steg begleiten, und mir meine 
faure Lebensart durch Gebet und Glauben er: 
leichter beifen. "Segne alle mein Thun und 
Vorhaben nach Deinem WBohlgefallen. Laß mich 
Glauben und gut Gewiſſen allegeit behalten, 
und wirf meiner Notbdurft zu, fo viel du mir 
und den Meinigen gut und. beilfam erkenneſt. 
Führe mich durch das ungeſtümme Meer Diefer 
argen Welt unbejchädigt hindurch , "und mache 
mich zu einem ſolchen Kaufmann, der die Fölt: 
liche’ Perle Deines Reichs bauptfäch ich fische, 
und ewig befize „ um Zefu in meines Er- 
Mapa willen. Auen. 
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224: 
Gebet eines Sandwerfsmanng oder Gefellen. 


O bimmtifche Weisheit Gottes, die du aller 
Künſte Meiifterin, und ein Urfprung aller Wiffen- 
schaften biſt, du ewiger Sohn Gottes, ich ver: 
nebme aus deinem Wort, tie dur ſo mancher 
Künfte und Handwerker gar ebrlich gedenkeit, 
und einen jeden zu einem gewiſſen Werk und 
Beruf gern erwäbleft, Darinnen er mit gutem 
Gewiſſen leben Eönne und wandeln: vor deinem 
Angefichte,, wenn ich nur will. Du baft mir 
auch dieſe meine Profeſſion befoblen', daß lich 
mich ihrer treulich annehmen ſolle, und deinen 
göttlichen Segen darinnen fuchen. Und wenn 
Du Dabei von Herzen gefürchtet wirft, ſo but 
freilich auch ein ehrliches Handiverk: einen gül— 
denen Boden, und Eunn ich dir darinnen ſo 
woblgefallen , als ein anderer. Wie du denn 
auch vor Zeiten manchen Menfchen mit den 
Gaben deiner Weisheit ausgerüftet baft, daß 
fie an Deinem Tempel und ſonſt haben: können 
Eiinftlich arbeiten. Sa aus den Fifchern, Teppich⸗ 
machern und andern Handwerkern baft du gar 
Deine heiligen Apoftel erwäblet, und alſo ges 
wiefen, Daß darinnen an fich ſelbſt nichts Wer: 
werfliches fei. Aber fo gut folcher Stand. an 
ibm felbft von dir geordnet ift, fo wenig werde 
ich deshalben am Zage Deines Gerichts ent- 
fchuldiget fein, wo ich nicht darinnen auch nad) 
Deinem Willen lebe. Nun babe ich wol meine 
Profeſſion wenig oder nicht mit ernftlicher Ans 
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rufung Deines beiligen Namens angefungen, auch 
wol feine beſſere Abficht dabei gehabt, als 
meinen eigenen Nuzen oder doc) nur mein Brod 
allein dabei zu fuchen. Um deine Ehre und 
Gnade ijt mir leider wol wenig zu tbun ge: 
weſen; fondern habe mich dieſer Welt gleich 
geitellt,, und ibre böfen Gewohnheiten für meine 
Regel geachtet. Das wolleſt du mir. doch recht 
gründlich in meinem Gewiffen zu erkennen ge: 
ben, und mid) durch deinen beiligen Get fü 
Fräftig erleuchten, daß ich dor meiner und jo 
vieler Menfchen Blindheit berzlich erfchrecte, mich 
innigft betrübe, und ein new Herz und Sinn 
von Dir bitte, der nicht mehr nach der Weit 
Sazungen, fondern nach dir, mein Heiland, 
fich richte. Diefes aber laſſe vornehmlich die 
rechten Kennzeichen und Früchte meiner wabren 
Belehrung fein, daß ich mein ganzes Weſen 
und Leben von Grund aus durch deine Gnade 
und Kraft beffern laſſe, und nimmermebr wies 
der in die vorigen Sünden willige, fondern 
recht ernftlich um deine Erlöfung von aller Un: 
gerechtigkeit anbalte. Und weil fo manche un: 
chriftliche Misbräuche und Unarten unter Zünf: 
ten und Gilden leider! aus dem Heidenthum 
und Papjitbum eingefchlichen find, fo buf mir 
doch auch überall ein gut Gewiffen bewahren, 
daß ich. mich nirgends an deinem heiligen Wort 
und Willen verfündige, und Deinen Unſegen 
auf mich lade. Denn ich ſehe auch, Daß manche 

andwerker eben Daher auf Eeinen grünen 

weig kommen können, weil. fie ibre alten 
Graͤuel beftändig forttreiben. Bor allen Dingen 
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(aß mein armes Gewiſſen nicht verblendet wer; 
den Durch: den Schein eines) zeitlichen Vor— 
theild , daß ich Deswegen imeinen Nächiten bes 
trüigen, falfche "Arbeit muchen oder font une 
Srifkliche Griffe brauchen möchte, und den 
Fluch auf mich Taden: Viel tteber laß mic) 
im Schweiß) meines: Angefichts mein Brod ebr: 
lich fuschen und genießen, und mich mit meiner 
Hände Arbeit mit freudigem Geriffen näbren, 
als daß ich jemand ſchaden oder betrügen, über— 
ſezen, vder ‚mit Tiederlicher Arbeit und Waare 
bintergeben follte, Auch laß mic) darüber nicht 
ſtolz und trozig werden, wenn man etwa mei: 
ner an einem Ort bedarf ‚oder Deswegen: mich 
und meine Arbeit theuer machen. Wende auc) 
ab den Neid und Misgunft, Verachtung ans: 
derer, und andere unter ung gemeine Lafter. 
Am mwenigften laffe mich mit meinem’ Fleis zu 
unrechten Dingen bebitflich" fein,’ und wider 
mein Gewiſſen handeln,» um Nuzens oder an: 
derer Abfichten willen ı Du wolleſt mir auch 
Deinen Namen, Wort und Geiſt fo theuer fein 
faffen in meinem Herzen, Daß ich mic) nirgends 
daran vergreife, mit Misbrauch, Fluchen, Schw: 
ren, Heuchelei, oder Entheiligung der Zeit; Die 
zu unjerer Seelenrube ſonderlich gebeitiget iſt; 
damit ich mir dieſelbe nicht ſelbſt ftöre‘ duch 
Arbeiten, oder Handeln und Wandeln ‚Rech: 
nung halten, und dergleichen : vielweniger laffe 
mich Dich fo. muthwillig erzürnen, daß ich an 
Sonn: oder andern Tagen mich binfezete mit 
andern zu faufen;fpielen;, fchreien und blöden, 
und alſo deigen Fluch und Zorn über mich 
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und das Land zu erwecken. Denn die meiften 
kommen ja beider Lade oder fonft obne Saufen 
niemals von einander Gib mir daber Muth 
und Ernft im Glauben durch "Deinen: beitigen 
Geiſt, mich aller.foicher Gelageund Zufummens 
laufens, als Schlupflöcher des Teufels, zu ent: 
halten’, und lieber alles zu erdulden, als daß 
ich deine Ehre "fo hoch beleidigen und reizen 
follte. So find: ja audy, Du beiliger Herr) die: 
jenigen Gaukeleien und Thorheiten vor ver— 
nünftigen Menſchen abgeſchmackt und verwerf— 
lich, welche bei manchen Zuſammenkünften, 
Losſprechung der Lehrlinge und dergleichen, oft 
getrieben werden. Solche Dinge geziemen ja 
Chriſten nimmermehr, und gilt die Entfchul: 
digung vor deinem heiligen Gerichte gar nicht, 
als ob es nun dabei bleiben müßte, wie es die 
Alten gemacht. Denn ſie habens meiſt aus dem 
Papſtthum, ja aus dem heidniſchen Weſen bei— 
behalten. Du aber überſieheſt die Zeit der 
Unwiſſenheit, und gebieteſt nun allen Menſchen, 
Buße zu thun, weil du ſie nach deinem Wort 
und nicht nach den Gewohnheiten richten willſt. 
Und welch eine ſchändliche Weiſe iſt das, wenn 
viele unter uns meinen und vorgeben, Hand: 
werfstente müffen bisweilen lügen, und könnten 
nicht immer ‘wahr reden ‚werden doch Die 
Lügner nicht ins Reich Gottes Eommen. Wie 
folte icy mich durch dieſe gottiofe Regel und 
Verführung meiner Seligkeit berauben laſſen. 
Wie ſollte ich noch ein ſolch Uebel thun, und 
wider den Herrn ſündigen, daß ich von meines 
Rächſten Gut, foren mir etwa zu verarbeiten 
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anvertrauet, etwas abzwacken und ſtehlen dürfte? 
Würde mir doc) um eines Wenigen willen 
alles unter den Händen zerrinnen, und ein 
Brandmahl im Gewiſſen bleiben. Diefe und 
alle andere Greuel, Damit ſich fo. manche, die 
meines gleichen find, an deiner Heiligkeit: ver 
greifen, lafle Doc) ferne von mir bleiben, und 
meine arme Seele nicht weiter befleden. Da: 
gegen was ehrbar, züchtig, ebrlich und auf: 
richtig if, dem tebre «mich nachtrachten, und 
treibe mich dazu durch deinen Geiſt. Luß mid) 
in der Stille mit freudigem Gewiffen mein eigen 
Brod eſſen, und das Meine fchaffen. Treibe 
mich auch) dabei zum berjlichen Beten und 
Singen mitten unter der Handarbeit, daß mein 
Herz zu die erhaben bleibe, die Mühfeligkeit 
Diefes Lebens gedultig zu ertragen, und was du 
mir befoblen haft, treulich auszurichten. Mache 
mein Herz Dabei aufrichtig, obne Falſch, meine 
Hände ohne Betrug, meine Füße obne Straucheln 
und Fall, und mein ganzes Leben deinem hei— 
ligen Willen untertban. So kann ich mid) all: 
zeit Deines Segens und Beiltandes verjichern, 
Deiner Gnade getröften, und darf nicht Fremden 
in Die Hände feben, oder meinen Feinden zu 
Zuße füllen, wie es denen gebt, Die Did) ver- 
achten und erzürnen. Führe mich alfo in Gna: 
den durch diefe gefährliche Welt hindurch, laß 
mich ihre Neze nicht fangen, ihre Stricke nicht 
verführen, ibre böfen Gewohnheiten nicht bes 
zaubern, daß ich fie nimmermehr mitmache aus 
Luft oder Furcht. Lehre mid) auch die Meinis 
gen in Deiner Weisheit regieren zum Guten, und 
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gebe mir in allen Dingen vor, hilf alle Schwie- 
vigkeit überwinden und gib dein Gedeiben zu 
allem, was ıch in deinem beiligen Namen an: 
fange und fortfges So kannſt du auch in 
meinen geringen Werfen dennoch gepriefen und 
mein Nächiter erfreuet werden. Dazu bilf mir 
um deiner Ehre und Zufüge, auch meiner Wohl: 
fahre willen. Amen. 
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Gebet eines Wirths, Muſikanten, oder der 
fich ſonft von ſolchen Dingen näbret. 


Allerheiligſter und gerechtefter Gott, ich bin 
bei meiner Unwiſſenheit zu Diefer meiner Lebens— 
art auferzogen, und babe bisher nicht erfunnt 
noch) geglaubt, was dein unbetrüglich Wort, 
darnach wir ale follen gerichtet werden, von 
aller weltlichen Ueppigkeit urtbeilet. Weil ich 
nun mit meiner Seligkeit nicht ſcherzen Darf, 
und. nicht‘ gern ewig verloren und verdammet 
fein wollte: fo bitte ich Dich, mein Schöpfer, 
um Deine große Barmberzigkeit, du wolleſt mich 
aus deinem Wort durch deinen heiligen Geift 
erieuchten und überzeugen, wie es mit meiner. 
Seele ſtehe, und ob ich etwa auf. böfem Wege 
fei. Siehe, du haft gleichwol, o gerechter Richter‘ 
alles Fleifches, ausdrücklich alle weitliche Lüſte 
als des Teufels Werke verboten, und infonder: 
beit ganz Deutfich bezeuget, daß Die da Hurerei, 
Treffen, Saufen und anders unordentliches 
Weſen treiben, nicht follen in Dein Meich Foms 
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men, weil es Werke der Finfternis und Des 
Satans find. (Gal. 5, 19. Röm. 13, 12. 
Petr. 2, 11. 1Petr. 4,3. 1.500,12, 15.) 
Auch haſt du ſolche ſchreckliche Exempel an der 
erſten Welt, und an ſo vielen Sündern, ja 
an deinem Volk ſelbſt erwieſen, wie du die— 
jenigen endlich ſtrafen willſt, die da freſſen, 
ſaufen und ſpielen, (1 Cor. 10, 7.) oder ſich 
wol gar ihrer Sünden rühmen, und zum wenig— 
ſten darinnen Gewinn ſuchen und Gefallen 
daran haben, wenn ſie ſchon nicht eben das 
thaäten, was andere thun. So ſaget mir auch 
mein Gewiſſen wohl, daß ſolche böſe Dinge, 
als Zechen, Tanzen und Spielen, die Zeit 
und Geſundheit verderben, und dergleichen gar 
nicht von dir, dem heiligen und guten Gott 
ſind, ſondern vom Teufel, dem Mörder. von 
Anfang; Der» Dadurch Leib und Seel gerne ver: 
Derbet, und uns armen Menfchen Deine Selig? 
feit nicht gönnet. Ja, dein fonft fo liebreicher 
Sohn Sefus Ehriftus rufer das: Weh über Die 
aus, ſo da bier lachen, Scherz und Narrtbeiz 
Dinge oder ſchandbare Worte treiben, und drohet, 
daß: fie Dermaleing weinen und beulen werden 
müſſen. Zwar weiß ich wohl, daß die blinden 
Menfchen und manchmal auch ihre Leiter ſelbſt 
folche Dinge zu befchönen fuchen, als ob Die 
weltliche Freude und Luft noch wohl zugelafen 
wäre. Aber dein Geift fpricht. billig zum Lachen 
und Luſtigſein: Du biſt toll; und zu aller 
üppigen Weltfreude: Was machſt Du oder 
wozu dieneſt du? Sintemal ja deine heilige 
und ſelige Freude, da man ſeine Luſt an dir 
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und Deinem Wort bat, von der nÄrrifchen Luſt 
des Fleiſches bimmelweit unterfchieden iſt. Jene 
gibt Frieden des Gewiffens, Leben, Kraft und 
ewiges Vergnügen; Die Weltfreude aber gebiert 
ſowol als. die Zraurigkeit der Welt den od, 
bringet ein bös nagend Gewiſſen und ſtürzet 
in deinen Zorn und Strafen. Wie denn endlich 
der Ausgang ſolcher Ueppigkeiten ganz gewiß 
ſind: Schlägereien, Wunden und Striemen, 
rothe Augen, ja wol Mord, Hurerei, Ebebruch, 
Armutb und andere Plagen; Weil Doc) die 
falſche Luft allzeit Zorn verurfacht,, diefer aber 
den Tod wirket, als wir. leider! fo oft felbit 
erieben. Ach du gerechter Richter , was werden 
nicht. bei ſolchen Quftbarkeiten für unnüze Reden, 
für Unflätereien, Läfterungen und Schmähungen, 
Sluchen und Schwören ‚oft ausgefchüttet, und 
zwar meift vor den Dbren und Augen der armen 
Kinder, Davon doch Ehriftus, durch weichen 
wir follen felig werden, gefagt bat: Wehe der 
Melt: der Aergernis halben, es wäre folchen, 
ſo Die Kleinen ärgern, beſſer, daß ein Mübt 
jtein an ihrem Hals hinge und fie ins tiefite 
Waſſer zöge und erfäufte. Wie mancher arme 
Menſch verderbet dabei feine: Gefundheit und 
überladet feine Natur, Daß er fich das Leben 
verkürzt: oder zum wenigften den Seinigen ihr 
notbdürftiges Brod verfäuft, verfpielt oder fonft 
underantiwortlich Durchbringet! Wie viele ge- 
rathen in der Völlerei an Huren oder in ans 
dere Sünden und Schanden, daß fie ihr Lebe: 
tage. ein gebrandmarkt Gewiſſen behalten , mit 
ihren Ehegatten in Zodfeindfchaft gerathen oder 
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wol gar dem Scharfrichter in die Hände fallen! 
Sa ob ſchon folcher Dinge Feines alfobald aus 
dergleichen heidnifchen Weſen folgte, fo kommt 
dermoch der Tod oder die Verdammung der 
armen Seelen mehr als zu gewiß Daber. Denn 
wer in Wollüſten lebet oder auch Andern Dazu 
förderlich ift um Gewinnes willen, der ift ju 
tebendig todt, und Fein Zrunfenbold fann dein 
Keich ererben. Sondern draußen , außer dem 
bimmilifchen Jeruſalem, find alle Hurer, Säufer, 
Todtfchläger, Lügner und Heuchler, Die des 
Sonntags in der Kirche fich fromm jtellen, aber 
bernad) Ärger als Heiden leben. Und an folcher 
Berdammmis würde ich auch Urfache fein, wenn 
ich fie zu dergleichen Sünden um Genießes 
willen reizte oder bediente. Ja, wo ic) auch 
nur file Dazu fehiviege oder nur meine beim: 
liche Luſt dran bitte, und meinen Nächften 
nicht Davor marnete, fo wäre ich doch fchon 
in Deinem ftrengen Gericht aller fotcher Sün— 
den theilbaftig und mit ihnen in gleicher Ver— 
Dammmis. Denn welche etwas Böſes thun oder 
auch Gefullen baben an denen, Die es thun, 
die find beide dir, Dem Herrn, ein Greuel. O 
wie manche arme Weiber und Kinder fen zu 
Haufe hungrig und verlaffen, und feufjen und 
ſchreien, heulen und weinen zu Gott über ihre 
teichtfertige Männer und über die, fo fie begen 
oder ihnen zu Verſchwendung des Shrigen Bor: 
ſchub thun! Wie mancher geräth durch folche 
Verführung an den Bettelftab vder in Dieb: 
ſtahl, Naub, Mord und endlich in Leib» und 
Lebensftrafen! Wie viel theure Gaben Deiner 
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Mildigfeit werden fo Tiederlich verſchwendet, 
welche den Armen, Kranken und Schwachen 
zur Erquidung dienen Fönnten und Dafür fie 
dir, dem Schöpfer, Dank und Lob fagen wür— 
den. Sa, dein theurer Segen, deine edle Krea: 
tur, wird alfo mit Füßen getreten und Durch 
den fehändlichen Ueberflus und Misbrauch ge: 
zwungen, über die Böfewichter zu feufjen und 
Rache von Dir zu fordern; wie fie denn auch 
endlich Motten und Würmer, Luftfeuche, Waſſer⸗ 
fucht und andere Plagen zu Kobne Eriegen, und 
ihre Verdammnis ganz recht it. Wollte ich 
auch gleich) den Gebrauch der Muſik für gut 
halten und ausgeben, fo ift er dennoch von 
Diefem Misbrauch, der beim Saufen und Tanzen 
vorgebet, völlig unterschieden, und mein Ge— 
wiſſen ſagt mir nach Deinem Wort gar ein an— 
ders. Denn lieber, wo bleibt doch) foiches alles 
auf Hochzeiten oder Gelagen in rechter göttlicher 
Drdnung, Mäßigkeit und chriftlicher Zucht? 
Werden nicht die Herzen und Ohren der Men: 
ſchen gemeiniglicy Durch unzlichtige Lieder und 
üppige Zänze zur unreinen Luft erivedet, da du 
uns Doch, o Gott, alle zur Heiligung und nicht 
zur Unreinigfeit berufen bat? Wie viele fuchen 
nur wohl zu leben, weils da it, und feben 
alsdann fremde Weiber mit unzlchtigen Be: 
gierden an, und brechen die Ehe wenigftens im 
Herzen, wo nicht gar endlich mit der That! 
Wie vieler Herzen fehleppen fih mit Huren, 
oder werden Doch mit böfer Brunſt entzündet, 
daß fie in folchem unreinen Feuer brennen und 
an Leib und Seele verbrennen! Denn Hurer 
29 
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und Ehebrecher wirft du, o heiliger Gott, felbft 
richten. Weber Dis fo find auch eben Die üppigen 
Taͤnze Die rechten Thüren und Verführungen 
su Kammern und Unzucht, wenn vorher Die 
Herzen mit Freſſen und Saufen befchweret und 
wie erjticket find. Und wie dürfte Semand vor 
dir, o allwiffender und allerbeitigfter Herr, ſolches 
mit dem Tanzen Davids und anderer Heiligen 
vergleichen, Da Diefe aus Trieb Deines beiligen 
Geiſtes in deiner Furcht und beiligen Gegen 
wart mit göftlicher Freude gebüpfet, und zwar 
ohne Weibsperfonen, blos dir zu Ehren. Solch 
ein Tanzen hatte wohl feine Zeit, aber nicht 
das verdammliche und unzüchtige Weltfpringen 
und Rufen folcher Leute, bei Deren Tanz der 
Teufel Der Mittelpunkt iſt, wie Die alten chrift: 
lichen Lehrer gejagt haben. Nun wenn ich auch, 
o du allfebendes Auge, bei allen folchen Sün— 
den und Schanden nicht wäre, oder mit Den 
Merken der Finfternis Gemeinfchaft hätte: So 
bin ich Doch in meiner Lebensart vor vielen ans 
dern Sünden nicht ficher. Denn wenn ich etwa 
die Fremden berberge oder bewirthe, fo kann ic) 
mic) doc) an ihnen verſchulden, mit Ungerech— 
tigkeit und Geiz, mit unrechtem Maaß vder 
anderm Betrug. Oder wenn ich von der Muſik 
Profeſſion mache, fo kann ich leicht an Der 
Eitelkeit nur meine Luft, Vortheil oder Ehre 
fuchen, wo ich nicht alles zu Deiner Ehre ans 
fange und verrichte. Sintemal du ja alles wirft 
vor Bericht bringen, was ein jeder gebandelt 
bat bei Leibes Leben, und auch das Verborgene 
der Herzen offenbaren: Da wird Fein Ent: 
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ſchuldigen noch Befchönen helfen, fondern wir 
werden da blos fteben vor deinem hellen Kicht, 
und nach unfern Werken gerichtet werden. Sa 
auch noch bier verzehrt dein Fluch alles, was 
fo böslich erworben ift. Um deswillen muß id) 
billig mich felber vor dir richten, meine bisherige 
Sünden und Abweichungen erkennen und vor 
Dir nicht läugnen noch befehönen, fondern mic) 
deinem heiligen Urtheil noch jezt unterwerfen, 
Damit ich nicht Dort ewig gerichtet werde. So 
gib mir nur meine Bosheit, Thorheit und große 
Seelengefahr in meinem Zuftand vecht tief ein: 
zuſehen, Davor zu erſchrecken und in Zeiten mic) 
zu verwahren, damit michs nicht ewig veuen 
Dürfe. See mich in wahre Bußfertigkeit und 
in einen aufrichtigen Haß wider alles üppige 
Weltweſen, daß es ein rechter Greuel werde in 
meinen Augen, fo groß als meine Luft fonft 
darin gewefen iſt. Schaffe in mir ein vein 
Herz und wafche mich im Glauben durch das 
Blut des ewigen Bundes rein don meinen 
Sünden, Daß ich einen - neuen und gewiſſen 
feiten Sinn befomme, nimmermehr wieder in 
jelbige zu willigen, noch wider dein Wort zu 
tbun. Huf, daß ich nun lerne Durch deine 
heilſame zlchtigende Gnade mich gutwillig ver— 
laͤugnen fammt allen Lüften und Greueln der 
Melt, und Dagegen züchtig, gerecht und gott: 
felig zu leben, Damit ich meine Seligkeit mit 
Sucht und Zittern fchaffe, und Durch Die enge 
Dforte zum Leben lerne eingeben. Wegen Des 
Zeitlichen aber zeige du mir felber, o treuer 
Vater, Gelegenheit und Mittel, wie ic) mich 
29 
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mit gutem Gewiſſen durch deine Gnade ernähren 
und dir dienen folle. Denn du haft ja noch 
taufend Wege, mich zu erbalten, das laffe mich 
dir Eindlich zutrauen und deiner Vorſorge im 
Glauben erwarten. Laß mid) um des Zeitlichen 
willen ja mein armes Gewiffen nicht weiter be: 
fchweren, noch meine Verdammnis häufen, Die 
obnedem ſchwer worden if. Regiere mich alle 
Augenblide Durch Deinen Geift und gib mit 
Klugheit der Gerechten, allen Stricken Des Teu— 
fels und der verführifchen Welt zu entgeben, 
Daß ich mich nimmermehr wieder mit Sünden 
nähre, noch meinem Nächften fchade, fundern 
lieber etwas milfe, ebe ich mich alfo weiter 
verſchuldete. Soll idy nun etwa den Fremden 
mit Herbergen dienen, fo laß es in deiner Ord— 
nung aus Liebe zum Nächten gefcheben mit 
Gerechtigkeit und Wahrheit, Dabei auch dein 
Segen gewiß erfolget, anders als wenn ic) ein 
Sündendiener für Trunkenbolde oder Spieler 
wäre, Darauf der Fluch baftet. Bin ich aber 
leider don Tugend an zu nichts anders erzogen 
noch angeführt, als Der Muſik oder dergleichen 
Drofefjion, Die dem Misbrauch fo gar ſehr 
unterworfen find, ad) fo zeige mir felbft einen 
Weg, wie ich mein Leben fonft friften, die 
Meinigen chriftlich nähren, an dich feit glauben 
und Dir aus ganzer Macht vertrauen möge, 
der du ja alles ernähreſt und trägeft. Lehre 
mich fonderlich meine Zeit wohl anlegen und 
alfo in der Welt durchkommen, daß ich nicht 
zu Schanden dürfe werden in deiner Zukunft, 
fondern Dir könne Rechenſchaft Davon geben. 
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Dabei laß mich der Welt Urtheile und Spott 
nicht achten, noch mich vor ihrer Verfolgung 
ſcheuen; denn es wird doc) Niemand an meiner 
Statt Rechenfchaft geben dürfen oder wollen, 
fondern laß mich genug baben, wenn id) Dich 
zum gnädigen Vater und Verſorger und ein 
gut Gewiſſen zum Zeugen babe, und alfo nur 
meine Seele rette. Hilf mir. dazu einen guten 
Kampf kämpfen, wider mein Tleifch täglic) 
beten und jtreiten, der Welt auf ewig entfagen 
und gute Macht geben, in Gedult das Kreuz 
Jeſu aufnebmen und ibm auf dem fchmalen 
eg folgen: So werde id) audy von dir weder 
verfaffen noch verfänmet werden, fondern den 
beiten Gewinn, das ewige Leben, gewiß davon 
bringen. Und was bülfe mich fonft der ganzen 
Melt Gewinn, wenn ich an der Seele Scha: 
den litte? Drum fo ergebe ich mic) dir nun 
ganz zu eigen, mache mit mie was Dir gefällt, 
nur laß mich dir ewig zu Ehren leben in Find: 
lihem Gehorſam. Amen. 
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226. 
Gebet eines Acker- oder Landmanns. 


O Gott, mein Schöpfer, du biſt ja allent— 
halben gegenwärtig und verſchmäheſt auch ge— 
ringe und einfältige Leute nicht, ſondern biſt 
gern bei ihnen, wenn ſie dich nur ſuchen. Ich 


kann dich ja, wenn ich nur will, auch in Deinen 


Merken und Wohltbaten fühlen und finden, 
daß du nicht fern von einem jeglichen unter 
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uns biſt, denn in dir leben, weben und ſind 
wir. Du thuſt uns ſo viel, ja alles Guts, 
gibſt uns vom Himmel herab Frühregen und 
Spatregen und fülleſt unſere Herzen mit Speiſe 
und Freuden; damit willſt du uns zu dir locken 
und bewegen, daß wir nach dir fragen und 
uns um deine Seligkeit bekümmern ſollen. Dazu 
kröneſt du das Jahr mit deinem Gut und er— 
nähreſt uns ſo mildiglich, daß wirs ja wol 
billig mit Dank erkennen ſollten. Nun du lie— 
ber Gott, ich bin bisher ſehr undankbar gegen 
dich geweſen, und habe in meinem irdiſchen 
Sinn wol als ein Thier dahin gelebet, und 
dich nicht vecht erkannt noch angebetet, «als 
einen Herrn Himmels und der Erden, weil ich 
etwa übel erzogen bin. Das laß mich wohl 
bedenken und bereuen, und beflere mid) doc) 
in meinem Herzen, daß ich gute Gedanken zum 
Glauben und Geborfam gegen Dich Durch deinen 
heiligen Geift befomme und behalte. Denn mein 
Verstand ift ſo ſchwach, mein Wille iſt ſo böfe, 
und alle meine Begierden geben aufs Srdifche, 
Daß ich in folhem Zuftand nicht könnte felig 
werden, wenn Du mich nicht erleuchteſt umd 
fromm macheſt. Darum befebre mich ſelber 
und gib mir Deinen guten Geift, der mich ve 
giere und zu Dir führe. Gib mir folche Luft 
und Verlangen zu dir, Daß ich auch bei meiner 
ſauern Arbeit zu Die feufje und gute Gedanken 
babe, wie die alten Gläubigen, Die bei ihrem 
Ackerwerk Dich gefürchtet und angebetet haben. 
Weil aber auch unter Landleuten viel Böfes 
aefchiebt, fo gib mir Doch deine heilige Furcht 
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ins Herz, daß ich mich vor allem Unrecht treu: 
lich von Die bewahren laffe, und glaube, daß 
du alles fiebeft und ftrafeft, was auch heimlich. 
gefchtebet. Schenfe mir Liebe zu dem, was 
recht und billig it, daß ich nimmermebr um 
ſchändliches Gewinnes mwilten Semanden Unrecht 

tbue , betrüge oder verbortbeiles daß ich deine 
Gaben, Die du mir fchenkeft, nicht tbeurer an: 
fehlage oder verkaufe, als fie werth find, das 
Getreide nicht verfälfche und mit geringerem 
vermenge, Den fehuldigen Zebenten oder andere 
Gefälle nicht entziebe oder fehmälere, weil Du 
. Rächer über das alles bift. Und was id) bier 
füe , Das werde ich Dort ernten. Auch bewabre 
mein Herz dor andern folchen Züden und laß 
mich nicht etwa meines Nachbars Grenzen ver: 
rücken oder ibm etwas von feinem Felde ab: 
pflügen, fein Korn jertreten oder aus Neid und 
Bosheit fonft verderben. Vielweniger laß mic) 
in folche Bosheit fallen, daß ich andern Leuten 
gar das Shrige nähme und raubte am Getreide, 
Kraut, Dbst, Samen und dergleichen, ihre 
Früchte abbütete, ihr Vieh befchädigte oder ſonſt 
Semanden im Geringften zu nabe träte und 
Schaden thäte. Sintemal ich) mir dadurd) nur 
lauter Fluch fammern und deinen gerechten Zorn 
bäufen würde, wenn ich Deine Gaben alfo ver: 
derbte und im Gift verwandelte; Deswegen wende 
Doc) Diefe und alle andere Tücke und Greuel 
von meinem argen Herzen ab, Daß der Feind 
meinen Sinn nicht Damit bienden Eönne oder 
ich mich freuen und rühmen möchte, wenn ich 
Jemand betrogen hätte. Ach Herr, laß mic) 
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doch glauben, daß du alles ſieheſt und böreft, 
und mic) einft richten wirft nach meinen Werfen. 
Erbarme dich mein und gib mir ein aufrichtig 
Herz, deinen Willen zu lernen und zu thun, 
und laß Deinen Sohn dazu in meinem Herzen 
regieren, Der Das Böfe in mir beitrafe und 
überwinde, hingegen Deine Liebe, Gerechtigkeit 
und Wahrheit mir eindrüde. Erfülle mic) dazu 
mit Luft zu deinem Worte, laß mich den Sonn: 
tag, den du mir zu meiner Ruhe gönneft, mir 
und den Meinen nicht verderben durch Arbeit 
oder Müfiggang, oder gar Dich erzürnen durch 
Saufen, Zanken, Schlagen, Spielen vder Tune 
sen, wie Die gottlofe Welt thuts Sondern laß 
mich freuen, daß ich mit den Meinen dein 
ort darf hören und es alfo zu Haufe be— 
Denken, wiederholen und etwas Guts lefen oder 
bören, damit du mich bernach in der Woche 
fegnen und in allem Elend tröften könneſt. Du 
wolleft mir auch, lieber Gott, zu verftehen geben, 
Daß Diefes nicht der rechte beftändige Troſt in 
meinem mühſeligen Leben ift, wenn ein Menſch 
fich toll und voll fAuft oder Andere plagt, fihlägt, 
betreugt, beleugt und dergleichen, darin: viele 
ihre Freude fuchen. D nein, das ift der Weg, 
der mit Ach und Weh fich endet und zur Hölle 
führet. Nimm auch von mir die Herzensbärtig- 
keit, daß ich mit meinem Nebenmenfchen Mit- 
leiden babe, gern diene und beife wo ich ann, 
niemanden mit Unmwillen aufwarte oder beiftebe, 
nicht grob oder mwidrig und unmenfchlich mic) 
gegen Andere bezeige,, fondern immer denke, wie 
folches alles mir gefiele, wenns ein Anderer 
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mir tbäte. Sn guten Tagen laffe mir doch nicht 
zu, daß ich wild, unbändig, frech, trozig und 
ungeborfam werde, fondern gib mir einen freis 
willigen Geift und Sinn, dir für alle Wohl: 
that zu danken und deſto demüthiger, geborfamer, 
getreuer und liebreicher zu werden gegen Dich 
und alle Menfchen. Ja laß deine Gnade mein 
Herz fo erweichen und zäbmen, damit Dir nicht 
genötbiget werdet, mich bart anzugreifen und 
mir Zäume und Gebil ins Maul zu legen, wie 
einem Pferde oder andern Thier.  Erleuchte 
mich, und gib mir wahre Kiugbeit, deine große 
Gedult an mir zu erkennen und deſto demü— 
thiger gegen Dich und den Nächiten zu fein. 
Sn böfen Zeiten aber iebre mich die rechte Ge: 
dult üben, die alles überwindet, und bedenken, 
Daß ich noch viel mehr verdient bätte, ja Daß 
es meinem böfen Sinn bochnötbig fei, alfo ges 
zlichtiget zu werden, und weil über Arme und 
Geringe die meijten Plagen ergeben, fo laß 
mich nicht dawider murren, fondern durch deinen 
Geift erkennen, daß es alles von dir und deiner 
Hand komme zu unferer nötbigen Demütbigung. 
Alfo laß mich gern geben was ich ſchuldig bin, 
und von Herzen untertban fein, auch lieber 
leiden, als Unrecht tbun, meinen Obern Das 
Schuldige nicht entziehen, bezwacken oder ſonſt 
fälfchlich und mit Fluchen und Unwillen reichen. 
Meinem Prediger lehre mich die gebührende 
Ehre tbun, und was ich ibm font verbunden 
bin; meinem Gelinde und Haufe chriftlich vor; 
fteben und mein. Gewiſſen in allem vein zu 
bewahren fuchen, aucd wenn du mir Kinder 
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gegeben haſt, fie zu Gottes Wort und Unter: 
richt treufich anbalten. Weil aber ſolches alles 
dem böfen Fleifch zumider und ſchwer dünket, 
fo bitte ich Dich um deinen heiligen Geiſt, der 
mir fo viel Vertrauen auf dich fehenfe, daß 
du mich doch nicht verlaffen oder verſäumen 
wirft, ob mir fehon auch Unrecht gefchäbe und 
das Meinige genommen würde. Ach gib mir 
Doch in meiner fehweren Arbeit und Nabrung 
aud) den Sinn Abrabams, Iſaaks, Jakobs 
und anderer gläubigen Landleute, daß ich Dir 
von Herzen traue, Dich vor Augen babe und 
alfo das zeitliche Elend überwinde. Laß Deinen 
Sohn Sefum Chriftum meinen rechten Troſt 
fein in aller meiner Arbeit auf Erden, die Du 
Herr nad) Adams Fall verflucht haſt, alfo, 
Daß ich mich mit Kummer drauf nÄbren umd 
im Schweiß meines Angefichts mein Brod eſſen 
muß. Entzünde in mir den rechten Glauben, 
Durch alle meine Noth getroft bindurchzubrechen, 
und nur Glauben und gut Gewiffen zu be 
wahren, als den beften Schaz, den wir in Die 
Ewigkeit mitnebmen Fönnen. So mache num 
aus Gnaden meinen Beruf heilig und Dir ges 
fällig, mein Herz Dir offen, meine Arbeit leichte, 
meine Nabrung gefegnet, meine Aecker fruchtbar, 
‚meine Hausbaltung ordentlich, meinen Aus: und 
Eingang dir angenebm und dem Nächiten nüz: 
lich. Heilige dir mein Thun und Laffen, Ar: 
beiten und Ruhen, und gebe überall mit mir. - 
Bin ich auf dem Felde, fo laß mic) an Dich 
denken und deine Gegenwart im Herzen em: 
pfinden, auch an deinen Werfen did) erkennen: 
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Bin ich zu Haufe, fo laß mich meine Ruhe in 
Dir finden, meine Handarbeit mit Singen und 
Beten verfüßen, und alfo im Gemüth allzeit 
mit wahrer Einfalt an dir bangen; fo werde 
ich vergnügter leben Eönnen, als mancher Große 
in der Welt. Und wenn mirs zu fauer werden 
will mit meinem Ackerwerk, fo lebre mich, wie 
du es fo haſt aefcbaffen, und mic) dadurch 
demüthigeſt und bejferft. Darum laß mich im 
Glauben leben, in Deiner Liebe wachſen und 
alfo nur das ewige Gut davon bringen, fo 
babe ich genug bier und dort ewiglih. Amen. 





227. 
Gebet eines Dienftboten, oder Untergebenen. 


D Herr allee Herren, der du Arme und 
Keiche, Herren und Diener neben einander ge: 
fihaffen, und dem einer fo lieb ift als der an: 
dere, wer nur Dich fürchtet und recht tbut: 
Nachdem du mich nun auch in dieſen meinen 
Stand gefezet baft, daß ich darinnen Dir und 
meinen Vorgeſezten treu und bold fein, und 
alfo meinen Glauben durch Liebe und Gebor: 
ſam üben und ermweifen folle: Sp danke ich 
Dir für die Dffenbarung Ddiefes Deines Willens 
eben fo wohl, als wenn du mich zum großen 
Herrn gemacht hätteft. Sintemal ic) aus Dei: 
nem Wort böre, daß ich in Diefem Stand 
gleich fo wohl, ja wol noch eber felig werden 
mag, woferne ich nur alle meine Dienfte im 
Glauben an dich tbue und Dir folge. Nun 
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iwiderftrebet aber mein boffärfiger und eigen: 
williger Sinn folcher deiner beiligen Drdnung 
gar ſehr, und will nicht gerne von Herzen unter⸗ 
tban fein. Sch bube auch fchon jo oft deinen 
heiligen Willen darinnen gebrochen, und mich 
an Dir und meinen Dbern hart verfündiget, 
welches du am beften weißelt. Aber, ach gib 
mir Doch darüber ein betrübt Herz, das Sich 
vor deinem Wort und Zorn fürchte, da du allen 
Ungehorfamen als Zauberern dein Gerichte dro— 
beit. Und weil nimmer wieder tbun die befte 
Buße it, fo wirke du fie felbjt in mir durch 
Deinen beifigen Geift. Lege vor allen Dingen 
den rechten Grund in meinem Herzen Durch 
Deine wahre Furcht und heilige Scheue vor dei— 
nem allgegenwärtigen Angeficht und allfebenden 
- Augen. Diefes mache mic) recht von Herzen 
aufrichtig und ohne Falfch gegen dich, daß ich 
Dich lebendig erkenne, der du mir fo nabe bijt 
im Mund und Herzen mit deinem wahren Worte; 
fodann werde ich auch gegen meine Dbern ved- 
lich gefinnet werden, daß ich alles, aud was 
meinem Fleifche ſchwer dünkt, williglich in Ein: 
fältigeit meines Herzens thue, und zwar nicht 
mit Dienft vor Augen, daß ich nur Menfchen 
gefiele, oder Rob und Kohn bekäme, Sondern als 
ei Knecht meines Heren Jeſu Chrifti, daß ich 
foichen deinen Willen tbue von Herzen mit gu— 
tem Willen. Dazu fo überrede mich durch Deines 
Geiftes Zeugnis in meinem Gewiffen Eräftiglich, 
wie ich ja nicht armen Menfchen Diene, Die 
ich leicht betrügen koͤnnte, fundern Die, leben- 
diger Gott, welcher mich auch richten. wird, nach 
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dem ich gebandelt babe. Locke mic) durch Deine 
tröftliche WVerbeißung, wie ich werde vor Dir 
empfaben, was ich Gutes gewirfet habe, ja, 
Daß du eine jede, auch geringe Treue mit uns 
endlichen Segen vergelten wirft, fo wol zeitlich 
als ewig. Diefer deiner großen Liebe laß mid) 
trauen, und alfo immer mehr Luſt befommen, 
Deinem Wort zu folgen: fo wird deine Gnade 
auch allzeit mein Troſt fein, wenn ich ihrer 
bedarf. Hiernächft ſchenke mir auch ungefärbte 
Liebe gegen meine Herrfchaft, als welche an 
Deiner statt mich vegieren foll, daß ich mit So: 
ſeph ſo redlich es mit ihr meine, damit ich in 
feinem Dinge fie mit Willen beleidige, oder 
Uebels tbue. Denn was ich ibr thäte, Das 
würdeft du als Deine eigene Beleidigung auf: 
nehmen und firafen. Alſo Iaffe mir auch nicht 
zu, etwas zu veruntreuen, fondern alle gute Treue 
erzeigen, als vb es alles mein eigen wäre, Das 
mit ich Die Lebre Chriſti auch fo in der That 
jiere. Ja auch im Allergeringften mache mich 
getreu und gerecht, und laß mich immer Denen, 
wie mir folches gefallen würde, wenn ich an 
meiner Herrſchaft Stelle wäre. Auch entziebe 
mic) durch deine Gnade, die auch den geringe 
ſten Menfchen erfcheinet, von allem unnüzen 
Geſchwäz, Zeitverderb, Lügen und Trügen, 
Umfaufen und dergleichen, oder womit ich fonft 
Schaden thun Eönnte. Hingegen mache mid) 
beſtändig, fleißig, burtig und freudig in meinem 
Beruf, wiffend, daß alles dir gefchebe, was 
gejchiehet. In ſchwerem Zuftand oder andern 
Drüfungen jtärfe mich mit chriftlicher Gedult 
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Daß ich es als ein Kreuz frage und alfo geborz 
fam bleibe. Sollte ich aud) etwa munderliche 
Herrfchaft haben, fo laß mich ihnen dennoch 
auch mit Furcht untertban bleiben, fo lang es 
Dir gefällt, denn in guten Sagen iſts ja leicht 
Durchzufommen, aber auch um des Gewiſſens 
willen Unrecht vertragen, Das ift deine Gnade 
allein. Darum Iehre mich auch meine Widrigen 
lieben, und Eeinen heimlichen Groll gegen fie 
begen, fondern gerne um deinetwillen ausftehen; 
was du über mich befchloffen haſt. Jedoch laffe 
mir auch nicht zu in meinem Gewiffen, daß ich 
etivas wider dein Gebot thäte, oder Darınnen 
mehr den Menfchen als Die geborchete, Damit 
ich nicht anflatt des Segens den Fluch Davon 
trage. . Darum wenn mich meine SHerrichaft 
ſollte heißen Unrecht thun, zum Saufen, Huren 
und andern Sünden aufwarten, den Nächiten 
beleidigen, dein Wort verfäumen und dergleichen, 
fo laß mich lieber alles leiden und meiden, ebe 
ich. in eine Sünde willigte. Aber in allen billi- 
gen und gerechten Dingen mache mic) freu, ge: 
borfam, aufwärtig Guvorfommend), und zwar 
mit gutem Willen, fo, wie ich) wollte, daß mir 
es ein anderer thäte. Denn Du baft mir meine 
Obern vorgefezt, und ich bins ihnen fchuldig, 
weil ich auch Schu und. Unterhalt von ihnen 
babe, alfo daß ic) fie an meiner Eltern ftatt zu 
ehren und zu lieben babe, ob fie fihon nach 
der Natur meine Brüder find; wie ich denn 
auch jego darinnen glücklicher bin, als Die erſten 
chriftlichen Knechte und Diener. unter den Heiz 
den, Die als Teibeigene Selaven mit Leib und 
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Reben und mit allem, was fie batten, ihren 
Herren unterworfen waren. Alſo laß mich nach 
deinem Wort glauben, Daß, wo mein Herz 
vedlich ff, Dir in Ehrifto meinem Heiland, der 
mich jo wobl erlöfet bat, als die Vornehmen, 
alle meine Werke angenehm ſeien, fie fiheinen 
auch noch fo geringe. Bin ich gleich ein Knecht 
berufen, fo bin ich Doch ein Befreiter des höch— 
jten Deren, wenn ich Dir diene und anbange; 
und wenn auch meine ſaure Mübe nicht von 
Menfchen erkannt oder. beiobnt würde, fo fei 
du nur meines Herzens Troſt und mein Theil. 
Tröſte mich Durch den wahren. Heiland, in 
allee meiner Arbeit, und laß ihn fein in der 
Armuth meinen Reichtbum, unter der Laſt meine 
Erquickung, in Verlaffung meine Hilfe, in Ber: 
achtung meine Ehre und Krone, ja laß mich 
ſo chrijttich und rechtſchaffen bier dor Div leben, 
und im Geringen treu werden, Daß Du mid) 
könneſt im Geiftlichen über viel Gaben und 
Schäze ſezen, und endlich, einnebmen in deine, 
als meines rechten amd ewigen: Herin, Freude. 
Denn dieſe Müpbfeligkeit des Lebens gehet Doch 
bald vorbet, alsdenn vajte uch aus von aller 
meiner Arbeit, und Eomme Dabin, 100 Fein 
Knecht noch Freier if, fondern allzumal einer 
in Chriſto deinem Sohn. Amen. 
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228. 


Ein allgemein Gebet für alle Stände in 
Diefer eleuden Zeit. 


O du Erzbirte und Bifchof unferer Seelen, 
wir haben alle die jezigen Befchwerungen und 
noch viel ein Mebrers wohl verdienet; aber yib 
du uns allen vechtfehaffene Früchte der Buße, 
Damit wir Deinen noch bevorftebenden Zorn er: 
fennen und meiden lernen. Dein beiliger Geift 
jtärfe uns auf alle injtebenden Zrübfale mit 
aller Gedult und Lungmürbigkeit, daß wir uns 
deiner Hand ergeben, und alfo erbalten und 
befchirmet werden. Laß uns nicht in Verblen— 
dung und Ungeborfam fallen, und kämpfe du 
jerbijt in uns wider unfere Sicherheit und Un: 
achtſamkeit. Werke einen jeden auf aus dem 
Schlaf des gemeinen VBerderbens, und fiebe an 
Deine Heerde, wie ſehr fie verwüftet iſt. Mache 
Dice) auf und hilf uns bald, daß du deine 
Stärke wieder unziebeft, wie vor Alters, und 
Du Die Deinigen erretteft in einer Kürze, Die 
zu Dir fchreien. Thue Eund deine lautere Wahr: 
heit, und rüfte dir viel Werkzeuge aus, Dein 
wahres Evangelium ausjubreiten. Rotte aus 
die großen Aergerniffe und Verführungen Deines 
Volks. Steure allen Miethlingen, und gib 
Hirten nach deinem Herzen, zu gemeiner Belle 
rung in allen Ständen. Unſeren Regenten 
pflanze in die Herzen Davids Sorgfalt für 
deine Ehre, Mofis Treue und Salomos Weis: 
beit. Allen Hausvätern gib Abrabams Glau— 


— 465 — 


ben, Iſaaks Segen, und Jakobs Kraft, daß 
auch die Jugend beſſer als bisher gezogen und 
dir geheiliget werde. Den Betrübten ſchenke 
Troſt, den Schwachen Kraft, den Armen Ber: 
forgung, den Verlaſſenen Hilfe. Unfer Land 
bewahre ferner vor Verwüſtung, unfere Ge: 
meinen vor Zerrüttung, unfere Güter vor Scha= 
den, unfern Leib vor Piagen, ja auch unſere 
Feinde vor Verderben, ſamt allen Menfchen. 
Vornehmlich aber mache deine Wahrheit und 
Burmberzigfeit groß an denen, die dich fürchten, 
bis wir Dich nach allem überftandenen Elend 
mit einander Dort ewiglich preifen in Deiner 
Herrlichkeit. Amen. 





Der achte Theil, 
Kerr ewene te 





229. 
Gebet vor der‘ Reiſe. 


Allmaͤchtiger und ewiger Gott, in Deinem 
Namen will ich jest auf meinen Weg treten, 
und mit Anrufung Deiner Barmberzigkeit will 
ich meine vorgenommene nothwendige Reife an— 
faben. Du, Gott, bit ja unfer Gott! der 
du au unfern Ausgang und Eingang behiütelt, 
und unfere Füße auf ebener Bahn richteft, Daß 
fie nicht gleiten. Ich bitte Dich, mein Gott 
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und Herr, du wolleft Deine heiligen Engel mir 
zum Schu; mit auf die Reife geben, und ibnen 
befeblen, Daß fie mich auf allen meinen Wegen 
behüten, auf rechter Straße führen, an den 
Ort bringen, dahin ich gedenfe zu Fommen, 
und auch von dannen mich wieder ſicher, frisch 
und gefund anbeim, zu den lieben Meinigen 
bringen. D Herr, mein Gott, bewahre meinen 
Fuß, Daß ich nicht IErauchte, noch zu Schaden 
fomme. Beblte mic) vor Feuers: und Waſſers⸗ 
noth, vor Räubern, Mördern, und andern un: 
getreuen Leuten, und vor allem Uebel Leibes 
und Der Seele. Beſchere mir fromme und 
wohlthätige Leute, Die mich aufnehmen. Hilf 
lieber Gott, daß ich meine Gefchäfte nüzlich und 
wohl ausrichte, und mit deiner Hilfe gefund 
und im Frieden wieder heimkomme. Sei und 
bleibe du bei mir auf allen meinen Wegen und 
Stegen, tie du mit dem Erzvater Sakob ger 
wefen, da er in Mefopotamiam zog, und da 
er in Egypten reifete. Und wie du Die Kinder 
Sfrael durch das rothe Meer und durch Die 
Wüſte geführet, und fie des Tages mit einer 
Wolkenſäule, und des Nachts mit einer Feuer: 
jäule begleitet baft: alfo wolleft du, mein lieber 
Gott, auch heute und allegeit mit und bei mir 
fein und bleiben, und mich auf diefer ganzen 
Reiſe bin und ber begleiten, beſchüzen und be; 
fchirmen, mit aller Nothdurft verforgen, und 
als ein getreuer Geleitsmann nimmer von mir 
weichen. Sei du, o du ftarfer Gott, mein 
Keifegefährte, mein Hüter und Hirt. In Deine 
allmächtigen Hände befeble ich div meinen Leib 
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und Seele, alle meine nahen Verwandten und 
guten Bekannten, auch alles was mir angeböret. 
Hilf, daß ich bei meiner Wiederkunft die lieben 
Meinigen alle frijch, gefund und unbefchädiget 
wiederum finde Durch Sefum Ehriftum deinen 
lieben Sobn , unfern Herrn, der mit dir, ewiger 
Pater, in Einigkeit des heiligen Geiftes lebet 
und regiret in Eivigkeit. Amen. 





230. 
Morgengebet auf der Neife. 


Ach mein himmlifcher, lieber Gott und Va— 
ter, ich füge Dir von Grund meines Herzens 
Lob, Ehr, Preis und Dank, daß du mid) 
Diefe Nacht (an diefem fremden Drt und bei 
fremden Leuten) auf meinem Wege fo gnädig- 
lich bebiitet, meinen Leib gefund erhalten, und 
alle Nothdurft mir befcheret haft, Daß ich nun 
in deinem Namen meine Reiſe wieder antreten, 
und das Vorhaben meines Berufs fortfezen 
kann. Ach, mein frommer Gott und Bater, 
ich bitte Dich in demütbigem Gehorfam, böre 
und erböre auch jest und allezeit meine inbrün: 
ftige Bitte: fei auch heute und fortan mein 
Reifegefäbrte, bewahre mich durch die Wache 
deiner beiligen Engel vor gefährlichem Stoßen 
und Hallen, vor ungetreuen Leuten, vor öffent: 
lichen Feinden und heimlichen Nachftelungen, 
vor ungefunder Luft und Speifen, vor böfem 
Gewitter, und vor aller Gefahr und Schaden 
des Leibs und der Seele. Räume und fehaffe 
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mir aus dem Wege alles, was mic) möchte 
hindern; bilf meinen Gang und Die Verrich— 
tungen meiner Gefchäfte alfo richten und be— 
fördern, Daß ich meinen und der lieben Meinigen 
Muzen erfprießlich fchaffen, und Dabei in allem 
meinem Thun und Raffen bei Gott und Men: 
ſchen Glauben und gutes Gewiffen bebatten 
möge. Indeſſen, mein lieber Herr und Gott, 
fei auch Dabeim bei den lieben Meinigen ein 
getreuer Auffeber und Hausvater, erbulte fie alle 
in Frieden und bei guter Gefundbeitz bewubre 
das Meinige dor Feuer und Waſſer, vor um: 
getreuen Leuten und dor allem Schaden, und 
bilf, daß ich Durch Deine Gnade auch frifch und 
gefund wiederum beim zu ibnen kommen, alles 
in gutem Wohlſtand antreffen, und mit Freu: 
den eines das andere empfangen und umfangen 
möge; fo wollen wir fämtlich mit Loben, Danken 
und Preifen deinen beiligen Namen erheben, 
u Chriſto Sefu, deinem Sohn, unferm Herrn. 
men. 





231. 
Abendgebet auf der Reiſe. 


Ach mein Tieber Herr und Gott, nachdem 
fich nun der ag geneiget bat, fo bring ich Dir 
an Diefem fremden Ort zum Abendopfer Die 
Dankſagung meines Hexrzens; ich lobe, ebre 
und preife Dich für deinen göttlichen Beiftand, 
Daß Du auch dieſen Zag über, als ein gefreuer 
Reiſegefährte, bei mir geblieben bit, mich vor 
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allem Schaden bebütet, aus aller Gefahr er: 
rettet, und meinen Leib mit aller Nothdurft 
verforget baft. Ach mein Gott und Herr, nimm 
dieſes Abendopfer meiner Dankſagung gnädiglich 
an, und erböre auch ferner dieſe meine demü— 
tbige Bitte, daß du mich auch Diefen Abend 
mit Leibesnotbdurft verforgeft, mid) bei chrift- 
lichen und ehrlichen Leuten in Sicherheit er: 
halteft, alle Gefabe und Schreden des Keibes 
und der Seele von mir abwendeft, und mir 
über Nacht eine fünfte und fichere Ruhe, und 
morgen frübe ein gefundes Aufſtehen verleibeit, 
und mich alsdann ferner in meinem Beruf auf 
vechten Wegen und Straßen führeft. Laß auch, 
o Gott, in meinem Herzen immerfort eine brünz 
jtige Luft und Liebe zu Deinem heiligen und 
reinen Wort fein und bleiben, daß ich in wahrer 
Beltändigkeit an der erkannten Wahrheit und 
Religion, mit Beten, Singen und Seufzen, 
allezeit heilige Andacht erweife, und dein heiliges 
Wort meine Seele erquicke. Ach, das alles gebe 
und dazu beife mir Gott Vater, Sohn und 
heiliger Geift, bochgelobet in Ewigkeit. Amen: 





232. 


Gebet auf der Reiſe, oder fonft bei Handel - 
und Wandel. 


Ach getreuer Gott und Vater, ich weiß es 
fait wenig , in welch einer Gefabr ich bei meiner 
Lebensart fchwebe. ‚Siebe, Herr, alles Fleifch 
bat feinen Weg verderbet, und die ganze Melt 
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liegt im Argen, wo ich gebe und ftebe, febe 
ich mehr Böfes als Gutes. Mein Leib und Gut 
ift fo mancher Nachftellung, und die Seele vielen 
Striden unterworfen: das Herz it betrüglich, 
und Yäffet fich Teicht Durch Luft zum Gewinn 
Dahin reißen, und von deiner heiligen Furcht 
abzieben. Manche Menfchen fehmeicheln mir 
um Vortheils willen, andere find wider mic), 
und ic) Fann mich nirgends felbft bewahren. 
Wo ſoll ich auf diefem meinem elenden Pilgrims— 
weg binflieben, als zu deiner Erbarmung o Jeſu? 
Sei du mir Weg, Wahrheit und Leben, wo 
ich gebe und ſtehe. Siehe mich an als ein der: 
irret und in der Wüſte Diefer Welt berum wallen: 
Des Schaf, Daß ich Deiner Gebote nicht ver: 
geffe. Gebe du mit deinem heiligen Angeficht 
vor mir ber, wie vor Jakob, und leite mic) bei 
Deiner rechten Hand, ſtets an Dir zu bleiben. 
Laß mir die Heere deiner beiligen Engel be: 
gegen, und mich durch fie auf Weg und Steg 
bewahren. Iſts möglich, fo gib mir Frieden 
mit allen Menfchen, und vegiere mich in mei— 
nem Umgang mäßiglich und unfchädtich. Gütige 
dor mir alle, Dir mir fchaden wollen, und balte 
alle böfen feindlichen Kräfte von mir ab, daß 
mir meder Leib noeh Sat, vielweniger mein 
Gewiſſen veriezet werde. Aber laß auch mein 
Herz und Einn an Dir bangen, und unter aller 
Geſellſchaft nicht von dir weichen, daß ich 
weder mit unnüzen Reden noch anderen Zeit 
pertreib mich verfündige. Vielweniger laffe mir 
zu, jemanden zu übervortheilen im Handel, weil 
Du über Das alles ein Rächer bit, Deine Ge: 
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rechtigkeit und Wahrbeit regiere mich, gegen 
jedermann gerecht zu handeln, und laß mid) 
ja mit dem MWenigen zufrieden fein, das du 
mir zuwirſſt. Bringe mid) in Frieden an Ort 
und Stelle; erbalte mir aus Gnaden meine 
Leibesfräfte, meine Gefundbeit, Sinne und Ber: 
ftand, und fehütte Deinen Segen über mic) von 
oben, daß ich mein Brod mit Frieden und im 
Segen genieße, und dir für alles Dank fage. 
Auch weil ich dein Pilgrim fein muß auf Erden, 
fo laß mich defto mehr ringen, dein Bürger 
zu werden in der Ewigkeit, da die Häufer des 
Friedens uns aller Wallfahrt vergeffen machen, 
und wir Dich ewig aubeten follen. Amen. 





233. 
Danfgebet nach glüclich geendigter Neife. 


Gott Vater, meine Hilfe, bis bieher haft 
du gebolfen, du bift der Gott, der alle 
Hilfe thut. Mit Herz und Mund preife ich 
Dich), Daß du mich auf meinen Wegen treulich 
geleitet, väterlich verjorget, mächtig befihlizet und 
in den Seilen deiner Liebe wieder zu den lieben 
Meinigen gefübret baft. Sch ſchwebete vft in 
Gefahr und Notb, alleine, da ich dir, du 
Hüter Sfrael, vertrauet, Eonnte mich nichts aus 
Deiner Hand reißen. Du baft meinen Fuß aus 
dem Nee gezogen, Daß ich errettet, ganz fröh— 
fich rühmen kann. Dis alles habe ich deiner 
mächtigen Vorſorge zu danken, und bitte dich 
nun herzlich, du wolleft mich auch fernerbin 
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in. deinem göttlichen Schuz erbalten, in mir 
eine febnliche Begierde nach dem himmliſchen 
Baterlande erwecken und gnädig verleihen, da— 
mit ich immer mehr Fleiß thue, meinen Beruf 
in Sefu felte zu. machen, und wenn meine 
— — dermaleins zu Ende geht, mein 
eib eine ſtille Herberge im Grabe, die Seele 
aber die Freude in den zubereiteten Wohnungen 
bei Jeſu ewig genießen möge um ſeiner Liebe 
willen. Amen. | 





Der neunte Theil, 
WW ettergebete 





234. 
Gebet wenn ein Wetter beranzieht. 


Ach Herr, du gnädiger und barmberziger 
Gott, wir haben nicht nur vft aus Deinem 
beiligen Wort geböret, daß Du ein gerechter 
Richter feieft, und wo man fich nicht befebren 
wolle, fo babeft du dein Schwert gemezet, dei— 
nen Bogen gefpannet, und legeſt darauf tödt— 
liche Gefchoß: fondern wir erfabren aud) Deine 
heiligen Gerichte täglich. Und wenn wir Fein 
ander Zeugnis hätten, als allein Die, ſchweren, 
gefähriichen Donnerwetter,, fo hätten wir Zeugnis 
genug, Daß du nicht ein Gott feieft, Dem gottlos 
Weſen gefället, und Daß Die Böfen vor Die 
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nicht bleiben Fönnen. O daß wir nur Diefes 
alles auch von Herzen glaubten, und des Ab: 
weichens leider nicht meiſtentheils mebr machten, 
fo dürfteft du nicht abermal uns mit bevor- 
Kebendem ſchweren und forglichen Ungewitter 
drohen, unfere Gränzen zu verderben. Und ach, 
was follen wir fagen, liebſter bimmiifcher Va— 
ter? Wir ſchämen uns fat, unfere Augen 
gegen dir aufjubeben, indem unfer böjes Ge— 
wiffen uns füge, Daß wir mit unfern fehiveren 
Sünden nichts anders, als deinen gerechten 
Zorn, und alle Strafen wohl verdienet baben. 
Wir liegeit aber vor dir, Herr, nicht auf un: 
fere Gerechtigkeit, fondern auf deine Barmher⸗ 
zigkeit, und bitten dic) demüthiglich, Du wolleft 
um deines lieben Sohnes, Jeſu Ebrifti, unfers 
tbeuren Mittler und Fürfprechers willen, uns 
gnädig fein, und mit ung armen Sündern nicht 
ins Gericht geben. Iſt e8 dein beiliger, allein 
guter Wille, fo gib, Daß diefes forglich an— 
fcheinende Ungewitter gnädig ab und vorüber 
gebe, und wir alfo Deine große Treue, Liebe 
und Güte auch bierin mögen erkennen, und 
von neuem erweckt werden, Dir ung berztich zu 
ergeben zu Deinem Dienit und Mobfgefullen, 
und binfort vor allen Sünden forgfältiger hüten. 
Hilf uns, Herr, unfer Gott, um deines Nu: 
mens willen, welcher bochgelobet fei in Ewig: 
keit. Amen. 


Gebet bei einem Ungewitter. 


D Gott der Ehren, und Beberrfcher der 
ganzen Welt, vor dem alles erzittert, was auf 
dem Erdboden wohnet! wir gedenken jezo billig 
an die gemeine Heuchelei, Da ein jeder, wenn 
es Donnert, etwa fo lange betet oder finget, 
oder Doch ftille ift, bis das Ungewitter vor; 
über it, hernach aber. widerum thut und vor- 
nimmt, was ibm gelüftet. Vor diefer großen 
Schmach, Die deiner Herrlichkeit angetban wird, 
bewabre uns Doch num und allezeit Durch) deine 
Gnade, daß wir dich nicht mit den Heiden 
als einen ſolchen Gözen achten, der nicht eber 
noch anders zu feheuen fei, als wenn Dein 
Donner gehöret wird, und Dir alfo nur im 
Fall der Noth beuchein oder gute Worte geben: 
fondern gib zuvörderft alle Augenblide deine 
heilige Burcht in unfere Herzen, daß wir ſtets 
und unverrückt vor Dir wandeln, und alfo Dir 
im Glauben der Wahrbeit anbangen, und in 
täglicher Buße leben, damit wir ung zur Zeit 
des Ungewitters oder andern Plagen nicht Enech: 
tifch fürchten, fondern als Kinder über unfers 
Vaters Macht erfreuen dürfen. Denn diefe 
und alle deine Strafen find ja nur von Böfen 
und Heuchlern zu fürchten, nicht aber von 
folchen, die im: deiner Gnade als unter einem 
Schirm ficher wohnen vor allem Sturm, wenn 
er kommt. Wir wiſſen freilich, daß du Dich 
auf dem Berge Sinat alfo mit ftarker Stimme 
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Des Donners, mit Dunkel und Ungewitter ges’ 
offenbaret haft, darüber die Menfchen fo beftig 
erfchraden, daß fie baten, du wolleft nicht alfo 
mit ibnen reden, fo gar erfchredlich war Deine 
Stimme Nun diefes dein Schelten und das 
Schnauben deiner Nafe redet noch mit folchem 
Schrecken zu allen böfen Gewiffen, die nod) 
nicht aus dem Zorn in die Gnade durch wahre 
Buße verfese find. Weber diefe bat auch folch 
Dein Grimm Macht, daß fie erfchrecden und 
erzittern, avenn deine Blize auf dem Erdboden 
feuchten, und die Grundfeſte der Berge ſich 
davon bewegen, dab verzebrendes Feuer von 
Deinem Munde feheint zu geben. Aber dein 
heilig Evangelium weifet uns Dagegen auch, daß 
du nac) Deiner Liebe und Gnade nicht eigentlich 
im Feuer noch im ſtarken Sturmwinde bit, 
fondern dich lieber im fünften Saufen deines 
tiebtlichen Evangetii offenbarejt, wenn wir aus 
ders nicht Kinder des Zorns bleiben, fondern 
Deiner Erbarmung und Verföbnung, Durch den 
neuen Bund Jeſu Ehrifti in Bekehrung und 
lauben genießen wollen. Darum bekennen 
wir zwar gerne auch bei dieſer Gelegenbeit, 
Daß wir nach der Natur eben fo wol, als jene 
böfe Rotte Korab, wertb wären, daß du uns 
mit dem Feuer deines Zorns verzebreteft, oder 
mit den Sodomitern zu Ajche machteit. Aber 
wir flieben vielmehr in deine uns geoffenbarte 
und verbeißene Liebe, und bitten dich im Namen 
Jeſu Chriſti um die Erlöfung, fo durch ihn 
gefcheben ift, Daß dur uns nicht laſſeſt umkommen 
Durch Diefe mächtigen Kräfte Deines Feuereifers, 
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‚der in den zornigen Elementen fich reget und fo 
gewaltig wiütbet. - Bewahre auch unfern Ort 
und alle Menfeben ſammt allem, was Du ung 
gegeben baft, Daß Die ſchädlichen Pfeile Deines 
Blizes weder Menjchen noch Thiere befchädigen, 
fondern ſich ehe an leblofen Dingen abkühlen, 
oder gar ſchadlos vorübergehen. WBermwuabhre Die 
Feldfrüchte vor fchädlichem Hagel und Waffer: 
fluthben, ja beweife mitten unter foichen barten 
Ausbrüchen der Elemente deine Wunder an 
Deinen Gefchöpfen, daß fie Dich bernach preifen 
mögen. Gedenke auch, o liebreicher Vater, der 
Blöden und Furchtfamen, und erwecke in ibmen 
Siauben und Hoffnung zu dir, daß fie Fein 
Sturm oder Fall ſtürze, wie groß er uf. Uns 
allen aber drüde auch biedurd) eine tiefe Ebr; 
erbietung und Scheu vor deiner Majettät in 
unfere Herzen, Daß wir. Dich nicht nur bei ders 
gleichen Gefubr, fondern  allezeit Findlich ver: 
ebren umd ſcheuen, auf deine unendliche Macht 
in allen Nöthen bauen, und dich über alles 
lieben; weil uns doch jezo nichts retten mod) 
tröſten kann, als du allein. Denn fiebe, alle 
Diefe hellleuchtende Blize, diefe ſchreckliche Donner: 
ſchläge, Diefe feurige Strablen, ſtarke Waſſer- 
güſſe und heftige Sturmwinde, richten ja nur 
deinen Befehl aus. Wer ſollte ſich denn nicht 
fürchten, du König der Ehren? wer ſollte ſich 
nicht ganz auf dich verlaſſen, da du wol eher 
ſo viel Feinde mit Hagel vertrieben und die 
Deinen errettet haſt? Darum beten wir dich 
nun an in deiner großen Herrlichkeit, und be— 
kennen, daß du uns auch im Sturm wie die 
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Jünger im Schifflein erhalten Fannft und wirft. 
Stärfe uns, wo wir etwa Eleinmütbig werden 
tollen, und reiche ung die Hand deiner Kraft, 
wie dem finkenden Petro, und laß uns nur 
weiter in Feiner Noth verzagen, fondern dir alle 
Ehre geben, der du allein buch bit in Ewig— 
keit. Laß ums aber auch deiner nach der Ge: 
fahr nicht vergeffen, wie ja unfer böfes Herz 
fo gar leicht wieder von dir abirret, und wie: 
der in feinen eigenen Willen gerätb. Segne 
und heilige uns Doch dieſe und alle Deine Schick: 
ungen zu umferer wahren Herzensbeiferung, und 
lehre uns ſtets durch deinen Geift Dir zu Liebe 
leben, unfere Seligkeit mit Furcht und Zittern 
fihaffen, und dir in Lieb und Leid anzuhangen. 
Erinnere uns auch, wie dermaleins du in Dei: 
ner Herrlichkeit Eommen wirft mit Feuerflammen, 
zur Rache über alle Gottlofe und Ungeborfame; 
Daß wir Defto bereiteter feien, Dich zu empfaben 
in Deinem Sohne. Denn wie der Bli; auf 
gebet vom Aufgang und fcheinet bis zum Nieder: 
gang, alfo wird auch feine Zukunft fein. Laſſe 
uns alfo wacker fein allegeit und beten, Daß 
wir würdig werden zu entflieben allem, was 
über Die böfe Weit ergeben foll, und vor ihm 
zu ſtehen. Denn wenn uns ein folch natürlich 
Gewitter fo entfezlich vorkommt nach der Natur, 
p tie viel umerträglicher wird dein Zorn fein 
den Unglaubigen, wenn er ausbrechen und Die 
MWiderwärtigen verzehren wird. So laß uns 
nur den Sohn im Geborfam des Glaubens 
küſſen, Daß er nicht zürne, md wir umkommen 
auf dem Wege, weil fein Zorn bald anbrennen 
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möchte. Aber wohl uns, fo wir auf dic) trauen, 
und im Vertrauen dir ewig anbangen und dienen! 
Dir fei für alle deine Zurechtweifung und Er 
leuchtung Ehre und Preis ewiglich. Amen. 





| 236. 
Gebet, wenn es dunnert und blizet. 


Ach Herr, dur großer und fchrecticher Gott, 
wer will dor Die befieben, wenn Du zürnejt? 
Mir müfjen billig erfchreefen, wenn wir Deine 
erfchreckliche Donnerftimme bören aus den Wol⸗ 
fen, und deine Blize fehen auf dem Erdboden 
leuchten. Ach wir bitten dich, Du wolleſt uns 
Dadurch beilfamtich erſchrecken zu unferer Beſſe— 
rung und GSeligkeit, fo, daB wir uns von nun 
an beſſer fürchten und fcheuen lernen vor einem 
folchen Gott, der in einem Augenblid durd) 
einen einigen Donnerftreich uns verderben könnte; 
denn, da müffen ja Donner und Blize, Feuer 
und Waſſer, Hagel und Sturmwind jeinen 
Befehl ausrichten. Und weil uns unfere Sün— 
den, die wir bis daher begangen, berzlich leid 
find, fo Eommen wir im Namen unfers lieben 
Herrn Jeſu Ehrifti zu dir, und bitten Dich, 
du wolleft ung um feinetwillen dieſelben gnädig 
vergeben, und unfer in diefem ſchweren Wetter 
gnädig fehonen, Daß unfer Leib und Leben 
dadurch nicht befchädiget, unfer Haus und Hof 
nicht verbrannt, und die lieben Früchte auf 
dem Felde nicht verderbet werden. Ad) Herr, 
mebre und ftärfe uns den Glauben, daß wir 
auch jezo in Diefer Noth das Vertrauen zu Dris 
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ner Güte nicht fahren laſſen. Lehre uns auch 
jezo, daß wir uns dir ganz und gar auf— 
opfern und ergeben in deinen heiligen Willen 
und Woblgefallen; du kannſt und willſt es ja 
wohl machen mit allen Seelen, die did) ernſt⸗ 
lich. fuchen und lieben. Und wäre es Dein hei— 
liger Wille, uns auf Diefe Weiſe heimzufuchen, 
oder gar von Diefer Welt wegzunehmen, (wie 
denn dein Gerichte allentbalben anfanget an 
deinem Haufe), ac) fo wolleft du uns felbit 
dazu recht. bereiten, Daß wir Dich) auch hierin 
mögen loben und preifen, und mit Freuden 
aus Diefer unferer fterbiichen, elenden Hütte 
ausziehen in unfer bimmlifches Vaterland. Ach 
Herr, erböre uns, und fei uns gnädig und 
barmberzig. Amen. 





237. 
Rurzer Senfzer unter dem Ungewitter. 


Hd) fehone unfer,, lieber Gott, auch in Die: 
fen fchiweren Donnerwetter, und handle nicht 
mit uns nach unfern Sünden, vergilt ung nicht 
nach unfern Mifjetbaten. Ach Herr: SSefu, gib, 
daß ich auch. bei Diefer Gelegenheit mein Ge: 
wiffen möge durch Deine Gnade fleißig unter; 
ſuchen und prüfen, wie ich bisher gelebet, und 
ob ich dich auch herzlich geliebet,, gefürchtet und 
geebret babe. Ach erforfche mich, Gott, und 
erfahre mein Herr; prüfe mich, und erfahre, 
wie ichs meine. Und fiebe, ob ich auf böfem 
Wege bin, und leite mich auf ewigem Wege. 
Ah Herr Jeſu, wenn ich jego nach Deinem 
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heiligen Rath müßte aus diefer Welt fcheiden, 
fo wolleft du bei mir fein; in Deine Hände be: 
feble ich meinen Geift; du baft mich erlöfet, 
Herr, du treuer Gott! O du allmächtiger 
Gott, überzeuge auch Durch Diefes ftarfe Donner: 
wetter alle unbußfertige und fichere Herzen, 
was fie für eine Blindheit begeben, daß fie 
Dich, einen fo gemwaltigen, ftarken Gott, mit 
ihren Sünden immer zum Zorn reisen. Ach 
erſchrecke fie beilfamlich zu ihrer Beſſerung. 
Ach bewahre, lieber bimmiifcher Water, un: 
fere tieben Früchte, und fiebe an fo viel taufend 
arme Leute, Die du müffen Hunger und Mangel 
leiden , wo Du ihnen nicht wunderbartich hülfeſt. 


Anmerfung. Bu diefer Zeit Fann auch gefungen werben: 
Gott, der Vater wohn uns bei ꝛc. Ach Gott und Herr x, 
Wann wir in höchſten Nöthen fein ac. Allein zu dir, Herr Jeſurc. 





238, 
Danfgebet nah dem Ungewitter. 


(Großer und beiliger Gott, barmbersiger, 
gnädiger Water, der du im dieſem barten und 
gefährlichen Wetter uns Deine Macht und Zorn 
baft feben und bören, aber auch deine Güte 
und Freundlichkeit ſchmecken laffen, indem du 
während dieſem ungeſtümmen Gewitter biſt 
eingedenk geweſen deiner großen Barmherzigkeit, 
und nicht mit uns gehandelt haſt nach unſern 
Sünden, noch in Deinem Zorn uns aufgerieben, 
fondern um Deines liebften Sohnes Jeſu Chriſti, 
unfers ewigen Hohenprieſters Fürbitte willen, 
uns, Die wir in Feuers: und Waſſersnoth ge: 
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weſen, gnädiglich erhöret und errettet haft. Du 
bajt dem Bliz und Donner den Weg gemacht, 
Daß fie bei und ohne Schaden vorbeigegangen 
ind: Du haſt das Ungewitter geftillet und die 
Wetter geleget, Daß wir mit Seel und keib, 
Hab und Gütern, unter deinem gnädigen und 
mächtigen Schu; und Schirm, unverfebrt und 
unbefchädiget Durch deine Gnadenhand erhalten 
worden. Wir wollen daher nach unferm ge— 
tbanen Gelübde, biefür Dir jego auch mit Freu: 
den unfer Dankopfer bringen; Darum gelobet 
feift du, Herr, Herr, und dein heiliger Name 
müſſe von uns vor jedermann geebret und ges 
priefen werden ewiglich. Gib uns deine Gnade, 
Daß wir Dir ferner dienen ohne Furcht unfer 
Lebenlang in Heiligkeit und Gerechtigkeit, Die 
Dir gefällig iftz auch uns bußfertin und glaubig 
rüften und beveiten auf die lezte Zukunft deines 
lieben Sohnes, unfers Heilandes, am jüngſten 
Tage, wann Himmel und Erde im Feuer vers 
geben und die Elemente vor Hize zerfchmelzen 
werden, ibm mit Freuden entgegen zu geben, 
wie auch bei ihm fein und bleiben mögen alle: 
zeit, fo wollen wir Dich rühmen, loben und 
preifen ohne alles Ende. Amen, 





239. 
Danfgebet, wenn das Ungewitter wohl 
vorüber gegangen. 


Herr, du gnädiger und barmberziger Gott, 
wir danken Dir von Herzensgrund, Daß Du nad) 
al 
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Deiner unausfprechlichen Gnade und Barmber: 
zigfeit auch Diefes gefährlich anfcheinende, ſchwere 
Ungewitter fo gnädig obne Schaden haft vorbei 
geben laffen, und unfer Leib und Leben, und 
alles, was wir baben, Darinnen fo väterlich 
behütet haft. BD Iobe den Herrn, unfere Seele, 
und vergiß nicht, was er Dir auch jezo Gutes 
getban bat! Ach gib, lieber himmlifcher Water, 
daß mir Di) nun von neuem mögen Findlicher 
fürchten , berzlicher lieben, und uns in Deinem 
Dienjt freudiger und beftändiger üben, nach— 
dem du uns unfer Leben biezu wieder don neuem 
gefriftet. Ach ja, Herr, unfer Gott, gib du 
ung deinen heiligen Geift dazu, Daß wir das, 
was wir in der Noth verfprochen , und dir ges 
Iobet haben, nun mögen getreulich halten, und 
alfo Deine gehorfamen Kinder werden und blei- 
ben, an denen Du Eönneft ein Wohlgefallen 
haben, und durch die Dein heiliger Name auch 
möge verberrlichet, gelobet und gepriefen wer: 
den in Ewigkeit. Amen, Hallelujah ! 


Hier Fanı auch gefungen werden: Gott Vater, Herr, mir ic. 
Nun lob, mein Seel den ꝛc. Nun danfet alle Gott ıc. 
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Der zehente Theil. 
Gebete in Kreuz und Feiden. 





240. 
Gebet um chriftliche Gedult, 


O gedultiger Heiland, Jeſu Chrifte, welch 
eine unausfprechliche Gedult und Leidſamkeit 
baft du in deinem ganzen Leben, fonderlich aber 
im Leiden und Sterben, aller Welt bewiefen! 
Was mächtige Fußſtapfen haft durgelaffen, daß 
ich ihnen nachfolgen folle! Aber ad), wie un: 
leidig, unbändig, ungebrochen und ungelaffen 
der natürliche Sinn dazu fei, Herr, Das weißeft 
du! Sch weiß, man kann ohne Trübſal nicht 
in dein Reich eingeben; noch dennoch wehre 
ic) mich wider alles Leiden fo ſehr, und ent 
ziebe mich, wo ich nur weiß und kann. Bis— 
mweilen meine ich wol was Gutes zu thunz 
aber Leiden und deine Schmach, Kreuz und 
Noth willig zu übernehmen, gebet mir ſchwer 
ein. Wo fol ich aber endlich Gedult herfriegen, 
entweder in gegentwärtiger böfen Zeit, oder auch 
im Tünftigen böfen Stündlein, ja in der lezten 
Sodeenoth? Ach du leidfames Lamm, in dich 
wende ich mich mit allen meinen Begierden 
und Kräften ein, und wickle mid) im dein Leis 
den Durch einfältigen Glauben! Sa ich will 
nirgends als in deinen Wunden Kraft fuchen 
wider meine Unartz denn im Dir und Deinem 
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Herzen finde ich alles, wasmir mangelt. Deine 
Lammesart Üüberwinde doch meine ftörrige Un 
art, dein Gehorſam breche meinen Eigenfinn, 
Deine Verläugnung bezwinge meine Eigentliebe, 
Deine unüberwindliche Geduit in allen deinen 
Schmerzen zähme meine Ungedult. Komm, du 
mächtiger Siegesfürft, beuge meinen Rüden in 
Zeiten unter dein Soch, lebre michs bei Zeiten 
tragen, übe mid) in wahrer Gelaffenbeit und 
Mebergabe meines Willens, Daß mein Wille Dein 
Mile, und dein Wille meiner ſei. Ach wenn 
ich doch deinem Lammesbilde fo ähnlich möchte 
werden, o Herr Jeſu! daß ich deinen Willen 
gerne erduldete, und mich der Zrübful freuen 
und rühmen könnte! Drüde mir Doch deinen 
Einn in meine Seele, du liebſter Freund. 
Laß mich Doch gefinnet werden, wie du auch 
wareft. Laß mich doch lieber” das Kreuz er: 
Dulden und deine Schmad) erwählen, als eine 
furze Zeit Ergözung, Lob und Beifall mit 
Sünde haben. Gib mir, du Brunn aller 
Zugenden , ein gutwillig Herz, dem Vater in 
Dir ein Opfer zu werden, und dir nicht mehr 
zu widerſtreben, wenn du mich auch zu meinem 
Beiten hart halten müßteft um meiner Unart 
willen. Verleihe mir, deinen guten und treuen 
Willen an mir zu erkennen, Daß ich nimmer: 
mehr wider dich in langwierigen oder größern 
Leiden murre, vielweniger deiner Hand zu ent: 
geben trachte. Deine Liebe müffe mich in allen 
Zufällen zufrieden fprechen, und überzeugen, wie 
mir ohne Deinen Willen nichts begegnen kann, 
ja wie ich noch vielmehr nöthig hätte, und Dir 
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zu größeren Züchtigungen fo manchen Anlaß 
gegeben. Dein woilliger Geift wirfe in mir 
freudige Hoffnung, Luft zu Leiden, Zreue 
und Beftändigkeit, Demuth und PVerurtheilung 
meiner felbjt: So wirft du mich nicht dürfen 
nach der Schärfe richten, fondern nur väterlich 
zlichtigen, und zwar zum Nuz, daß ich deine 
Heiligung gewiß erlange. O fo heilige und 
fegrie alles Widrige zu meiner Beſſerung. Be: 
währe meinen Glauben wie Gold im Feuer 
der Leiden, entzünde deſto mehr Liebe in mir 
und befeftige die DL: Vor allen Dingen 
aber gib mir den Geift der Gnaden und des 
Gebets, Daß ich nie verdroffen oder müde werde, 
Dich in der Noth anzurufen. Dein. beiliges 
Leiden ftärke mich in allen Anliegen, und dein 
Geiſt wolle mir folches ftets lebendig und mich 
dadurch Stark machen, wie du von einem Engel 
geftärket wurdeft. Wehre dem Geift der Trau⸗ 
tigkeit, daß er mich nicht fichte in Leidenszeit, 
oder in Kleinmutb ſtürze; fondern gib mir 
Deinen freudigen willigen Geift, der mich Die 
auch in der größten Gefabr enthalte, und wie 
die drei Männer im Dfen, oder Daniel unter 
den Löwen, bewahre. Sa, Herr Jeſu, vereinige 
all mein Elend mit deinem heiligen Leiden, und 
benedeie es mir Durch deſſen Kraft zu meinem 
Belten und zu meiner Seligkeit, auf daß du 
an mir allegeit hoch gepreifet twerdeft in Lieb 
und Leid, im Leben und Tod, ja in die Ewig: 
Eeiten der Ewigkeiten. Amen. 
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241. 


Gebet bei Empfindung innerlicher und äußer— 
licher Noth, um deren rechten Nuzen. 


Getreuer und erbarmender Water, unfer ver 
Derbtes Wefen bat uns alle Diefe und andere 
Noth zugezogen, und noch vielmehr zum Lohn 
der irdifchen Lüfte verdiene. Wir fchuldigen 
uns auch gerne ſelbſt, und befehiweren uns nicht 
über Deine gerechten Schietungen. Aber fei nur 
unfer in. Gnaden eingedent, und werde allen 
Troſtloſen auf der Welt die wahre Hilfe und 
Zuflucht, in Kraft Deiner unendlichen Allmacht, 
zu welcher wir uns im Glauben wenden. Zeige 
uns in allen Zuftänden deine Eräftige Gegen: 
ivart Durch Deine gnädige Errettung aus dem 
Verderben, und bringe uns auf den rechten 
eg der Belehrung, damit uns das Leiden 
beilfam fei zur Seligfeit. Werde unfern ſchüch— 
ternen Seelen ein Troft im Trauern, und fprich 
uns füßiglich zu, wenn uns Das Uebel zufezet, 
und Die Feinde Ängften wollen. Befchirme uns 
durch das neue eben deines Spbnes wider 
allen Tod, und laß uns nad) der Angit wider 
Ddem fchöpfen in deinem lebendigmachenden 
Geiſt. Laß uns nicht nach vergänglichem Troſt 
umber gaffen, Dadurch wir deiner vergejjen, und 
uns das Elend größer machen möchten. Viel— 
mehr treibe ung durch deinen beifigen Geift zum 
Glauben und Gebet, zu Gedult und Hoffnung, 
fo werden wir dem Zorngericht entgeben, umd 
nur als Kinder zu Nuz geslichtiget werden, Deine 


— 497 — 


Heiligung zu erlangen.  Alsdann werden mit 
mebr Luſt und Begierde zu Dir und deiner Treue 
befommen, und Die vergänglichen Dinge gerne 
fabren laffen zu unferer wahren Befferung und 
Erlöſung. Ach fo fegne uns alle deine heilige 
Schickungen, fege Deine Zennen, reinige Die 
Tempel unferer Herzen durch das heilige Feuer 
Deines Kreuzes, und mache uns würdig, um 
Deinetwillen etwas zu leiden. Sa, je größer 
Die Noth etwa werden möchte, je näher fei ung, 
o Gott, mit deinem Trofte, und laß uns des; 
felben ftets wahrnehmen und genießen, bis mir 
als Gold und Silber geläutert und bemwähret 
in dein Reich einzutreten fähig worden find, 
Durch unjern treuen Vorgänger und mitleidigen 
Hohenpriefter. Amen. 





242, 
Ernites Hufen und Anflopfen in der Roth. 


D unendliche tiefe Erbarmung, Die du Did) 
in Chrifto allen Menfchen eröffnet und darge: 
boten haft, erbarme Dich doc) meiner in allen 
meinen Anliegen. Du weißt es ja am beften, 
was mich drückt, und jezt in große Verfuchun: 
gen bringen will. Wem fol ichs Klagen, als 
Dir, der du in der Zeit der Noth willſt ans 
gerufen fein, und mich zu deinem Preis gerne 
erböreft. Niemand empfindet auch mein Elend 
fo genau und fo mitleidig, als du, barmbers 
ziger Hoherpriefter, der du auch allenthalben 
verfuchet bift. Ach fo fiebe mid) doc) mit den 
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Augen deiner Gnade an, fo wie du am Oel⸗ 
berge in der Angſt des Geiftes von deinem 
Pater angefchauet und gejtärfet wurdeft. Sch 
bitte dich um deiner Zufage willen, du wolleſt 
mich nach allem deinem Wohlgefallen aus Die 
fem Elend erretten. Ach Herr, laß Dir dein 
Herz brechen, daß du dich mein erbarmeft. Ach 
neige deine Ohren zu meinem Gefchrei, und 
verftoß mich nicht um Deines Namens willen; 
Herr hilf mir, ich verderbe fonft. Sa ich laſſe 
Dich auch nicht, und halte Dich bei deinem Wort, 
daß wir dein Antliz fuchen follen, darum fegne 
nich auch. Gedenke doch an deinen Bund, 
und welch einen Eid du gefehworen haft, Daß 
Du des Sünders Tod nicht wolleft. Warum 
Wwollteſt du mich denn alfo in meiner Unreinig- 
feit dabin vaffen, ebe ich von Dir zur Ewigkeit 
recht bereitet wäre? Laß ab von mir, daß ich 
mich nod) erbole, und Dich noch bier dafür 
preife, weil man im Tode Dein nicht gedenket. 
Sch bin zwar deiner Rettung nicht werth, das 
weiß ic) wohl; aber hochbedürftig bin ich Doch, 
und ohne deine Hilfe müßte ic) vergeben. Das 
mweißeft du nun, Tiebfter Abba, darum Fannft 
du nicht zufeben Deines Gefchöpfes Untergang, 
fondern du mußt dich fein erbarmen. Siebe, 
ich fchütte alle meine Noth in deinen erbarmens 
den Schooß, und all meinen Kummer werfe 
ich zu Deinen Füßen. Sch fehreie mit dem 
Fanandifchen Weibes Herr hilf mir! Ach Here 
höre, ach Herr fei gnädig, ac) Herr fchone um 
Deiner Ehre willen, daß der Feind fich nicht 
rühme, er fei mein mächtig worden. D Her 
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Sefu, durch alle deine Zodesangft, durch den 
bittern Leidenskelch, Durch dein Zittern, Trauern 
und Zagen bitte ich Dich, errette mich. Hilf 
mir aus dieſer Stunde. Durch dein Angit- 
gefchrei und Deine Thränen, dadurdy du zum 
Pater riefeft, bilf mir auch aus dieſem Tod, 
wie dir ausgeholfen ward. Ach opfere Du dem 
Vater all dein Leiden für mich zur Verſöhnung 
und Stillung des Zorns, bis er vorüber gebe. 
Ach wirke in mir folche Gelaffenbeit, folche 
Aufopferung und Uebergabe meines Willens, 
daß ich von ganzem Herzensgrund mit dir fügen 
lerne: Iſts möglich, Water, fo überhebe mich 
dieſes Kelchs. Nicht wie ich will, fondern 
wie du wilft. Nun, Vater, es ift Dir alles 
möglich, das glaube ich feitiglich und bin ge: 
wis, Daß mid) weder dis gegenwärtige Elend 
noch zufünftiges feheiden foll von deiner Liebe, 
die in Chriſto ift. Alfo gefchebe dein vollkom— 
mener Wille an mir in Ewigkeit. Du wirjts 
wohl machen! Amen, in Zefu Namen. 


us 





243. 
Sehnliche Klage eines Betrübten. 


Du ewiger, lebendiger Gott und Vater un: 
fers Herrn Jeſu Chrifti, ein Gott der Gedult 
und Des Troſtes, der Du gerne einen jeden - 
teöfteft und vetteft in allen Zrübfalen: Du 
weißeft ja meinen Sammer und Dir bricht ohne 
Zweifel dein Vaterherz, daß du dich mein er: 
barmen mußt, Darum rufe ich auch allein zu 


— 490 — 


dir im Namen Sefu Ehrifti, der du nahe bift 
denen, Die zerfehlagen Gemüth haben, und 
weißeft, wie einem Eienden zu Muthe fei. Siebe, 
lieber Vater, ich liege in Finfternis und Trauern 
gefangen, und kann mir felber nicht heraushelfen. 
Meine verderbte Natur macht mir Die größte 
Unrube, und bin mir felbit eine Lajt und Plage. 
Darüber kann ich weder Dich, o Gott, noch 
andere Leute befcehuldigen, fondern ich muß mid) 
vor dir Demütbigen, daß der Grund meines 
Eiendes in mir verborgen liege, ob ich fehon 
es nicht recht erfenne. Ach laß Dich Doch dieſer 
meiner Noth jammern, wie du denn auch thuſt, 
lieber Water, und nimm nur Deinen heiligen 
Geiſt nicht von mir. Tröſte mich endlich wie- 
der mit Deiner Hilfe, und indeſſen enthalte mic) 
Dir Durch Deinen freudigen Geilt, als den höch— 
ften Tröſter in aller Notb. Du fiebeit am beiten 
mein Leiden, und erweceft auch manchen Men 
fehen zum Mitteiden und Kürbitte gegen mich, 
ob ich es fehon nicht weiß oder glaube. So 
tebre mich Doch deinen guten Geift, in meiner 
Angft zu Dir flieben, anjtatt Daß ich mir auf 
andere Art Daraus zu beifen meine, und mit 
nur ſelbſt ſchaden möchte, fintemal ich Doch 
nichts erzwingen und abtrozen kann. Laß mich 
Doch nicht meinen Nächiten im Verdacht baben, 
fondern alles als von deiner Hand gedultig ans 
nebmen, und mich vor dir demütbigen. Denn 
Du züchtigeft mich nicht obne Urfache, fondern 
zu Nuz, damit ich Deine Heiligung erlangen 
möge. Könnteft du mein bartes Herz auf an: 
dere Weife erweichen und demüthigen, fo thäteſt 
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DU es gerne. Nun aber iftes noch dein väter; 
liches Erbarmen, daß du mich nicht binraffeft 
in meiner. Unveinigfeitz jondern mich bier wohl 
büßen läſſeſt, und dort: meiner fehoneft. Dafür 
Danke ich dir, lieber himmliſcher Water, vb es 
gleich meine Bernunft nicht ſo erkennet, und 
bitte dich im Namen Zefu Chrijti um Deinen 
beitigen Geift, daß der bei mir bleibe ewiglich. 
Diefen laß in mir Glauben und Hoffnung 
wirken, wie es Dir woblgefällt. Ach lehre mic) 
durch Deinen Geiſt der Liebe erkennen, wie Du 
mich von Eivigfeit geliebet haft und noch liebeft, 
damit ich nichts fuche, als Jeſum Ehriftum ın 
vechtem Glauben, und dir alfo aus ganzer 
Macht durch ibn vertraue, Erhalte mich aud) 
in einem Eindlichen Sinn gegen dich, und ftärfe 
mich wider alle Lift und Macht des Feindes, 
Daß er mich nicht antaſte. O Herr Sefu, bitte 
du stets für mich, wenn er mich fichten will 
wie den Waizen, Daß mein Glaube nicht auf 
böre. Sa lebe du felbft in mir, und hilf mir 
Durch deinen Geift feufzen, wenn ic) felber 
nicht vermag. Gebäre Du mic) wieder zu einer 
lebendigen Hoffnung auf deine Erlöfung, welche 
noch keinen bat betrogen noch zu Schanden 
werden laſſen. D fo laß mich nimmermehr an 
Dir verzagen, fondern laß Deinen Geijt mir in 
meinem Elend das befte Zeugnis geben, Daß 
ich Dein fei und bleibe. Sei und bleibe bei mir 
in meiner Einfamfeit, als mein bejter Sreund. 
Nur Ändere und befjere auch mein Herz: zer: 
fchmelze alles Harte, erniedrige alles Hochmüz 
thige, erleuchte alles Finftere, ſammle alles 
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Zerftreuete. Gib mir aus Gnaden den nötbigen 
Verſtand, dir und meinem Nächiten zu dienen 
und zu gefallen. Ach tröfte mid) nun wieder, 
nachdem du mich fo lange plageſt, und ich fo 
lange mein Elend trage. Kehre dich nun wie 
Der zu mir, umd fei Deinem Knecht gmädig. 
Laß es doch gnug fein, und die böfen Kräfte 
vergeben, die über mich kommen find. Regiere 
Doch meine Gedanken und Sinne, ftärke mein 
armes Herz, daß die Gebeine wieder fröblid) 
werden, die du zerfchlagen baftz — du weißeft 
ja am beiten, wie einem Elenden zu Mutbe 
fi, — und fei mir ewig genug. Unterdeſſen 
laß mich nicht mein Heil murrend verjchersen, 
noch mit die oder meinem Nächiten zürnen, 
Damit du mir auch vergeben Eönneit. Denn du 
haft gefagt: Vergebet, fo wird euch auch vers 
geben, mit eben dem Maaß wird man euc) 
wieder meffen, damit ihr meſſet. So ſchaffe 
denn in mir einen neuen, gewiſſen Geift, der 
niemand haſſe, fondern alle Menfchen liebe, be— 
fonders die Verwandten und Freunde. Be: 
wahre auch mein Herz und Mund vor allen 
böfen Worten, laß nichts als Beten, Loben 
und Danfen daraus geben, Daß fich Engel und 
Menfchen darüber freuen, die font über mic) 
betrübet waren. Befreie mich felbft von meinen 
unrechten Ginbildungen, nimm meine Zunge 
und Gtieder in deinen Schuz, daß Fein Feind 
meiner mächtig werde. Bringe meinen Leib 
und Seel wieder in gute Ordnung, regiere mic) 
felbft mit deiner Weisheit, leite mic) nad) Deis 
em Rath, und nimm mich endlich mit Ehren an. 
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Ach ja, errette mich mächtiglich aus allen Ban: 
Den, die mich gefangen balten mögen, und die du 
am beften kenneſt. Mache meine Seele frei 
von den falfchen Kräften, damit ich dich ganz 
fröblidy rübmen Fönne. O wie will ich dich loben, 
daß du zuſageſt, und hälteſt auch! Sollte aber 
deine Hilfe verzieben, fo gib Gedult und Geborfam 
des Glaubens, lindere meine Angft, und tröfte 
mich innerlich durch deinen Geift. Laß dein Wort 
meines Herzens Troſt bleiben, wenn mir gleich 
Leib und Seele verfihmachtet. Laß mich auch 
nicht mit den lieben Meinigen über mein Ver: 
mögen verfucht werden, noch fie meiner Sün: 
den entgeiten, fondern verfübne uns alle, o 
Herr Zefu, in deinen vollkommenen Verdienſten, 
und wende alle Strafen gnädiglich ab Durch 
wahre Buße. Heilige mir alle meine Zeit zu 
Deinem Dienft und Rob, gib mir dazu Weis: 
beit und Kraft, Liebe zu Deinem Wort und 
Gebet, fröhliche Hoffnung, Stille des Geijtes, 
und endlich Sieg Über alles Böfe. Denn dir 
befehl ich mein Seel und Leib, und alles was 
id bin, du haft mich erlöfet, Du getreuer Gott, 
und wirft mic) ferner erlöfen in Chriſto Jeſu 
meinem ewigen Erlöſer, Durch die Kraft Deines 
heiligen Geiftes. Amen, in Zefu Namen, Amen! 
Herr, erbarme Dich meiner. Amen. 
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244. 


Gebet um Hilfe und Errettung aus der 
Noth, nebſt dem Troſt, aus der göttlichen 
Vorſehung. 


Ich weiß, o Herr, daß du mein lieber 
Gott und Vater biſt, daß du ſchon vor aller 
Zeit mich erwählet haft, dein in Jeſu Ebrifto 
geliebtes Kind zu fein: Sch weiß, vo Vater, 
Daß du deſſen mich auch in der heiligen Taufe 
auf Das theuerſte verfichert haft, im welchem 
Bunde du mir denn auch ſowol Befehl gegeben 
baft, Dich in aller Notb Eindtich anzurufen, als 
auch gar theuer verheißen, allen Zorn gegen 
mich fabren zu laffen, Dagegen mich zu lieben 
väterlich, alles was id) von Dir bitten würde, 
mir in Gnaden zu geben, mich nach deinem 
weiſen, heiligen und väterlichen Rath immerhin 
zu leiten, in Güte, Gnade und Treue zu führen, 
endlich auch mit Ehren ans und aufzunehmen; 
Welcher unfchäzbaren Güte, ja theuren Bundes, 
mit uns in Jeſu Chriſto gemacht, alle und jede 
denn auch wahrbaftig zu genießen haben, die im 
Glauben deine Verheißungen fich zueignen, und in 
Ehrifto Sefu mit dir, Vater, vereiniget find. Und 
darum find auch alle Dinge möglidy dem, der 
da glaubet, ja der untrügliche Mund unfers 
hochgepriefenen Heilandes bat gefagt: So ihr 
in mir bleibet, und meine Worte in euch blei— 
ben, werdet ihr bitten was ihr wollet, und es 
wird euch widerfabren. Und Marc. 11. Darum 
fage ich euch; Alles, was ihr bitter in eurem 
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Gebete, glaubet nur, daß ihrs empfahen werdet, 
ſo wirds euch werden. Welcher Verheißungen 
denn auch viele aus ſeinem heiligen Munde in 
den Tagen ſeines Wandels auf Erden gegangen 
ſind, die er gewiß nicht unerfüllet laſſen wird, 
jezo, da er aller Gewalt theilhaftig worden iſt 
im Himmel und auf Erden, fiend zur Rechten 
der Kraft Gottes, und bei uns mit feiner Hilfe 
zu fein verheißen alle Sage bis ang Ende der 
Welt, bochgelobter Gott in alle Ewigkeit; und 
foichem nach weiß ich auch, Daß du mein lieber 
Vater im Himmel bift, alles über mich Tom: 
mende alſo von Ewigkeit ber in Deinem aller: 
beiligften weifen Rath verordnet und befchieden 
baft, daß es alfo und nicht anders geben, ja 
mich und mein Haus treffen follte, aud) gar eigent- 
lic) auf eine jede Zeit alfo eingerichtet und befchier 
den haft: Dafür Dich meine Seele preifet, mein 
Herz fich Darüber freuet, und mein Mund dich 
Iobet, obwol der Vernunft diefe Deine Wege gar 
feltfam dünken, aud) öfters daraus feheinen will, 
als gedächteft du gar nicht mehr an mich, du 
befümmertejt dich im Zeitlichen nicht um mich, 
ja dus hätteſt mich dabin gegeben in den Willen 
der Welt, und meines fündigen Fleifches. Da 
aber dein Wort mich gar ein Anders lehret, in 
weichen du felbft im Jeſaia fprihft: Sch bin 
der Herr, Der folches alles thut, der ich das 
Licht mache, und fehaffe die Finfternis, der ich 
Srieden mache, und fchaffe das Uebel: Seder: 
manns Gänge kommen von dem Herren, welcher 
Menfc weiß feinen Weg? Gott ifts, der in 
uns wirker, das Wollen und das Vollbringen 
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nach feinem Wohlgefallen. Dein Anfchlag bes 
jtehet, und du thuſt alles, was Dir wohlges 
fället, was du ſageſt, läſſeſt du kommen, was 
du denfeft, das thuft du auch, Du ſprichſt: Sch 
fchaffe, Daß der Schmid einen Zeug mache zu 
feinem Werk, daß der WVerderber umkomme. 
Das Loos wird ziwar in den Schooß gemworfen, 
aber es fället, wie der Herr will. Alle deine 
Werke find febr gut, und mas du gebieteft, 
Das gefchiebt zur rechten Zeit, man darf nicht 
fragen: Was fol das? Denn zu feiner Zeit 
fommt alles gewünſcht; was Du Durch Dein 
Gebot ſchaffeſt, das ift lieblich, und man darf 
über Eeinen Mangel Elagen an deiner Hilfez 
aller Menschen Werke find vor Dir, und vor 
Deinen Augen ift nichts verborgen; du fiebeft 
alles vom Anfang der Welt, und vor Dir ift 
fein Ding neu. Und alfo fchaffeft du auch, 
was ich vor. und hernach thue, und hältſt deine 
Hand über mich, daß ich auch wol mit David 
befennen und fagen muß: Solch Erkenntnis 
ift mir zu wounderlich und zu boch, ich kann 
es nicht begreifen. Indes aber, Herr, bieibet 
Dein Rathſchluß bejteben, und wanket nicht, 
denn du bift Gott, und wer mag fich wider 
Dich fezen; Sa ich merfe, Daß alles, was Gott 
tbut, immer bejtehet, man kann nichts Dazu 
noch Davon tbun. Siebe an die Werke des 
Herrn, mer kann das fehlecht machen, was er 
krümmet? Dich müſſen loben die Himmel in 
der Höhe, alle deine Engel und Himmelsbeere, 
dich müſſen toben Sonne und Mond, alle leuch— 
tende Sterne, die Himmel allenthalben, und Die 


— 497 — 


Maffer, die oben am Himmel find; denn du 
ordneft dieſe alle, Daß fie nicht anders geben 
müffen. Du  verfeseft Berge, ebe fie es inne 
werden; Du ſtößeſt die Gemaltigen vom Stuhl, 
und erböbeft die Niedrigen. Du macheft es wie 
du willft, beide mit den Kräften im Himmel 
und denen, fo auf Erden wohnen, und niemand 
kann fügen: Was macheft du? Du richteft 
Das Verftören an auf Erden; Es ijt Fein Un- 
glück in der Stadt, das du, o Herr nicht thuſt. 
Heilig ift deine Regierung fiber deine Glaubigen, 
Die Du wunderlich und weislich führejt, in der 
Schwachheit ſtark macheft, in Erniedrigung er- 
höheſt, in Finfternis erieuchteft, in Angit er: 
freueft. Alle Deine Gefchöpfe, mein Gott, zeugen ' 
von deiner weifen Regierung, auch Feuer, Ha: 
gel, Schnee, Dampf und Sturmmwinde müjjen 
dein Wort ausrichten, und noch unbegreiflicher 
it die Meisheit und Klugheit, nach welcher uns 
eröffnet ift der Reichtbum deiner Gnade in Jeſu 
Chriſto; dieſe Weisheit überjteiget auch aller 
Engel und Menfchen Weisheit: So danke ich 
Dir denn nun, daß du mich alfo in dieſer Welt 
geführet, fo väterlich dabei geſtärket und erhal: 
ten, getröftet und erquicket, bewahret und errettet 
baft, wie Du Denn deine Hand bis daber immer 
über mich gebalten , und Dein Auffeben bewähret 
noch meinen Athem. Sch weiß auch, daß du 
ein gar gnädiger, gütiger, barmberziger, lieb— 
reicher, fanftmütbiger und leutfeliger Menfchen: 
freund bift, mein aͤllerſeligſter, füßefter lieber 
Vater, dich alfo in großer Barmberzigfeit, Gnade 
und Liebe, mein Elend wirft laffen bewegen, au 
32 
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Das Wort Deiner Zuſage zu gedenken, und nach 
Deiner berrlichen WBerbeißung mich meines fo 
beftigen Elendes zu rechter Zeit, gnädiglic) entz 
ledigen; zumal ich wol weiß, Daß Du der all 
mächtige, unerforfehliche,, weife Gott bift, der 
alles tbun und fchaffen kann nach feinem. bei- 
ligen Ruth, Willen und Wohlgefallen; dem 
auch Fein Ding unmöglich iſt, vielmehr über: 
ſchwenglich thun kannſt, mehr als wir. bitten 
und verſtehen, dem alles zu Dienſte und Gebote 
ſtehet, denn wenn du ſprichſt, ſo geſchiehts, 
wenn du gebeutſt, ſo ſtehets da, kannſt alſo 
auch in allen meinen Aengſten mir Rath und 
Auskommen ſchaffen. Du großer Gott, du 
weißt Rath und Wege, haſt Mittel und Ver: 
mögen zu rathen und zu helfen; fo weiß id) 
denn auch, daß du, o Vater, getreu bijt, mich 
alfo nicht wirft laffen verfuschen über mein Ver— 
mögen, fondern fchaffen, Daß alle Verfuchungen 
und Leiden ein folches Ende gewinnen, daß 
ichs kann ertragen; und wie du aus fechs Zrüb: 
ſalen allbereit geholfen, fo glaube. ich auch), Daß 
in Diefer fiebenten du miich Feinen Unfall wirft 
rübren laſſen; Sch weiß auch, Daß du wahr: 
baftig bift, und gerecht, beilig und rein, un— 
wandelbar und ewig, Deine tbeure und herr— 
liche VBerbeißungen , Die nie gefeblet baben, auch 
an mir herrlich und wahrhaftig erfüllen wirft. 
Sa du, Herr, wirft Deine Wahrheit auch an 
mir freulich halten im Himmel, und wie unfere 
Väter auf Dich boffeten, und Du ihnen aus- 
halfeſt, alfo wirft Du auch diefelbe Treue an 
mir beweifen, und da ich auf Dich hoffe, mir 
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aushelfen, zu Dir fehreie, mic) erhören, und 
in dem Vertrauen zu Dir nicht laffen zu Schans 
den werden; denn Du weißelt, mein Gott, id) 
traue auf Dich, ich ſeze all mein Vertrauen, 
Hoffnung und Zuverficht auf dieſe Deine fo tief 
gegründete Wahrheit, Verheißung und Zufüge; 
wie Du auch gerecht bit und heilig, fo weiß 
ich und bin gewiß, ja ganz verfichert, daß, was 
Du deinem Knechte einmal, ja fo oft verbeißen, 
Du auch Eraft deiner Gerechtigkeit, Wahrbeit 
und Heiligkeit nicht unerfüllet laffen wirft. Ach 
mein Bater, du kennſt mein Herz, weißeft auch, 
Daß meine Seele einen Edel und Gräuel hat 
an aller Ungerechtigkeit. Erbarme Dich denn 
meines Dir fo wohl befannten Zuftandes, und 
bebüte mich, Eraft deiner Gerechtigkeit, vor aller 
Ungerechtigkeit und allem Betrug, tbue aber, 
wie du mir fo theuer gelobet haſt, und laß 
mic) nicht. Alles ift möglich dem, der du 
glaubet; und alles, was ihr bittet in eurem 
Gebete, glaubet nur, Daß ihrs empfaben wer: 
det, fo wirds euch werden; alles zu Deines 
Namens Glorie, Preis und Herrlichkeit, du 
Gott aller Gnade und Liebe, Güte und Barm: 
berzigkeit, Treue, Wahrheit und Gerechtigkeit, 
> deiner unumfehränkten Macht und Weisheit, 
men. 





2425. 
Gebet um Veberwindung alles Böfen. 


Ach Gott, unfere Not) und Gefahr dringet 
uns, mit zerfnirfchten und bußfertigen Herzen 
32 
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Dich anzuflehen wider unſere Feinde und Ber; 
folger, Die uns Feine Ruhe im Fleifch laffen. 
Du wolleft doc) drein feben, und uns aus 
ihrer Hand gnädiglich erretten. Denn fie wer 
den unferer zu mächtig, und wenn wir ibrer 
recht wahrnehmen, ſo finden wir Deren fein 
Ende, die um und um nach unſrer Seele ſtehen; 
von außen bezet der Satan manche böfe Krea— 
turen an uns, Die uns unfere Zeit, Kraft, 
Vermögen, Rube, und alles rauben follen: 
innerlich aber ift Des Sammers noch viel mehr 
in Der tiefen Verdorbenheit unferer gefallenen 
Natur. Darum laffe Dich Doch wider alle folche 
Feinde hören mit Deiner Gerechtigkeit, und fchlage 
fie auf den Baden. Mache uns aber auch Deito 
eifriger im Wachen und Beten, und laß uns 
auch das Böfe endlich zum Guten mitwirken. 
Sa wo die Sünde mächtig wird, Da mache 
Deine Gnade noch viel mächtiger. Zeige uns 
Durch Deinen Geiſt, wie weislich wir thun wür⸗ 
den, wenn wir alle, auch die geheimſte Neigung 
zu den verderbten Gefchöpfen ganz fahren ließen, 
und uns zu dir allein mit völliger Liebe hielten, 
bei dem die Heilung von allem Schaden zu 
finden if. Wecke uns durch alle Widrigkeit 
auf aus der Sicherheit des Fleifches, daß wir 
um uns fehben, in welch einer großen Gefabt 
wir hier ſchweben, und unferer Zeit zur Erlö- 
fung wabrnebmen, und fleißig abwarten. Ach 
es. ift ja Fein anderer Sieg über alles Arge, 
als Buße und Glauben. Dis drücke du uns 
tief in unfere Herzen ein, fo wird uns Deine 
Herrlichkeit in unferer Befreiung und Erquickung 


tröftlich erfcheinen. Ach laß uns Durch wahre 
Herzens: Demütbigung allen noch bevorjtebenden 
Köthen zuvor kommen, und tilge felbft den Zorn 
deiner Gerechtigkeit in dem verfübnenden Blut 
und Tode deines Sohnes zur Erlöfung von 
allem Uebel. Wir wollen ja Dir gerne unter: 
tbam fein und bleiben. Führe uns nur aus un: 
ferer fündlichen Natur in deine Gnade zur neuen 
Geburt ein, und beile unfere Wunden mit dei: 
nem Wein und Del, dab wir den Mördern 
entriffen, und in deine felige Herberge gebracht 
werden. Gedenke unfer und aller Elenden in 
unferer Schwachbeit, und laffe uns nicht über 
unfer Vermögen verfucht werden, fondern fchaffe 
allezeit den rechten Ausgang, und hilf uns das 
rin deine Kraft zur Erlöfung und Befiegung 
allee Feinde ergreifen und genießen, um des 
harten Kampfes und Sieges Deines eingebornen 
Sohnes willen, Amen. Ad) Herr! laß es alfo 
gefcheben. Amen. 





2426. 
Gebet in großer Herzensangelegenbeit. 


Allgewaltiger Gott, Schöpfer Himmels und 
der Erden, der du alles, wie erfchaffen haft, 
alfo auch erhältſt, ordneſt und regiereft, ohne 
den nichts geſchieht, der du deine Glaubigen 
inſonderheit bewahreſt, wie einen Augapfel im 
Auge, auch regiereſt, führeſt und leiteſt und 
gängelſt, wie ein Vater ſein Kind, nach deinem 
heiligen Rath, Willen und Wohlgefallen, ja ſo 
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genau auf fie fiebeft und Acht haft, daß nicht 
das Geringfte fie treffen kann, ohne Deinen 
Pillen, obne welchen auch Fein Haar von ihrem 
Haupte fallen muß; zumal du hälteft und trägeft 
alles mit deinem Fräftigen Wort, du regiereft 
alles, du forget für alles, vornehmlich aber 
fir den Menfchen, der in dir lebet und wandeltz 
denn fo du die Sterne zäbleft, und mit Namen 
nennejt, Da dir nicht verborgen, wie viel Sand 
am Meer, wie viel Tropfen im Regen, wie 
viel Tage der Welt werden follen; Ach fo 
baft Du ja auch die Tage meines Lebens, und 
was ein jeder Tag für Plage und Kreuz mit 
fich bringen foll, gezäblet und abgemeſſen, Dabei 
auch) gnädig verbeißen, du twolleft bei mir fein 
in allem meinem Kreuz und Elende, mich ber: 
aus reißen und zu Ehren machen; du leiteft ja 
Die Deinen nach deinem Rath, und nimmt fie 
endlich mit Ehren auf. Du verlezeft und ver— 
bindeft, du zerſchmeißeſt und deine Hand beifet, 
du tödteft und macheſt lebendig, erniedrigeit 
und erhöheſt, führeit in die Hölle und wieder 
beraus; ach du führeſt freilich deine Heiligen 
wunderlich: fo du willſt lebendig machen, tödtelt 
du zuvor; fo du willft zu Epren bringen, demü— 
ehigeft du zuerft; fo du willſt erfreuen, betrübeſt 
Du zuvor, Du zlichtigeft die Deinen wohl, aber 
„bergibft fie dem Tode nicht, wie Du denn 
Deifen eine herrliche Probe bewiefen balt an 
Joſeph, an Daniel, an Hivb, an Mardochai, 
an David und an andern, auch an Deinem 
eigenen geliebten Sobn felbit, Jeſu Chriſto, Die 
du alle vechtfchaffen aus dem Leidenskelch trinken, 
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aber dennoch, als deine Stunde Fam, herrlich 
obfiegen laffen. Ach mein Gott! ich elender 
Menfch, Elage dir mit betrübter Seele, daß 
ich diefes in einem folchen Grad noch nicht er— 
kannt babe, und bitte dich um gnädige Ver: 
gebung deſſen, und alles andern, womit ich 
mich an dir verfündigt babe. Gleichwie ich nun 
durch deine Gnade erkenne, daß ich gefeblet babe; 
alfo nehme ich nun auch ferner zu dir meine 
Zuflucht in gegenwärtiger meiner großen Noth, 
nicht zu Menfchen oder einer andern Kreatur, 
fondern zu Dir einig, dem lebendigen und ewigen 
Gott, und bete herzlich mit Abrabam, mit Iſaak, 
mit Jakob und andern deinen Glaubigen mehr, 
die zu dir in ihrer Noth gefchrieen, auf Dich ge> 
boffet haben, und nicht zu Schanden geworden 
find. Ach verfchmäbe auch mein geringes Lallen 
nicht, böre und erböre mich, errette mich und 
hilf mir, mein Vater, um deiner Gnade und 
Barmherzigkeit, um deiner Kiebe und Güte, um 
Deiner Treue und Wahrheit, um deiner fo viel⸗ 
fältigen WVerheißungen und Zufage, um deiner 
Gerechtigkeit und des Gnadenthrones Sefu Ehrifti 
willen. Amen. 





242. 


Gebet um Gnade und Heil in geiftlichen 
Aufechtuugen. 


Ach, ewiger Schöpfer und Erbarmer alles 
Defien, was du gemacht haft, ich deine arme 
teoftlofe Kreatur wende mich im meiner Not) 
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zu deiner lautern Gnade, die du in. Chriſto 
allen Menſchen eröffnet haſt. Niemand weiß 
genauer als du, was mich drücket und naget, 
und womit ich folche Angft verfchuldet habe. Ach 
rechne mir nicht zu: meine: Sünden, wodurch 
ich etwa dem böfen Feind Raum möchte gege- 
ben haben, mich zu fichten wie den Waizen; 
fondern laſſe die allerkräftigfte Fürbitte deines 
- Sohnes für mich. gelten, Daß mein Glaube nie, - 

auch bei den. größeften Stürmen , nicht aufböre. 
Denn wie leicht kann Diefer Feind uns arme 
Menfchen von der Einfältigkeit in Chrifto ab: 
und aufe Schlüpfrige führen! ja wie bald fället 
unſer ohne Dies ‚verderbtes Herz in Unglauben, 
Mistrauen, Eigendünkel, Hochmuth, Weltliebe 
und faufend -andere Stricke, wo du uns nicht 
bewahreſt und erretteft! Ach fo gib mir Doch 
deinen heiligen Geift Fräftiglich in meine Seele, 
der. in mir unausfprechliche Seufzer erwecke, und 
mich lehre anhalten mit Bitten und leben in 
meinem Geift, und dazu auch wachen und nüch— 
tern fein, damit ich könne Wideritand thun, 
alles wohl ausrichten, und das. Feld. bebalten. 
Ach du Anfänger und Vollender meines Glau: 
bens, Herr Jeſu Chrifte, reiche mir in meinem 
Sonnerften den Schild des Glaubens wider alle 
feurige Pfeile des Böſewichts. Schenke mir 
dein lebendiges Wort zum Schwert des Geiftes, 
damit ich mic) wehren möge zur Linken und zur 
Rechten, und folches recht mächtig führe zum 
Sieg wider die Feinde. Ziehe mich aus Gnaden 
an mit dem Harnifch Gottes, ‚gürte mid) mit 
deiner ewigen Wahrheit und Gerechtigkeit, und 
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meinen geiftlichen Füßen und Bewegungen gib 
Die Fertigkeit deines feligen Evangelii, das mid) 
in allem Streit inwendig zufrieden fpreche. See 
du auf mein Haupt einen Helm des Heils, und 
verwabre alle meine Gedanken und Sinne durd) 
deine erfundene ewige Erlöfung. Sch Fann ja 
fonft nimmermebr bejteben, noch aus jo mancher 
Gefahr entfommen, two Du, o Ueberwinder der 
Hölle und des Todes, mir nicht Durch dein 
Blut bilfſt ftreiten und fiegen. Du mußt der 
argen Schlange aud) in mir den Kopf zertreten, 
du mußt mir meinen Unglauben und Vernunftss 
höhen Darniederfchlagen. Ach Eomm in meine 
Seele, und ftoße den Fürften dieſer Welt aus, 
daß feine Stätte nicht mebr in mir funden werde. 
Und weil ih für mic) felbft allzu unachtfam 
bin, mich zu bewahren, fo wache Doch dein 
Geift ftets in mir über alle meine Regungen, 
daß mich der Arge nicht antafte. Gib mir die 
Klugbeit der Gerechten, zu merken, worinnen 
mir der Feind am meiften beifommen Fönne 
oder wolle, damit ich feinen Nezen entgebe. O 
errette mic) von der Obrigkeit der Finfternis, 
von allen Verwirrungen und falfchen Einbilduns 
gen, don der Braurigkeit diefer Melt, Die den 
Tod wirket. Leberwinde du den Drachen, und 
nimm ism feinen Harnifch, als der Stärkere: 
Beſize felbit dein erfauftes Eigentbum, und laß 
es den Feinden nicht preis, daß fie, fi) nicht 
rübmen ‚als hätteſt Du mich ‚nicht erretten Eon: 
nen. Lehre mich auf Löwen und Dttern geben, 
daß mich nichts. vergifte. Laß mich auch ſelbſt 
dem: Zrauergeift nicht nachbängen, noch dein 
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ort verachten; vielmehr laß alle Verfuchungen 
einen Ausgang gewinnen, daß ichs ertragen Fann. 
So du mic) aber eine Zeitlang zu Nuz willſt 
üben, ach fo bleibe du nur bei mir, und fei 
mir nicht fehreclich, meine Zuverficht in der 
Noth. Mache mich aber nach aller Angft end: 
lich tmieder lebendig, und bole mich aus der 
Tiefe wieder hervor. Bleibe du nur meines 
en Troft und Theil, wo mir nebit dem 

eibe auch Die Seele zu verfehmachten fchiene. 
Denn du wirft ja nicht ewiglich verſtoßen, ſon— 
dern wirft dich zu rechter Zeit wiederum erbar⸗ 
men, und durch Deine Tröftungen meine Seele 
ergögen. Des tröfte ich mich, und will auf Dich 
boffen, wenn du mich aud) tödten wollteſt; 
Dein Licht wird mir doch auch in Finfternis 
wieder aufgeben, ſamt deiner Freude, wenn 
ich aufrichtig vor dir wandele. Darum gefchebe 
mir, Herr, nach deinem Wort. Amen. 





DAS. 
Gebet in großer Seelennotb und Angſt. 


Ach du allbarmberzigftes, getreuejtes Vater⸗ 
berz, deffen Güte, Gedult und Gnade all mein 
Eiend übertrifft! Du baft mich bis auf Diefe 
Stunde mit vielem Verſchonen getragen, und 
mich zwar gezlichtiget, aber dem Tode nicht 
übergeben. Erleuchte mich mit deinem beiligen 
Geiſt Eräftiglich, Daß ich meine Unreinigfeit und 
verderbte Natur tief erkenne, und mich deshalb 
vor Deiner Heiligkeit treulich demüthige und 


fhäme. Ach ich habe dich auch wol unwiſſend 
beleidiget, und noch mebrere Züchtigungen ver: 
Dienet. Aber weil Deine Barmherzigkeit alle 
Morgen neu ift, fo bringe und leite mid) da— 
durch zu wahrer Herzensbuße, und zeige mir, 
wo ich irre, und mic) etwa an dir oder meinen 
Vorgeſezten oder andern Menfchen verfchulden ' 
mag. Laß mich aber in Diefer meiner Demü— 
tbigung nicht verfinfen nod) versagen. Ach ſchenke 
mir vor allen Dingen ein Eindliches Vertrauen 
auf deine große Liebe, und den ungefärbten 
Glauben an deinen liebſten Sohn, meinen voll: 
fommenen Erlöfer und Helfer. Laß mich ibm 
in aller meiner Noth aus ganzer Macht ver: 
trauen und überlaffen. Wenn nun in meinem 
böfen Fleifchh fo manches Mistrauen, Murren 
und Zweifeln wider Dich, liebreichſter Water, 
und wider die, fü es gut mit mir meinen, aufs 
ſteigen; o fo fchenfe mir doch im Namen Sefu 
Ehrifti Durch feine allerfräftigfte Fürbitte eine 
getrofte Zuverficht zu Dir und allen deinen Dies 
nern und Werkzeugen, die mein Beſtes fuchen. 
Du haft, Herr Sefu, verfichert, der Vater 
wolle den heiligen Geift geben denen, die ihn 
darum bitten, weil auch Eltern ihren Kindern 
gute Gaben geben; Ei fo gib mir doch num 
deinen werthen beiligen Geift, als den Geift 
des Glaubens, und den böchften Zröfter in 
aller Roth, in mein armes fehlichternes Herz, 
der meine Finfternis licht mache, mid) in alle 
MWahrbeit leite, und fonderlich von deiner herz 
lichen Barmberzigfeit mächtig überzeuge und 
derfichere, wie du mich nimmermehr gerne willjt 
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faffen verderben. Ach Eomm doch, o Sefu Ehrifte, 
in meine Seele, und zerftöre Darinnen alle Werke 
Des Teufels. Mache alle feine Lügen und falfche 
Einbildungen zu nichte, Dadurch er mich zu 
fchreefen und zagbaft zu machen fuchet. Laß Du 
dein Licht belle werden in meinem: blöden Herz 
zen, Damit ich febe und merke, wie gut du es 
mit mir meineft, und alſo dir alles Gute zus 
traue. Laß mich dir beftändig anbangen , und 
mich Deiner berzlich freuen, Der du fo wohl an 
mir thun, und mich zu rechter Zeit wieder er: 
quicken wirft nach deiner freuen Zufage. D du 
gedultiges Lamm Gottes, das auch für mid) 
fein Kreuz getragen bat, und mich noch immer 
mit vielem Berfchonen bei allem Elend träget, 
erbarme dich, ja erbarme dich mein. Brich mir 
meinen barten Sinn, der noch fo farb in mir 
febet, und erweiche ihn durch deinen Geborfum in 
deinem Blut. Mache mich dir auch »williglich 
gehorfam , daß ich mit deinen Wegen zufrieden 
fei, wie du in deiner Weisheit und Güte mich 
fübreft. Ach verbüte Doch, daß ich nicht wider 
dic) murre, noch dem Unglauben Raum gebe. 
Vergib mir Doch um deines: heiligen Leidens 
willen alle böfe Gedanken und Worte, Damit 
idy Dich verumehret babe, und rechne mir. es 
nicht zu. Denn du weißeft ja meine Thorheit, 
und erkenneft meine Seele in der Notb. Darum 
teiße fie beraus aus dem Verderben, und gib 
mir dein Wort und Lob in mein Herz umd 
Mund, Damit der Arge weichen müſſe. Ja 
komm, o Sefu, du Siegesfürft, und flreite in 
mir wider Deine Feinde , zerbrich ihre feurigen 
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Pfeile der falfchen Gedanken, und laffe fie alle 
sum Schemel deiner Füße geleget werden. Und 
weil ich mich ſelbſt nicht verwahren kann, fo 
fei du mit deinem hoben Namen eine feurige 
Mauer um mich ber, damit mid) der Arge 
nicht mebr antafte, noch fichte wie den Waizen. 
Sch entfage von Herzen allem Böfen, ich über: 
gebe dir auch von Neuem all mein Denken, 
Reden und Thun. Laß es Doch allein zu Dei: 
ner Ehre und meinem Heil gefcheben. Haft du 
mich doc) felbft gefchaffen, erlöfer und berufen; 
fo will und muß ich auch ewig’ dein fein und 
bieiben. Denn ich bin ja deiner Hände Werk, 
das du nicht laffen kannſt. Du biſt auch viel 
zu getreu, als daß du mic) verderben Tießeft. 
Sp laß nun den Glauben Feines andern leben, 
Denn du bift mir ewig genug, wenn mir Leib 
und Seele verfehmachtet. Was foll ich mic) 
länger felbft mit ſchweren Gedanken plagen? 
Wozu Dienet aller Widerwille und Eigenfinn 
gegen Dich oder Menfchen? Kann doch Fein 
Haar von meinem Haupte fallen, ohne deinen 
Willen. Darf mic) doch nichts von Dir ſchei— 
den, weder Zrübfal noch Angit, noch Anfech— 
tung, wenn ic) nur Dich zum Freund habe. O 
fo ermuntere mich doch täglich zum Wachen und 
Beten, damit ich erlöfer werde von allen meinen 
Verſuchungen. Lehre mich meine Zeit feliglich 
gebrauchen, und nicht unnüzlic) verderben, da— 
mit ich Dir Fönne Mechenfchaft dafür geben. 
Stärke mich immer von Neuem zum Kampf 
twider Die Ungedult, und hilf mir ritterlich rins 
gen, dab ıch Glauben und gut Gewiſſen be: 
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balte, und vor deinen Richterftuhl bringen möge. 
Erfülle mein Herz mit Liebe zu Dir und allen 
Menfchen, durchfüße es mit Deinem ſanftmüthi— 
gen und demütbigen Sinn, rotte aus alle Hof 
fart, Eigenwilligfeit, Groll und Unverföhntichkeit. 
Mflanze aber in mir Freundlichkeit, Unterwer— 
fung und gut Vertrauen. Alfo wolleft du mein 
armes Herz aus aller Angft und Gefahr erlöfen, 
mich in gute Ordnung durch deine Gnade bein: 
gen, und an Seel und Leib heilen, Damit ic) 
Dir und meinem Nächften zu Dienft leben und 
dir mwohlgefallen möge. Das alles wolleft du 
thun in dem Namen Sefu Ehrifti, o himmli⸗ 
fcher Vater, in welchem alle deine Verbeißungen 
Sa und Amen find, dir allein zum Preis und 
mir zum ewigen Heil. Amen. 





249. 


Gebet in allerhand Gewiflensangit und 
Anfechtungen. 


Ach Jeſu, mein allenthalben verfuchter Mitt: 
ler und barmberziger Fürfprecher, du weißelt, 
was in meinem Gewiffen jezo fich wider mic) _ 
aufmachet. Sch will auch meine Schuld nicht 
läugnen, noch mich rechtfertigen. Dein beilig 
und gerechtes Urtheil ergreifet mich, Daß ich Dir 
auf taufend nicht eines antworten mag. Aber 
du haft Dich Doch erkläret, daß Du uns erlöfen 
wirft aus der Hölle, und vom Tod erretten. 
Nun fühle ich die Kraft der Hölle und Des 
Todes in meinen Anfechtungen, Damit mic) 
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der Feind draͤnget. Ach fo erlöfe mich Doch von 
allen feinen Banden, font naget'mich der Tod 
in meiner Verderbnis ewiglich. Ach gib mir 
nur ſo viel Kraft des Glaubens, daß ich mic) 
in deine heilige Wunden einergeben kann, und 
in dein Leiden verlinfe. Ich begebre auch ſonſt 
nirgends Ruhe noch Troſt zu fuchen, als das 
rinnen. Bift du mir doch vom Vater zur 
Gerechtigkeit gemacht, wie Fönnteft du mich 
denn verlaffen oder auch nur verfäumen? O 
mache, Herr Sefu, dein Sterben an mir armen 
Sünder Eräftig, daß ich lebe, und von der 
—— ewig befreiet werde. Löſche den 
orn des Vaters aus mit deinem Blute, dar: 
nach mich febnlich Dürftet in der Hize meiner 
Zrübfal. Sch will nun nicht von deinen hei— 
ligen Wunden ablaffen, bis du meine Seele 
als eine verfchüchterte Zaube in dieſe Felslöcher 
einnebmeft, und mich vor dem böllifchen Feind 
allda verbirgeft. Ich verlange nichts mehr auf 
der Welt, als Dir im Glauben zu leben. O 
Sefu, laß mie nur dein Leiden zu gute kom— 
men, bis das Ungemitter vorüber gebe. Du bift 
Dazu Menfch worden, daß du Die Menfchen wie: 
Derum ausföhneteft, und herwieder brächteit, 
was verloren war. D fo nimm mich in Diefe 
Deine vollfommene Erlöfung ganz ein, wie ich 
mich da binein verfenke, damit die Macht des 
Gerichts in meinem Gewiſſen zerbrochen,, und 
ich in Dir berubiget werde. Ach du gewaltiger 
Durchbrecher und Siegesfürft, komm, und zer: 
Enirfche der alten falſchen Schlange den Schädel, 
wirf aus den großen Drachen mit allen Sün— 
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den und Unrecht, und feze mich aus dem Reich 
Des Zorns in das Reich deiner Liebe, daß mein 
Geiſt wieder erquicet werde. Wirke in mir 
vechtfchaffene Buße, und fchaffe ein neu Herz, 
Darinnen Gerechtigkeit und Friede wohne. Nimm 
den alten böfen Sinn von mir, über welchen 
du folche harte Urtheife mußt ergeben laſſen, 
um unfers Herzens Härtigkeit willen. Stärke 
und rüfte mich aus mit Deiner eigenen Kraft, 
wodurch du Hölle und Tod Überwandeft, daß 
ich ritterlich wider alles Böfe in mir fireite und 
fiege. Laß mich nicht deinen Zorn weiter Durch 
Die Luft des Fleifches reizen und entzünden, 
Damit ich nicht von Neuem in Zagen und Angft - 
gerathe; fundern gib mir einen göttlichen Sinn 
und Wandel, daß ich mich als ein durch fo 
viel Geburtsfchinerzen neugebornes Kind bewabe 
ven lerne vor dem Argen, damit er mich nicht 
mebr antafte. Laß mir dieſe meine Noth zur 
Wizigung dienen, mic) zu fcheuen alle meine 
Rebtage vor folcher Plage meiner Seele und 
an den Angel oder Stachel der Sünde nicht 
mehr vorfezlich anzubeißen. Sch wickle mich 
ganz ein in dein Blut und od, mem Heiland, 
und ob mein Herz lauter Nein fpräche, fo will 
ich Dir Doch Die Ehre geben, und wider alle 
Hoffnung dennoch deiner barren. Und follte es 
auch noch länger währen, fo will ic) Doch an 
Dir nicht verzagen, fondern an Dir bleiben, da— 
mit ich nicht ferne aus’ Deinem Frieden verftoßen 
und hinaus geworfen werde zum Brennen; fon: 
dern ich will nun in Dir bleiben, und mich vom 
Vater reinigen laſſen, follte es auch noch fo 
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ſchmerzlich zugehen, nur daß ich dir Frucht 
bringen möge in Gedult. Das wolleſt du alles 
aus Gnaden in mir ſchaffen, weil ich ohne 
dich nichts thun kann. Mir geſchehe, Herr, 
wie du geſagt haſt, Amen. 





250. 


Gebet in unverſchuldeter Verfolgung und 
Läſterung böſer Menſchen. 


Herr, der du Herzen und Nieren prüfeſt, 
du kenneſt ſowol mein, als meiner Widerſacher 
Herz und Sinn, und alſo kann und will ich 
mich vor dir nicht ſelbſt rechtfertigen. Du haſt 
vielleicht es ihnen geheißen, mir zu fluchen, oder 
zum wenigſten willſt du auch dieſe Uebung mir 
zum Beſten mitwirken laſſen, ſo ich darinnen 
treu erfunden werde. Denn ſie müſſen unwiſſend 
das an mir vollbringen, was ich täglich ſelber 
vor deinem Angeſicht üben ſollte, nemlich mein 
Elend vor dir aufs Tiefſte unterſuchen und 
darlegen. Dieweil ich aber hierin zu ſäumig 
bin, ſo müſſen mich auch andere dazu auf— 
muntern, und durch ihr Unrecht mir wider 
Willen beſſerlich werden. Das danke ich dir, 
liebſter Vater, wider meines Fleiſches Dank 
und Willen, und bitte dich in Chriſto, dem von 
der Weit verſchmäheten und verworfenen Heiz 
(and, fegne mir alles zu meinem Heil und Leben. 
Laſſe e8 Doch weder mir noch einer einzigen 
Seele fehaden, was Diefe Menfchen in ihrer 
Unwiſſenheit wider mich verfuchen. Sie ge 
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denken es wol böſe zu machen, aber du wolleſt 
es gut machen. Verachten ſie meine gut ge— 
meinte Bekenntniſſe oder Werke als irrig und 
gottlos; fo prüfe Du und erfahre, wie es ein 
jeder meine. ind fie mir Deswegen gram, 
weil ich ihnen nicht heucheln noch mich Der 
Welt gleich ftellen will; fo ftärfe mich Defto 
mehr in Deiner Wahrheit, Darin, ungeachtet der 
Melt Spott, feft zu bebarren. Denn der Weit 
Freundfchaft it Doch Gottes Feindfchaft, und 
wenn ich von der Welt wäre, fo hätte fie das 
Ihre lieb. Nun aber wolleft du mic) aus 
Gnaden deinem verfchmäbeten Bilde ähnlich 
machen, und mich durch allen Hobn, Zorn und 
Bosheit der fulfchen von Dir abtrünnigen Krea— 
tur getroft bindurch bringen in dein ewiges 
Reich. Ja deine Schmach, o Herr: Jeſu, wolleft 
du an mir Fräftia und mir höher und lieber 
machen, als alle Ehre und Ruhm der tbörich: 
ten Welt, fintemat fie ja nicht weiß, was sie 
thut, weil fie in der Eitelkeit trunfen und ge 
fangen Tieget, und alfo nicht verftehet, was Du, 
- ewige Weisheit, meineft oder fucheft. Du willſt 
gerne Die Deinigen alfo von der ewigen Schande 
befreien, und Deines Leidens tbeilhaftig machen, 
in welchem du am Kreuz öffentlich verſpottet 
und gefcholten wurdeit. Warum follte ich mich 
denn weigern, aud) um Deinetwillen für einen 
böfen Menfchen, Verführer und dergleichen aus; 
gerufen zu werden? Bin ich Doch nicht beſſer 
als du, mein Herr, der ich noch lange nicht 
dergleichen ausgeftanden babe. Darum wolleſt 
du mir aus der Kraft Deines Leidens wahre 
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Gedult und Aufopferung meiner felbft ſchenken, 
Daß ich Dir, du ftilles Lamm, williglich nach— 
folge, und deine heilige Wege an mir ja nicht 
bindere, welche auf lautere Reinigung und Hei: 
ligung zielen. Nur gewähre mir diefe Bitte, 
Daß, weil meine Widrigen mir fo nüzlich find, 
du fie erleuchteft und zu Die rufeſt, damit fie 
fi) auch befebren, und deinen Weg erkennen. 
Dis laffe ihren Lohn fein für ihre Verfolgung, 
daß fie von ihrem Zorn und Unfrieden durch 
Buße und Glauben errettet, und nebft mir aus 
Gnaden felig werden. Ach Herr, widerſtehe 
feibjt dem Grimm der vom Satan vergifteten 
Natur, und laß Deine Liebe empor kommen, 
Damit alles Fleifch febe Das Heil Gottes. Ber: 
gib ung alle unfere Sünde, ſtrafe fie nicht nach 
Verdienſt, fondern tilge fie in deinem Tod. Du 
haft uns geboten, die Feinde zu lieben, zu feg- 
nen, und mit Wohlthun zu überzeugen. Ach 
dis ift blos Dein Werk, du mußt alle Rachgier 
und Ungedult aus uns ausrotten, wenn wir 
nac) Deinem Eyempel auch gegen Feinde lieb- 
reich handeln follen. So gib nun, daß wir 
noch mit ihnen friedlich leben Fönnen, und hole 
fie herum aus ihrem Verderben; uns aber bilf 
in Deinem Blut durch Liebe überwinden , wie 
du alfo überwunden, und uns fihon als Feinde 
Dennoch geliebet haft. Diefes laſſe unfere Eräf- 
tigfte Rache an ihnen fein, nemlich Wohlthun 
und Verfühnlichkeit, damit wir endlich einen 
eg mit ihnen zum gemeinen Baterlande un: 
gebindert geben, und Dich auch über ihrer Ers 
löfung ewig preifen mögen. Amen. n 
| 33 


— 516 — 


231. 
Gebet, voruchmlich in leiblichen Anliegen. 


Barmherziger Schöpfer und Erhalter alles 
deſſen, was Du gemacht haſt, Der du alles ve: 
giereft mit Gelindigfeit, und trägeft uns mit 
vielem Verfchonen : Sch glaube gewißlich, daß 
Du mir meine zeitliche Trübſal zugefchictet baft, 
und bitte Dich, Du wolleft mich Darin bejtändig 
lehren auf Dich feben, als der alles wider wen; 
den und zum Beſten Fehren kann; wolleft auc) 
mir es am allermeiften gefegnet fein laſſen zu 
meiner Seele Beflerung, und mic) durch folche - 
verborgene Güte zu wahrer Buße reizen und 
treiben. Bewahre mich ja in Gnaden vor den 
Derfuchungen des Feindes, der mich möchte zu 
Unglauben, Abfall von dir, Ergreifung unzu— 
läßiger Mittel, Aberglauben und andere Sün— 
den ſtürzen. Abfonderlich behüte mich doc) vor 
Ungedult und Murren wider Deine heilige Wege, 
die dem Fleifche fo bitter find. Und worin ich 
zu ſchwach bin (wie ich Dir denn mein Elend 
bierinnen Elage und befenne), da unterftüze du mich 
Doch mit Deiner allmächtigen Kraft, und wirke 
Durd) deinen Geift in mir Glauben und Gedult, 
famt fröhlicher Hoffnung der gewiffen Errettung. 
Lak mein Glaubensauge einfältig auf dich feben, 
wie ein Knecht auf Den Herrn, bis du mir 
anädig werdeft. Diefer Glaube müſſe in mir 
die Welt und alles Arge überwinden, Damit 
ich nicht bei elenden Kreaturen Rath oder Troſt 
fuche, und deiner Darüber, o mein befter Helfer, 
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vergeffe. Auch molleft du, getreues Vaterherz, 
mir deine Hand nicht laſſen zu ſchwer werden, 
fondern denfe, daß ich Staub bin, wie du ja 
meine Schwachheit Eennejt: ‚darum hilf mir in 
Gnaden wieder aus Diefer Noth, doch wie und 
wann e8 Dir gefällt. Nichte mich nicht nach 
meinem Sinn, fondern fiehe mich an als deiner 
Hände Werk und dein durch Ehriftum erfauftes 
Eigentbum. Das laffe dir nicht nehmen, noch 
mich Durch diefe Trübſal oder Angft von Dir 
und Deiner Liebe gefchieden werden. Iſts dein 
Mille und mein Belles, fo erfege mir aus laus 
ter Gnade den erlittenen Schaden, gib mir an 
Leib und Seele neue Kraft, und erneute mid), 
wie du dem Hiob nach feinem Leiden thateft. 
Nur laß mich nicht wieder in Sicherheit geratben 
oder deine Gerechtigkeit wieder reizen mich zu 
zlichtigen; fondern laß mid) fcheuen alle meine 
Lebetage vor folcher Betrübnis meiner Seele, und 
mirs eıne Warnung und Wizigung fein, mic) 
vor Sünden zu büten. Alſo wolleft du mit 
meinem Anliegen zugleich den Ausgang fehaffen, 
Daß ichs erfragen könne; fo will id) did) auch 
rübmen mein Lebenlang, und meinem Gott Lob 
fügen, fo lang ich hier bin. Amen. 


252. 
Gebet bei Gefahr und fchweren Landplagen. 


D du Richter alles Fleifches, der du nicht 
nad) dem Anfeben vichteft, fondern das Herz 
anſieheſt; gib Doch Durch deinen heiligen Geift 
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foih ein Herz, daß wir ung felber freiwillig 
richten, damit wir nicht von dir im Zorn ges 
richtet werden. Siehe, wir fehütten unfere Klage 
und Noth vor Dir aus, weil uns Die herein: 
dringende Gefahr treibet, Dir zu Fuße zu fallen, 
und rechten Ernft mit Bitten und Fleben zu 
brauchen. Darum erwecke du felbft einen mit 
dem andern aus dem tiefen Schlaf der Sicher: 
beit und Unachtfamfeit recht gewaltig auf, daß 
wir nicht mehr uns verfündigen. Laß dich bören 
in Deinem Eifer wieder alles Böfe, daß wir 
Deiner Rachftrafe ſchnell zu entgehen fuchen, und 
in wahrhafte Bekehrung eintreten. Ach räche 
nicht Die große Untreue und Falfchbeit des menfch- 
lichen Herzens, fondern gedenke am Die tiefe 
Verderbnis, und erlöfe uns in Deinem Sohn 
durch wahre Umkehrung im Glauben von dem 
Mebel der Sünden und der Strafen. Beweiſe 
alfo an Deinen elenden Gefchöpfen anftatt des 
gedroheten Untergangs deine große Gedult und 
Erbarmung, auf Daß wir ein gut Vertrauen 
zu Dir frhöpfen, uns in der Notb an Dich zu 
balten, und nach der Noth beftändig Dir anzu: 
bangen. Ja was weder Geſez noch Tod noch 
Strafe kann, das thue du felbft an uns, und 
fende deinen Sohn Fräftiglich in unfere Herzen, 
der da wahre VBerföbnung, Reinigung und Er: 
leuchtung in uns wirke. O du Herzog des 
Lebens, Jeſu Chrifte, verfchlinge du den Tod 
im Sieg, vertreibe die Finfternis und Verfüb- 
zung der Vernunft in böfen Werfen, und ſchenke 
uns das helle Licht deiner Wahrheit, Daß wir 
Darinnen wandeln mögen. Laß Niemanden um 
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Linderung der Strafen bitten, daß ee weiter in 
Weltluſt, Geiz oder andern Sünden leben Fönne: 
fondern Eomme durch deine Gnade unferer Ohn⸗ 
macht zuvor, und führe uns aus der Sünde 
in dein Reich ein, darinnen wahre Gerechtigkeit, 
Ruhe und Seligkeit ftets zu finden ift. Alsdann 
wirft Du uns das Leben als neuen Kreaturen 
in Chrifto gerne fchenfen, wenn wir auch in 
einem neuen Leben aufrichtig wandeln, und two 
Du ja genötbiget würdeft, den Lohn der Bosheit 
den Unbußfertigen nicht aufzuhalten, und dem 
Tode Macht über fie zu geben; fo bleibe du 
Doch Deinen Freunden eine Zuflucht, wie zur 
Zeit Noä. Ergreife die Deinigen bei der Hand 
des Glaubens, wie den Loth, und reiße fie mit- 
ten aus der Gefahr zur Ueberbleibung, und laffe 
fie. Deine Kraft zur Bewahrung genießen. Den 
Blöden und Schwachen aber fende eine Rettung, 
daß fie in der Noth nicht gar verzagen, und den 
Zroftlofen Eomme mit deiner Hilfe zu ftatten, 
daß fie ihr Elend überwinden Eönnen. Die andern 
rufe aus dem Feuer des Zorns mächtiglich her— 
aus, und bewege fie zur Bejferung mit Gnaden. 
Senne den Menfchen die jezige Gefahr zu einer 
rechten Bußübung, und zlüchtige alle Feinde 
Deines Worts zu redlicher Umkehrung mit dem 
verlorenen Sobn, daß ihr Gewiffen aufiwache, 
und fie Die Zeit der Gnaden recht anwenden, 
wie du verlangeft. Mache allen fleifchlichen Troſt, 
Dadurch ſich manche verftocken möchten, zu nichte, 
und lebre uns die Zeit der Buße auskaufen, 
weil wir Doch deiner Hand nicht entgehen können. 
Laß auch, o Vater, an den heimgefuchten Orten 


- 20 — 


fein wahres Glied Ehrifti im Tode ſtecken, gib 
ihnen Athem und Leben unter aller Angit, und 
bezeichne Die, fo du von der Erde erkauft haft, 
mit deinem heiligen: Zeichen, Daß fie erhalten 
werden zur Seligkeit. Weil auch manche dir 
bisher wenig gedienet und geborchet, fo lehre 
uns in der Anfechtung deſto beffer aufs Wort 
merken, deiner Buß: Stimme im Gewiflen genau 
wahrnehmen, und alfo dein Heil begierig fuchen. 
Es find freilich wenig genug zu dieſer Zeit, Die 
mit Mofe und Samuel vor den Riß treten 
können: aber defto mehr wolleft du, o du ewiger 
Hoherprieſter und Fürbitter, Ehrifte Sefu, Die) 
zur Mauer machen, und das entbrannte Zorn—⸗ 
feuer mit deinem Blute löſchen und fänftigen. 
Dein Geift wolle auch in deinen Kindern, als 
geiftlichen Prieftern, fehreien und fürbitten, daß 
die Gerichte aufgehalten werden. Aber, ach 
lieber getreuer Vater, dein Herz müffe die auch 
brechen über Die, fo Tag und Nacht zu Dir 
ſchreien, Daß du Dich aller erbarmeft. Haft du 
Dich nicht fo gnädiglich erkiäret, Daß deine Barm⸗ 
berzigteit zu brünftig fei, Diejenigen gar zu ver— 
Derben,, Die fich noch gewinen laſſen? So laß 
denn Gnade finden, fo viel unferer im Namen 
Sefu zu Die Eommen. Ad) ftärfe uns allen 
Diefen Glauben, daß wir unfer Vertrauen nicht 
wegwerfen, wenn die Noth auch näher treten 
follte. Sei gnädig dem armen Volke, fchone 
Deiner Gefchöpfe, die dur nicht baffen Fannft, 
obne um der Sünde willen. Gib allen Buße 
und Vergebung der Sünden, und lafje fie über- 
all Eräftigtich verkündiget werden.  Ziehe dein 
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Rachſchwert zurüd, und fprich zu Deinen Zorn: 
fluthen, daß fie fich legen. Erböre die Seelen, 
die dem Zode im Rachen ſtecken, ebe ihr Geiſt 
vergebet,, und zeige Dich allein in der Kraft 
gegenwärtig und freundlich. Sa gib uns nach 
der Berfübnung ein neu Lied in unfer Her; 
und Mund, daß wir mit Wahrheit rübmen 
Fönnen: wir haben einen Gott, der da hilft, 
und einen Herrn, der auch vom Tode errettet. 
Ban das heißet ja, ja, es foll alfo gefcheben. 
men. 





253. 
Gebet in gemeiner Noth. 


D du allfebendes, und unfere Herzen prü— 
fendes göftliches Wefen, du kenneſt unfere Ges 
Danfen, und weißeſt, wie wir es auch jezo 
meinen, ob wir nur um der Notb und aus 
Sucht der Strafe dir beucheln, oder wen es 
um Dich und deine Ehre allein zu tbun fei. Ach 
laß uns unfern verderbten Herzen nicht trauen, 
Daß wir uns felbit betrögen und verfübreten, 
oder Dich mit fchöngleißenden Worten: zu befries 
Digen fuchten. Denn wir Fönnen dich nicht 
täufchen wie einen Menfchen, du wirt auch in 
nichts verſöhnt, als in ungefätlfchter Herzens: 
befebrung:  Diefe nimmft du allein an, weil 
fie dein Geift felber wirfet. Was bülfe es ung, 
fo wir. gleich jezo zum Schein uns Demütbigten, 
und Dir viel zufagten , aber hernach hielten wir 
wie ein Lofer Bogen? Würden wir nicht dei— 
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nen Grimm nur doppelt auf uns reizen, daß 
du uns zerſcheiterteſt, und unſern Theil gäbeſt 
mit den Heuchlern, die dich mit ſüßen ſelbſtge— 
fälligen Worten und ſtolzen Lippen ehren, aber 
nur geſehen werden wollen von den Leuten? O 
Herr, du verzehrendes Feuer, der du Augen 
haſt wie Feuerflammen, prüfe wohl unſern Grund, 
und läutere ihn durch deinen züchtigenden Geiſt, 
bewahre uns vor dem böſen Mundwerk und 
vielen Plappern der Heiden im Gebet, vor ver— 
nünftigen Worten menſchlicher Weisheit und 
ſchwülſtiger Kunſt. Dagegen lehre ung, o du 
ewiger Geiſt, im Geiſt und in der Wahrheit 
mit rechtſchaffenem Sinn anbeten. Ach der 
Geiſt deines Sohnes ſchreie und vertrete uns 
ſelbſt in uns bei dir mit ſeinem Seufzen. Laß 
kein Wort von uns geſprochen und gebetet wer: 
den, Das nicht unfer ewiger Hoberpriefter Jeſus 
Ehriftus felbft in uns wirfe. Denn nichts gilt 
dor dir, als diefer Mittler zwifchen Dir und den 
Menfchen, und du erböreft ibn allezeit wie er 
ſelbſt bezeuget bat. Diefer rechte Aaron trete 
nun ins Mittel zwifchen Todte und Lebendige, 
mit dem RauchwerE feiner Fürbitte zu verſöhnen 
Die Sünde des Volks, Damit der Plage ge 
wehret werde. Nun in deſſen Namen, Geift 
und Sinn bitten dich die, fo an Dich wahrhaftig 
glauben, um deine lautere Gnade, Du wolleft 
die Erlöfung fo durch ibn gefcheben ift, auch 
uns in lebendigem Glauben wiederfahren laſſen, 
uns allen eine ungebeuchelte Herzensbuße geben, 
ein rein Herz und neuen: Geift in uns ſchaffen, 
und ganz andere Leute aus uns machen, die in 
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deinen Geboten, nicht aber in der Welt Sazun⸗ 
gen und böſen Gewohnheiten leben. Ach was 
würden uns doch ſonſt alle Betſtunden helfen? 
Würden fie uns auch retten können am Tage 
Deines Gerichts, wo wir nicht von Neuem ges 
borne und gebeiligte Kinder der Gnaden wären? 
Ach laſſe doch diefes unfer einiges Nothivendiges 
fein! Schreibe es Doch in unfer Herz, und drücke 
es tief in den Sinn, nemlich die wahre Herzens: 
Anderung, Daß wir es nimmermehr wieder ver: 
geffen. Kenneſt du doch unfere natürliche Reicht: 
ſinnigkeit, wie bald man wieder im die alten 
Sünden fällt, wenn die Noth vorbei ift. Solche 
Hunde und Säue wolleft du uns ja aus Gna- 
den nicht werden laffen, die fich nach angefan—⸗ 
gener Buße wieder in dem Koth wälzeten. Laß 
uns doc) diefen Segen don den gegenwärtigen 
Trübſalen übrig, daß fie uns ein heilig Feuer 
feien,, alles Harte an ung zu zerfchmelzen, alles 
Unempfindlicye deines Ernſtes fühlbar zu machen, 
alles Wide zu bändigen , alles Arge zu tödten, 
alles Giftige, Wergallte und Unverfühnliche aus 
uns zu treiben, allen Hader aufzuheben, und 
alles Böfe zu unterdrüden. Wirf unfere Hoffart 
ganz unter deine Gewalt, zerbrich den barten 
Nacken, befchäme die Frechheit der Natur, 
und lege uns vor dir in Staub, ja nimm 
uns allen Schmuck unferer Heuchelei und Ent: 
fchuldigungen, Damit du wiffen Eönnejt, mas 
du uns thun folleft. Siebe, Herr, dis alles 
ift noch lauter Gnade und Fein Zorn, wenn Du 
es an den Menfchenkindern thuſt. Darum wirke 
es in uns Fräftiglich, Daß wir den Sohn küſſen, 
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ehe er zirne, damit wir nicht umkommen auf 
dem Wege, weil dein Zorn bald anbrechen 
möchte. Ach, laß alle deine Güte vor dir ber— 
gehen, ach, begegne uns doch freundlich, und 
gib uns noch. einen Blick Deiner Erbarmung, 
ebe das Ungewitter wie ein Sturmmwind ein: 
breche! Löſche Das entzündete Zornfeuer durd) 
die Ströme Deiner Liebe, damit du die ganze 
Welt geliebet und deinen Sohn gefandt baft; 
ja deſſen heiliges Blut müffe deinen Grimm 
ftillen, und die Barınherzigkeit müſſe fich wider 
dein Gerichte rühmen. Sieheſt du im deiner 
Allwiffenbeit nur noch einige fich recht zu Dir 
befebren, fo fehone. Sa fihone, Herr, um dei⸗ 
nes Namens willen, das wird dir ein größerer 
Ruhm fein, als wo du uns ale zu nichte 
machteft. Siebe an, wie manches einfältiges 
Herz deiner Gnade nun erwartet, Die laffe Doch 
nicht vergeblich boffen. Haſſeſt Du doc) nichts, 
was Du gemacht haft, fondern du regiereft mit 
Gelindigkeit, und ob du ſchon plözlich vedeft 
wider ein Wolf, daß Du es ausrotten willſt um 
Der Miffetbat willen; ſo wird doc) dein Herz 
bald andern Sinnes , wenn ſichs befebret. Ei 
nun fo greife Du felbft an unfere Herzen, be 
kehre fie ſelbſt, reinige, lAutere , züchtige, beſſere, 
wie wir es bedürfen. Denn wir ſind es be— 
nöthigt, und bedürfens freilich hoch, und die 
meiſten wiſſen noch nicht einmal, was Bekeh—⸗ 
rung ſei. Nimm dich alfo, o du gerechter Heiz 
land, der Schafe Deiner, armen Heerde ſelbſt 
an, beile das Verwundete, pflege des Schwachen, 
nimm auf was da ſterben will, und beweife 
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dich doch als ein treuer Schöpfer, damit wir 
Zuverſicht gewinnen, unſere Seelen dir zu be— 
fehlen, wenn wir leiden ſollen. Denen aber, 
Die da dein Volk regieren ſollen, gib gleichfalls 
neue Herzen umd einen väterlihen Sinn, in 
Diefer unfer aller Gefahr mit aller Treue zu 
waiden. Stärke und bewabre auch alle deine 
Diener, die bei folchen Zeiten etwa ihr Leben 
in ihren Händen tragen müfjen, und fegne 
ihren Dienjt zu Gewinnung der Seelen. Und 
du, o böchiter Tröſter in aller Noth, ſprich 
felbft Deinen göttlichen ewigen Troſt den Be: 
trübten zu, wirfe dein Seufjen in ihnen mit 
Glauben und Gedult, und laß bald des Bren- 
nens und Reißens unter deiner Heerde ein Ende 
werden. Wir wollen dir zwar nicht in Ver: 
mefjenbeit und mit leeren Morten Dank und 
neuen Geborfam zufagen: aber durch Deine 
alleinige Gnade werden Diejenigen, die du ſelbſt 
kenneſt, alle ihr Lebetage an folche Plage und 
Furcht ihrer Seele denken, und dich muthwillig 
nicht mebr betrüben. Das hilf du uns ſelbſt, 
du Helfer in aller Notb, und laß die Bitten, 
fo wir nach deinem Willen bitten, in Chriſto 
Jeſu Sa und Amen fein, zum Lobe Deiner 
Barmberzigkeit. Amen. 





Gebet bei großem Sturm, Fenersbrunft 
und anderer Notb. 

Ach du unendliche Liebe Gottes in Ehrifto, 

fiebe uns unmwerthefte Würmlein an in der Tiefe 
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deiner Barmherzigkeit, und laſſe dir über das 
aͤußerſte Elend deiner armen Geſchöpfe dein 
väterlich Herz brechen, daß wir in dieſer großen 
Gefahr noch Gnade finden können. Denn frei— 
lich, o gerechter Richter, wir und unſere Könige, 
Regenten, Lehrer ſammt dem ganzen Volk, ha— 
ben dich hoch beleidiget, und auf fo viel War— 
nungen Des Abweichens nur immer mehr ge 
machet. Viele haben dein Wort und Die wahre 
Gottſeligkeit verfpottet, und dein ſanftes Soch 
nicht leiden wollen. Darum it das Feuer anz 
gegungen in deinem Zorn, und möchte endlich 
alles verzehren. Aber ad), locke uns Doch noch 
Durch Deine hochberühmte Gedutt und Langmuth 
in deinem Sohn alle zur Buße und fiehe Die: 
fen böchften Fürbitter an, wie er in feiner 
Liebe dem Zorn widerftehet. Um deswillen wecke 
uns mit einander vecht auf, und befebre uns 
von Grund aus in Ddiefen legten betrübten Zeiten. 
Eriöfe uns alle von der graufumen Sicherheit 
und Leichtfinnigkeit, Heuchelei und Irrwegen, 
Darin mir Deines Geiftes und Rufes nicht ge: 
achtet, fondern im Eigenmwillen frech Dabin ge 
lebet haben. Tödte in uns den Mutbiwillen des 
Fleiſches, beſchäme einen jeden über feinem 
Geiz, Neid, Haß, Etolz und Eigenfinn. Züch— 
tige alle muthwillige Sünder fo lange im Ge: 
wiſſen, bis fie in fich fehlagen und zu Die wies 
der einfehren, von dem fich alles Fleifch leider 
abgewandt ımd feinen Weg verderbet bat. Lab 
uns ja recht aufiwachen aus unferer entfezlichen 
Blindheit, womit uns der Feind betreugt und 
ins Verderben ſtürzt. Erleuchte uns, Die nabe 
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Gefahr zu erblicen und an unfern Nachbarn 
weife zu werden, welches Herzeleid es bringe, 
den Herrn feinen Gott verlaſſen. Schafe in 
uns allen ein rein Herz und einen flarken Vor: 
faz zur Befferung. Rufe uns, als ein treuer 
lieber Water, durch deines Geiftes Trieb in 
Diefem elenden Zuftand alle zu dir, ja in dein 
Herz binein, daß wir in deinem hoben Namen 
eine fefte Burg finden zur Beſchirmung; Denn 
Dein gerechter Zorn iſt über Die gottlofe Welt 
entzündet, und friffee fchon große Tiefen um 
uns herum. Wenige fteben vor den Riß, und 
machen fich zur Mauer, Daß Die Seelen er; 
halten wirden. Darum mache dich ſelbſt auf, 
o Herr! und brich berdor mit deiner Wahrheit, 
Kraft und Liebe, daß fie ftärker feien als Zorn 
und Tod, und fich wider dein feharfes Gericht 
rübmen. Laß niemand Deine Langmuth laͤnger 
misbrauchen, noch deine Zeugniffe gering achten 
oder deiner Boten ſpotten: fondern fegne und 
heilige uns Doch alle übrige Zage und Kräfte 
zu feliger Bereitung auf die Ewigkeit. Rab uns 
als Dürre Bäume noch nicht abgebauen, und 
mit den unreifen Früchten ins Teuer geftürzet, 
noch deine gute Drdnung, gute Zucht und Anz 
führung der Jugend gejlöret oder gute Vers 
fummiungen aufgehoben werden. Bewahre uns 
und das Unfrige- unter aller Gefabr, und be; 
halte ein Auffeben auf die, fo du von der Welt 
erwählet baft. Laß uns leben, Damit wir Dir 
uns ganz zum Wohlgefallen aufopfern Eönnen, 
Durch deine Kraft dir ohne Heuchelei treu und 
gehorfam werden, and Deine Gabe mir unter; 
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thaͤnigem Dank brauchen. Alſo ſtärke uns in 
Jeſu Wunden, näbre und fpeife uns mit ihm 
feibft, gib uns Kräfte auf alle deine Schieun: 
gen, und schaffe deinen vollkommenſten Willen 
in uns Durch Chriftum ewiglich. Amen. 





235. 


Gebet bei Wafferfchaden nnd andern 
Strafen. 


Du lebendiger Gott und Herr, ein Gott 
alles Fleifches, der du alle Dinge mweislich ve 
giereft: Du baft uns auch in Diefen Tagen 
einen augenfcheinlichen Eindrudf und Beweis 
Deiner unendlichen Allmacht, Gerechtigkeit und 
Güte gegeben; wir haben es nicht fo obenhin 
oder bios natürlich anzufeben, was du an Diefer 
unfrer armen Stadt getban haft; Deine Gerech> 
tigkeit haft du allzudeutlich mit Erbarmung ge 
offenbaret, alfo, Daß wir beiderlei Fußſtapfen 
wohl merken EFönnen, wenn wir nur wollen. 
Du haft uns einmal gedrungen müſſen fichtbare 
Zeichen Deiner wahren Gegenwart, Aufficht, 
Gerechtigkeit und Ernftes vor Augen legen, weil 
ja fo viele unter uns bloßen Worten und Zeug: 
niffen, leider nicht folgen wollen. Aber du haft 
auch Dabei ein lebendig Zeugnis binterlaffen, wie 
nabe, wie gnädig, wie treu du dich denen be 
weifeft, Die deinen Namen anrufen. Ach Inde 
uns nunmehr alle durch deinen Ernft und Güte 
zu. einem ganz andern Vorſaz und Sinn. Laß 
beides an ung gefegnet fein, fowol dem Ernſt 
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zum Schreden, zur Scheu und Demüthigung, 
als die Güte zum herzlichen Vertrauen und Weber: 
gebung der Herzen an dich. Ach Herr, Herr, 
nunmebr laß genug fein an den vorigen Weber: 
fretungen! num befehre einen jeden in allem 
Ernft zu dir. Nun erweiche, zerfehlage, zer⸗ 
malme fo viele fteinharte Herzen, Die Deinem 
Geiſt und Wort als ein Fels entgegen geftanden 
haben. Nun wirf zu Boden alle Höben, Ein- 
würfe, Entfehuldigungen und Widerfprüche, Die 
Dein Geift bisher bat leiden müffen. Siehe, o 
Gott, die Menfchen haben fich zum Theil durch 
Deinen Geift nicht wollen ftrafen laffen, darum 
mußten fie deine Elemente ftrafen, nur daß du 
ihnen noch fehaffen möchteft ein neu, rein Herz, 
das Deinem Wort fich unterwürfe. O Herr, 
laß es einen jeden glauben und erfennen, Daß 
er zu Diefem Schaden etiwas, ja wohl viel.bei- 
getragen babe. Laß uns fühlen, wozu du une 
fchlägft, was du meineft und fucheft an einem 
jeglichen. Ach bewahre uns, daß niemand fei 
wie Roß und Mäufer, daß du erſt Gebik mußt 
anlegen, meil fie mit guten Worten nicht zu 
Die wollen, ziehe ung alle zu Div mit Eräftiger 
Bußwirkung in unſern Herzen, und laß uns 
Diefe Zeit allhier eine wahrbafte Erneuerung 
unferer Sinne, Gedanken, Begierden, Reden 
und Werke fein, damit du einen Segen uns 
hinterlaffeft nach Diefer Plage. Ei nun Herr 
unfer Gott, fo Schicke uns nach Außerlicher und 
zorniger Waſſerfluth die gnädige Sündfluth und 
die fanften Ströme Deines heiligen Geijtes, der 
Liebe, Freude, Ruhe, Gedult, Treue, Sanfte 
34 
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mut und Demuth, Keufchbeit und Mäßigkeit, 
Zufriedenheit, Kraft, Zucht und Verläugnung 
der Welt. O gieße aus über alle, Die es an— 
nehmen, den Geift der Gnade und des Gebets, 
Daß fie ſich mit zerfnirfchtem Herzen zu Dir 
naben. Siebe, o Herr, der Geiſt des Zorne 
und des Geſezes bat die meiften Seelen lange 
genug gedrückt; denn dein Eifer friffet nicht nur 
ihr Zeitliches, fondern auch ibr Inwendiges; 
es naget der Fluch fo manches Gewiffen leider! 
bei allem angemaßten Troſte und Außerlichen 
Schein, darum, weil fie beucheln, und fi) von 
Dir nicht heilen, noch den Schaden von Grund 
aus angreifen und heben laſſen. Ach fo lebre 
nun alle zu dir, dem einigen Arzt zu flieben, 
und gieße du felbft Wein der göttlichen Ueber: 
zeugung, und Del der Gnaden in die Wunz: 
den, Fühle ab den entbrannten Zorn durch die 
Ströme deiner Liebe. Laffe fie doch ſtromweiſe 
fließen in die Herzen, Die fonft von der Hölle 
entzündet, und mit Rache, Zorn, Hochmuth, 
böfer Brunft und unreinen Küften befleckt waren. 
Laß uns alle unfers Elendes empfinden, laß 
einen jeden merken und inne werden, wo es 
ibm bei allem Außerlichen Schein noch feblet; 
nemlich an gründlicher Keinigung und Um— 
fchmelzung des Herzens. Keiner müffe fih mebr 
mit falfchem Troſt aufhalten, der in der Welt 
nicht Stich hält. Gib Ernft und Eifer wider 
uns felbit, und laß uns in zufammengefezter 
Liebe und Kraft dein Neid) mit einander ſuchen, 
finden, fchmeden und genießen. O du aufge 
haltener Strom der Liebe Gottes in Jeſu Chriſto, 
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komme und überſchwemme unſere dürre vers 
dorbene Herzen; der Wind des Herrn, der 
Geiſt der Gnaden müſſe dich treiben, daß alles 
in uns von Die befuchet, befeuchtet, fruchtbar 
und frifch, willig und treu gemacht werde, 
Deinen heiligen Willen anzunebmen. Taufe ung, 
o Vater, mit Diefer Taufe Deines Geiftes, und 
erneure Deinen heiligen Zauf-Bund mit und 
in und, Daß wir Durchs Waſſer deines Geiftes 
erhalten, in der Arche Deiner Gnade einge: 
fchloffen, ficher und trocken in deine Seligkeit 
durch Ehriftum unfern treuen Immanuel ein: 
dringen. Denn nicht blos Abtbun des Unflaths 
am Fleiſch, fondern der Bund eines guten 
Gewiſſens mit Dir durch die Auferftebung Sefu 
Ehrijti, macht uns felig. Sa, laß uns fo ganz 
und gar Dir übergeben und gelaffen bleiben, 
Daß wir don deinem Geift auf den fanften und 
friedlichen Waſſern deiner göttlichen Kraft und 
Liebe getroft fortgeführet werden, und am lau: 
ben Eeinen Schiffbruch leiden. Erquide auch 
alle Leidende und Befchädigte mit folchen Gna— 
dentröpflein Deines Troftes, und erfeze ihnen 
allen Schaden mit geiftlihem und leiblichem 
Segen. Bemwahre weiter dor ſolchem und an— 
derm Unfall, und fo es dein heiliger Wille ift, 
wende fonderlich in Gnaden ab diejenigen Stra: 
fen, welche etwa durch folche Fluthen möchten 
angedeutet und gedrobet werden. Ach, laß uns 
Dir mit vedlicher Buße zuvorfommen, Damit 
Dich auch reue des Uebels, das du etwa uns 
zu thun gedachteft. Laß ung leben, o Herr, fo 
wollen wir Dich loben; denn Dir gebübret allein 
34 
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Ehre. Dir ſei auch ewiger Dank geſagt für 
die Mäßigung dieſer Sündfluth. Nimm unfere 
Herzen dafür zum Eigentbum und Opfer anz 
aber laß fie uns auch dir nicht wieder nebmen, 
noch deiner Wunder vergeffen, fondern laß es 
ein Denkmal fein der ganzen Stadt, und allen, 
Die zu ihren Zhoren aus und eingeben, ſowol 
Deines Ernftes als deiner Güte, auf Daß Du, 
o Schöpfer, in allem und von allen erkannt 
und angebetet werdet, der du mit deinem Sohn 
und Geift lebeft und regiereft immer und ewig: 
ich. Amen. 
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256. 


Gebet in Theurung, oder auch ſonſt in 
Armuth und Mangel. 


Gerechter und heiliger Schöpfer unſer aller, 
du ja haſt nicht vergebens vor Zeiten in deinem 
Wort gedrohet, daß du den ungehorſamen Men— 
ſchen wolleſt müßige Zähne geben, und Mangel 
an Brod, daß das Land ſein Gewächs nicht 
geben ſolle, und Menſchen und Vieh trauern 
müſſe. O mie wacker bit Du auch noch jezo 
Dis Dein wahres Wort auch zu Diefer Zeit zu 
erfüllen, da du nun den Himmel wie Eifen 
und die Erde wie Erz macheit, und allen Vor— 
rath des Brods wegzunehmen feheineft. Sollte 
uns nicht diefe augenfcheinliche Noth, Die wir 
dor uns feben, und wol noch größer beforgen 
müſſen, treiben und zwingen, daß wir in un 
fer Herz gingen, und bedächten, womit wir 
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Doch dich fonft fo gütigen und mitleidigen Herrn 
zu fo harten Züchtigungen gereizet hätten? Ach 
überzeuge du uns felbit durch deine züchtigende 
beilfame Gnade, daß wir mit Unglauben und 
Undank ſolches und noch mehr wohl verfchuldet 
haben. Denn, o allfebender Gott, haben wir 
nicht das rechte Brod vom Himmel, Sefum 
Ehriftum, zum Theil gar febr verachtet, oder 
wol gar mit Ungeborfam betrübet und erzürnet; 
Haben nicht viele fein Abendmahl als Unwür⸗ 
dige in Unbußfertigkeit nur zum Gericht genom— 
men, und immer wieder in vorigen Sünden 
fortgefabren? Wie fehnöde ift dein Wort von 
vielen Lehrern und Zubdrern gebandelt worden, 
ja als eine lofe Speife geachtet, Die fie mit 
Verdruß und nur zum Schein geböret, geredet 
oder gelefen? Sind doc) die meiften wie fatte 
Kinder geweſen, die die theuren Brofamen Dei; 
ner Gnade mit Füßen zertreten, und lieber 
Menfchentand oder gar böfe Dinge, als Deine 
Zeugniffe angenommen haben. Sa, wenn auch 
gleich Dis alles nicht gefcheben wäre, o fo iff 
doch zum wenigften kein folcher berzlicher Hun— 
ger und Durft nach deinem lieben Sohn, dem 
Brod des Lebens, in unfern Herzen geweſen, 
wie Du von uns begehreſt; auch ift dein Wort 
nicht fo demüthig und willig aufgenommen wor: 
den, ald es wol würdig it: fondern das ver— 
Derbte Herz bat mehr nach Eitelkeit gebungert, 
als nad) Wahrheit und Gerechtigkeit. Auch über 
Diejes alles ift Dir für leibliche Erhaltung und 
Wohlthaten laulich oder gar nicht gedanket wor: 
den, und Deine Vorforge bat gar wenig zu un— 
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ferer Gewinnung und Befferung dienen Fönnen 
bei den harten unerkenntlichen Herzen. Ach, 
wie viele baben Dich nicht nur nicht als einen 
Gott gepreifet,, fondern wol gar für deine Gaben 
ungefcheut gefchmähet, geläftert und boch be: 
frübet Durch Den fehändlichen Misbrauch Ders 
jelben in öffentlichen Saufen, Freflen, Huren, 
Tanzen und andern Ueppigkeiten, oder haben Doc) 
um fehnöden Gewinnes willen folche Schweiger 
geheget und bedient, oder wenigftens dergleichen 
bimmelfchreienden Sünden nicht gebührend und 
ernftlich gefteuert. Darum bat auch deine Krea— 
tur unter dem Dienft der Eitelfeit und Bosbeit 
zu Dir gefeufjzet und zu Dir gefchrien von der 
Erden, daß du möchteft drein feben, und dich 
felbft aufmachen. Was ifts nun Wunder, daß 
du auch nun wache worden bift zum Unglück, 
nachdem Dich die Menfchen dazu genötbiget und 
lange genug getroget haben? Du baft ja ge 
drohet, wenn ein Land an dir fündige, und 
Dazu Dich verſchmähe, fo wolleft du den Bor: 
ratb des Brods wegnehmen, und Theurung 
fchiden, und was davon übrig bliebe, Das folle 
an der Peſtilenz umfommen, du wolleft uns 
müßige Zähne geben, daß viele verfchmachten 
dor Hunger, ja das Vieh felbft trauern, und 
Der Menfchen Bosheit mit entgelten müffe. Nun, 
Herr, Du bift gerecht in allen deinen Wegen, 
wir aber follten uns billig vecht von Herzen 
fhämen. Ach fo gib Doc) wahre ungebeuchelte 
Neue und Leid über alles Böfe, und laß uns 
mit dem verlornen Sohn in uns fehlagen, weil 
wir nun darben und entratben müflen des Gu⸗ 
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ten, das wir misbrauchet haben. Siehe, wir 
machen uns nun durch deine Gnade auf, und 
kommen zu dir unſerm Vater. Laßt uns doch 
von ganzem Herzen ſagen und bekennen: Was 
ter, wir haben gefündiget im Himmel und vor 
Dir, und find nicht mehr werth, daß wir Deine 
Kinder heißen; mache uns nur zu Deinen Knech⸗ 
ten und ftoße uns nicht gar aus deiner Vor: 
forge aus. Segne uns diefe Noth zu feliger 
Umfebrung, zu wahrer Demutb und Mäßigkeit, 
und zum befjeen Gebrauch deiner Kreaturen. 
Lehre uns dein Angeficht fuchen, wie Dein 
Knecht David in der Theurung tbat, und laß 
uns auch wieder Gnade finden, nachdem Du 
uns freulich gedemüthiget haft. Laß dein Auge 
feben auf die wenigen, fo dich fürchten, daß 
du fie ernähreft in der Theurung, daß ibe Same 
nicht nach Brod geben dürfe. Vergib ung allen 
unfere Uebertretung, damit wir felbft uns den 
Himmel verfchloffen haben, und thue uns den: 
jelben wieder auf mit deiner milden Hand, daß 
du fättigeft alles, was da lebet, mit Wohlge: 
fallen: der du ja Die Vögel nähreft, und Feinen 
Sperling Hungers fterben läffeft. Steure auch 
allem Geiz und Wucher der Reichen, die Durch 
ihren Aufkauf deine Gaben muthwillig theuer 
machen, und den Armen entziehen, damit fie 
nicht zu Dir fchreien, und mehr Gerichte über 
das Land Fommen dürfen. So fuche nun, o 
Herr, Das Land wieder heim, und tränke feine 
Furchen, daß das Getreide wieder wohl geratbe, 
Daß du das Jahr mit deinem Gute Eröneft, 
auch alles wiederum erquicet und fröhlich werde, 
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was. zuvor traurig fund. Thue Die Fenſter 
des Himmels wieder auf, und fchütte Segen 
herab die Fülle. Aber Lehre uns auch ferner 
alle Biffen Brods mit Erhebung der Herzen 
und mit Dankfagung nebmen, wie dein Sobn 
felber that, als er fo viel taufend Menfchen 
Durch feinen Segen ſpeiſete. Gib uns Durch 
das Licht Deines heiligen Geiftes wohl zu er- 
fennen, wie wir alles aus Deiner Hand nebmen 
müffen, und alfo vor dir als. geborfame Kinder 
wandeln, die in des Vaters Haufe vor feinen 
Augen leben müſſen. Bewahre uns, daß wir 
feine Gabe mehr gering achten, fondern Did), 
den Geber, daraus lernen erkennen und ehren, 
fürchten und lieb gewinnen. Unterdeffen ſchenke 
uns allen aus Gnaden das nötbige Vertrauen 
auf deine Häterliche Treue und Vorſorge, daß 
wir darum nicht verzagen, fondern auf Dich, 
den lebendigen Gott, feben, und alfo aus dem 
Glauben unter aller Noth leben lernen, als 
Ehriften gebübret. Gib uns den Glauben jener 
Mittve zu Sarepta, daß Durch deines Wortes 
Kraft den Armen nichts mangele, Die an Dir 
bangen, und auf deine Güte hoffen, und bilf 
einem jeden feine Noth durch Gebet überwinden, 
und alles Anliegen auf dich werfen, der Du 
jedem Vieh fein Futter gibeft, Damit wir er- 
fennen, daß du die Herzen mit Speife und 
Freuden erfüllen Fannft. 

Am allermeiften aber lebre uns Doch, beffer, 
als bisher, nach deinem Reich und deiner Ge- 
rechtigkeit zu trachten ; lege einen folchen Hunger 
in unfere Herzen nach deinem Wort, Das «8 
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uns füßer werde als Honig und Honigfeim. 
Gib uns dein ewiges felbjtftändiges Wort, Chris 
um, zu erkennen, als unfere wahre Seelen: 
fpeife, und verkfläre ihn in unfern Herzen, daß 
wir feine Süßigfeit fehmeden, und ftets nad) 
ibm dürften und bungern. Thue den Mund auf, 
und fülle ihn mit diefem Himmelbrod, nähbre 
uns mit dieſem verborgenen Manna, und gib 
uns alleivege folch Brod, daß wir nicht fterben, 
fondern leben in Ewigkeit. Sa fein Fleifch fe 
unferer Seelen Speife, und fein Blut unfer 
geiftlicher Tran, feine Liebe unfere Arznei, feine 
Kraft unfer Leben; fo wird uns endlich ewig 
nicht hungern noch dürften, fondern dis Lamm 
wird uns leiten und führen, und auch nod) 
bier einen Zifch bereiten in der Wüſte Diefer 
Melt, daß mir leiblich und geiftlich genug ha— 
ben, und dir jauchzen in gutem Muth im 
en und Liebe. Amen, fo gefchebe es. 
men. 





237. 
Gebet in Kriegszeiten. 


Ach lieber Herr, du großer und fehreckficher 
Gott, der du zwar den verderbten Menfchen- 
Eindern lange zufiebeft, und ihrer eine Weile 
fehoneft in ihren Sünder, aber auch greulich 
ftrafeft und drein fchlägeft, wo fie ſich nicht 
befiern, noch deine Güte recht brauchen. DO 
wie erfabren wir nun auch bei ung, was Du 
gedrohet haft, Daß du wolleſt über Deine unge: 


— 15 — 


horſamen Kinder ein Volk ſchicken, das ſie nicht 
kennen, und ihnen ein eiſern Joch auflegen, 
daß ihnen nichts übrig gelaſſen werde, ſondern 
fie Angfte und beraube und gefangen wegführe. 
Denn Siebe, Herr, wie es ung jezt gebet, da 
Fremde unfere Kraft freffen, und Feinde fich 
fättigen von unfern Einfommen. Du übergibft 
uns dem Schwert in deinem gerechten Zorn, 
und wir hören ein Kriegsgefchrei nach dem ans 
dern, Daß aller Herzen verzagt werden, und 
vor Angft feufzen. Das alles macht ja unfere 
Simde, denn unferer Webertretung ift zu viel, 
und wir müffen fie fühlen in den Strafen, da 
wir fie nicht im Gemiffen bei wahrer Buße 
haben empfinden wollen. Deine Gerechtigkeit 
ift Durch die übermachte Bosheit erwacht, und 
weil wir Deinen Geift weder von Außen noch 
Innen haben hören wollen, fo müffen wir nun 
den ‚Hall der Trompeten und das Wüthen der 
Teinde hören. Wir haben meiftens einen Krieg 
wider Dich und deinen Geift geführt, und find 
Deinen Geboten untreu geweſen, ald vechte Re— 
bellen Deines Reiche. Wie koͤnnen wir uns 
denn befchweren, daß uns unrecht gefchebe, 
wenn Du auch wider uns auszeuchft als ein 
Gewappneter, und uns verfolgeft in deinem 
Grimm. Es haben wol viele folches nicht ges 
glaubet, Daß es fo geben follte; manche Pres 
Diger haben nur Friede und Sicherheit gepres 
Diget, da Doch Fein Friede in den Gewiſſen 
war; viel Zuhörer baben fich und andere be: 
redet, das Schwert werde fie nicht treffen. Die 
meijten haben ficher in den Tag bineingelebet, 
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als würden Die guten Tage ewig währen, und 
haben lieber Krieg und Streit unter einander 
erreget, ald daß fie mit dir und dem Nächiten 
hätten Frieden gefuchet und halten wollen. Da: 
rum baft du nun freilic) nicht verfchonen kön— 
nen, fo gerne du auc gewollt bätteft, und 
baft alfo den Feinden gerufen, fich an denen 
zu rächen, Die als Deine Feinde Dich beleidigten, 
und doch Freunde und Ehrijten heißen wollen. 
Nun Herr, du bift gerecht und beweifeft dich 
noch immer alfo, wie du vor Alters getban 
baft, Da du dein liebftes Volk ausgerottet und 
zerftreuet baft in alle Lande. Wir find nichts 
bejiers werth,, fondern in Gefahr, daß es uns 
auch alfo geben möchte. Aber dein, o Gott, 
ift die Barmberzigkeit, und dein wird der Ruhm 
fein, wo du uns nicht gar aufreibeft und ver; 
tilgeft. Denn was ift dir gedient mit unferm 
Blut, und warum wwollteft Du noch vollends 
alle gute Drdnung unter ung Durch folche Zer: 
jtörung aufheben, Die Tugend an ihrer Erzie— 
bung bindern, und Land und Leute verwülten 
lafien? Verſuche e8 lieber noch eins mit ung, 
und fiebe, ob dieſer Schrecken und dieſes Elend, 
Die Herzen erweichen und befiern könne. Er: 
barme Dich unfer aller um deines Sohnes willen, 
Der uns Frieden auf Erden gebracht hat, und 
fteure den Kriegen in allen Landen, zerbrich 
Die Bogen, zerfchlage die Spieße, und ver: 
brenne allen Krieg und blutig Kleid, Damit 
Dem Verderben gewehret werde. Laß ung aber 
auch erkennen, daß du Gott bift, und lege Ebre 
ein unter den Heiden und Feinden deines Ma; 
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mens. Erleuchte doch alle Hohen in der Welt, 
ſonderlich die ſich Chriſten nennen, daß ſie in ſich 
gehen, und bedenken, welch ein Blutvergießen, 
Morden und Rauben, ſie um eine Hand voll 
Erde oder Ehre zu ihrer Verdammnis anrichten, 
und wie alle die alſo erſchlagene Menſchen um 
Rache zu Dir ſchreien über ihr vergoſſenes Blut. 
Erfchrede die, fo fich deswegen Helden nennen, 
weil fie nur viele Nebenmenfchen morden und 
verderben Eönnen, und drücke ihnen ein Gefühl 
von deinem ftrengen Gerichte ein, da du aller 
unfchuldigen Menfchen Blut wirft von ibrer 
Hand fordern, Das fie wie Waſſer muthwillig 
vergoften haben. Laß fie erkennen, wie fie nur 
su Erhaltung der Untertbanen gefezt find, nicht 
aber zum Untergang, und neige ibre Gemüther 
zum Frieden, zur Einigkeit, Genügfamfeit Stille 
und Ruhe, damit in unferm Rande wieder deine 
Ehre wohne, Treue auf der Erde wachfe, Ges 
rechtigkeit und Frieden fich küſſe. Ach fo webre 
allen Morögeiftern und Kriegsgurgeln, beide, 
fichtbaren und unfichtbaren, daß fie Feine Mucht 
mebr über deine armen Gefchöpfe befommen, fie 
zu plagen. Hingegen befiehl deinen guten En: 
gen, daß fie uns bebüten auf allen unfern 
Wegen, und eine Wagenburg um ung ber feien, 
damit uns Fein Feind fehaden könne. Verbirg 
Die Deinen in deiner Hütten zu Diefer böfen 
Zeit, und laß uns doch nicht in die unbarm: 
berzigen Hände der Menfchen fallen noch uns 
fere Seele vom Schwert umkommen, oder un— 
fere Güter in die Rappufe gegeben werden. 
Aber damit du auc) gereizet werdet, uns alfo 
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zu helfen , fo bitten wir dich im Namen Sefu 
Deines Sohnes um ein ander Herz und einen 
neuen Sinn, um Deinen Geift und Kraft, da: 
Ducch wir erleuchtet und zu Dir befehret werden 
mögen. Lehre uns ernftlich dem geiftlichen Fries 
den nachjagen, der höher ift als alle Vernunft, 
nemlich Dem Frieden des Gewiſſens in unge 
beucheltem Glauben, durch Sefum Chriftum. 
Nimm weg die Anklage des Gewiffens in wahrer 
Demüthigung und Reinigung des Herzens durch 
Das Blut des ewigen Teſtaments, und alfo 
vereinige uns mit und in Dir, Daß wir auch 
dem Frieden gegen jedermann nachjagen, und 
der Heiligung , ohne welche niemand den Herrn 
feben wird. Alsdann wirft du auch von außen 
uns dennoch Frieden fchaffen, und auch die 
Feinde gegen ung begütigen. Denn wer ift, der 
uns fihaden Eönnte, fo wir dem Guten nach: 
jagen? Gib uns nur ein gut Gewiffen durch 
deine Gnade, fo werden wir uns nicht fürchten, 
wenn ſich febon ein Heer wider uns Tegete. 
Denn du kannſt uns rüften mit Macht, und 
mit dir kann ein leidendes Volk Kriegesvolk 
zerſchmeißen, weil du der Schild für uns biſt, 
der unſer Haupt nach der Demüthigung wieder 
aufrichte. Darum laß uns nicht auf Wagen 
und Roſſe verlaffen, oder auf zerbrochene Rohr— 
fräbe menschlicher Hilfe, Die nur betrügen 
und verführen; fondern laß uns nur in dir 
durch Glauben ftarE werden, und wider alle 
Teindfelige in deinem heiligen Namen verbergen, 
in die Wunden Chrifti einfchließen, und in 
feinem Herzen fiets wohnen mit allen Gedanfen, 
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Sinnen und Beginnen, ſo kann uns nichts 
rühren. Zerſtreue aber auch die Völker und 
Deren Hänpter, Die fo gerne kriegen, und ihre 
Luft im Blutvergießen ſuchen. Erbarme Dich 
des großen Sammers auf der Erde, und laffe 
Des Brennens und Reifens ein Ende werden. 
Das wird gefcheben, wenn du der Gottlofen 
ein Ende macheit, die Sünde tilgeft, und Ges 
vechtigkeit wieder anrichtef. Das thue Doc) 
nach deiner Zufage, und breite aus Deine Ge: 
rechtigfeit wie eine Wolfe, daß dem Fall ge 
webret und alles bermwiederbracht werde, was 
du von der Welt ber geredet haft. Wenn Du 
uns aber auc Frieden zufageft und giebeft, fo 
lehre uns alle denfelben recht brauchen, laß 
niemand nicht mehr, wie zubor, in Steeit, 
Hader, Neid, Treffen, Saufen und andern 
Sünden leben, fondern fpricy deinen Frieden in 
unfere Herzen, wie Ehriftus feinen Jüngern 
that, und bringe unfer ganzes Leben in Deine 
göttliche Surcht, Zucht und Ordnung, damit 
wir dir zum Preife allein leben. Indeſſen hilf 
uns alles Elend mit Gedult überwinden, mit 
Glauben wider alles Böfe Fämpfen, im Gebet 
uns an Dich haften, und alfo den Feind mit 
Sanftmuth und Liebe ſchwächen, daß er Feine 
Macht an uns habe. D du Friedensfürft, Sefu 
Ehrifte, erfcheine noch eins auf Erden mit dei— 
nem Frieden, und bringe ibn Deiner armen 
Kreatur, wie du ihn erworben haft. Sprid) 
zu den kriegeriſchen Menfchen, daß fie ihre 
Schwerter einſtecken, und nicht ſich und andere 
umbringen. Laſſe das Blutvergießen aufhören, 
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und die Durch Dich theuer erkauften Seelen ver: 
fchonet werden vor dem Würger: Ja laß end: 
lich die Schwerter zu Sicheln gemacht, und 
Deine Friedensbotfchaft des wahren Evangelii 
verfündigt, angenommen und genofjen werden, 
Damit die Menfchen an dich glauben, und fon: 
derlich die, fo fich nach deinem Namen nennen, 
nicht länger einander zerreißen und freffen und 
alfo deine Ehre nur läftern, als ob du fie dazu 
erlöfet hätteft, Daß fie defto frecher wüthen 
Dürften. Dein foll auch allein aller Rubm fein, 
wo Du den Kriegen fteureft in allen Landen: 
Denn damit beweifeft du, daß du noch Richter 
feieft auf Erden. Amen, alfo tbue doch auch 
jo, und laß uns in Ehrifto Jeſu erböret wer: 
den um deines Namens willen. Amen. 





238. 


Gebet wider die Seuche der Welt, um 
Friftung des Lebens zur Buße. 


Ach lieber Herr, Dis großer und fchreclicher 
Gott, der du Bund und Gnade hältjt denen, 
Die Dich lieben und Deine Gebote halten: Wir 
haben gefündiget und Unrecht getban, und find 
von Deinen Geboten und Rechten abtrünnig wor: 
den; wir geborchten nicht deiner Stimme, und 
baben dein Wort und deinen Gottesdienit all: 
zulaulich und Faltjinnig bebandeltz zu gefchweigen, 
was Die meiften für fich befonders für Sünden 
gebäufet haben. Herr, Du biſt gerecht, ung 
aber laß uns vor dir vecht fehämen, und zu 


— 544 — 


Herzen nehmen, wie es unſern Nachbarn gehet, 
beide, denen die nahe und ferne ſind, wider 
welche der Würgengel fein Schwert ausgezogen 
bat. Ach Herr unfer Gott, wo du uns nicht 
Beiftand fehaffeft in der Notb, fo wäre Men: 
fchenbilfe und Rath Fein nüze, und wir gerietben 
in Außerftes Elend. Allein wir bitten und 
fleben zu Deiner unendlichen Barmherzigkeit, laß 
Gnade vor Recht geben, um deines allerliebften 
Sohnes willen, der um unferer Sünden willen 
dahin gegeben ift, auf daß wir nicht ewig fterben 
dürften. Diefen Mittler laß gelten zwifchen Dir 
und ung, und wirke einen Eindlichen Glauben in 
uns, daß wir Chriftum Sefum mit bußfertigem 
Herzen faffen, und ihn alfo vor dic), den Va— 
ter bringen, und Barmberzigkeit erlangen, auf 
Die Zeit da uns Hilfe fo boch noth ift. Und 
weil fchon, leider! das Wüthen ausgegangen ift, 
und einige im Volk von Der Seuche getödtet 
find: Ach fo tritt, Du rechter Hoberpriefter Jeſu 
Shrifte, mitten unter die Gemeinde mit Dem 
Rauchwerk deiner allerfräftigften Fürbitte, daß 
der Plage gewehret werde! O beivege die fonft 
fteinernen Herzen zur Bekehrung, laß alle mit 
dem verlornen Sobne in fich fchlagen, und zu 
Dir umkehren, daß ihre Sünden getilget, und 
Die Zeit der Erquickung wieder gebracht werde. 
D Gott, der du nicht ein Gott der Todten, 
fondern der Lebendigen bift, ja ein Liebhaber 
Des Lebens: ſchenke uns doch aus Gnaden uns 
fer Leben. Haft du Eeinen Gefallen am Tode 
des Sünders, fo gib uns doch Raum, daß 
wir uns recht don Grund aus befepren Fönnen, 
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Die Zodten werden dich ja nicht loben, fon: 
Dern die, fo Du erretteft vom Tode; wie wollteft 
Du uns denn in deinem Zorn binraffen, die wir 
dir binfort gerne zu Ehren leben wollen? Siehe 
an das Elend und den Sammer, wie nicht nur 
deine Schafe zerftreuet werden, fondern auch 
Die zarten Lämmer, Die noch wenig Böfes und 
Gutes Eennen; um Derfelben willen verfchone, 
wenn auch nur fünf Gerechte unter ung wären. 
Aber laß uns Doch noch leben, Du getreuer 
Vater, nimm uns doch nicht weg in der Hälfte 
unjerer Tage. Gönne uns Doch noch mehr 
Zeit, uns auf die Ewigkeit recht bereiten zu 
Eönnen: was iſt Dir gedienet mit unferm Blute, 
oder wer wird Dir in der Hölle danken? Können 
Die Dich nicht beſſer loben fo da leben? haft du 
nicht ausdrücdlich verfprochen, daß, wo fich 
ein Volk befehret, und thut Gutes, fo folle 
Dich reuen des Uebels, das Du gedenkeft zu 
thun: willft du Denn dis Wort nicht auch an 
denen erfüllen, denen du einen guten Willen 
geſchenket baft, fich rechtfchaffen zu beffern ? 
oder foll etwa der Gerechte mit den Gottlofen 
umfommen? Sollen treumeinende Herzen der 
gemeinen Aergerniffe entgelten, Daran fie nicht 
Schuld find, und über die fie feufjen? Das 
fei ferne von dir, der du aller Welt Richter 
bift. Darum hält dir unfer Herz vor Dein 
ort, und fuchet dein Antliz, Du wolleft deine 
Verheißungen auch an uns wahr machen, und 
unfere Hoffnung nicht laffen zu Schanden wer: 
den. Wahrlich ja, fo wahr Du lebeft, woillft 
Du uns nicht fterben laſſen; fondern du haſt 
35 
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Kuft zum Leben, ja du bift felber das Leben. 
as Eannft Du uns anders fchenfen , als Gnade 
und Heil? D Jeſu Ehrijte, du wabrbaftiger 
Gott und ewiges Leben! baft du dem ode die 
Macht genommen, und Reben und unvergäng: 
lich Weſen ans Richt gebracht; ei fo wirt du 
ja unfer zeitlich Leben friften, dir zur Ehre und 
uns zur Befferung. Wir bedürfen ja alle boch- 
nötbig, daß du durch den Glauben beftändig 
in uns wohneſt und einwurzelft, daß wir an 
dir, dem Haupt, erſt recht wachfen in allen 
Stüden, und alfo nicht als Unreife, fondern 
als Wiedergeborne in dein Keich eingeben, und 
in der Heiligung den Herrn fihauen. Nun fo 
beginne, führe aus und vollende zuvor Dein 
Merk, Das dir der Vater in uns gegeben bat, 
damit du uns ibm könneſt unfträflich darftelen. 
Laß uns nicht fein allunfruchtbare Bäume, Die _ 
Das Land hindern, und zur Unzeit ausgerottet 
werden; fondern ach, laß uns noch dis Jahr 
fieben , probiere es mit uns noch eins, ob wir 
noch rechte Früchte bringen möchten! Wir 
hoffen ja Durch deine Gnade, Daß deine Arbeit 
richt werde an uns vergeblich fein. Nun, 8 
Herr Jeſu, gib du Das Leben, Das in Dir, 
dem Sohn ift; gib uns zuvörderft neues Leben 
und Geift in unfere erftorbene elende Herzen, 
und blafe deinen Getödteten wieder an mit dem 
Ddem Deines Ilebendigmachenden Geiftes zu 
einer freudigen Hoffnung, willigen Gedult, umd 
heiligen Geborfam in Liebe und Leid. Schenke 
uns aus Gnaden Geſundheit und Kräfte zu 
unferm Beruf, halte von uns ab die Pfeile, 
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die des Tages fliegen, ſamt der Peſtilenz und 
Seuche. Zeige dich denen in Kraft gegenwärtig, 
die darunter leiden, und laß der Plage bald 
gewehret werden, ehe wir faſt dünne werden. 
Hilf uns auch nach gnädiger Hilfe, daß wir 
dir nicht mit Worten allein, ſondern in der 
That dankbar werden, und nimmermehr ver; 
geffen, was du thuft, fondern dir als aus dem 
Feuer Gerettete unfer Leben von Neuem auf: 
opfern in Chriſto Sefu, durch den heiligen 
Geift. Amen, alfo gefchebe es, Amen. | 





239. 


Gebet in gefährlichen Zeiten, und fonder: 
lich bei anſteckenden Seuchen. 


D du heiliger, gerechter, jedoch auch erbar: 
mender Schöpfer, der du uns zwar mit vielem 
Verſchonen trägeft, und auf rechte Herjensbuße 
täglich warteft, aber auch um fo viel fihärfer 
bernach eiferit, wo uns Deine Güte nicht zur 
Buße leiten mag: Du balt uns ja genugfam 
warnen laffen vor mebreren Züchtigungen, und 
uns bis jezo dem Tode noch nicht übergeben, 
weil du niemanden gerne verloren fiebeit, wohl 
aber begebreit, und von Herzen willft, daß wir 
uns befehren und leben, Siehe, zu dieſem Dei: 
nem treuen Vaterſinn zeiget uns Dein guter 
Geift noch einen Zugang im Glaubens Ach, 
laß uns doch folche Gnade jest und allezeit mit 
wahrem Ernit bußfertig fuchen. Gib uns und 
allen ein zerknirfchtes Herz und eine aufrichtige 
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Demüthigung unter deine gewaltige Hand. Laß 
uns deinen Ernſt und Eifer in unſern Herzen 
fühlen, damit wir ihn nicht äußerlich erfahren 
dürfen. Stelle uns auch unſere unerkannten 
Sünden vor unſer Angeſicht, daß wir in recht 
herzliche Reue und Buße treten, und alle un— 
ſere natürliche Hoffart, Weltliebe, Heuchelei 
und andere herrſchende Sünden auf ewig haſſen 
und beſtreiten, als unſere ärgſten Feinde und 
Verderber; hilf, daß niemand ſich weiter ſelbſt 
ſchmeichle und ſicher mache, als ob es keine 
Noth babe, wenn er ſchon Böſes thäte. Lehre 
uns forſchen und unſer Weſen unterſuchen, auch 
ſodann uns zu dir allein wenden. Wirke auch 
in ung Durch deinen Geift des Glaubens ein 
herzliches Vertrauen auf deine gnädigen Verheiß— 
ungen, und lehre ung dir mit ganzer Macht. 
überlaffen und ergeben, daß wir in Feiner Noth 
auf ung felbft oder die Kreaturen feben, ſon— 
dern allein auf Dich und auf deine treue Water: 
band, der du alles weislich ordneft und regiereſt. 
Mildere aber aus Gnaden deine mohlverdienten 
Plagen, und wende deinen gerechten Zorn von 
uns ab, daß du uns nicht gar aufreibeit. Du 
bätteft ja wol Urfüche, um unfers Unglaubens 
und Ungehorfams willen, es mit uns gar aus 
zu machen, weil viele auch noch jezt ſich nicht 
recht von Herzen zu dir befehren. Aber Herr, 
erweiche noch , und errette, was dir folgen will, 
und weil doch noch einige dein Antliz fuchen, 
fo verfchone derer um deines Sobnes willen, 
der unfere Krankheit getragen und unfere Schmer: 
zen auf fich geladen bat. Lehre uns Durch 
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Glauben unter deinem allmächtigen Schatten 
bfeiben. Decke du ung felbft mit deinen Flügeln, 
und laß deine Wahrheit unfern Schirm und 
Schild werden, daß Feine Plage zu unfern 
Hütten fich nabe, fondern du unfere Zuverficht 
und Zuflucht ſeieſt und bleibeft in Ewigkeit, 
Treibe uns durch deinen heiligen Geift, deiner 
zu begebren, Deinen Namen lebendig erkennen 
zu lernen, und dich flets anzurufen; fo wirft 
du uns auch erbören, fehlen, berausreißen, 
und dein Heil zeigen. Stebe auch mit Deiner 
gewiffen Gnade bei allen Leidenden bier und 
überall, beife alle Schwachen, und verbinde 
jelbft ihre Schmerzen, wenn e8 niemand tbun 
kann oder wills befuche alle Verlaſſenen, tröfte 
alle Betrübten, und. werde den Sterbenden ihr 
wahrhaftiges ewiges Neben. Inſonderbheit wolleft 
du, lieber Vater, allen Schrecken und Furcht 
den Blöden und Schwachen überwinden helfen, 
und uns doch mehr Glauben und Hoffnung 
zu dir fchenken. Megiere und bewahre un: 
jere bobe Dbrigkeit, daß dein Wille in und 
durch fie gefchebe, auch heiſſame Drdnung und 
Zucht aufgerichtet und erhalten werde. Steure 
allen eingeriffenen Aergerniffen und Gottlofig- 
keiten, Dadurch immer mebr Schuld und Strafe 
auf Land und Stadt kommt, daß feine Ein: 
wohner zittern, und aller Herzen verjagt wer: 
den müſſen. Gib Deinem Wort und Zeugnis 
fo viel Macht und Nachdruck, die Sichern zu 
erwecken, Die Verſtockten zu überzeugen, die Un: 
wiffenden zu erleuchten, und die Elenden zu 
tröſten. Beſſere die Alten, führe Die Zugend, 
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fegne alle gute Drdnung, und laſſe alles zur 
Beſſerung unter ung gefcheben, auf Daß du bez 
wogen werdeft, uns nicht zu plagen, fondern 
zu fegnen. Bewahre unfern Drt in: Gnaden 
vor allen‘ Seuchen und andern Strafen, und 
fteure dem Würgengel mächtiglih. Schicke du 
aber unfer aller Herzen zu einer erniten Vor⸗ 
bereitung auf die Ewigkeit, und eröffne ung 
zu vechter Zeit feibft in Jeſu Chrifto den feligen 
Eingang in dein ewiges Reich. Heilige ung 
dazu nunmehr alle Augenblicke unfers Lebens, 
daß von nun an nicht wir uns felbft, fondern 
Ehriftus in uns leben möge, und uns dir Dem 
Vater angenehm mache in feinem ewigen Opfer, 
Durch den ewigen Geift, zu deinem Wohlgefallen 
und unferm Heil. Amen. 





Der elfte Theil. 
firankheits- und Sterbegebete 





260. 
Ebriftlicher Rath und Unterricht für 
Granfe und Sterbende. 
Das erfte Kapitel. 
Don Arankheiten insgemein, 


1. O Menfch! Sn aller Zrübfal und vor- 
nehmlich in Krankpeit, wende doc) alsbald Dein 
Herz mit Macht, ja mit Thraͤnen und Klagen, 
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zu Gott, deinem Schöpfer und Arzt, wie His— 
kias (Jeſ. 38, 2. ff. 2 Mof. 15, 26.), nicht 
aber zu Abgöttern, wie Abasja (2 Kön. 1,2. ff.) 

2. Ach tritt in wahre Buße, weil es noch 
Zeit ift, und eile recht emfiglich zur Bekehrung; 
(Sir. 38,9. f.) denn ohne ein rein Herz Fannit 
du Gott nicht ſchauen. (Matth. 5, 8. Ebr. 
12, 14. Pred. 11,3) 

3. Befinne dich wohl, ob du in dem Stande 
wäret, den Herrn alsbald von Angeficht zu 
fihauen, wenn Deine Seele gleich jezo davon 
müßte. Lieber! bift du wol fo reines Herzens, 
ſteheſt du mit Gott und Menfchen in ſolchem 
Frieden und in folcher Heiligung? Es kann 
gleichtwol ohne diefe niemand Gott ſehen. (Matth. 
5, 8. Ebr. 12, 14. Pf. 17,15. Luc, 2, 29. f.) 

4. Meineft du wol, daß ein einiger Todter 
vecht felig fei, als der im Herrn flirbet? (Offenb. 
14, 16. 1 Thbeſſ. 4, 14.) Wer ftirbet aber im 
Herrn, als der, welcher von Gott geboren und 
göttlicher Natur im Glauben der Wahrheit theil- 
baftig worden it? Solche find in Ehrifto und 
Chriſtus in ihnen; fie find aus dem Tod fchon 
ins Leben binüber gedrungen, ebe fie fterben, 
und find fchon bier felig. (Gal. 2, 20. Eph. 
3, 17. Bob. 15, 4& 14, 20. 5, 24. Röm. 
8 1.24. Tit. 3,5. Epb. 2%, 5. 6. S.) 

5. Da denke nun nad), vb Diefes an Dir 
eintreffe oder ‚nicht, und wo denn dein Geijt 
nun binfabren wird? Ob du im täglicher 
Buße nach dem Kieinod gerungen, den guten 
Kampf des Glaubens gekämpfet, und alfo das 
ewige Leben bereits ergriffen, ja den Lauf vollen 
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det, und Glauben gehalten haſt oder nicht? 
GTim. 6 2. im K. 4 
Röm. 2, 7—9.) 

6. Rüpmeft Du Dich des Glaubens, fu fiebe 
feine Früchte an. Hat er dein Herz gereiniget? 
Iſt er Durch Die Liebe tätig gemejen? Haft 
du wol aufrichtig Ehriftum in feinen Gliedern 
gefpeist, gekleidet, beſuchet, geliebet? (Ape. 
15,9. Sat. 5, 6. 22. Matth. 7, 21. 25,34. fr 
Sat 2,10% 20.) 

2 Inſonderheit, wollteſt du auch nun gerne 
mit Chriſto herrſchen und herrlich ſein, da du 
etwa mit ihm nicht haſt dulden und der Welt 
abſterben wollen? Oder haſt du es wol ge— 
glaubt und erfahren, wie man durch viel Trüb— 
fal ing Reich Gottes eingeben Eönne und müſſe? 
(2 im. 2, 11-13. Kom, 8, 17. 1 Petr. 4 
12. 13. XApg. 14, 22.) 

8. Iſt Diefes nicht reichlich bei dir, fo be— 
treugft du Dich felbft, wenn du ohne Buße und 
Glauben die Eeligkeit hoffeſt. Vielleicht wollteſt 
Du gern, wie die Welt felig fein, wenn nur 
Das Kreuz nicht wäre; da doc) Ungnade und 
Zorn, Trübſal und Angft kommt über alle Die 
Seelen, fo da Böfes tbun, und darum aus 
dem Leibe fahren. Unreine Seelen kommen 
nicht zur Ruhe, noch zu Gott, dem Allerhei— 
ligſten. Heucheln und Einbilden gilt nun aud) 
nicht mehr: (wie du nemlich bei gefunden Tagen 
meinteft durchzufommen); es muß Ernjt ſein. 
Das fagt einem jeden fein Gewiffen und Die 
unveränderliche. Gerechtigkeit Gottes, weldye 
nichts Böfes ungerschen läßt, fo lange feine 
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sulängliche Verſöhnung und Aenderung dazu 
fommt. (Rom. 2, 5. ff. 2Theſſ. 1, 9. Matth. 
25, 41. 

9. Darum haft du böchit übel und dir ſelbſt 
den größten Schaden getban, wo Du deine Buße 
geiparet baft, bis du nun Frank geworden bift. 
Es wird nun hohen Ernjt und Doppelte Arbeit 
der Bekehrung Eoften, wenn du noc) folljt ges 
vettet werden. Du haft wol genug mit Leibes- 
noth zu thun: wie wirds mit der Seele werden ? 
Ach, darum fiehe zu, und Eebre den Augenblicd 
um; bitte um die tiefite Zerfnirfchung, ja um 
rechte Zermalmung des barten Sinnes. Dein 
ewig Wohl oder Weh hänget an wenig Augenz 
blicken; — balte dich nicht mit fleifchlichem Troſte 
auf! dein Wahn- und Schein: Glaube reicht 
bier nicht zus Du bafts mit dem Allwiffenden 
zu tbun! Gottes Zorn feherzet nichtz er iſt ein 
verzebrend Feuer. Darum eile und rette Deine 
Seele! (Luc. 17, 32. 1 Mof. 19, 26. Luc. 
17, 33.) 

10. Findeſt du aber rechtfchaffene Angft und 
SHerzeleid über deine Sünde im Gemüth , fo gib 
dich nicht bin im Berzagung und Verleugnung 
der Gnude. Hänge dich mit brünftigem Ver— 
lungen, Schreien und Seufjzen an  Diefelbe, 
bleibe daran bangen, und laß nicht ab, bis 
dir Gott Buße und Glauben ſchenke: vb er 
Dir vielleicht aus lauter Barmherzigkeit Frift und 
Kraft möchte verleihen, Dich rechtfchaffen zu 
befebren. Haft du aber noch immer den All: 
mächtigen gefränfet, und behältſt noch eine 
Belinistüde in: deinem Herzen, fo wirft du 
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wol erfahren, wen du geſpottet haſt oder noch 
ſpotteſt. 

11. Hingegen wenn es dir wahrer Ernſt iſt, 
der Sünde abzufterben und der Gerechtigkeit 
zu leben, fo wird Dir deine Krankheit dazu ger 
fegnet und beförderlich fein. Su, es wird Dir 
alles, auch Das Schmwerfte zum Belten dienen, 
wo du nur Gott über alles fuchen und Tieben 
willſt. 

12. Denke an die vorigen Tage, wie du ſie 
zugebracht haſt. Erinnere dich, womit du an 
Deinem Schöpfer geſündiget haſt, und woher der 
Geiſt der Krankheit durch irdifche Luft, Geiz, 
Stolz, Zorn oder Neid, Macht tiber dich bes 
kommen, (Sir.38, 15. Pf. 38,3. Luc. 13,11. 
3 Mof. 26, 14.16. Pf. 107, 17.) 


13. Laß eine recht göttliche Zraurigkeit an 
dein Herz kommen. Sei nicht leichtfinnigs feherze 
nicht mit Deinem ewigen Wohl und Web, fons 
Dern beweine und beflage mebr dein geiftlicy 
Eiend, als dein leibliches, fo Fannit du dem | 
zukünftigen Zorn entrinnen, wo Gott rechts 
fchaffene Buße ‚fiebet. (2 Kor. 7, 10. Matth. 
3,7.8 1 Kor. 11, 31.) | 


14. Laß dich deine Noth treiben, beftig zu 
beten, und zwar im Namen Chriſti. Bringe 
Die Zeit mit Uebung im Gluuben und Anhalten 
zu um Rettung deiner Seele; denn Dazu gibt 
dir Gott noch Frift: du möchtet bald ganz 
untüchtig hiezu werden. (Jac. 5, 13.14 Pſ. 
107, 18. Kol. 4, 2.) 

15. Faſſe ein Herz zu Gott: glaube, daß du 
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nicht ewig fterben follit, fondern leben, wo du 
dic) in Sefum, den Lebensbaum, ergiebejt, und 
dich befehreit von allen Deinen Sünden und 
hältft alte feine Rechte. (Heſek. 18, 21. 22.) 
Siehe Ehriftum in feinen Schmerzen, Todes: 
angft und Marter an, und ringe darnach, daß 
du Durch feine Wunden heil werdejt. (ef. 53, 5.) 
Denn einmal ift in Feinem andern Heil oder 
Leben; man mag auc) Rettung fuchen, wo man 
will, fo findet man fie nicht, als bei diefem 
Arzt. (Apoſtelg. 4, 12.) 

16. O fiebe zu, daß du alles andere für 
Schaden achteft, und Chriftum nur Fräftig er: 
kenneſt, liebeſt und gewinneft, der unfere Krank 
beit getragen. (Phil. 3, 8. Jeſ. 53, 4.) 

17. Diefer Heiland will die) gern an der 
Seele heilen, ja auch, wo es gut ift, am Leibe, 
wie er vormals tbatz denn er ift des Vaters 
Rath und ewiges Wort, das alles fchafft, beilet 
und wiederbringet, was fich zu ibm wendet und 
ibm anvertrauet. (Marc. 1, 34. 8.6, 55. 
Matth. 14,14. Apg.10, 38. Weish. 16, 11. 12.) 

18. Denn er fuchet in keinem Dinge Dein 
Verderben, fondern deine Beſſerung. Es ift 
ihm ein Leichtes, Deine Krankheit zu wenden, 
wie er andern getban, auch fofern es uns felig 
ut, verfprochen bat. Alle Dinge find möglich 
dem Glaubenden: auf dem Glauben rubet dein 
geiftiich) und leiblich Wohlſein — der it das 
rechte Heupflaiter für allen Schaden. (2 Mof. 
23, 25. 8. 15, 26. Pſ. 41, 3. 107, 17 — 20. 
Hiob 33, 24. Sef.38, 15. ff. Marc. 9, 23.) 

19. Aber ſiehe ja zu, daß deine Gottesfurcht 
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und Befferung nicht Heuchelei fei, und du nicht 
etwa gute Worte gebeit, weil des Herrn Hand 
Dich drücket; denn font möchte dir etwas Aergers 
widerfabrens Gott bat noch mehr Zuchtrutben 
für falfche Menfchen. (Joh. 5, 14. Mattb. 11, 
45. 2 Petr. 2, 20. Ebr. 6, 4-6. 10, 26.) 

20. Indeſſen tbuft du am ficherften, wenn 
Du dich recht ernfttich zum Abfchied bereiten 
und auf die Emigfeit fehieken läffelt. Das muß 
auch) bei Gefunden täglich gefcheben durch Abe 
fterben der Sünde und der Welt. (1Kor. 15, 
31. 2Kor. 4, 10.) 

21. Der Tod ift gewiß, die Stunde unge 
wiß; drum ſei Doch allezgeit fo, wie du am 
Ende zu fein wünfcheft. (Matt. 24, 43. Luc. 
12,40. Jae. 4,13. Pſ. 39, 6. 90, 3—10.) 
22. Schicke dein armes Herz zu wahrbaftiger 
und täglicher Buße, Darin der alte Sinn er 
fäufet werde, mit allen Lüſten und Begierden, 
und täglich ein neuer Menfch bervorfomme, in 
Gerechtigkeit zu leben. Dazu bedenke das Ende 
allezeit: fehaffe Deine Seligfeit mit Furcht, und 
bereite dich in der Gnadenzeit durch Ebriftum 
alfo, wie du willit fein in Ewigkeit. (Sir. 7, 
35. Phil. 2, 12. 2 Kor 5,9. Pf 95, 8 
2 Kor. 11, 8.) BEN 

23. Snfonderbeit veiffe dein Herz von allem 
Zeitlihen ab. (Pf. 62, 11. 1 Kor. 7, 29. ff. 
Eir. 41,1. 2.) Bebalte auch Feine einige Luft 
zum Böfen wiffentlich in dir, fondern gib allen 
Sünden auf ewig gute Nacht; fie bindern Dir 
fonft den Eingang zu Gott, Daß deine Seele 
nicht zur Ruhe Eommt. (1 Petr. 4, 2. 3). 


= Be 


24. Haft du Unrecht getban oder genommen, 
gib und erjtatte es lieber ziwiefältig wieder, ebe 
es Dir auf deiner Seele verbrenne. (Luc. 19, 8. 
©ir. 14, 11—13.) 


25. Beftelle dein Haus richtig; laffe den 
Armen etwas zufließen, und fei im Geringen 
treu, fo lange du noch Zeit haft, damit du 
e8 bernach nicht vergebens wünſchen müffelt. 
(Dan. 4, 24. Sir. 14, 11—13. Sef. 38, 1.) 


26. Kannſt du jemand beilern, ermabnen, 
tröften, fegnen, oder die Wahrheit und Gott: 
feligEeit befördern und vertheidigen, oder auch 
Gott feine Kirche und Sache befehlen, fo ſäume 
damit Eeinen Augenblid. (1 Mof. 48. u. 46. 
Sof. 24. 1Kön. 2.) 


27. Vornehmlich fuche und biete allen Wider: 
wärtigen die Verſöhnung berzlid an, falle und 
bezeuge gegen alle Menfchen wahre Kiebe, bete 
für die Feinde und Läſterer, Die du nicht fpre: 
chen EFannft, und laß auch Feinem widrigen 
Gedanken gegen einiger Menfchen in Dir Raum. 
(Rue. 23, 34. Apg. 7, 59. Sir. 28, 6. Matt. 
5, 25.) | 

28. Dis alles foll allerdings in gefunden 
Tagen gefcheben: wie viel mehr alsdann, da 
Du etwa nabe an der Pforte der Ewigkeit 
ſteheſt! Sollteft du da nicht noch eins fo 
großen Ernft und Eifer brauchen, wenn Leib 
und Seele fcheiden follen ? 

29. Hält nun die Schmwachbeit oder auch 
großer Schmerz bei dir oder Den Deinigen 
‚länger an, fo bitte Defto eifriger um Gnade, 
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Gott fiebts, daß es dir noth thut. Faffe deine 
Geele in Gedult; nimm alles als eine väter: 
liche Züchtigung an, fo zu deinem Beten zielet, 
und erbebe dein Herz fleißig ins Unrfichtbare zu 
Gott. Laß mit dir beftändig beten, fingen und 
lefen. Dringe ein in das Leiden und Sterben 
Deines Erlöfers: fo wird Die Zeit kurz, und 
das Leiden leicht, ja ein recht fanftes Joch 
werden, wie den alten Gläubigen. (Ebr. 12, 
57 03,08 

30. Hiernächt verachte und verfäume Feine 
ordentlichen Mittel und Gaben Gottes. Meide 
aber allen Aberglauben. Verlaß dich nicht bios 
auf die Arznei, fondern giaube allein an Gott: 
den rufe an um Segen und Genefung, Doch 
nach feinem Willen. Denn Gottes Kraft allein 
in Chrifto kann den Fluch und Zorn von dem 
Leibe, von der Arznei und von allen Gefchöpfen 
wegnehmen, und das Leben retten und erhalten, 
wenn es im Tode und Grimm gebalten und 
derfchloffen liegt. (Sir. 38. 2 Ehron. 16, 12. 
3 Kön. 1, 1-4. Sef. 38.) 

31. Hilft dir fodann der Herr von aller dei— 
ner Krankheit, fo danke ipm ja mit Herz, Mund 
und That recht treulich. (ef. 38, 15—20. 
Luc. 17, 16. ff. Pi. 107, 21. 22.) Aber 
bleibe Deinem Gott lebenslang getreu, und der 
Melt und Sünde ewig feind; denn du bijt 
ibm dein Leben zwiefach fehuldig, fonft möchte 
Dir leicht etwas Aergers begegnen, (Sob. 5, 14. 
1 Petr, 4, 2. 3.) 
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Das zweite Kapitel. 
Dom feligen Sterben. 


32. Wenn aber du dein Ende gewiß merfeft, 
entweder aus Außerlichen Zeichen, oder im Her: 
zen, fo ergib Did) nur getroft in deſſen Willen, 
der Tod und Leben in feiner Hand bat. Er 
bat das Ziel gefest, Das wird niemand über: 
geben. (Hiob 14,5. Pf. 39, 5. Pf.31, 16.) 
33. Nach der Natur und Eigenliebe möchte 
der Tod wol bitter feheinen, und werden aud) 
wol Gläubige Deswegen angefochten und geäng: 
ftet, ja mancher fchleppt ſich mit der Todes: 
furcht bis in Die lejte Zeit. (Weish. 18, 20. 
Pſ. 55, 5. Sir. 41, 1.) 

34. Doch, baft du dich fo gefchicket, wie 
bisher befchrieben ift, fo wirft und Eannft du 
Dein Sterben nicht blos natürlich anfeben, ſon— 
dern nach der Gnade in Ehrifto, durch den 
lebendigen Glauben. Der macht den End zum 
Gewinn, zur Erlöfung, ja zur Luft und zum 
- Hingang ins Vaterland. (Phil. 1, 23. Röm. 
7,24. 2 im. 4, 18 2 Kor. 5, 1.68. 
Sob. 5, 24.) 

35. Zwar fommt der Tod von den Sünden, 
fo wol geiftlich als Teiblich, und ift alfo die 
ordentliche Demüthigung Der gefallenen Natur 
unter Gott, dem wir ungehorfam gewefen. (Röm. 
5, 12. -6, 23. : Sac. 1,15... 1:Moi. 3,5.) 

36. Aber er kommt doch nicht ohne Zulaffung 
und beilfame Regierung des Allmächtigen, Der 
folches Gift den Seinigen zur Arznei, und Die 
gemeine Strafe in lauter Gutes verwandelt, 


\ 
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(Hiob 14, 5. Pf. 139, 16. Pf. 78, 32. 33. 
Pſ. 90, 4—12. Hef. 33, 11. Weish. 1, 13. 
8.2, 24. 2 Der. 1,14 2 in 

37. Daber ift er den Bußfertigen und Glau: 
bigen in aller Wahrheit eigentlich Fein Tod, ob 
es ſchon vor der Vernunft und den Sinnen fo 
ſcheinet; (Weish. 3, 2—4.) fondern es ift für 
folche lauter Heil und Leben Darunter verborgen. 
(Hef. 18, 21.23.26. ff. Matth. 16, 28. Marc. 
91." 308,51. 5, 24511, 1ER 

38. Allein du mußt wirklich in Gottes Gnade 
und Gemeinfchaft fteben, fo dw ſolchen Vorzug 
genießen wilft. Der Glaube an Sefum muß 
in Dir lebendig und Eräftig fein, die Sünde 
und alles Uebel, und den Tod felbjt zu über: 
winden. Natürliche Bernunftsgründe und Ein: 
bildungen reichen bier nicht zu. Du mußt aus 
dem Tod der Sünden ins Xeben hinüber gegan— 
gen und neu geboren fein. (ı Sob. 3, 14. 
Sob. 11, 25. Luc. 20, 36. Pf. 118, 17.) 

39. Solchen zu gute bat Sefus Ehriftus ſel⸗ 
ber den Tod gefchmedet, ibm alfo die Macht 
genommen, und ibn in dem Gieg ganz ver— 
fchlungen, alfo daß fie auch Fein Sterben von 
ihm und feiner Liebe fcheiden, wol aber aufs 
Herrlichfie mit ihm verbinden mag. (2 Zim, 
1,10. Ebr. 2, 9. 14. Hof. 13, 14. Röm. 
8, 3.8. Jeſ. 5, 39. Röm. 14, 7. 8. Sob. 
14,16. 5, 24.) 

40. Ob nun gleich äußerlich es um einen 
fterbenden Gläubigen noch fo elend und ſchmerz— 
lich oder unruhig ausfehen möchte, fo fähret 
er doch in Friede, und hat innerlich ein ruhig 


— 56 — 


Gewiſſen, einen gnädigen Gott und lauter ewi⸗ 
ges Leben in feiner Seele, durch den, der fein 
Friede worden ift. (Zur. 2,29. Bffb. 14,13. 
Weish. 3, 1-7. Sir. 38, 24. Tob. 14, 4.) 

41. Sa, ihr Tod ift eigentiich Eeine Strafe, 
fondern ein fanfter Schlaf und felige Ruhe in 
Gott, ihrem Urfprung und ewigen Gut, in 
welchem ibnen ewig wohl if. (Dan. 12, 2. 
1 Shefj. 4,13. Apg.7, 16. Joh. 8,51. 11, 25. 
26. Df. 116, 15. 

42. Dabingegen die Unbußfertigen , Falfchen 
und Heuchler in ihren Sünden fterben, und 
alfo auch in den Strafen ihrer Sünden, in 
Zorn, Fluch, Verdammung, böfem Gewiſſen, 
 Feindfeligkeit gegen Gott und Menfchen , ja in 
Verzagen und Verzweifeln gefezt, da fie äußer— 
lich noch fo rubig zu verfcheiden ſchienen, oder 
Die berrlichjten Zobreden mit dem reichen Mann 
befämen. (ı Chron. 11, 13. Heſek. 3, 18. 
Amos 6, 9. 8.9, 10. Joh. 8, 21. 24. Luc. 
16, 23.) 

43. Den Bekehrten aber machet ihr Abfchied 
ein erwänfchtes Ende alles Keidens und einen 
Anfang derjenigen offenbaren Seligkeit, welche 
fie hier nur in Hoffnung verborgentlich geſchmecket 
und genoffen. (Röm. 8, 24. 5, 2. 1 Sob. 
3,2. Petr. 1,3. 4. 2 Tim. 1, 12. 8.4, 18. 
2 Kor. 5, 1. 4.) 

44. Du mußt alfo noch allbier durch Buße 
und Glauben Eommen, und treten in die Ge 
meinfchaft Gottes, feiner beiligen Engel und 
Auserwählten. (Ebr. 12, 22.23.) Siehe, fo 
werden auch Diefe Engel deine Seele an den 

36 
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Ort der Ruhe tragen, die Auserwählten aber 
dic) empfangen, und Abraham felbft in feinen 
Schoos aufnehmen, ob du auch ſchon wie ein 
armer Lazarus geftorben wäreft. (Luc. 16, 22. 
23. Ebr. 1, 14.) | 

45. Endlich wird auch Chrifti Geift folchen, 
in denen er bei Leibes Leben gewohnet und re: 
gieret bat, eben um deswillen auch ihre Leiber 
lebendig machen und fie verkiären, daß fie ihm 
Ähnlich und ohne Leid und Schmerzen ewig 
berrlich und felig fein follen. (Röm. 8, 11. 
Hiob 19, 25. 1 Kor. 15, 26. 43. 44. 54. ff. 
Dffenb. 21, 4.) 

46. Um deswillen können berufene Auser: 
wählte und Glaubige zur Zeit ihrer beftimmten 
Auflöfung, welche ibnen fodann wol befannt 
werden mag, fih febnen, ja, rechte Luft haben, 
abzufcheiden, wovor der Natur font Außerft 
grauet; denn fie wiffen, daß fie bei Ehrifto 
fein werden. (Phil. 1, 21. 1 Mof. 46, 30. 
Sir. 41, 6. Rom. 8, 23. 2 Kor. 5, 8. Röm. 
7,24. Phil. 3, 20. it. 2,13. Offb. 22, 17.) 

47. Zumal da wir einmal wiffen, daß wir 
bier Feine bleibende Stätte haben, fondern in 
einer fremden und übeln Herberge gefangen 
jtecfen, darinne dem Geift nie vollkommen wohl 
ift. (1 Petr. 2, 11. Ebr. 13, 14. Phil. 3, 
14. 20.) 

48. Weßhalben es eine felige Uebung bleibet, 
Daß wir tbeils das Srdifche recht mit Macht 
lernen verachten, und Das Herz Davon los— 
reißen, tbeils den Wandel allggeit im Himmel, 
und das Herz bei unferem Schaz haben, und 
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was droben ift, unverrückt fuchen. (Matth. 6, 
19—21. Kolof. 3,1. 2. Phil.3, 20. 1 Mof. 
5:2 17,1.) 

49. Und weil der Herr Sefus alle Glaubi— 
gen eben hiezu vorher ſchon durch Die Befehs 
rung in das bimmlifche Weſen verfezet, Daß 
ibnen folcher Aufflug leicht und möglich werde, 
fo Fönnen fie fodann im Leiden, und auch im 
legten, ihre Seelen dem treuen Schöpfer fo 
giel freudiger empfehlen, nach feinem und feiner 
Nachfolger Erempel. (Luc. 23, 46. Apg. 7, 
58. 59. Pf. 31, 6.) 

50. Wahrlich, nicht das Geringfte verläugnen 
und verlaffen fie in Diefer Welt, dafür fie nicht 
ein unvergleichlich Gut wieder befommen. (Marc. 
10, 24—30. Ebr. 10,. 34.) 

51. Nichts leiden fie auch an Leib und Seel, 
das böfe feheinen möchte, dafür fie nicht mit 
erviger Freude wieder erquidet werden follen. 
(Matth. 5, 11.12. Röm.8, 18. 2 Kor. 4, 17. 
Dffenb. 7, 14. 17.) 

52. Und was wird Diefes nicht für Freude 
erwecken, wenn fie die Shrigen, die fie dem 
Herrn mit Abrabam haben aufopfern müfjen, 
mit ewiger Herrlichkeit werden wieder nehmen 
Fönnen! (2 Sam. 12, 23. 2 Macc. 7,20. 29. 
36. Baruch 4,19.23. Ebr. 11,35. ef. 35, 10.) 

53. Summa: Gleihwie nicht Unfeligers mag 
erdacht oder befchrieben werden, als der Tod 
der Ungerechten und Heuchler, der Wankel⸗ 
müthigen und Falſchen: alfo if die Glorie 
und Seligfeit der Kinder Gottes hier und Dort 
etwas Unausfprechliches, Das allein ‚in Geiſt 
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will erkannt, geſchmecket und fodann erfahren 
werden. (1 Joh. 3,2. Epb.1,18. 1Kor. 2, 
9. 10. Pf. 17,15. 36,9.10. 1 Kor. 13, 12. 
2 Kor. 4, 17.) 

Helfe es uns Gott aus Gnaden erfahren! 


Das dritte Kapitel. 


Don anflechenden Krankheiten, und unfere Pflicht 
und Croft daber. 


1. Gleichwie alle Krankheiten in gewiſſem 
Verſtand Gottes beilige Zuchtrutben find: alſo 
nicht weniger Diejenigen, welche fih auf andere 
fortpflanzen. Denn ob ſchon einer dieſe, der 
andere jene natürliche Urfache ſolcher Seuchen 
angeben mag: fo heben Doch Diefe alle Gottes 
beiliges untadeliches Werk und Abfeben Dabei 
nicht auf, fondern beitätigen vielmehr feine Ge— 
vechtigfeit, Weisheit und Wahrheit, ſammt der 
Darunter gemengten Güte und Verſchonung. 
(Sef. 31, 2. Amos 3, 6.) 

2. Demnach fehreibet der Höchite ihm felbft 
auf eine untadeliche Weiſe Diejes zu, daß er 
Meitilenz fenden und über die Menfchen bein: 
gen, auch Dadurch feinen Grimm über fie aus: 
fehütten wolle. (3 Moſ. 26, 25. Heſek. 5, 12. 
16. K. 14, 19.) 

3. Er felbft drohet auch Diefe Plagen ale 
eine von den drei gerechten Strafen der über: 
machten Sünden und Bosbeit, weswegen das 
Volk durch Peſtilenz halten folle. (Heſek. 6, 12. 
8.7,15. 8.14, 21. 22. 8,28, 23, Ser. 21, 
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6.7.9. 8.24,10. 8.27, 8.13. 8. 29, 17.18. 
K. 32,24. 36. K. 42,17. 22. 8.44,13.) Dis 
ber auc) die Rechtsgelehrten die Pet einen fehar: 
fen Krieg Gottes wider die Menfchen nennen. 

4. Alſo bat er ſchon feinem allertiebften Volk 
Iſrael zuvor fügen laſſen, Daß er fie Damit 
beimfuchen wolle, und ihnen die Sterbedrüfe 
anbängen, fammt allerhand giftigen Seuchen, 
wo fie nicht an ihn glauben und feine Rechte 
und Gebote halten würden. . (4 Mof. 14, 12. 
5 Moſ. 28, 21. 22. 27.35. 60. 61.) 

5. Er hut es auch wirktich erfüllet zu fo 
manchen Zeiten, als zu Zeiten Davids, da in 
Drei Zugen fiebenzig taufend Mann aus dem 
Volke hinfielen. (2 Sam. 24, 15. 16. 1 Ehron. 
22, 12.) ingleichen zu den Zeiten der Propheten 
Jeremiä, Ezechielis, Amos und anderer mehr, 

6. Eben diefelben Erempel lehren uns Elärz 
lich, Daß der Herr zu folchen trübfeligen Zei: 
ten gewiffen Würg-Engeln und Geiftern Befehl 
"und Macht gebe, die Menfchen zu fehlagen, 
ſo weit es feine Weisheit, Gerechtigkeit, und 
Die Darunter gemengte Güte noch befindet. Solche 
mifchen fodann gleichfam den anjterfenden Sa: 
men eines Giftes unter die Speifen, ja unter 
die Lebensgeifter und das Geblüt der armen 
Menfchen, Damider am meijten Glaube und 
Gebet bewahren Fann. 

7. Aus diefem allen twerden wir nun gewiß 
genug überzeuget, daß nichts an den anfteden: 
den Seuchen Schuld habe, als die Sünde. 
Diefe durchgiftet die Menfchen mit ihren Greu⸗ 
ein; fie vergiftet auch Die Luft und andere 


Elemente, ja Speifen und alles, was gottlofe 
Menfchen brauchen, oder vielmehr zu des Schoͤ— 
pfers Schmach und Verdruß misbrauchen. Sie 
giebet den fchädlichen Verderben Raum und 
Eingang in die Körper und Elemente, felbige 
zu inficiven und in Unordnung zu bringen. Haben 
Doch die Heiden fo viel erkannt, daß die Ge: 
art an den Teiblichen Schuld 
eien. 


8. Diemweil aber der getreue Gott nicht unfer 
Verderben will, fo läfjet er zwar gefcheben, daß 
manche dadurch bingeraffet, andere aber bei 
folchen Plagen aus dem Zornfeuer geriffen,, ges 
Demütbiget und gewarnet werden, Die wol fonft 
fich nicht befehret hätten. 


9. Wiederum werden viele unter der obſchwe— 
benden Furcht, Angit und Noth zum Gebet, 
Glauben, Hoffnung und Gedult getrieben, und 
Darinnen Eräftig geübet und probieret, So gar 
muß auch diefe harte Plage denen, Die Gott 
lieben, zum beften, anderen zur Beſſerung, 
einigen gar zur Erlöfung, nach) der guten Hand 
unfers Gottes, dienen und beifen. Daber aud) 
niemand folche Landplag aus unzeitigem. Eifer 
wiünfchen oder gar erbeten foll, (als welches 
gar nicht Chrifti Sinn und Geift iſt) fondern 
vielmehr abbitten und durch Glauben zu lindern 
trachten. 

10. Diefen beilfamen Zive und Sinn Gottes 
aber zu erlangen, ift num noth, daß wir uns 
vecht nach feinem Willen dabei verhalten. Wer 
vermag aber folches, ohne durch den Geiſt 
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Gottes? Wer kann in fo fchweren Verſuchun⸗ 
gen ohne göttliche Kraft beitehen bieiben ? 

11. Darum lieber Menfch, fuche vor allen 
Dingen Gott in rechter Demuth und Armuth 
des Geiftes, bewirb dich um feine Gnade, Res 
gierung und Gemeinfchaft, wie obenim 1. Capi⸗ 
tel. angezeiget ift. Wirf dich ganz und gar in 
feine Erbarmung,, als ein Erdenwurm, der in 
jich nichts als Noth und Tod hat. Zrachte 
alfo zu leben, daß du zum Sterben bereit fein 
mögeft, und bebalte ja einen Zugang im Vers 
trauen zu der Gnade, die im Ehrifto Buffer: 
tigen offen ftebet. 

12. Läſſeſt du dich alfo mit Glauben durch 
den heiligen Geift wapnen, fo darfſt du nicht 
erfchredten vor dem Grauen des Nachts, noch 
vor den Pfeilen, die des Tages fliegen. Denn 
der Herr ijt deine Zuverficht und feine Wahr: 
beit ift dein Schirm und Schild. (Pf. 91,4. 5.) 

13. Siehe denn alles Grauen und Entfezen 
der Natur zu folchen gefährlichen Zeiten an 
als eine fehädliche Verſuchung arger Kräfte, 
die Dich gern in Zagen und Unglauben ftünzen 
wollen. Kämpfe Damwider den guten Kampf 
des Glaubens, nimm das Schwert des Geiftes, 
fein Wort und Verheißung, wehre dich Dagegen 
zur Linken und Rechten, und wo nur Pfeile 
herfliegen mögen. (Epb. 6, 13. 17.) 

14. Bor allen Dingen aber halte an mit 
Bitten, leben und Ringen zu Gott im Namen 
Sefu, fo wol für deine als anderer Noth, und 
bange ibm unverrückt mit deinem Gemüthe an, 
fo bit du bei diefem Lebensfürften am ficherften 
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bewahret. Schaue unverrückt auf Jeſum, der 
als die Schlange in der Wüſte erhöhet iſt auf 
Daß alle Glaubende ewiges Leben haben. (Job. 
3,15.) Ja, wo dir auch etwas begegnete, bleibt 
du Doc) in feinen Händen, und fcheidet Dich 
nichts von ihm. (Epb. 6, 18. Röm. 8, 38.39.) 

15. Es gilt aber biebei großen Ernft, und 
will alle Gnade erftritten fein durch anbalten- 
des Gebet des Glaubens. Man muß Gott in 
Feiner Noth laffen, er fegne uns denn, ob er 
fih aud als ein Fremder und als ein Gaſt 
im Rande anftellen möchte. 

16. Es ift wahr, wenn er wirket, fo kanns 
niemand abwenden: Es ift niemand, der aus 
feiner Hand erretten Eönne. (Jeſ. 43, 13.) Er 
fcheinet auch oft bei ſolchen Trübſalen in: einen 
Graufamen verwandelt zu fein. (Hiob 30, 21.) 
Unterdefien ift doch auch Ehriftus eben Deswegen 
ein Mittler zwifchen Gott und Menfchen, daß 
er den Zorn ftille und Gnade erlange. Sa in 
ibm ift der Water felbft gegen Bußfertige ver: 
föhnet. Er ift gütig und eine Hilfe zur Zeit 
der Noth, und Eennet die, fo auf ihn trauen. 
(Nahum 1, 7.) 

17. Sollten dich alfo zu folchen betrübten 
Zeiten allerhand Dinge fehreden wollen, als 
Grauen des Nachts, allerhand Schredengeijter 
und Larven, fehredliche Zeitungen oder elende 
Geftalten der Menfchen, wie Gott den Egyp— 
tern einſt zufchickte: (Weish. 17, 2. ff.) Was 
da für Rath? 

18. Nichts, als Daß der Name des Herrn 
ein feftes Schloß ift. Dabin Taufe. Wenn du 
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eim Gerechter worden bift, fo wirft du unfehl⸗ 
bar befihirmet, als in einem ftarfen Thurm— 
Er wird dir Hilfe vom Heiligtbum fenden, Dich 
ſchüzen und erbören in der Noth. (Spr. 18, 10. 
Pſ. 61, 4. Pf. 50, 1. 2.) 

19. Wickle dic) wider alles Feindfelige in das 
Her; des bimmtifchen Vaters ein durch) Find: 
lichen Stauben. Siebe, wo du Ehrijtum recht 
fenneft, wirft Du feine, heitige Wunden immer 
offen finden, und fein Herz gegen dich brennend 
und begierig, Dich einzunebmen. Denn er bat 
Dazu feine heilige Seite öffnen laffen, daß du 
wie eine Taube zu den Felslöchern flieben ſollſt, 
bis daß das Ungewitter binüber gebe. Ja er 
ruft alle Mübfeligen zu fih, Ruhe bei ibm zu 
fuchen. (Matth. 11,28. Sef. 35, 3.4. C. 40, 
29 


20. Wirft du Diefen Grund des Glaubens 
recht fuchen und behalten, fo wirt du Did) 
nicht Ängften dürfen, ob du eben äußerlich 
nicht entfliehen Eönnteft, fordern müſſeſt Deines 
Amts oder anderer Umftände wegen mitten un: 
ter den Sterbenden bleiben und aushalten. 

21. Denn der Höchfte wird dich fodann tiber 
Natur und Vernunft jtärken und in der Eu: 
falt bewahren, fo du mehr zu Gott fliebeit, 
als zu den Greaturen. Denn obne Zweifel will 
er deinen Glauben dabei probiren, und Did) 
näber an fich ziehen, wo du unter dem Schatten 
feiner Flügel traueit. (Pf. 36, 8.) 

22. Niemand aber erfähret,, wie theuer dieſe 
Güte Gottes fei, als der es auf ibn und fein 
Wort waget, bevoraus da ihn fein Gewiſſen, 
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Amt und Beruf oder aud) Die Liebe zu den 
notbleidenden Nächten treibet, unter der Ges; 
fahr auszuhalten. Sintemal man alsdann nicht 
in Frevel oder Vermeſſenheit vor Gott erfunden 
wird, fondern vielmehr in feinem heiligen Willen 
und Mohlgefallen, bei welchem uns nichts feha- 
den kann, ob es auch noch fo ſchädlich und 
gefährlich feheine. 

23. Dagegen find Diejenigen eines theils gar 
nicht ficher, fondern mögen wol um fo viel eber 
dahin geriffen werden, welche wider ihren Be: 
ruf und wider die Liebe des Nächften, durch 
Unglauben, Furcht und Verzagen fich bewegen 
laffen, fich zu entziehen, und die Zreue und 
Hife, fo fie andern ſchuldig find, zu verlaffen. 

24. Diefe Findifche und unglaubige Furcht 
und Zaghaftigkeit verführet manchen zu gefäht- 
lichen Zeiten, daß er die Eeinen, vder auch 
andere, denen er beifteben follte und könnte, 
ohne Rath, Wartung, Hilfe und Zrojt verder— 
ben läßt, ja daß auch wol Kinder ihre Eitern, 
Ehegenoffen, Herrfchaften und andere einander 
verlaffen, und dasjenige nicht einmal nach dem 
Recht der Natur erweifen, was fie wollten, 
daß ihnen in gleichem Zuſtand gefchebe. 

25. Andern tbeils find auch im dergleichen 
Umſtänden die Kranken, vermöge der chriſtli— 
chen Liebe ſchuldig, der Gefunden möglichit zu 
verfchonen. Sie follen außer der böchften Noth 
andern Leuten nicht fo plözlich entgegen laufen 
und nahe Eommen, damit jenen Fein unnötbiger 
Schreden eingejagt und folglich an Geſundheit 
Leib und Leben gefchadet werde, Sie follen 
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ſich nicht unter Geſunde mengen, oder von an— 
dern Dingen etwas aufdringen, wodurch etwas 
Unreines könnte fortgepflanzt werden. Denn 
wie Gott deswegen den Ausſäzigen geboten 
bat, ſich abzufondern, (3 Mof. 13,46.) fo ge⸗ 
beut es auch das Gefez der Liebe und Be: 
fcheidenbeit allen, die in Gefabr find, andere 
nicht anzuſtecken: Und nennet Lutherus deswe— 
gen Diefelben Meuchelmörder, fo andern alfo 
fihaden. 

26. Alfo auch) ift eines tbeils der Obrigkeit 
nicht zu verargen, wenn chriftliche und vorfich- 
tige Anftalt zu Verwabrung der Gefunden und 
Abhaltung oder Einfchränfung der Kranken, 
fofern Diefen ihre nothdürftige Verſorgung da— 
bei gefchiehet, fo aus den milden Stiftungen 
der Alten gar wol mag genommen und ge 
braucht werden, wie Lutherus fchön erweifet, 
gemachet wird. 

27. Am andern Theil kann auch biebei 
wider die Liebe des Nächiten, ja wider Die 
Kegeln der natürlichen Barmberzigkeit gefündis 
get werden, wo die Kranken alfo gar verjchlof: 
fen und eingefperret, oder auch Tremdlinge, 
Dienjtboten und dergleichen, fo gar verftoßen 
würden, daß man ihnen Feine nöthige Hands 
reichung wiederfahren ließe, fondern fie wol von 
aller menschlichen Hülfe ausgefchloffen, durch 
Hunger, Durft, Froſt, Blöße, und ander Etend 
umkommen müfjen, welches recht himmelfchreis 
ende Sünden find. 

28. Thun demnach Diejenigen wohl, welche, 
wenn fie fi) von Gott in chriftlicher Liebe das 
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zu geftärfet und angemutbiget finden, entweder 
nach Verordnung der Obern, oder auch freis 
wilig und von ſelbſt fih zu ſolchem Dienſt 
brauchen laſſen, den Elenden beisufpringen, 
Kranke zu pflegen, zu befuchen, und fonjt zu 
verforgen: weil auch bierinnen Chriſti Wille 
erfüllet wird. ( (Matth. 25, 36. Sac. 5, 14, 
Sir. 7, 34. Luc. 10, 36. 37. 2 Kor. 1, 4.) 

29. Die eriten Ehriften baben bierinnen recht 
heroifche Exempel binterfaffen, denen wol zu 
folchen Zeiten, da die Liebe in vieler Herzen 
erkaltet, Die wenigiten nachfolgen würden. Zu 
Zeiten des Kaifers Maximini blieben bei einer 
graufamen Peſtilenz die meiften Todten unbe: 
graben liegen. Die Chriften aber nabmen fich 
der Unglaubigen, ungeacht fie von dieſen ver: 
folgt wurden, dermaßen treulich an, daß fie 
auch die Kranken und Hungrigen verforgten, 
Die Zodten begruben, und alfo ibe Chriſten— 
thum in der That erwiefen, (wie Eufebius im 
9. Buch feiner Kirchengefchichte ©. 8.) bezeu: 
get, welcher auch eben dis von den Chriften 
zu Aleyandria berichtet im 7. Bud. C. 22. 
(Mebr berrlihe Exempel von Verſorgung der 
Kranken fiebe in der wahren Abbildung der 
eriten Chriſten im 3 Buch, Cap. 11, & f.) 
Sa man trifft auch von Heiden recht denkwür⸗ 
Dige Erempel bievon an, wie man zu Rom in 
Heit : Zeiten der Berlaffenen wahrgenommen 
und gepfleget babe. 

30. Sleichwie nun befagter maßen die wirk- 
liche Hilfe und Liebesbezgeugung in folchen Nö— 
then höchit nöthig ifts alſo beftebet die Schuls 
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digkeit derjenigen, welche mit der That nicht 
beifen oder dienen können, Darinnen, daß fie 
zum wwenigften mit berzlihem Seufjen und Ge- 
bet für alle Leidende und Elende in der Stille 
anhalten. Sintemal bei folchen Landftrafen 
wir die gemeine Noth als unfere eigene anfe- 
ben und aufnehmen, auch dem barmherzigen 
Vater im Himmel alfo angelegentlich vortra- 
gen follen. Es kommt dieſes nicht allein Pre: 
Digern zu, fondern auch allen, zu Denen gefagt 
it: Liebe deinen Nächiten als Dich felbit. Wem 
ift aber Diefes nicht gefagt und ins Her, ges 
fchrieben ? 

31. Findet fi) aber jemand von öffentlicher 
Amtspflicht frei, und bingegen alu ſchwach, 
b1öd und EFleinmüthig, folche gemeine Noth an 
einem Orte ausjufteben: fo mag er wol nad) 
Befchaffenheit der Umſtände Die Freibeit zu 
flieben brauchen, nicht zwar zu Beftärkung im 
Unglauben, fondern als ein Gnadenmittel, das 
ibm bei feiner Schwachheit zugelaffen wird, 
um Gott nicht zu verfuchen, denn wer fonft 
Gefahr liebet, der Eommt auch wol darin um. 
(Sir. 3, 24.) 

32. Wie nun im alten Veftament diejenigen 
aus dem Streit bleiben durften, welche verzagt 
waren, ob es ihnen fchon Fein Ruhm, fondern 
vielmehr eine Demütbigung war, alfo bequemet 
fi) Gott hierinnen nach der Schwachheit, als 
er auch zur Zeit Der Verfolgung geratben bat, 
aus einer Stadt in Die andere zu fliehen. (Matth. 
10, 23. 5 Mof. 20, 8. Richt. 7, 3.) 

33, Demnach ift das Fliehen vor der Peſt 
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eigentlich und in feiner Maße gar nicht wider 
Gottes Wort und Willen, fondern vielmehr 
ibm gefällig, two man ihn nicht verfuchet oder 
ohne dringende Noth in Gefahr gibt. Inmit— 
teift haben auch die, welche Berufs halber blei- 
ben müſſen und gebunden find, ſolche Freiheit 
andern wohl zu gönnen, fintemal Gott fie mit: 
ten in der Gefahr eben fo tbeuer befchüzen 
mag, als ob fie weit Davon wären, wie es 
auch die Exempel zu folchen Zeiten ausweifen. 
34. Man betrachte nur Die tbeuren Verhei— 
fungen, die der getreue Vater den Glaubigen 
unter der größten Gefahr gegeben bat, und da— 
von die ganze Schrift angefüllet if. Gewiß, 
wo man fie recht zu Herzen nimmt, fo wird 
man ſich ſchämen müſſen, Daß man einen eis 
nigen mistrauifchen und furchtfamen Gedanken 
im Gemüthe auffommen läſſet. 
35. Man bedenke, was der einzige 91 Pſalm 
für einen Schaz von göttlihem Rath, Schu, 
Hilfe und Troſt denjenigen zeigen kann, Die 
da Augen des Geiſtes haben, Gottee Herz dar: 
aus einzufehen. Es mird freilich darin ernft- 
lich bedungen, daß man fid) dem Herrn aus 
ganzer Macht vertrauen und Infen, ibn allein 
fürchten, Eennen, lieben und auf feinen Wegen 
bieiben müffe. Aber Die Verficherungen dabei 
find Doch unfchäzbar, auch Eöftlicher und be; 
währter, als alle Arzneien oder andere natürs 
liche Mittel auf einen Haufen. 
36. Auf diefen unbetrüglichen Ausſprüchen 
Gottes mag ein angefochten und blödes Herz 
alzugewiß gründen und beruben, Daß es zum 
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wenigften nirgends Feinen Schaden an dem bes. 
ften Theil leiden werde, wenn aud) Gott über 
jemand oder Über Die Seinigen gebieten ſollte. 
Einmal lebet und ftirbet Feiner unter uns ibm 
ſelbſt, fondern eigentlich dem Herrn, und alfo 
find wir aud) allegeit und überall des Herrn. 
Wer will uns denn von ibm feheiden? kann es 
auch wol ein ſolcher Tod tbun? (Rom. 14,7. 8. 
C. 8, 35.39. 2 Tim. 1, 12. Phil. 1, 6.) 

37. Was find alle Peſtilenz und Teufel ge: 
gen Gott — fraget der Glaube Rutheri, — der fich 
uns zum Wärter und Arzt verbindet und ver: 
pflichtet ? Pfui Dich, Du leidiger Unglaube, daß 
du folchen reichen Troſt fullft verachten, und läßt 
Dich eine Eleine Drüße und ungewiffe Gefabr 
mehr erfchreden, denn folche göttliche gewiffe 
treue Verheißungen ftärken! Was bälfe es, wenn 
alle Arzte da wären, und alle Welt dein müßte 
warten, Gott aber wäre nicht da? Und wie: 
derum , was fehadets, wenn alle Welt von Dir 
tiefe, und Fein Arzt mehr bei dir bliebe, fo Gott 
aber bei dir bliebe mit folcher Verbeißung? Mei: 
nejt du nicht, Daß du alsdann mit viel taufend 
Engeln umgeben bilt, die auf dich feben, daß 
du die Pet mit Füßen magit treten. (Pf. 91.) 

38. Nur glauben, folgen und ernjtlich beten 
muß biebei das befte fein, mie eben dieſer 91. 
Pſalm erfordert, Daß wir Gott allein müſſen 
begehren, Fennen und anrufen, fo wolle er uns 
aushelfen, ſchüzen, erbören und beifteben ; gleich» 
wie der redliche Hiskias alfo durch fein Gebet 
eine wirkliche Friſtung feines Lebens noch 15. 
Sahre erhielt. Und Salomo war unter andern 
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verſichert, daß Gott wolle hören und gnädig fein 
und ſchaffen, daß er gebe einem jeglichen, wie er 
gewandelt hatte, und wie Gott fein Herze kennet, 
wenn eine Peſtilenz im Lande fein würde oder ir: 
gend eine Plage und Krankheit, und die Menfchen 
beteten und flebeten, die da ibrer Plage gewahr 
würden. (Sef, 35,2. ff. 1 Kön. 8, 37- 39) 

39. Ja es bat auch der gnädige Water fich 
ausdrücklich erkiärt und verbindlich gemacht, er 
wolle der Kranfbeiten Feine, die er auf die Uns 
glaubigen gelegt, auf folche legen, Die feiner 
Stimme geboren und tbun, was recht ift vor 
ibm, und feine Gebote zu Obren faffen, und 
fein Gefez balten. Er will vielmehr von feinen 
Kindern alle Krankpeit tbun, und Feine Seuche 
der Egypter ihnen auflegen. Mas Fann wol 
tröftlicher und Fräftiger fein, uns Gott treu und 
vertraulich zu machen? (2 Mof. 15, 26. 5 Mof. 
7.119) | 

40. Es folget auch von fich felbft und ift im 
Glauben leicht zu faffen, daß Diefes göttliche 
Mabrheiten fein, darauf man fih unfehlbar 
verlaffen fannz denn die Urfache der Peſt und 
Seuche ift die Stinde, wie oben bemwiefen. So 
muß denn Das Übel nothwendig aufbören, wo 
Die Urfache abgethan wird. Das gefchieht aber 
durch Buß und Glauben, worin des Herem 
Wort erfüllet und fein Wille vollbracht wird, 
daß mir ihn, und in ihm alle Menfchen von 
Herzen lieben. 

41. So ift auch dieſes die Ordnung, in wel: 
cher uns der heilige Geift verfichert, daß wir 
nicht follen mit den Gottlofen gerichtet, und 
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mit den Sündern hingeraffet, oder mit der Welt 
verdanmet werden, nemlich, wenn wir ung fels 
ber richten , oder in ernfter Buß uns ſelbſt ans 
Elagen, unfer eigen Leben ſelbſt haffen und um 
Ehrijti willen verlieren, Damit wir ein befjeres 
wieder finden. (1 Kor. 11, 31. 32. Matth. 10, 
39. C. 16, 235. Marc. 8, 33. Luc. 17,33.) 
42. Kommts alfo darauf an, Daß uns unfer 
Gewiffen in dem heiligen Geiſt bei folcher und 
aller andern Gefabr Zeugnis gebe, ob wir in 
gründlicher Herzensbekehrung mit Gott eins und 
alfo unter der Gnade feien. Alsdann wird ung 
eben derſelbe heilige: Geiſt auch göttlich ver: 
fihern und verfiegein, daß wir Gottes Kinder, 
und alfo Yon der Welt verkaufe und Ausers 
wählte feien, welche es nicht treffen folle, wen 
auch Zaufend zur Seiten oder Zebentaufend 
zur Rechten dahin fielen; Urfache: Der Herr 
iſt unfere Zuverficht, und der Höchſte unfere 
‚Zuflucht, Daß uns Fein Uebel begegne, noch 

eine Plage naben darf. 
43. Und gleich wie obbemeldter maßen Gott 
„su den Landſtrafen, gewiſſe Würgenget brauchet: 
alfo befieblt er noch vielmehr feinen Engeln 
über Gläubigen, fie zu bebäten und auf den 
Händen zu tragen. Ja, wenn auch Engel mit 
ſchaͤdlichen Waffen vom Herrn ausgefundt wer: 
den, Durch eine Stadt oder Land zu geben 
und Drein zu fchlagen, auch nicht zu schonen 
noch zu überfeben: fiebe, fo wird Doch Dabei 
ausdrücklich einem andern ſolcher Dienftbaren 
Geiſter befoblen, die Leute mit einem Zeichen 
an Die Stirn zu zeichnen und zu verſiegeln, jo 
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da ſeufzen und jammern über alle Greuel, ſo 
da insgemein geſchehen; als Ezechiel und ber— 
nach Johannes klärlich im Geſicht geſehen haben. 
(Ezech. 9, 4. 11. Offenb. 7, 3.) 

44. Sm Vorbild iſt dieſes auch an den Kin— 
dern Israel gewiefen worden: und zwar erftlic) 
dazumal, als der Herr alle Erſtgeburt fchlug, 
und jene ihre Pfoften mit dem Blute des 
Dfterlamms beftreichen mußten, daß der Ver— 
derber nicht in folche Häuſer kommen dürfte; 
hernach auch als die giftigen Schlangen das 
Volk tödteten,, und niemand erbalten ward, als 
wer die aufgerichtete eberne Schlange anfabe. 
Mahrlich alfo können Diejenigen gewiß ibre 
Seelen, ja auch nach Gottes Willen , ibr Leben 
erretten, welche fich ftets mit dem Blut des 
unfchuldigen Lammes im Geifte befprengen, und 
auf Diefes Panier unverwandt mit Glauben 
fchauen. (2 Mof. 12, 22. ff. Ebr. 11, 28: 
Weish. 18, 11. 12. Pf. 78,51. 4Mof. 21,9. ff.) 

45. Hat nun der Herr vormals zu dem Ende 
Peſtilenz unter die Juden geſchickt, damit fie 
ſich bekehren follten zu ibm, wie er felbit Amos 
4, 10. bezeuget: fo ift freilich eben: Diefes noch 
allezeit: fein beifiges Abfeben, wenn er Pet 
und Seuchen entjteben läſſet. Erbält er nun 
feinen Zwed bei den Menfchen, fo böret aller: 
Dings die Plage auf. Oder wenn ſich aud) 
nicht alle, fondern nur einige noch ‚befebren 
und befiern, fo fehonet er zum wenigſten dieſer, 
Io fein herzliches Verlangen an ſich erfüllen 
laſſen. 

46. Daferne aber dennoch auch ſolche Plage 
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einen und andern wahrbaftig glaubigen Men: 
fchen treffen follte: fo gefchäbe auch Diefes nicht 
ungefähr, und ohne des Vaters Willen, obne 
weichen nicht ein Haar uns entfallen Fann. 
Es dürfte auch niemand fügen: Was machefi 
du? Sondern der Schöpfer hätte auch hierinnen 
Macht, zu tbun mit feinem Gefäß, was er 
wollte. (Matth. 10, 30. ef. 29,16. C. 45,9. 
Ser. 18, 6.) 

47. Es wäre alsdann dieſes nur eine väter⸗ 
liche Züchtigung und Prüfung, und alfo von 
dem Verderben der Unglaubigen gänzlic) unter: 
fchieden , gefchäbe auch ohne Zweifel bloß zur 
Rettung und Bewabrung vor einem größern 
Uebel; daber hätte fic) als dann niemand zu 
betrüben oder zu ärgern, als ob Fein Unterfchied 
ware zwifchen Gerechten und Gottlofen. Sinte- 
mal der Zod zu allen Menfchen, fo ferne fie 
gefündiget haben, hindurch gedrungen, auch 
Daber einmal Durchzugeben, es fei wie oder wann 
eö wolle. Unterdeſſen flirbet ein Glaubiger den- 
noch gar anders, als ein Unglaubiger, wie 
oben im 2. Capitel erwiefen ift. (1 Kor. 11,32. 
Ebr. 12,5. 6.) 

48. Es ift wahr, Daß es vor der Vernunft 
und den Sinnen eine elende Krankheit fein 
mag, bevoraus mo jemand von allen verlafjen 
und gemieden wird. Das wußte und ſahe auch 
David wohl zur Zeit der Peftilenz. Gleichwol 
erwählt er dieſe Züchtigung viel lieber als ans 
dere Plagen, und nannte fie Die Hand des 
Heren, darein er lieber fallen wollte, als in 
die Hände der Menfchen, und zivar aus der 
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Urfache, weil feine Barmherzigkeit groß wäre. 
(2 Sam. 24, 14.) ! i 

49. Sit alfo dieſe Krankheit des Heren Hand, 

in welcher kein Glaubiger verdirbet, fondern 
die wabrbaftig auch zum Guten mitwirket oder 
zum bejten dienet. Röm. 8,28. Und fo jemand 
auch Durch folch ein Feuer der Trübſal durch— 
gehet, ſoll ihm nichts verderben, als der ſchnöde 
Leib, der ohnedem ein andermal über lang oder 
kurz hätte verivefen müffen. Mit der Seele aber 
bieibet Gott in Ehrifto ewig verbunden, und 
fcheidet fie Fein Tod von ihm, (Se. 43, 1. f- 
Rom. 8, 38.) 
50. Hiernach bat. ein Leidender auch alsdann 
‚ängftlich zu ringen und zu Fämpfen, daß er 
Gott nicht laſſe, er fegne ibn denn mit dem 
ewigen Segen feines Evangelit in Ehrifto Jeſu, 
und erfülle alle feine Zufagen, die auf Den 
lebendigen Glauben geleget find. Und wenn 
auch) das Herz in Anfechtungen lauter Nein 
ipräche, Die Mfeile Des Allmächtigen in ihm 
zu ſtecken fehienen, und er meinte, Gott trete 
ferne und verberge fich zur Zeit ſolcher Noth: 
fo iſt Doch Das Herz des Vaters gar anders 
geiinnet, und feine Barmherzigkeit viel zu brünz 
ftig, Daß er ibn follte über Vermögen verfuchen 
injfen. (1 Kor. 10, 13. Ebr. 12,4. ff. 1 Kor. 
3,8. 9. Pf. 68, 20. 21.) 

51. Eben dazu läßt er fein Kind oft über 
die Maße beſchweret werden, alfo Daß fie ſich 
auch des Lebens erwegen, Damit fie ihr Ber 
trauen nicht auf ſich felber fegen, ſondern auf 
Gott, der die Todten erwecket. Berlaffen einen 
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gleich alle Menſchen, ſo bleibet doch Gott bei 
ihm; ſorget niemand für die Nothdurft, ſo thuts 
doch Gott. Tröſtet keine Creatur, ſo ſpricht 
und ſeufzet der höchſte Tröſter unausſprechliche 
Worte im Herzen, ja auch ein ſolcher Tod iſt 
dennoch werth gehalten vor dem Herrn, wo 
die Perſon in Chriſto geheiliget if. (2 Kor. 1, 
8.9. Ser. 17, 5: 7. Sof. 1, 5...9Pf. 40, 18. 
KRöm. 8, 16 26. Pf. 116,5.) 

52. Nur daß man getreu. und ‚gedultig bleibe 
bis in den Tod, und als von Gott, nicht von 
Greaturen oder Feinden annehme. Man muß 
lernen dureh ‚alles Sichtbare und Sinnliche 
bindurch in das Vaterherz und feinen guten und 
anädigen Willen hinein. fchauen: fo findet man 
ewige Rube und Erquickung für feine Seele. 
Diefe wolle der Getreue und Wabrhaftige allen, 
Die da leiden follen, aus lauter Gnade ſchenken, 
in feinem allerliebften Sohn, durch den Geijt 
feiner Liebe! Amen. 





261. 
Gebet wenn man Frank wird. 


Ach du Herr über Tod und Leben, der du 
in deinem Geſez gedrohet baft, du wolleſt dies 
jenigen Menfchen heimfuchen mit Schreden, 
Schwulſt und Fieber, mit Dürre, gelber Sucht 
und andern Krankheiten, die Deinem Mund uns 
gehorfam find: Sch muß faft jego deine Hand 
auch bierinnen fühlen, indem Diefe und jene 
Schwachheit meinen Leib anzugreifen beginnet. 
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Ach Yaß mich folches doch noch. für Gnadens 
zeichen annebmen, dadurch du mich zur Buße 
reizen willft, auf daß ich in Diefer angebenden 
Not an dir, meinem Schöpfer, nicht verzage, 
noch meine Zuverficht gar fallen laſſe. Mein 
Gewiſſen fagt mir zwar etwa wohl, womit ic) 
fol eine Ruthe mag verfchuldet baben. Denn 
wer an feinem Schöpfer fündiget, der muß 
dem Arzt in die Hände fallen, und die meilten 
Krankheiten haben auch ihre geiftlichen Urfuchen, 
warum fie den Menfchen überfallen. Wenn du 
einem Geift der Krankheit zwläffeft, fo darf er 
uns fchlagen und niederwerfen. (Luc. 13, 11.) 
Aber du haft doch, o barmherziger Herr, alle 
zeit Deine heilige und gnädige Abficht Dabei, 
fintemal du uns arme Menfchen nicht von Her: 
zen plageft noch betrübelt. Darum fo fliebe ich 
nun in dieſer Noth allein zu dir, und wende 
mich mit Hisfia von ganzem Herzen zu Deiner 
grundlofen Güte. Gib mir doch vor allen 
Dingen wahre, ungebeuchelte Buße und Erneus 
rung meines Sinnes. Laß mir folche Schwache 
heit Des Xeibes eine mächtige Bußglocke für 
meine Seele, und einen gefegneten Meder 
zur Bekehrung werden. Bewahre mich ja vor 
der verdammlichen Keichtfinnigkeit, Daß ich nicht 
folchen deinen Boten, den du mir ſchickeſt, ver 
achte, und mir bloß durch natürliche Mittel 
ohne deine Anrufung oder wol gar Durch ver- 
botene Stüde daraus helfen möchte. Drücke 
mir bei allen Schmerzen den Ernſt und Eifer 
Deines Zorns ein, daß ich davor erſchrecke, und 
deſto mehr mich mit Hisfia unter Deine ges 
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toaltige Hand beuge und. gebe. Lehre mich dem 
Ratb Sirachs folgen , der da fügt: Mein Kind, 
wenn du Frank wirft, fo verachte Dis nicht, ſon— 
dern bitte den Herrn, fo wird er dich gefund 
machen. Laß von der Sünde, und mache deine 
Hände unſtraͤflich, und reinige dein Herz von 
aller Miſſethat. Opfere füßen Geruch, als 
müßteft du Davon. Darnach laß den Arzt zu 
dir. Es kann die Stunde kommen, daß dem 
Kranken allein durch jene geholfen werde, wenn 
fie den Herrn bitten, daß mit ihm beſſer werde. 
Dieſes alles, o beiliger Gott und Schöpfer, laffe 
auch an mir wahr werden, und wirke bei dies 
fer Demütbigung meines Leibes auch die völlige 
Zerfnirfchung und Erniedrigung meiner Seele, 
damit dein Zorn vorüber gebe, und deine Hand 
mich nicht weiter zu drücken Urfache finde. Gib 
mir den nötbigen Glauben, mid) dir aus gan: 
zer Macht zu vertrauen, und auf Leben und 
Sterben zu übergeben. Begnadige mich mit 
dem Geiſt des Gebets, meine Zeit, die du mir 
von Außerlicher Arbeit zu ruben gönneft, mit’ 
Seufjen und guten Gedanken zuzubringen. Sa, 
dein guter Geift wolle meiner ganz mächtig 
werden, und mir tbeils mein fündiges Leben 
und die wohlverdienten Strafen vorftelleit, theils 
auch mic) deiner verfchonenden Gnade und Ver: 
fübnung in Ehrifto Jeſu erinnern, Damit ich 
Burmberzigkeit erlange und Gnade finde zu aller 
Zeit, wenn mir Hilfe notb iſt. Alſo wolleft 
du, o Herr, von diefem meinem Leiden einen 
Segen für meine arme Seele hinterlaffen, da— 
mit ich im Geiftlichen deſto mehr genießen möge, 
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was mir im Leiblichen mangelt. Gib mir auch 
Gedult in Leidenszeit; bewahre mich vor Murren 
und anderer Unart der Natur, wenn die Schmer—⸗ 
zen zunehmen möchten. Laß mich Dir in, Chriſto 
ein ewiges Opfer. werden , und: fchaffe in und 
mit mir, was dir gefällig ift. Ja heilige mid) 
Dir Durch und durch an Geift, Seel und Leib, 
und laß diefe Krankheit nach Deinem: Willen 
nicht zum Tode fein , fondern daß dein Sobn, 
als dein ewiges Wort, das alles beilet, Dadurch 
gepriefen werde: alles um deines Namens willen, 
den ich dafür loben und bekennen will in Zeit 
und Ewigkeit. "Amen. 





262. 


Um Errettung aus der Kraukhei? na 
Gottes Willen. 


Herr, Herr, barmberjig und gnädig, ge 
Dultig und von großer Güte, id, kann zwar 
richt eben mit dem frommen König Hiskia jego 
vor deinem heiligen Angeficht fagen: Herr, Herr, 
gedenfe doch, wie ich vor Dir gewandelt babe 
in der Wahrheit mit volllommenem Herzen, und 
babe getban, was dir gefallen bat, fintemak 
ich ja wol mit Diefem oder jenem Abmweichen, 
oder zum wenigften mit Kaltfinnigkeit und Sicher: 
beit etwa folche Heimfuchung verdienet babe. 
Sch weiß aber auch, Daß du nicht willft den 
Tod des Sünders ſondern daß er jich befebre, 
und fodann auch lebe. Siehe, nun liege ich 
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da vor Dir unter Deiner Hand, und begebre 
nichts als Deine Gnade zu recht gründlicher 
Buße und Keinigung meines Herzens. Ad) 
mein Herr und Gott, kann ich mir. Doch nicht 
einmal im Leiblichen felber rathen noch helfen, 
gefchweige im  Geijtlichen. Sch bin elend und 
febr zerftoßen — erbarın dich meiner. Sch leide 
Roth, lindere mirs. Bekehre du mich , Herr, 
fo werde ich befebret, bilf mir, fo ift mir ge 
bolfen; ja beile du mich ſelbſt, fo werde ich 
beit, beide am Geilt und am Leib. Verbinde 
zuvörderſt meine Seelenwunden, verfübne mich 
mit dir Durch rechte Herzensbuße und wirkliche 
Aenderung meines ganzen Einnes und Gemütbes. 
Mache mich zu einem neuen Menfchen, und 
fegne mir diefe Trübſal zu Fräftiger Umfchmek 
zung meines Herzens, daß Diefer Hammer-alle 
meine Härtigfeit zerfchlage, und Dis Kreuzes: 
feuer mein Inwendiges läutere und reinige im 
Dfen des Elendes. Denn wenn ich mich alfo 
rechtichaffen zu Dir wende, fo kannſt Du auch 
mein Verderben wenden und mich gefund ma— 
chen, beide, im Glauben und auch am Leibe. 
Iſt es dein beiliger Wille, fo mache es nicht 
mit mir ein Ende den Zag vor Abend: nimm 
mich nicht weg in der Hälfte meiner Tage. 
Laffe aus lauter Gnade mir fo viel Zeit, daß 
ich erſt rechtfchaffene Früchte der Buße bringen 
fönne, und auch meine Brüder etwa mebr 
ftärfen , und meinem Nächten befjer diene, als: 
bisher. Laß mich ſcheuen alle. mein: Lebetag 
vor folcher Plage meiner Seele. Aendere und 
befiere mein ganzes Leben. Schaffe in mir ein, 
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rein Herz und erneure einen gewiſſen Geift im 
meinem Innerſten Grieuchte meine Augen, daß 
ich nicht im Tode entfchlafe, fondern mache 
mich wieder lebendig, und bole mich aus der 
Tiefe des Verderbens wieder beraus. Es it 
mir um Zroft ſehr bange, Herr, das weißen 
du, aber nimm du Dich meiner Seele herzlich 
an, daß fie nicht verderbe, und wirf alle meine 
Sünde binter dich zurücz denn im ode denkt 
man Dein nicht, und in der Hölle danket 
man Dir nicht. Darum laß mid) leben und 
did) loben mit einem neuen Wandel und gott: 
feligen Weſen, auf daß ich auch andern Fönne 
erzäblen Deine Wunder, und jagen: Wir 
haben einen Gott, der da hilft, umd einen 
Herrn Herrn, der auch vom Tode errettet. Ja 
Herr, ich glaube, Daß mich weder Kraut nod) 
Pflaſter, und Eeine fterbiiche Creatur beilen 
kann, obne Dein Wort, welches alles heilet. 
Diefes dein Wort fprich aus über mich, fo 
‚wird dein Knecht gefund. Du bijt ein Liebbaber 
des Lebens, und baft Luft zum Leben. Den 
Abendlang währet das Weinen, aber des Mor: 
gens die Freude. Solches Fannit Du auch au 
mir beweiſen, fo du willft: Darum übergebe 
ich und laffe mich dir ganz und gar: mir ge— 
jchebe, Herr, nach deiner Verheißung. Viel— 
teicht bin ich dazu dem Bode nabe Fommen, 
auf daß du Dich defto mehr über mid) erbarme⸗ 
teft, und deine Kraft und Gnade an mir groß 
werde, Daß es viele feben und Dich preifem. 
Solches wolleſt du an mir vollenden, doch 
nicht wie ich will, fondern wie du willſt. Dein 
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Pille ift der befte, darein ergebe ich mich zu 
aller Stunde. Amen, in Zefu Numen! 


262. 


Gebet zum Herrn Jeſu um feine 
wahre Seilung. 


Ach du allmächtiger Arzt und Helfer aller 

Elenden und Trofttofen, ich gedenke jejt bei die 
fer meiner Schwachbeit an deine große Kiebe 
und Hilfe, die du fo manchen Kranken und 
Gebrechiichen in den Zagen deines Fleifches 
erwiefen baft. Du bift umbergegangen und baft 
wohlgetban und gefund gemacht alle, die vom 
Teufel oder anderm Uebel bebualten waren. Du 
beiteteft fie alle, mit weichertei Seuche fie auch 
bebuftet waren. Du fabelt und frageteft aber 
vornehmlich bei ihnen nach dem Glauben, und 
ob fie dir auch ſolche Kraft zutrauen. Nun 
jiebeft du ja auch in mein Snwendiges binein, 
und Eenneft meine zagende Blodigkeit, wie 
ſchwach ich bei folchen leiblichen Umjtänden bin. 
Sch glaube, lieber Herr, bilf meinem Unglaus 
ben! Ad) laß doch vor allen Dingen das zer: 
jtoßene Rohr nicht zerbrechen, noch das glim— 
mende Zocht austöfchen. Erhalte, ſtärke und 
vermebre mir den Glauben unter allen Stür— 
men der Außerlichen Notb, und laß mich an 
Dir bangen bleiben, wie eine Kette am Kleid. 
In folchem Ringen des Glaubens befenne ich 
von Herzen, und traue dir zu, daß, wenn Du 
wilt, du mich wohl beiten könneſt. Sch gebe 
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Dir die Ehre der Allmacht, Gnade und Treue, 
der Meisheit und Wahrheit, Daß. es dir ein 
Geringes fei, mid dem Tod aus dem Rachen 
su reißen, mein Leben vom Verderben zu erlö- 
fen, und mich zu krönen mit Gnade und Barm⸗ 
berzigkeit. So laß mich nun im Glauben dich 
anrübren, daß du mich gefund machen Eönneft. 
D du Herjog des Lebens, laſſe eine Kraft von 
Dir ausgeben , wie Du dor Alters getban: baft, 
Daß meine Kraft wieder zu mie Fomme, und 
Der Geift der Krankheit weichen müſſe. Haſt 
Du Doch alle unfere Krankheit getragen und 
unfere Schmerzen auf Dich genommen. Durch 
foiche deine Liebe fteure auch nad) Deinem Wil: 
ten. der leiblichen Krankheit, der du auch ganz 
verzweifelt böfe Gebrechen vertrieben -baft.  Sits 
Dir Doch nur um ein Wort zu thun, fo werde 
ich geſund. Du darfſt mid) nur. mit Deiner 
Hand anrübren, und zu mir. fagen, Daß ich le 
ben folle, fiebe, fo wird ein ‚neues Leben in 
mich Fommen. Nabe ‚Dich, zu meiner : Seele 
und ſprich: (Hiob 33.) du folljt erlöfet wer: 
den, Daß du nicht  binunterfabreft ins Werder: 
ben, denn ich. babe eine Verſöhnung funden. 
Laß an mir wahr werden, was: du gefagt baſt: 
Mer Gott bittet, dem wird er, Gnade erzeigen, 
und wird fein: Antliz feben laſſen mit Freuden. 
Gib mir Gnade und frifte mein Leben, damit 
ic) dermaleins- fagen ‚Eönne : Er bat meine Seele 
erlöfet, daß fie nicht führe ins Verderben, fon: 
Dern mein Leben das Kicht ſehe. Sn dieſem 
allen.aber, o Herr, richte. nicht nach) ‚meinem 
Sinn, mache mid) dir gelajien und. geborfam, 
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daß ich von ganzem Herzen ohne Falſch zu dir 
‚durch. deinen Geift beten. Eönne: Nicht wie. ich 
will, fondern wie du willſt; dein Wille gefches 
be! Sa, Herr Jeſu, dein Wille gefchebe an 
mir in Zeit und Ewigkeit. Nur erbalte dei: 
nen Zweck an mir, wozu Du mir folche Reiden 
zuſendeſt, nemlich daß ich Deine Heitigung ers 
fange. Denn du fehredeft und züchtigeft mich 
mit folcher Ruthe zu nuz, daß Du mich erwa 
von meinem Vornehmen wenden, und mic) vor 
Hoffart oder andern Sünden befchirmen willft. 
So laſſe mirs ja zur gründlichen Umkehr ge: 
Deiben, und vollende im Nebrigen deinen Rath 
an mir, auf daß du, Sohn Gottes, hoch ges 
priefen werdeſt, es fei Durch Leben oder Durch 
Tod Willſt du mich aber den Meinigen wie- 
der fchenfen, fo laß mich aufhören zu fündigen, 
Daß ih, was hinfort noch hinterftelliger Zeit 
im Fleifch ut, nimmermehr der Menfchen Lü— 
jten, jondern dem Willen Gottes lebe. O 
Herr Sefu, das thue am mir, wie ich auf dich 
boffe. Sei und bleibe du mein Leben, denn 
ich bin dein, ich lebe oder jterbe. Denn dazu 
bit du geftorben und erftanden, daß Du über 
Todte und Lebendige, Kranke und Gefunde 
ein Herr fell. So lebe ich Dir denn allein, 
als Tange ich Tebe: ich fterbe Dir auch allein, 
wenn ich fterbe. Dein Lebenswort erhalte und 
erquicke mich allezeit. Ja Davon laß mich leben, 
und Das Leben meines Geiltes ſtehe gar im. 
deimfeiben. Amen. | 5 
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Gebet, um die rechte Beftellung des Haufes. 


D Gott und Herr der Geiſter alles Flei- 
fehes, wie follte icdy nicht zu Diefer Zeit mein 
Haus beitellen, da ich ja auch ſonſt von rechts: 
wegen alle Zag und Stunden bei völliger. Ge: 
fundbeit zum Tod bereit fein follte? Du weißt 
es, als ein Herzenskündiger, am beiten, ob ic) 
nicht meiftentbeits mit Unmutb an mein Sterb- 
jtündtein gedacht, und wie es um Das Haus 
meines Herzens ftebe, oder wie ich dor Deinem 
Gerichte erfcbeinen Eönne. Ach forfche du ſelbſt 
und erfabre mein Herz, Wie ichs auch jezt im 
meiner Noth e8 meine, ob ich nur fuche Dir zu 
beuchein, oder in der Wahrheit mich zu Dir 
wende. Sch Eenne die Betrüglichkeit meines 
Herzens nicht, und bedenke wol ſchwerlich al- 
les, mas zu meiner feligen Vorbereitung auf 
die Ewigkeit geböret. Alſo wolleft du mir. lie 
ber noch bier in der Zeit, und da du mir noch 
Frift und Muße auf meinem Bette gönneft, 
meine unerkannten Sünden voritellen, und zwar 
zu einer göttlichen beilfamen Neue, Die mich nie 
gereuen wird. O zerfnirfche mein Herz; fo, 
wie du den Leib jezo angreifeft. Laß mir Die- 
fe Krankheit einen Spiegel deines Eifers wer: 
den, daß ich defto mehr mid) vor deinem Zorn 
fürchten lerne, und dadurch zum wahren Ernft 
in Buße und Glauben mid) aufwecken laffe. 
Du fiehbeft ja gerne den Elenden und Armen 
an, und der fich fürchtet vor deinem Wort. 
Darum, weil du mich nun am Leibe elend ges 


— 59 — 


‚macht bajt, fo mache mich auch arm am Geift, 
auch bungrig und durftig nach Dir und Deiner 
Gerechtigkeit, und drücke mir bei meinen Leibes— 
ſchmerzen auch deine Eindliche Furcht und Scheu 
in meine Seele, daß ich mit meiner.ewigen Selig— 
Feit ja nicht leichtfinnig handle, fondern wirfe du 
ſelbſt in mir eine wabrbaftige gründliche Herzens: 
änderung. Dazu fehenfe mir deinen beiligen Geift, 
Der mic) lehre Sefum Chriftum lebendig erkennen, 
an ibn zu glauben, und Durd) den Glauben 
mich in Deine Drdnung zu fehiden, wie du 
mich felig haben willft. Ach reinige mein Herz 
Durch foichen Glauben gründlid) von aller Be— 
fletung des Fleifches und des Geiſtes. Denn 
ich weiß, Daß nur reine Herzen Dich fchauen, 
und daß ohne die Heiligung niemand den Herrn 
‚feben werde. Darum mache du mich felbjt in 
dem Blute Deines Sohnes vor Dir gerecht, und 
fodann auch heilig und unfträflich in Der Liebe, 
Damit ich dir rechtfchaffene Früchte der Buße 
und des Glaubens bringe, und in der Übrigen 
Zeit meines Lebens Deinem Willen allein lebe. 
Auf foiche Weife wolleft du ſelbſt, o gnädiger 
Vater, das Haus meines Herzens bejtellen 
Durch Deinen heiligen Geift, und daſſelbe ordnen 
und regieren, ſowie ichs vor dein Angefiht und 
vor Deinen MRichterftubl würdig bringen darf, 
Daß ich nicht zu Schanden werde in deiner 
‚Zukunft. Ach gib mir Deinen Sohn ganz, wie 
er mir gemacht ift, nicht nur zur Gerechtigkeit, 
fondern aud) zur Weisheit, Heiligung und Erz 
löfung, damit ich ihn nur vor Dich bringe, und 
in ihm erfunden werde am Tage Des Gerichts 
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durch wahre Vereinigung mit ihm. Hilf mir 
aber auch, weil ich) noch Zeit habe, in allen 
‚andern Stüden mein Gewiſſen unterfuchen, und 
richtige Rechnung machen, Damit mich auch in 
meiner lezten Noth nichts verunrubige. Haube 
ic) jemand unrecht getban, fo laffe michs Tieber 
ziviefach wieder geben, oder fonft an Arme und 
Dürftige erftutten, als ſolch unrecht Gut auf 
meinem Gewiſſen behalten. Habe ich mit jemand 
gezurnet, ach gib mir Ernſt und Gelegenbeit, 
mic) herzlich auszuföhnen und mit allen Menfchen 
Sriede zu fuchen , damit ich heute oder morgen 
auch im Frieden fahren. könne. Kann ich mit 
Deinen Gaben noch meinem Nächiten dienen, 
weiß ich noch etwas Gutes bie oder da zu flif- 
ten: uch laſſe michs ja nicht verfparen bis 
morgen, fondern fogleich deinen Willen nad) 
deinem Wort treulich vollbringen, damit es mid) 
nicht ewig reuen und nagen dürfe. Ja als ich 
noch Zeit habe, ſo laſſe mich Gutes thun. Laſſe 
mich auch ſonſt nichts verſchweigen, ſo ich et- 
was auf meinem Herzen baben ſollte. Huf 
mir auch alle meine zeitliche Dinge in Richtig: 
feit bringen, Damit bernady weder Streit noch 
Klage durch meine Verſäumnis entjiebe. In 
Diefem aufrichtigen Sinn und Willen opfere ich 
dir, o Herr, nun auf mein Xeib, Seel und 
Geiſt, mein Leben und Sterben, alle die Mei- 
nigen, und was du mir gegeben haft. Schaffe 
ed mit mir und mit allem, wie es dir herrlich 
und mir felig fein mag in Zeit und Ewigkeit. 
Dir ſei ewig Dank für alle Gnade, Die du mir 
unmärdigiten Erdwurm erzeiget haſt. Herr, 
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nimm mich zu Deinem ewigen Eigenthum auf, 
wozu du mich erfchaffen, erlöſet und berufen 
baft, zu Lobe deiner ewigen Herrlichkeit in 
Ehrifto Jeſu deinem Sohn durch die Kraft und 
Regierung Deines heiligen Geiftes. Amen. 





263. 


Eines Chriften Fürbitte für einen 
Kranken. 


Herr Jeſu, du Arzt der Seelen und des 
Leibes, der du dich erbarmeſt über alles, was 
du gemacht haſt, ich bitte dich herzlich, daß du 
dic) auch. über dieſen Kranken und Schwachen 
gnädiglich wolleft erbarmen, fein Elend ihm zu 
erkennen geben, alle feine Sünden tilgen, und 
ibn in bußfertigem und wahrem Glauben, auch 
chriftlicher Gedult erhalten. Richte es mit, fei= 
ner Leibesſchwachheit und. Krankheit zu Deines 
heiligen Namens, Ehre, und zu feinem, fonder- 
lidy der: Seele, Beſtem. Sei fein Arzt, fein 
Helfer und fein Troſt. Und da.es Dir gefällig 
it, Diefen Kranken in dem Ofen. des Elendes 
zu fäutern und zu reinigen don den fündlichen 
Schinden, die ſich bei ibm finden, fo mache ihn 
gnädiglich auserwählt, nachdem es Deine Lie: 
be von Ewigkeit ber zu feinem, ewigen Heil 
verordnet hat. Sollte aber. feine Zeit und Stun- 
de, fo Du don Ewigkeit beſtimmet, Eommen fein, 
fo wolleft dir ihn zum ſeligen Sterben. felbjt 
ferner bereiten, : Durch Das Zeugnis des heiligen 
Geiſtes deiner, Gnade verfichern, „und ibm bels 
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fen ritterlich ringen, Durch Tod und Leben zu 
Dir, o Herr Jeſu, zu dringen. Amen. 





266. 


Gebet in der Krankheit, darin man feine 
Nichtigkeit erfennet und Vergebung 
der Sünden fuchet. 


Ach wer bin ich, o allerfüßefter Herr Sefu, 
daß ich fo Fühnlich und getroft gegen Dir rede? 
Sch bin je ein fündlicher Menfh), ganz in Sün— 
den empfangen, geboren und aufgezogen, ein 
ftinfendes Aas, ein unreines Gefäß und Speife 
Der Würmer. Ach Herr, ſchone meiner! Willſt 
du mit mir badern, fo kannſt du leicht gewin- 
nen, denn ich bin geringer denn die Stoppel 
vor deinem Angefiht. Herr, vergib mir alle 
Hure Sünde, und rette den Elenden aus dem 

oth. 

Ich muß je noch eins ſagen, mein Herr, laß 
es dir gefallen. Du wirſt mich ja nicht von 
dir ſtoßen, denn du biſt mein Gott, und dein 
Fleiſch und deine Gebeine ſind von meinen Ge— 
beinen. Denn ob du wol deines Vaters Rechte 
nie verlaffen, baft du doch meine menſchliche 
Natur an dich genommen, und bift nun wahrer 
Gott und Menfch in einer einigen Perfon. Denn 
was du wareft von Ewigkeit, da bift du blieben, 
und was du nicht mwareft, haft du an dic) ges 
nommen. Warum haft du denn Dis große Werk 
getban, und Dich fo nahe mit mir befreundet? 
Mahrlih darum, daß ich alle mein Vertrauen 
auf dich fegen, und zu dir, meinem allerliebjten 
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Bruder, alle meine Zuflucht haben foll, ja, daß 
du mich aus lauter Gnade und Güte auch Dei . 
ner Gottheit theilbaftig machtefl. Mache Dich 
derbalben auf, mein Gott, und hilf mir. Stehe 
auf, mein Herr, und erlöfe mich. "Siehe, wie 
der Hirfch Dürftet nach frifchem Waſſer, alfo 
Dürftet auch meine Seele zu dir, dem lebendi- 
‚gen Brunnquell, auf daß fie mit Freuden Waf: 
fer fchöpfe aus dem Heilbrunnen, und forthin 
nicht mehr dürfte. Wo foll ih bin, und ers 
fcheinen vor Deinem Angeficht? Wende dich zu 
mir, Herr, und errvette meine Seele. Führe 
mic) aus Diefer argen Welt, ja, fei mit mir 
auf diefem Kranfenlager, und erlöfe mid) von 
allen meinen Feinden. Ach mein Heiland, wenn 
meine Sünden, damit ich deinen Zorn ver: 
Dienet habe, und mein Elend, Das ich leide, 
gegen einander follten gewogen werden, fo 
würde meine Sünde viel fchwerer fein, 
und mehr, denn Sand am Meer. Darum, 
ſo du länger verzeuchft, muß ich auch nod) 
länger in Trübfal, Krankheit und Elend ſchwe— 
ben. O fomme, Herr, meines Herzens Zroft! 
Daß ich mic) an Dir ergöje. O komme, meines 
Herzens Wonne! und beweife mir deine Barm⸗ 
berzigkeit, Daß ich Dich, meine Freude und mein 
Heil! erlange. Denn wie ein Arbeiter verlan- 
get nach feinem Feierabend, alfo verlanget auc) 
meine Seele nach dir. Herr, laß mein Flehen 
fommen vor dein Angeficht, Daß mich deine 
Hand erlöfe. Amen. | 
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2067. 
Gebet wider die Furcht des Todes, 


Ach du Richter alles Fleifches , der du 
dem Menfchen einmal: gefest haſt zu fterben, 
Darnac) Das Gericht: fiebe, ich läugne nicht, 
fondern geſtehe und Elage Dir mit beſchwertem 
und demüthigem Herzen, mein Grauen: und 
Scheu dor dem ode und dem darauf folgen: 
den Gerichte, wie auch meine Ohnmacht und 
Merderbnis, Die ich auch nicht gerne gegen 
Menfchen befenne, fondern mich wol verfelle 
und beuchele; ich bitte dich aber, gib mir doc) 
zu erkennen, woher folche meine Unruhe komme, 
ob nicht mein armes Herz noch am Yeitlichen 
algugewiß hange, oder Die Meinigen allzufebr 
und unordentlich,, ja mehr als Did), Du ewiges 
Gut, lieb habe. Ach ohne Zweifel babe ich 
Feine rechte lebendige Erkenntnis und Gefchmad 
von den Kräften der zufünftigen Welt, und wie 
felig Die Todten find, Die im Heren ſterben, 
oder es fehlet mir noch am recht gründlicher Her: 
zensbuße und Beſſerung meines ganzen Herzens 
und Weſens, fonjt würde ich ja nicht den Tod 
als der Sünden Sold anfeben, ſondern als 
einen feligen Durchgang zu einem andern Leben. 
Es mag nun fein Diefe oder jene Urſache, oder 
auch alle zugleich , fo ift .e8 Doch meiner armen 
Geele ein großer Schade und: Aufentbalt an 
Dem wahren Frieden, darin ich mit Simeon 
einmal binzufabren wiünfchete. Ach du erbar: 
mende Liebe Gottes in Chrifto Jeſu, erbarme 
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dich mein, und erlöfe dem, der durch Furcht 
des Todes im ganzen Leben bat ein: Knecht 
feim müſſen, wie du dazu erfchienen bift, dem 
Tod durch deinen Tod die Macht zu nehmen, 
um das Leben und unvergängliches Weſen ang 
Licht zu bringen. Reiße mein Herz durch wahre 
Bekehrung völlig (us von der Weltiiebe , Augen: 
und Fleifchestuft. Tödte Durch dein heilig Leiden 
und Sterben diefen Tod der Sünde und Eitel: 
feit in mir. Waſche mich mit deinem Blut 
fehneeweiß, daß dein freudiger Geift mich ftär- 
fen Eönne, aller deiner heiligen Schieungen ge 
troft zu erwarten. Lehre mich ſtets dor. deinen 
heiligen Augen treulich wandeln, und mein Herz 
mit deinem Wort züchtigen, auch alfo ein gut 
Gewiſſen behalten; fo wirds mich nicht mebr 
beiffen noch verzagt machen: Denn webe dem, 
der ein bös Gewiſſen bat, und dem feine Zus 
verficht entfallen iſt. Vor allen Dingen: aber 
mache mir, 0 Herr Jeſu, Durch: Deinen evanz 
gelifchen Tautern Geift klar und lebendig: deine 
ewige Erlöfung, die du auch für mich erfuns 
den haft, da du als mein Hoherpriefter in das 
Heilige eingegangen bit, um mir Die Stätte 
zu bereiten, auf daß ich fein folle, wo du bift 
fo ich nur dein wahrer Sünger fein will. Du 
willft mic) gerne aus der Hölle erlöfen und 
vom Tode erretten, du willft auch meinem Tod 
den Stachel nehmen, daß er mir nicht ſchaden 
folle, fondern zum feligen Schlaf werden. Was 
follte ich mic) denn num fürchten? wird Doc) 
nur das Sterbliche an mir von dem Leben 
verfihlungen, und der arme. Geift frei von 
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den irdiſchen Banden, die ihn drücken. Iſt 
doch der Tod nur dem natürlichen Menſchen 
bitter und ſchrecklich, der Chriſtum und ſein 
Heil nicht kennet. Freuen ſich doch alle Glau: 
bige mehr darauf, Daß fie nun im Frieden 
follen 108 gelaffen werden. Das macht, ibre 
Augen haben den Heiland im Glauben erblidet, 
als ein erleuchtendes Licht Der Heiden. Ei fo 
mag denn die Blödigkeit und: Scheu meinen 
äußeren Menfchen angreifen, laß mich nur am 
innen Menfchen als ein Chriſt in Dir, Herr 
Jeſu leben, fo fterbe ich nicht, denn du bift 
meine Auferftebung und mein Leben. Lehre 
mich immer fejter an dich glauben, fo lebe ich, 
ob ich gleich fterbe, ja ich fterbe wirklich 
nimmermehrz; fintemal du mein Leben fein willft, 
o Sefu, und Sterben mir foll noch zum Ges 
mwinn werden, ob e8 ſchon meine Vernunft weder 
glauben noch feben kann. Alfo Yaffe mir des 
Todes Bitterfeit vertrieben werden, ja verfüße 
du mir fie ſelbſt Durch Die Gemeinfchaft deines 
Reidens und Sterbens. Gib mir die Gnade, 
Daß ich ferne geiftlich fterben, oder mich felbft 
und Die Welt verläugnen, ebe ich fterbes; fo 
fterbe ich nicht, wenn ich gleich Außerlich ent— 
fchlafe. Denn du baft deinen Glaubigen. den 
Tod in einen friedlichen Uebergang aus Der 
Zeit in die Emigkeit und in eine felige Hin— 
fahrt verwandelt, daß fie alfo auch nicht ins 
Gericht Fommen, wenn fie fich bier richten und 
zlichtigen laffen. Da werde ich alfo nicht amt 
der Melt verdammet werden, fondern "Dutch 
den od ins Leben zu dir hinüber dringen 
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fönnen: Alles durch deine Gnade, die in mir 
Schwachen mächtig werden fol und will, Eraft 
deines Worts und BVerfprechens. Ach fo laß 
dein Leben allezeit, o Herr Sefu, in mir den 
Sieg behalten und den Tod verfchlingen; mache 
auch an mir einen Spott aus ibm; nimm ihm 
-feinen Stachel, und laß mic) meine Seele 
als eine Beute davon bringen: So will ic) 
auch Gott Dank fagen, der uns den Sieg ge: 
geben bat in Ehrifto Jeſu unferm Herrn, Amen. 
Das glaube ich gewiß, darum hoffe ich noch 
und weiß, daß ich das Gute des Herrn feben 
werde im Lande der Lebendigen. Amen. 





268. 
Gebet in anbaltender Schwachheit. 


Du getreuer Schöpfer und Erbarmer, Die 
follen alle, die da leiden, ihre Seelen befehlen 
im guten Werfen. Sch liege auch bier vor dei— 
nem beiligen Angeficht, in mancherlei Leiden 
und Schmerzen, und febe noch keinen Aus: 
gang daraus. Siehe, Herr mein Gott, in 
deinen Händen liege ich, unter deiner Gewalt 
feide ich, deine Hand drüdet mich, daß nichts 
Gefundes an meinem ‚Leibe, und. Fein: Friede 
in meinen Gebeinen iſt vor meiner Sünde, 
Meine Kraft bat mich verlafen, und wer weiß, 
warum meine Gebeine verfchmachten, daß mein 
Saft vertrordnet, wie es im Sommer dürre 
wird? Suche ich etwa, o allwiſſender ‚Herr, 
meine Sünde zu. verfehiweigen, und: nicht Buße 
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zu thun? habe ich irgend noch ein heimlich Stüd 
bei mir, ach fo gib mirs doch aus Gnaden zu 
erkennen, damit ich mwiffe, warum du mich alfo 
züchtigeft;  fintemal du ja Die Menſchen nicht 
von Herzen plageft noch betrübeft.: Oder fucheft 
Du etwa, o getreuer Heiland, mich zu prüfen 
und zu läutern, und auserwählt zu machen im 
foichem Dfen des Elends? willſt du meinen 
Glauben probiren, ob er auch fo rechtfchaffen 
fei, daß er Gedult wirfe, und ob dieſe Gedult 
feft bleiben werde bis ans Ende? Ad Herr, 
Du weißt am beften Deine heiligen Urfachen und 
Abfichten, Dir fei e8 heimgeftellt , mache es nur 
mit mir, wie es felig ifl. Gib mir Dein hei: 
liges väterliches Wohlgefallen in allem zu etz 
kennen, zu lieben und anzubeten, Damit du nur 
Deinen. Zwed an mir .erreicheft. Segne mein 
langwieriges Lager zu täglicher Bußübung, zum 
Gebet und Gefpräch mit dir, zu Betrachtung 
meines ganzen Lebens, zur Ergözung über deiner 
Güte, die beffer ift denn Leben, und zu Er: 
bauung derer, Die mein Elend feben, auch zu 
rechter Bereitfchaft auf ein feliges Ende. Ber: 
wandle meine Schwachbeit in eine beilfame 
Seelenarjnei, meine Schmerzen in dein Lob, 
mein Sterben in dein wahres Leben. Bewahre 
mich auch vor ſchweren Anfechtungen des Fein: 
des, und wenn du mich damit üben willſt 
laffen, fo laß mich doch endlich gewinnen und 
den Sieg behalten. Habe Gedult, o lieber 
zlichtigender Vater, mit aller meiner Schwach— 
beit und Ungedult, und züchtige mich mit Maaben, 
und nicht in deinem Grimm, daß du mic) 
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nicht aufreibeft. Denn. du weißt ja, daß ich 
Fleiſch bin, und meine Kraft nicht eifern iſt; 
darum wirft du mir auch nicht mebr auflegen, 
als ich tragen kann. Heile du mic), der Du 
mich gefchlagen baft, fo werde ich beil; hilf du 
mir, fo wird mir gebolfen. Denn ich erfabre 
ja, daß mich weder Kraut noc) Pflafter heilet, 
fondern dein Wort, Herr, welches alles beilet. 
Lehre du mich durch Deinen Geift aus folcher 
Erfahrung in Gedult meine Hoffnung vom allen 
Kreaturen auf Did) allein wenden, der du allein 
der rechte Arzt bift, der auch vom Tode er; 
rettet. Segne mein Leiden, zu Eräftiger Stär: 
fung des Glaubens und der Kiebe fammt der 
Hoffnung und Leidfamkeit. Laß meine Trübfal 
Gedult bringen, die Gedult Erfahrung, und 
die Erfabrung Hoffnung, daß ih nicht zu 
Schanden werde: So wird mir Diefes alles 
befier fein, als eitel gute und gefunde Tage, 
die ich nach des Fleifches Willen ohne Deine 
Furcht zugebracht hätte. Sintemal du uns nur 
als ein Vater zu Nuz züchtigeſt, Daß wir deine 
Heiligung erlangen. Alſo gefchebe mir auch 
aus lauter Gnaden jest und alleeit, durch 
meinen einigen Mittler und beilenden Arzt Ebri- 
ftum Jeſum, , Eraft des höchiten Tröfters in aller 
Noth. Amen. 





269. 


Heilfame Gewiffensprüfung auf dem 
Krankenbette. 


Erforfche mich Gott, und erfahre mein Herz, 
prüfe und zeige mir, wie ichs auch im. Diefer 
meiner lesten Lebenszeit meine, und laß mich 
ungebeuchelt vor Dir mein Weſen unterfuchen 
und zu Dir bekehren; denn ich möchte vielleicht 
deinem Gerichte nahe fein. Habe ich etwa 
meine Buße gefparet bis jezo, und mich nicht 
gebefjert, weil ich noch fündigen Fönnen? Habe 
ich bei gefunden Lagen die Sünde verlaffen, 
ehe fie mich nun durch Schwachheit des Leibes 
verlaffen muß? Meine ich wol jezt erſt fromm 
zu werden unter den Schmerzen , Da ich nimmer 
leben mag? Gedenfe ich dir nun aus Heuchelei 
etwa gute Morte zu geben, weil mich Die Welt 
und das Zeitliche, ja. der Leib ſelbſt verlaſſen 
will? Iſt meine Gottesfurcht, mein Kirchenz, 
Beicht: und Abendmablgeben Heuchelei oder ein 
vechter Ernft gewefen? Wie habe ich gebetet, 
was habe ich gefuchet, warum ift mirs auf 
der Welt zu tbun geweſen? Habe ich dir etwa 
nicht, o mein Schöpfer und Heiland, Die ganze 
- PBebenszeit den Rüden gewandt, und meiner 
armen Seele meift vergeffen? Und fuchet nun 
meine lijtige Natur noch überdis bei der Heuche: 
lei und Unbußfertigkeit, den Prediger nur zu 
befriedigen, fich bußfertig anzuftellen,, einen ans 
ſtaͤndigen Leichentert zu erwäblen, zu communis 
ciren u. ſ. w., damit fie vielleicht für felig ges 
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halten und gepriefen merde? Oder kann iche 
auch wol leiden , wenn mir meine Sünden vor: 
gebalten werden? Bin ich auch) willig. fie zu 
geſtehen, zu baffen und abthun zu laffen? Werfe 
ich mich auch von Herzen unter dein beiliges 
Urtheil, oder hatte ich mich wol gar mit beim: 
licher Hoffnung eines längern Lebens von ern» 
iter Beſſerung ab? Wünſche ich mir länger 
zu leben aus Liebe zur Welt und Eitelkeit, 
oder aus brünftigem Verlangen , Zeit zur Buße 
und Befjerung, zur Reinigung meines Herzens, 
und zu Erfezung des Verfäumten zu haben? 
Suche ich meine Seligkeit mit Furcht: und 
Zittern zu wirken, oder halte ich ein paar 
Seufjer genug zu wahrer Zerfnirfchung, oder 
auch einen fruchtlofen Vorſaz der Beſſerung? 
Sit mein Glaube rechtfchaffen und vom heiligen 
Geift gewirket, oder ift er ein menfchlicher Wahn, 
. den des Herzens Grund nimmer erfähret? Miss 
brauche ich Chriſti Verdienſt zum Sündendeckel, 
und will nicht Buße tbun ? Mache ich Chriſtum 
zum Sündendiener? Verlaß ich mich auf Mens 
ſchenworte und Beifall, oder auf dein unbe: 
trüglich Wort und VBorfchrift in dem Werk 
meiner Seligkeit? Hatte ich die Bekehrung für 
ein Menſchenwerk, das ich ſelbſt mir geben 
fönne, wenn ich wolle, oder für: dein Werk, 
das du nach deinem Wohlgefallen wirken willſt, 
nicht, wenn ich will? Habe ichs alfo mit 
meinem Heil gewagt und gefpart bis aufs legte, 
da mir nun die Krankheit genug zu tbun macht 2 
Oder wie habe ich font mich felbit verführer, 
flfchlich getröftet,, vor der göttlichen Traurig⸗ 
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keit mich gefürchtet, und alfo mich felbft vom 
Glauben und einer feligen Vorbereitung abge⸗ 
balten? Ach ich bitte di), o Gott, um deiner 
Barmberzigkeit willen, gib mir alles zu erkennen, 
was mein Gewiſſen rege machet und befchämt, 
damit ich mich nicht ſelbſt betrüge. Laß mich 
lieber bier feiber richten, daß ich nicht von dir 
gerichtet werde. Laß mich nicht fürchten vor 
einer Eurzen Doch feligen Traurigkeit, noch deines 
Geiftes Weberzeugung widerſtehen, es möchte 
mich fonft ewig reuen. Gib mir vielmehr Zeit 
und Ernft zur Buße, daß ich meiner nicht 
fehone, fondern eile, mich zu befehren, weil es 
noch heute heißet, denn morgen möchte etwa 
Fein Wiederkehren fein. Alsdann werde ich 
deſto getrofter fein Eönnen im Leben und Ster— 
ben, und den Tod nicht fürchten, wenn ich 
nur dein Kind worden bin, das reines Her: 
zens fei, Dich zu ſchauen. Ach fiebe, ich ſtehe 
bier dor der Pforte der Ewigkeit, und foll 
Dein Urtbeil erwarten. Der Tod lauert auf 
mich, meine Lebenszeit ift abgeriffen, wie ein 
Weberſpuhl, denn ich habe fie meift unnüzlich 
zugebracht. Sch bin gegen dich undanfbar ge: 
weſen, und babe Deines Geiftes Regierung 
wenig geachtet: Und ach! daß ich nur noch 
ein folcy Herz hätte, Das fich ganz von Dir 
erneuern und reinigen ließe. O fegne mir doch 
meine Schmerzen zu wabrer Zerfnirfehbung und 
Ermweichung. Gib mir Kraft ein neuer Menfch 
zu werden, Der nach Dir gefchaffen fei, denn 
fo ich nicht von Neuem geboren werde, kann 
ich dein Reich nicht fchauen. Darum gebäre 
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mich armen Wurm neu vor dir, und ſende 

dein Licht und deinen Geiſt, der mich in deine 

Ewigkeit einführe durch das Leiden und Ster— 

ben deines lieben Sohnes in Kraft des heiligen 

Geiſtes, dem ich mich nun mit aller Macht 

— zu meinem zeitlichen und ewigen Beſten. 
men. 





270. 


Sehnliche Klage in großen und lang: 
wierigen Schmerzen. 


Herr Gott Vater und Herr meines Lebens, 
meine Kraft bat mich nun faſt alle verlafien, 
und mein Saft vertrocknet, mein Leben nimmt 
ab, ich verdorre wie Gras, und. meine Roth 
vermebret ſich. Das alles fol mid) billig trei- 
ben, mich ganz in.deinen Willen zu ergeben, und 
von Herzen mich zu erklären: Mir gefchebe, 
Herr, wie du willſt. Weil es aber Fleifch 
und Blut hart anfommt, feinen Willen zu ver- 
läugnen und nur auf den. Deinigen zu feben 
und. zu warten: fo komme mir nun in meiner 
tiefen Noth zuvor mit deiner Gnade, und laß 
mich nicht Darinnen versinken , noch von des 
verhten Glaubens Troſt entfallen. Ach Daß ich 
Doch deinem Woblgefallen ganz gleichförmig 
ſein möchte, und du mir, wie dem verlornen 
Sohn, entgegen kämeſt, mich zu ergreifen, und 
in dein Haus zu führen. Denn ich bin freilich 
in der Wüſte dieſer Welt verirret geweſen, als 
ein verloren Schaf. Darum ſuche mich, nimm 
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mich auf deine Achſel, und bringe mich heim, 
o Herr Jeſu, mein Hirte, Daß mich der. bölli- 
ſche Wolf nicht ergreife.  Stärfe meinen Glau- 
ben mit deinem heiligen Geift, dem böchiten 
Tröſter, und lehre mic) im Tempel meines 
Herzens auf Dich meinen Heiland feben, und 
mit Jakob Deines Heils erwarten. O bilf mir 
nun dieſen Kampf ritterlich ausſtehen, alles 
wohl ausrichten und das Feld bebalten. Segne 
mir Diefe Zeit, einzugeben in Deine Rube, daß 
ich nicht Dabinten bleibe, noch fie verfäume, 
weder durch Unglauben, noch durch Kleinmuth 
und Zagen. Herr, ich warte auf dein Heil! 
Herr, ich laffe did) nicht, du fegneit mich denn. 
Segne mic) aus Gnaden mit Deinem ewigen 
Frieden. Laß mich eingeben in die rechte Ruhe, 
da ich ruben kann don aller meiner Arbeit 
und Müphfeligkeit unter der Sonne, tie mich 
Darnach verlanget. Sch babe mich) mürbe und 
müde gemacht auf dem Weg diefer Pilgrim: 
fchaft, ich habe in vielen Dingen Ruhe gefucht, 
und nicht gefunden. Sch bin über allen eiteln 
Dingen vor dir zu Schanden und befchämet 
worden, Daß mir nun nichts übrig bleibet. 
Mein eigener Leib felbft muß nun Die Seele, 
wie es fiheinet, bald verlaſſen, und Diefe muß 
bloß vor Did) treten und Deines Ausfpruches 
erwarten. Ach wie febne ich mich nad) dem 
Scyatten und nad) dem Ende der Arbeit! Ich 
finke Darnieder unter der Laſt des vergänglichen 
Weſens, und liege da unmächtig, und Fann 
kaum mehr Athem holen. Aller Aufenthalt und 
Troſt des Fleiſches ift hinweg gefallen, es ift 
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mit allen Dingen Betrug, es ift alles eitel, 
und dazu eine böfe Plage! O Herr, lehre 
mich erkennen, wie mein Leben ein ſolch kurzes 
Ziel bat, und ich davon muß. Ach, prüfe du, 
ob es nun mein rechter Ernſt fei, lieber außer 
dem Fleifche und daheim zu fein bei Dir, mei: 
nem Heiland. Hier ftreitet das Fleifch wider 
den Geift, und der Geift wider das Fleifch. 
Es lieget mir beides hart an: bald begehre ich 
aufaelöfet zu fein, und des Sammers ein Ende 
zu fehen, bald wieder im Fleifche zu bleiben. 
Ja du weißeft es am beften, was in mir vor; 
gebet. Ei fo wähle du ſelbſt, mein Gott, das 
Beſte daraus; mache mich in Allem wohlge— 
mutb und getroft, und bebüte mich nur vor 
eigener Wahl. Wenn ich aber ernfttich begehren 
follte außer dem Leibe und bei dir zu fein, fo 
laß es nur dazu gefcheben, um von dem Leibe 
Diefes Todes erlöfet zu werden. Denn einmal 
wohnet darin, nemlich in unferm Fleifch , nichts 
Gutes, und darum haft du Mitleiden mit un: 
ferer Schwachbeit, wenn wir mit der ganzen 
Kreatur um unfere Erlöfung anhalten ,- weil 
alles voller Gefabr und Verführung ift, Dadurch 
man leichtlich bingeriffen und feiner Seligkeit 
beraubet werden kann. So gefchehe mir, Herr, 
wie du gefaget baft in deinem Wort, und 
werde du nur an mir gepriefen, es ſei durch 
"eben oder durch od. Amen, 
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271. ' 


Herzliches Verlangen nach einem feligen 
Abichied. | 


D Eomm, lieber Herr Jeſu, komm mit einem 
feligen Stündlein! O Heiland, mie verlanget 
mich nad) dir, wie lieb bift du mir, wie febne 
ich mic) nach. dir, o fomm, und zeige Dich 
mir, den meine Seele liebet, zeige mir, wo 
mein Freund weidet, und mein Herr Ehriftus 
ruhet. Komme, lieber Schaz, Fomm, und laß 
mich dieſes Elend nicht laͤnger ſchmecken. Stehe 
auf, Gott, meine Ehre, recke mir deine Hand 
und ziehe mich zu dir. Siehe, mein Herz iſt 
bereit aufzuſtehen und dir zu folgen, in dem 
ſüßen Geruch deiner Salben, bis du mich brin— 
geſt in die Kammer des Hauſes meines Herrn, 
daß ich jauchze und frohlocke, wenn ich er— 
ſcheine vor ſeinem Angeſicht. Ei wie will ich 
da ſingen, und meinen Herrn loben. O wie 
ſchön, wie lieblich biſt du, du lieber Heiland, 
wie verlanget mich nach dir, o verzeuch nicht, 
bleibe nicht länger außen. Denn die. Tage 
meines Lebens baben ein Ende, und. meine 
Sabre find dahin gefabren wie ein Schatten. 
Komme, mein Gott, und laß mic) einen Eleinen 
Vorſchmack deiner Freuden empfinden, denn 
ich begebre dein mit Freuden, und. auf Deine 
MWonne babe ich mich gefreuet mein Kebenlang. 
Nimm mich auf, mein Gott, in deine Herr: 
lichkeit, gleichwie du aufgenommen baft meinen 


Herrn Sefum, Durch welchen ich fchon felig, 
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und fehon Tebendig gemacht bin. Blicke mich 
an. mit deinen Gnaden, und hilf mir, erlöfe 
mich aus dieſem vielfältigen Elend, und von 
der Hand aller meiner Feinde,  Errette meine 
Seele aus dem Kerker diefes Jammerthals, und 
bringe fie durch deine Gnade dahin, da mein 
lieber Herr Jeſus ift und herrſchet. Sch babe 
ja. bisher dis Elend bauen müſſen, wie Vater 
Adam solches verdient bat. Ach daß ich ein— 
mal eingeben follte in den Luſtgarten meines 
Herrn, umd die edeln Früchte feiner Gnade 
genießen. Die Tage meines Lebens find ver: 
gangen wie ein Rauch, und mein Fleifch it 
verdorret: wie. Heu. Siebe, mein Gott, die 
Zeit it da, daß du Dich) mein erbarmeit, ver: 
zeuch nicht, mein Hort, eile mid) zu erlöfen, 
denn mein Herz ift krank vor großer Liebe und 
verlanget nach Dir.  WBerleibe mir, mein Herr, 
eine felige Heimfabrt, Daß ich erlange was ic) 
glaube, und erkennen und feben möge die Herr: 
lichkeit, darauf id) boffe. Dieweil ich noch bie 
bin, fo ift dus Erkenntnis, damit ich Dich, mein 
Gott, Eenne, noch wenig und gering, wenn 
ich aber abfcheide, fo werde ich meinen Herrn 
feben, wie er ift. Lieber Tod, du bit wol 
fhwarz und greulich, aber mir bift du ſchön 
und lieblich, freundlich und boldfelig. Du bijt 
ſchrecklich den Königen auf Erden, Denn du 
nimmjt den Fürften ihren Muth, und erlöfelt 
die Elenden. Du zerbricht die Gewalt der 
Sottiofen, aber Die Gewalt der Gerechten er: 
höbeſt du. Dein Grimm und Zorn iſt auf 
Erden wohl befannt, Daß alle Welt vor Dig 
39 
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ersittere. DO komm, du liebes Stündlein, komm, 
fomm, mein Gott, komm mit einer feligen 
Heimfahrt, und thue meiner Seele auf die 
Thüre des Lebens, die du aufgetban haft mei— 
nem Herrn Jeſu, wie Du mir durch ihn ver: 
heißen baft, auf daß ich ım Frieden rube, und 
meine Wohnung fei im ewigen. Zion. Laß 
mich einmal ablegen das fterbiiche Kleid mei⸗ 
nes Lebens, damit ich umgeben bin, und an: 
ziehen die Kleider des Heils und der ewigen 
Freuden. D wie verlanget meine Seele nad) 
ihrein Freunde, ja, nach ihrem Bräutigam, 
daß fie aus Kiebe, matt und. müde iſt, denn 
ich babe ihn gefuchet in Diefer Welt, und nod) 
nicht völlig funden. Es funden mid) in dieſer 
Wüſte die Kinder diefer Welt, die in dieſem 
Elend umgeben , und fchlugen mich wund. Die 
Fürften Diefer Welt, Die Zeufel, haben mid) 
verwundet, und mir mein Kleid genommen. 
Mein Gott, wie bin ich zerfchlagen, wie bin 
ich Durch Kreuz und Trübſal gedemütbiget! Sa, 
mein Gott, den ganzen Bag ſchmähen mich 
meine Feinde, und reden wider mich mit’ fal- 
fchen Zungen. Sie reden giftig wider" mich 
allentbalben, und ftreiten wider mich ohne Ur— 
ſache. Dafür, daß ich fie liebe, find fie wider 
mich, ich aber bete. Derhalben Fomme, o du 
tiebes Stündlein, und bleib nicht Tange. Mein 
Gott, zerbrich den Bogen, die Macht, den 
Schild und das Schwert meiner Feinde, und 
mache ihres Krieges ein Ende. Herr, verzeud) 
nicht; fiehe, mein Herz ift in großen Aengiten, 
wegen meiner vielfältigen Zrübfat und Schmerz 
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zen. Erquicke meine Seele mit deinem tröfts 
tichen Worte, mein Gott, erböre meine Stimme, 
komm heute, und erlöfe mich ,; halte Dich Doch 
wicht fo fefte gegen mir. Meine Seele dürjtet 
nach Dir, meinem lebendigen Gott, wann werde 
ic) dabin kommen, Daß ich dein Angeficht ſchaue? 
Meine TShränen find meine Speife Tag und 
Nacht in diefem Sammerthal, ja Mühe und 
Arbeit, Schmach und Trübfal, Sammer und 
Elend, Hunger und Durſt, Faften, Wachen, 
und Anfechtung find mein täglih Brod. Ei 
fo höre doch, mein Gott, Das Seufzen des 
Gefangenen, und rette mic) don meinen Ban: 
den. Nimm auf.deinen armen, elenden, hung: 
rigen Sohn aus Diefem Elende, und bringe ihn 
zu deinem Vater. Nimm auf mic) armen La: 
zarum, der ich voller Schwären bin, und feze 
mich in den Schooß des Patriarchen Abraham. 
Laß mic) eingeben in den ewigen Weinberg des 
Ran Zebaoth, Daß ich nicht mehr bier in 

ünden müßig ſtehe. Erlöſe mich von allem 
Uebel, und leite mich ins ewige Keben. Errette 
mid) aus dieſer Finfternis und Schatten des 
Todes. Zerreiße die Bande meines Elendes 
und rette den Gefangenen. Erleuchte den Blin: 
den, und richte auf den Zerfchlagenen. Behüte 
den Tremdling und Waifen, zeige mir dein 
Antli; in dieſer Finfternis, und tröfte mic) in 
meinem Sammerthal, erleuchte mich, mein Gott, 
erleuchte mich in diefer Stunde, daß ich nimmer: 
mehr im Tode entfchlafe. Amen. 
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272; 0 
Gebet um ein feliges Ende, 


O füße Gütigkeit und liebwürdigſte Erbar; 
mung Gottes, die du allein den Zorn des 
Höchiten bernmeft , und den Thron des Königes 
mit Gnade ziereft! ach nimm mid) auf unter 
Deine Flügel vor dem Fünftigen Uebel, welches 
ich fürchte wegen großer und vieler Nachläßig— 
keit. Siebe, jezt ftebet ſchon der Schuldherr 
vor der Thür, und fordert von mir die Rech 
nung meines Lebens. Der fordert den Wucher 
meiner Lebenszeit, dor welchem id) doc nicht 
befteben kann, weil ich die Schuld nicht kann 
bezablen.. O Sefu, meine Liebe, du Zuflucht 
aller Eienden, mac) mir den Vater verfübnet. 
Rede du ein Wort für. mic) in Liebe, und 
ſprich: Sch babe ihn erlöfet. Ei Sefu meine 
Liebe, der du für mich fo unbarmberzig an Die 
Staupfäule gebunden, graufamlich gegeiffelt, 
fchmäblich gefrönet und verfpeiet worden bift, 
fei du mein Fürfprecher. Dich haben die Juden 
verläugnet, Damit ich dich zu meinem eigenen 
König babe: darum erquicke meinen Geift Durch 
Die Bitterkeit Deiner Schmerzen und Leiden, und 
bezahle alle meine Schulden durch die bitterjie 
Züchtigung Deines Waters, Die er Dir aufgeleget 
bat. Salbe meine Sinne mit dem Blut Deines 
heiligen. Hauptes, waſche meine Flecken ab mit 
den Schmerzen Deines heiligen Leibes. Dein 
allerheiligfter Geborfam fei die Decke meiner 
Schuld, und die Erjezung aller meiner Nach: 


— 613 — 


läßigkeit; damit alles, ‚was an mir mangelt, 
ich in Dir babe, der du dich ganz für mic) da: 
bin gegeben baft. Amen. 





273: 


‚Gebet eines Buffertigen um ein feliges 
| Ende. 


D du Brunnquell aller Liebe und Gnade in 
Chriſto Jeſu, auf diefem meinem Lager‘ lege 
ich mic) zu Deinen Füßen als ein armes Hünd⸗ 
lein, das der Brofamen von deinem Gnaden: 
tifch eriwarter, und doch nicht werth iſt, fie zu 
fuchen. Sch erkenne meine Unwürdigkeit, und 
daß ich deiner Gnade für mich felbft nicht fähig 
bin, ja daß ich ganz was anders verdienet hätte. 
Weil aber deine Barmberzigkeit viel zu brünftig 
it, fo erbarme dich meiner nad) deiner großen 
Barmherzigkeit. Erleuchte meine Seele mit 
deinem freudigen Geift, und löfe ihr durch das 
Leiden deines Sohnes alle Bande auf, womit 
fie noch _gefeffelt fein mag vor deinen heiligen 
Augen. Mache mein Gewiffen fo frei und rein 
von aller Schuld und Befleckung, damit id) in 
alter Zrübfal getroft fein und bleiben Fönne, 
und gedultig leide. Gib mir lauter heilige und 
gute Gedanken, unter allen Stürmen und Nöthen. 
Abfonderlich aber wirke eine felige Uebergabe 
in deinen. Willen, und vereinige mich. mit dem 
feidfamen gelaffenen Sinn Chriſti fo feit und 
tief, daß mich Feine Schmacd noch Schreden 
des Todes daraus: treiben könne, fondern ich 
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auch in der größten Angft an die hange, wie 
dein Sohn am Kreuz getban hat. Laß mir 
alle fein Leiden zu gute Eommen in diefer Notb, 
daß ich feine Frucht reichlich genieße zur Tilgung 
‚meiner Sünden, zur Aufrichtung im Glauben, 
und zur Heiligung und Bereitung auf das Ewige, 
Erfeze dadurch alles, was don mir verfäumet 
ift, erfülle mein leidendes Gemüth mit Ehrifti 
Gerechtigkeit, Friede und Freude. Gib mir em 
feliges Simeons » Stündtein, und laß mich im 
Frieden hinfahren, daß meine Seele im Blut 
des Lammes ganz rein gewafchen vor Dich Eomme, 
und würdig werde, Dich zu fihauen. Ach ja, 
Herr, laß mich nicht zu Schanden werden im 
deiner Zukunft, Eleide mic) mit den Kleidern 
des Heild und mit dem Rod der Gerechtigkeit, 
fonft kann ich nicht vor Dir befteben, ſondern 
werde in die Finfternis hinaus geworfen mers 
den. : Deswegen verfenke ich mit bußferfigem 
und gnadenbungrigem Herzen meine Seele durch 
den Geift Ehrifti in die Kraft feines Todes, 
und begehre darinnen gerne von allen Banden 
frei zu werden, und den rechten Weg zum 
Himmel zu finden.  Denfelben zeige und gib 
du mie aus Gnaden in Chriſto Sefu. Amen. 





274. 
Vorbereitung und Aufmunterung eines 


Glaubigen zum Eingang in die Ewigfeit 
vor Gottes Angeficht. | 


Ach ewiger beiliger Gott, wer kann würdig 
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befteben dor deinem Angeficht? Wer Tann bei 
einem verzebrenden Feuer bleiben, und bei. der 
ewigen Gut deiner: Heiligkeit und Gerechtigkeit 
wobnen? Herr, wer, wird wohnen in. Deiner 
Hütte, und bleiben auf Deinem heiligen Berge? 
Ach nur der, der obne Wandel einhergebet, und 
recht thut. Welche finds, die da erfauft find 
von der Erde? Diefe find es, in deren Mund 
fein Betrug erfunden worden, und die da uns 
jträftich find vor Gott und dem Lamm. Ad, 
fo ein Gerechter kaum bejteben wird, mie will 
denn ein Gottlofer und Sünder  erfcheinen? 
Wo will ich-nun binfliehen in meiner Außerften 
Noth, da ich an der Pforte der unendlichen 
Ewigkeit ftebe? Ach, daß ich. doch vor die 
als ein Menſch nad) deinem: Herzen erfunden 
würde! O daß ich in dir, meinem. Herrn, 
recht felig fterben Eönnte, denn du weißt ja am 
beiten. mein Elend und Sammer. : Haft du 
mir nun ein Verlangen gegeben, vor Dir un— 
jträflich. zu befteben: ach, fo wirfe auch das 
Bollbringen felbR in mir, und mache mich nun, 
wie du mich haben. willft in Zeit und Ewigkeit. 
Siehe, da liege ich, und kann mir felbit am 
Leibe nicht helfen, gefchweige an der Seele. 
Sch werfe mich ganz in dich  binein und in 
dein allen Bußfertigen offenjtebendes Herz. Sch 
will im Glauben Feines andern leben; aber Du 
ſelbſt mußt mir folchen Glauben schenken, und 
wider alle Antäufe erhalten. Du weißt ja, daß 
ich meine Buße nicht babe anfgefchoben bis 
jest, fondern mein Gewiſſen muß mir. Zeugnis 
geben, daß mein Leben eine tägliche Buße fei.- 


— 616 — 


Mas mir nun bei allem folchem Ernft dennoch 
mangelt, das erfege Du, mein vollkommener 
Heiland, mit allem deinem Leben und Leiden, 
und werde mir ein ewiger Erlöſer. In dich 
goickle ich mich ganz ein, und begebre nur in 
Dir erfunden zu werden. Ach mappne mid) 
wider alles Schrecken des Todes und wider 
die Furcht dor dem firengen Gerichte mit deiner 
unendlichen Liebe und Gnade. Hilf mir ritter: 
lich ringen und durch alles Sterben und Gericht 
in dein Leben eindringen. Thue mir auf die 
Thüre der Gnade, da dein gerecht Volk hinein: 
gebet, welches den Glauben bewahret bat. 
Würdige mich, aus lauter Erbarmung, der 
Gemeinfchaft mit dir und deinen Erfigebornen, 
auch allen volllommenen Gerechten. Ach nun, 
in Diefen wenigen Augenblicken laß mich recht 
warten, und meine Lampe geſchmückt fein mit 
dem Del des Glaubens, daß ich munter bleibe, 
wenn du kommſt, und mich holen willft. Ach 
fiehe, mein armer matter Geift ging Dir gern 
entgegen, aber er Fann nicht ohne dich; darum 
komme mir zuvor, zünde an einen göttlichen 
Glauben, laß das Feuer deines heiligen Geiftes 
mich brünftig machen vor Liebe und Verlangen 
nach deiner Wohnung. Sende mir dein Licht 
und deine Wahrheit ftets entgegen ; daß fie mich 
leiten und bringen bis im deine Herrlichkeit, 
Komm, meine Freude, bole mich beim. Laß 
mich nicht ins Gericht kommen, um des Glau: 
bens millen, den du in mich gelegt haft. Wer: 
mwandle mir all mein Leid in deine Freude, 
mein Sterben in dein Reben, meine Unrube in 
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eivige Ruhe. Laß deinen Knecht eingeben in 
Deine Freude, und ob ich wol kaum über wenig 
treu geweſen bin, fo Eröne du doch felbft dein 
eigen Verf, und bleibe mein einiger Lobn, wie 
Du Zeit Lebens mein Schild und Schu ge 
weſen biſt. Siebe, ich befehle nochmals meinen 
Geiſt, Seel und Leib in deine Hände, ja auch 
die Meinigen, und alles, was Du mir gefchentet 
baft, das fer Dir nun völlig wieder überant— 
wortet. Ziebe doch mein Herz ganz von allem 
Sichtbaren ab, damit mein. Geift ledig und 
frei fih in die Ewigkeit hinauf ſchwingen könne, 
und nichts ibn gefangen balte noch verunrubige. 
Alfo laß mich im Frieden hinfahren, und dich, 
meinen Heiland, underrücdt vor den Augen des 
Herzens bebalten, als mein Licht auf meinen 
Megen nad) jener Welt. Ach, daß ich noch 
beute würdig werden möchte, folche zu ererben 
in der Kraft deiner Erlöfung! Dir leb ich, 
Herr Sefu, Dir ſterb ich, dein bin ich, Dein 
bieib ih, in und mit die will id) ewig leben. 
"Amen. 





273. - | 
Seufzer in der lejten Todesnoth. 


Ewiger Gott, und barmberjiger treuer Schö⸗ 
pfer, fiehe, ich ſtehe nun vor der Pforte Der 
Ewigkeit. In wenig; Stunden oder. Augen: 
blicken bin ich vielleicht fchon aus dieſer ficht: 
baren Welt hinaus. Ad) verlaffe mich doch nicht 
in Diefem fchweren Durchgang. Ach ſei mein 
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Geleitsmann auf dem Wege zu dir! Ach Zefir, 
du Sohn David, erbarme Dich mein! Ach 
du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt 
und wegnimmt, ſei mir gnädig, und gib mir 
deinen Srieden! Ach tbue mir auf die Pforte 
der Gnade! Ach fchleuß auf dein Paradies, 
das durch die Sünde verfchloffen ift , und nimm 
mic) aus Gnaden wie einen befebrten Schächer 
da hinein, denn du haft die Schlüſſel der Hölle 
und Des Todes. | 


O Jeſu, deine Wunden bereiten mir einen 
Durchbruch durch die enge Pforte. Dein Blut 
beife mir überwinden. Sch liege da in großer 
Angſt, ale ein armer Wurm, und Frümme 

mich unter deiner Hand. Ach Töfe du, o mein 
Erföfer, alle. Bande meiner Sünden auf, Daß 
ich ritterlich ringe, und mit dir frei und getroft 
eindringe Durch den Tod ins Leben. 


Ach beitiger Geift, du höchſter Tröſter in 
aller Noth, und auch: in: diefer Testen Noth, 
thue mir doch aus Gnaden auf die Thüre der 
göttlichen Barmberzigkeit, als der Thürhüter 
Des rechten Schafltalls. Ach öffne mir das 
De des Vaters, Denn du, als der Geift des 

ohnes, haft den Schlüffel Davids, der aufs 
fchleußt, daß niemand zufchließen kann. Darum 
laß mich den Eingang zur wahren Ruhe treffen, 
und nicht zu: Schanden werden in Deiner Zus 
Eunft. Sch weiß fonft Feine Zuflucht noch Rath 
im Himmel und auf Erden, als ‚deine lautere 
Gnade, o Gott mein: Erlöfer! Auf dieſe laß 
mich allein leben und ſterben in ernſter Buße. 


a WR 


Ba, laß mich an dich, o Jeſu, glauben, dar 
‚mit ich den Tod nicht ſebe ewiglich. Amen. 


.— 
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Seufzer bei anhaltenden Todesängiten, fon 
derlich aus dem Leiden Ehrifti genommen. 


O Bater, ich befeble meinen Geiſt in deine 
Hände, du haſt mich erlöfet, und wirft mic) 
auch endlich erlöfen, o Herr, du getreuer Gott! 

Ah Herr, erlöfe mic) aus allem: meinem 
geiftlichen und leiblichen Uebel, und hilf mir 
aus zu deinem bimmlifchen Reich! 

Herr, ich warte auf dein Heil, das du mir 
durch Chriſtum erworben haft, führe mich. nach 
deinem Wort ins rechte Vaterland. 

Herr, laß mich deinen Diener ewig fein und 
bleiben , und mit Frieden hinfahren. Laß meine 
Glaubensaugen deinen Heiland fehen, als mein 
Licht, mir vorzuleuchten bis in die Ewigkeit, 

Herr Jeſu, dein bitter Leiden und Sterben 
komme mir zu Hilfe in meiner lezten Noth 
und vor deinem Gericht, Amen. 

Deine Wunden, mein Heiland, feien mie 
eine Labſal in allen meinen Schmerzen. Erbalte 
mic) Elenden, und mache mich deinem Vater 
ein. ewig Opfer, durch die Kraft Deines: bittern 
Todes. 

Ad Gott, fei mir armen Sünder gnädig, 
und nimm weg alle meine Schuld mit deinem 
vergoffenen Blute, das wafche mich rein von 
allen meinen Fleden und Mackeln, daß ich vor 
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dir beſtehen könne unſträflich an dem Tag Jeſu 
Chriſti. Ziehe mir dazu an das rechte Hoch— 
zeitkleid, Daß ich nicht bhinaus geworfen werde. 

In Die Kraft deines beitigen Abfchieds, Herr 
Jeſu, ergebe ich meine lejte Lebenszeit, darin 
du ‚deine Seele ‚dem. Vater. befoblen, daß fie 
würdig werde, famt dem: Schächer ins Para- 
Dies einzudringen. | | 

Du haft, mein Helfer, dein Blut für mich 
dergofien, fo lafle es doch an mir unverloren 
fein; um deiner. großen Todesangft und Noth 
willen fei mir gnädig. 

In deine Hände baft du deine Schafe ge 
zeichnet, darin will ich bleiben, und nichts foll 
mich Daraus. reißen; der Glaube will Feines 
andern leben. Denn du kannſt erretten alle, 
Die zu Dir treten. 

Sch lege alle meine Notb und Angft in deine 
mitleidige Erbarmung, und bitte Dich, du wolleft 
fie in deinem Leiden und Tod dir heiligen, und 
mich Dir ewig verbinden und vereinigen, Damit 
mich Fein Feind antajte, noch mich an dem 
Eingang in Dein ewiges Reich hindern Fönne. 

Sefu, mein. Heiland, fchaffe mit mir, wie 
es dir gefällt, nur mache mid) deinem Vater 
ein wohlgefällig Opfer in Zeit und Ewigkeit. 
Sch bin dein, und du haft mich theuer erfauft. 
Sp werde aud an mir gepriefen im Leben und 
Zod, Amen. EIER 





Jeſu, ich bin dein und du bift mein, nichts 
fol mich von dir feheiden. Sa laß mich auch 


* 
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weder Schmerzen noch Tod von dir frennen, 
fondern immer tiefer mit Dir verbinden. In 
dir laß mic) das Reben baben, weil ich fterbe. 
Denn meine Augen nicht mehr feben, fo laß 
mic) Dich im Geifte feben. Rufe mir zu, wenn 
ich nicht mebr bören Eann. Nimm auf mein 
Seufjen, wenn mir die Sprache vergebet. Ver: 
birg mich in deine Wunden, weil; meines Blei: 
bens nicht länger bier it, und. binde dann 
meine Seele ins Bündlein der Lebendigen, daß 
ich Dich mit ihnen ewig loben konne. Amen, 

Gnädiger Heiland, ich bitte dich, laß mich 
doch ja nicht obne did), meinen Fürfprecher, 
vors Gericht kommen, fondern vertritt mich bei 
deinem Vater zu feiner Rechten, damit ich nicht 
zur Linken fteben dürfe, fondern deine Ver— 
föhnung ewig geniefen Fönne. 

Sefu, Durch deine Bande mache mid) frei 
von allen Stricten des Feindes, von allen Ver: 
bindungen der argen Weit, und löſe meine Seele 
auf aus dem Leibe Diefes Todes, als ihrer. bes 
ſchwerlichen Hütte, daß fie wie ein Adler Dir 
entgegen fliege in Dein Reich. Ach fende Deine 
Engel, die’ fie geteiten in den Schooß Abra⸗ 
bams zur Gefelfchaft aller Auserwäblten. 

Ach hilf mir bejteben vor Deines Vaters Ange: 
ficht, mein Mittter, ſonſt müßte ich verderben. Du 
bift ja mieinetwegen verurtbeilet worden, damit 
du mich loszähleteſt. So mache mir nun einen 
freien Zutritt ind Gericht, daß ich anjtatt Des 
Urtheils Gnade und ewiges Heil erlange. Deine 
Angſt und Pein mache mich rein, beilig und 
felig. Amen. 
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277. 
Troſtgebetlein für Sterbende. 


Ach fei mir gnädig, mein Gott, denn auf 
Dich traue ich. Laß mich nicht zu Schanden 
werden über meinen Glauben. Ba: 

Aber laß meinen Glauben aud rechtfchaffen 
werden vor dir, und auch Durch diefe Angſt 
bewähret fein, al8 Gold im Ofen, daß ich 
vor Dir beſtehe. 

Herr, ich leide Noth, lindere mirs, oder 
verkürze mir doch mein großes Leiden, und hilf 
mirs tragen. Die Angſt meines Herzens iſt 
groß, führe mich aus meinem Elend. 


O erlöfe mich, lieber hr son dieſem 
Leiden, Doch nicht wie ich will, fondern wie 
. Du willft. 

Herr, ſo du willft, kannſt du mich wohl 
heiten, wo nicht am Xeibe, doch gewiß an der 
Seele. Deine Wunden laß mir eine Arznei 
fein für allen Schaden. | 
Herr Sefu, nimm meinen Geift auf. Su 
Deine . offene Seite laß ibn flieben wider alle 
aha Feinde, als in ‚die rechten Fels: 
öcher. | 

Deine Wunden laß Eräiftig werden wider alle 
meine Seelenwunden ‚ Deine Nägelmale madye 
mir empfindlich und heilſam im Leben: und 
Sterben. Sefu, ‚ich laffe Dich nicht, du ſegneſt 
mich denn. | | 

Dein Blut mache mich rein von allen Sün: 


— 623 — 


den: Dein Leben ſchenke mir Gemeinſchaft mit 
dir in deinem Lichte. 

Herr, heilige und ſegne alle meine Schmerzen 
zu meiner wahren Laͤuterung und Vorbereitung 
auf die Ewigkeit. Bereinige und verbinde mic), 
8 Herr Jeſu, mit Dir und deinem Leiden, daß 
ic) Deinem Tode Ähnlich werde, damit ich auch 
entgegen Eomme der Auferftehbung der Zodten, 

Herr, erleuchte meine Augen des Herzeng, 
Daß fie nicht im Tode entfchlafen. Ja leuchte 
du mich felbft,. wenn. ich mwandere durch Das 
finftere Thal des Zodes, und fei bei mir bis 
zum Eingang in dein Reich, ja in Ewigkeit. 

Ad Sefu, dein. bitterer Todesgang - begleite 
meine: Seele in Abrabams Schoof. Ach laß 
meinen müden Geift eingeben in feine Rube. 
Erfeze du felbft aus Gnaden, was ic) ver 
füumet babe, durch deine Fürbitte für. Deine 
Feinde. 

Gib mir Gedult, o mein Heiland, in dieſer 
Leidenszeit, und laß ſie feſt bleiben bis ans 
Ende. Erhalte mich im wahren Glauben bis 
an meinen lezten Seufzer. Und wenn ich nicht 
mehr reden kann, ſo rede du und vertritt mich 
Durch Deines Geiſtes Gefchrei. 

O hilf nun, mein Gott, in diefer. Außerften 
Noth, erbarme dich meines Elends; und bringe 
nich noch heute zu Dir in dein Paradies. 

Sefu, du haft mit ftarkem Geſchrei und 
Thränen Dich dem aufgeopfert, der dir aus 
beifen Fonnte aus dem Todes Ach laß dein 
Angftgefchrei mir zu gute Fommen, und mid) 
nicht von der Noth verfchlungen werden. 
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Ich bin dein, o Gott, hilf mir. Wer will 
oder kann mich fonft befreien von dem Leibe 
dieſes Todes? Das thuſt du, Herr, allein, 
du barmberziger Heiland. Lab. mich nicht ver⸗ 
finfen in der tiefen Todesnoth. Amen, durch 
deine blutige Angſt und Schmerzen, o getreuer 
Heiland. Amen, 


u 





278. 
Senfzer aus Chriſti Leiden. 


D Herr Sefu Ehrifte, ich bete dich an, wie 
du am Kreuz gebangen, und eine Dornenfrone 
auf dem Haupte gebabt, und bitte dich, Daß 
Dein Kreuz und Leiden mid) erledige von dem 
böfen Engel. Amen. | | ?) 

D Herr Sefu Ehrilte, ich bete Dich an, an 
‚deinem Kreuz, und bitte dich, daß deine Wunz 
den fein mögen eine Heilung meiner Seele: Amen. 
—— Jeſu, dein heiliger Tod ſei mein Leben. 

men. | | 

O liebſter Heiland und guter Hirte, bebalte 
die Elenden,, und mache gerecht Die Sünder: 
Erbarme dich über alle glaubige, Seelen, und 
ſei uns Armen gnädig. Amen. 

D Herr Jeſu Chrifte, Durch dieſe große 
Bitterkeit, Die du um meinetwillen aus großer 
Liebe am Kreuz erlitten haſt, fonderlic) und 
auf das höchfte, da du don deinem Gott und 
Vater verlaffen wareſt, erbarme dich über meine 
arme Seele in ihrem Ausgang, und führe fie 
zu den ewigen Breuden. Amen, 
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Dater in deine Hände befehl ich meinen, ja 
dielmebr deinen Geift, den du mir befoblen 
baft, dein eigen Bild, ‚dein Gleichnis, um des: 
willen du dein Blut vergoffen haft. In deine 
Hände ergebe ich alles, Daraus es niemand 
reißen oder rauben kann, in deine ſtarken Hände, 
e5 zu befchüzen, im deine milden Hände, «es 
zu belobnen.. Denn dein bin ich, mache mich 
ſelig. Amen. 





279% 
Fürbitte für einen Sterbenden. 


Ach du guädiger und barmberziger Gott, 
wir bitten dich demüthiglich, Du wolleſt dich 
unfers todtkranfen armen Mitbruders um Chrifti 
willen in Gnaden annehmen, und feinen lau: 
ben, Hoffnung und Vertrauen auf deine un: 
endliche Güte und Barmherzigkeit durch deinen 
heiligen Geift jezo Eräftiglich ftärfen und mehren. 
Und weil fein Mund jezo nicht mebr frei- zu 
Dir reden kann, ach fo müfje dein beiliger Geift 
ohne Unterlaß in feinem Herzen rufen und ibn 
vertreten mit unausfprechlichen Seufzern. Um 
derſelben, ja vornehmlich um der Eräftigen beis 
ligen Fürbitte, Leidens und Sterbens willen 
Deines lieben Soͤhns, nimm nun feine Seele 
zu allen Gnaden auf. Bewahre fie durch deine 
heiligen Engel vor allen Tücken und gefährlichen 
Nachitellungen des leidigen Satans, und laß 
ſie Diefelbige bald tragen in Abrahams Schooß. 
Gib auch uns allen deine —— daß 

0 
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mir durch dieſen Anblid recht gerlibret und 
dahin erwecket werden, Daß wir dieſe Eitelkeit 
in unferm Herzen und Sinn eilend  verlaffen, 
und zu einem feligen Tod durch deine Gnade 
uns ungefäumt chriftlich bereiten mögen. Ach 
ja, Herr, erböre ung, ſei uns, und vornehm— 
(ich dieſem unſerm lieben ſterbenden Mitbruder 
kp Jeſu Chriſti willen gnädig und barmherzig. 
men. 


Amerk. Hier können auch einige vorhergehende Gebete 
gebraucht werden, ſo man ſie etwas ändert. 


ee 


280, 


Gebet beim Begräbnis eines chriſtlichen 
Familienvaters. 9 


Der wahrhaftige Herzog des Lebens ib 
König der Glorie, Jeſus Chriſtus, der uns 
den Durchgang durch den Tod ins Keben er: 
brochen und wirklich angeboten bat, ziebe uns 
nun felber in der Zeit der Gnaden auf eben 
diefem gebabnten Wege nach ſich, auf daß wir 
in ibm lernen. ritterlic) vingen ,„ und vom. Tode 
ins Leben zu ibm dringen. Amen. 

Dir, du Liebhaber des Lebens, empfehlen 
wie nochmals Die theuer erkaufte Seele, Deren 
Undenfen wir jezo begeben. Wir befeblen Dir 
die betrübten Hinterlaſſenen zur Bewahrung, 
Staͤrkung und Heiligung, ſamt dem ganzen 
Haufe. Laffe fie gedenken, welch eine Barm— 








*) Die drei nachftehenden Gebete find aus arnelde Leichen⸗ 
predigten zuſammengetragen. 


berzigfeit dem Entfchlafenen widerfahren fet, 
und mie große Gedult ibm Sefus Ehriftus er: 
zeiget babe: Gedult im: Leben, Barmherzigkeit 
im Sterben; — und lajfe ihnen dieſes alles 
zum Erempel dienen, daß fie auch an Jeſum 
Chriſtum beftändig glauben zum ewigen Leben. 
D du barmberziger und gedultiger Heiland, drücke 
ihnen folchen Grund des Troſtes durch den 
wahren Zröfter in ihre Gemüther, daß fie fich 
Eräftig Daran aufrichten und zufrieden fprechei. 
Lehre fie dieſen Verluſt feliglich anmenden zu 
wahrer Uebung in Gedult und Gelaffenheit 
unter göftlichem Rath und Wohlgefallen. Zeige 
ihnen nachdrücklich, wie du dich ihnen als Kins 
‚dern anbieteft, fo fie die Züchtigung erdulden, 
und laß dieſe Betrübnis ihnen eine beilfame 
Gelegenheit werden, deſto gewiffer zu deinen 
Kindern aufgenommen zu werden, fo fie dich 
zu ihrem Mann, Vater und Freund erwählen. 
Erbarme dich auch unfer, und erinnere durch 
deinen Geift uns ftets unfers Ausgangs, und 
wo wir ewig bleiben werden, damit wir der 
wahren Weisheit Gottes unjer Herz übergeben 
zur Züchtigung und zum täglichen Gericht: fo 
werden wir gewiß nicht gerichtet, fondern ges 
tröftet und angenommen von dir, du Richter 
der Rebendigen und der Todten. Laß uns allein 
das Außerliche Leben dazu gefrijtet werden, daß 
das ewige und geiftliche Leben Dabei im ung 
wurzeln könne. Verkläre du, Vater, deinen 
Sohn, als das ewige Leben, in unfere Herzen, 
denn er it unfer wabrbaftiger Gott und das 
„ ige Geben mit dir und deinem Geilt: darinnen 
40 
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bewahre ung dor den todten Abgdttern! — Er 
felbft, der da eritlich der Weg, hernach Die 
Wahrheit und das Leben ift und wird in allen, 
die feinem Wort gläuben, fei felbft das Wort 
des Lebens in unfern Herzen, der da Worte 
des Lebens wider allen unfern Tod ausfpreche 
zur Auferweckung unfers todten und trägen 
Sinnes, auf daß wir, als neubelebte Creaturen 
vor dir, dem Vater, leben und Frucht brin- 
gen in Das ewige Leben. WBereite Du uns’ felbfi, 
du Vorgänger deiner Jünger; durch deine Ber 
veitfchaft zum Leiden mache uns fertig und 
willig, Durch Tod und Xeben, nach Die zu 
ringen, und in dich, ja durch dich ins Herz 
des Vaters einzudringen,. Wir geben dir billig 
unfere Herzen ohne Falfch über, und fuchen 
nunmehr, ftatt der irdifchen, vergänglichen 
Weisheit, die ewige, unfterbliche, in welcyer 
fihs auch wohl lebet, wohl flirbet, wohl zu 
Gott fommt, wohl in Gott ewig bleibe. 

O fomm, du heller Morgenjtern, der du 
ewiglich aufgeheft, und dich auch in den Deini- 
gen alfo erzeigeft! Komm, fei unfer Licht in 
dieſer Pilgeimfchaft! Gebe vorber, weife uns 
den Meg, leuchte unfern armen Herzen, fcheine 
immer tiefer in den Grund derfelben, daß wir 
dich und uns erkennen, fuchen und lieben, ja 
ewig in uns fcheinend haben! Komm, Du er: 
wedendes Licht und Leben, und blafe Deine 
Getödteten an, daß fie wieder. vor und in Dir 
eben! Aber balte auch Das alte beftändig im 
Tode durch dein bitteres Leiden und Sterben, 
und führe uns Durch deinen Tod ins mahre 
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Leben täglich ein, ſo ſoll dich dein göttlich 
Leben in uns felber ewig loben und verehren. 


D du Licht der frommen Seelen, D du Glanz 
der Ewigfeit, Dir will ih mich ganz befeplen 
Diejes mal und allezeit. : Bleibe doch, mein Gott, 
bei mir, Weil es in ‚mir dunfelt ſchier, Daß 
ih mich oft ſehr betrübe; Tröſte mich mit Licht 
und Liebe! 





2s1. 


Gebet beim Begräbnis eines befagten 
chriſtlichen Gemeindevorſtehers. 


Du aber, Daniel, gehe bin, bis das Ende kommt, und 
ruhe, daß du auferjtcheit in deinem Theil am Ende der Tage- 
Dan. 12, 13. 


Gelobet fei Gott und der Vater unfers Herrn 
Jeſu Chriſti, der Vater der Barmberzigkeit 
und Gott alles Troſtes, der die Seinen tröſtet 
in allem ihrem Trübſal, daß ſie auch tröſten 
können, die da ſind in allerlei Trübſal, mit 
dem Troſt, Damit fie getröſtet werden von Gott; 
damit, wie ſie des Leidens Chriſti viel haben, 
alſo ſie auch reichlich getröſtet werden durch 
Chriſtum. Dafür ſei ihm ewig Ehre und Ge: 
walt, nun und in Ewigkeit. Armen. 

Dir, du Herr liber od und Leben, fei 
Preis und Rob gejagt, daß Du Diefer lieben 
Stadt (Gemeinde) fo manches Jahr einen löb⸗ 
lihen Regenten an dieſem Manne gegeben; 
daß du auch ibn, nach aller Mühfeligkeit und 
Trübſal, endlich gnädiglich aus feinem Soch 
ausgefpannt und zu dir genommen, du wirſt 
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nun feine Seele in Abrahams Schooß nach 
allen Leiden unendlich tröften und erquicken, da 
fie Feine Qual mehr. rühren kann. Dem Leibe 
wirft Du dermaleins eine freudige Auferftehung 
und Vereinigung mit der Seele verleiben. In— 
deſſen aber wolleft du die betrübten Hinterlaffenen 
Durch Deinen Geift allezeit fo regieren und lehren, 
damit fie in jeliger Hoffnung eines andern Re: 
bens auf Chriſti Fußſtapfen allen reichlichen 
Troſt von deinem Haufe genießen können. Laffe 
aber auch den Abgang diefes grauen Hauptes 
Feine Vorboten gefährlicher Veränderungen fein: 
fondern befchere und heilige Diefer lieben Stadt 
(Gemeinde) allezeit Regenten nach deinem Her: 
zen, Die da, nebft Handhabung der Gerechtig: 
Feit, auch chriftliche Ordnung und Zucht be: 
baupten, auch dem Ger. und allem Argen 
feind find, damit dein Wort noch unter uns 
ungeftört laufen und geborfame Herzen finden 
möge. Segne uns allen dis Exempel zu gläus 
biger Nachfolge im Leben. und Leiden, Damit 
auf den Ausgang aus der Zeit ein gewiffer, 
9* Eintritt in die Ewigkeit erfolgen könne. 
men. 





282. 


Gebet beim Begräbnis eines chriſtlichen 
Kreuzträgers. 


Ih Bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Eugel 
nob Fürftenthum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges, noch 


Bufünftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch Feine andere Kreas 


v 
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fur, mag uns fiheiden von der Liebe, Gottes, die da’ ift in 
Chriſto Jeſu, unferm Herrn. NRöm. 8, 38. 39. 


Der große Hirte der Schafe, Der da todt 
war, aber wieder lebendig worden ift, und 
febet von Ewigkeit zu Ewigkeit, wolle doch) 
allen, die darnach dürften, fein neues Aufer: 
ſtehungsleben fo Fräftig und tief eindrüden, 
damit fie ein unermüdet Sehnen und Ringen 
nach feiner wahren Gemeinfchaft in der reinen 
Liebe erlangen, und fich von feiner Treue aufs 
Snnigfte binden und feffeln, auch in ihn ein: 
wurzeln und einpfropfen, bis endlich nichts 
zwiſchen ibn und fie treten dürfe, fondern das 
Bund feiner göttlichen Bereinigung feſt und 
‚ungetrennt bleibe. Amen. 

D du Erzbirte und Bifchof aller gnaden- 
dungrigen Seelen, fei über aller Barmberzigkeit, 
die du an Ddiefer, dir auserfohrnen Seele lebens» 
fang, und befonders in ihren lejten Tagen, 
erwieſen baft, ‚bochgelobet, auch.über den wun— 
Derlichen, doch felig gegangenen Wegen, De: 
mütbig angebetet! Du molleft auch folches 
alles der fämmtlichen bekümmerten Freundfchaft 
einen gefegneten Eindrurk in ihre Herzen fein 
faffen , theils zu Eräftiger Erinnerung ihres 
chriftlichen Exempels im Leben und Sterben, 
tbeils zu troftvoller Aufmunterung in lebendiger 
Hoffnung durch die Auferftehbung Ehrifti auf 
eine ganz andere und volllommene Glückſelig⸗ 
feit, weder in dieſem elenden Leben zu finden 
ift, auf daß auch ihr und unfer aller Gemüth 
ſich gewöhne, da zu fein, wo unfer Schaz ift, 
und wir alle zufammen fo ernſtlich und bes 
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ftändig um die reine Liebe Gottes ringen, daß 

uns endlich nichts von ihm feheiden Tonne, 
fondern wir bier und dort ohne Ende mit un— 
ferm Hirten und Heiland verbunden bleiben 
mögen. Amen. 

Kein Engel, keine Freuden, Kein Thron, fein - 
Herrlichkeit, Kein Lieben und fein Leiden, Kein 
Angft, fein. Herzeleid, Was man nur kann er: 
denfen, Es fei Hein oder groß, — Der feines 


fol uns Ienfen Aus deinem Arm und Schooß 
Amen. 





Madtrag. 





2833. 
Am Himmelfahrtstage. 

„Denn ich erhöhet werde von der Erden, fo will ich alfe 
(Seelen oder Dinge) zu mir ziehen.“ Joh. 12, 32. 

Herr Jeſu Ehrifte, du Haupt der Gemeine 
und Deines. Leibes Heiland: da du nun felbft 
wahrhaftig erhöhet biſt über. aller Himmel 
Himmel, ſo ſehnet ſich mein erweckter Geiſt 
darnach, zu ſein, wo du biſt, weil außer dir 
kein Heil und Leben iſt. Und weil man nun 
von ſich ſelbſt und aus eigener Kraft zu dir 
nicht kommen kann, ſo mußt du denn ſelber 
ziehen, reizen und zu dir bringen, was dein 
iſt. Das haſt du nun auch ausdrücklich ver 


We 


ſprochen, da du noch im Fleiſche wandelteft; 
ſo mußt du es ja auch wirklich halten bei allen, 
die dir gehorſam werden, daß du ihnen eine 
Urſach wirſt der ewigen Seligkeit. Darum 
rufen wir dir ſtets begierig nach: Zeuch uns 
nach dir, fo laufen wir, laß den edeln Geruch 
deiner Salben riechen, daß wir mebr nach dir 
dürften. Zeuch uns im das Herz deines Vaters, 
da wir ficher find, in dein Himmelreich, da 
du wohneft. D du erhöbeter Immanuel, Gott 
mit uns, willft du doc) alles berwieder brin- 
gen, und alle Dinge zur dir ziehen, damit es 
zu feiner erjten Reinheit und Unfchuld Eomme : 
— warum wollteſt du denn deine Hungrigen 
und Dürftigen nicht zu Dir nehmen, daß fie 
feien, -wo du bift? Biſt du doc) der Herzog 
oder Führer unferer Seligkeit.  Muft du uns 
Doch alleine regieren auf unferer Pilgrimsſtraße 
im Diefer fremden Herberge, da uns nicht wohl 
fein kann, weil wir außer unferm Vaterlande 
walleir. O zeuch uns mit: deiner. Liebe mäch- 
tiglich! Zeuch unfern Geiftz triff alle Sinnen; 
o Himmelslicht, fehein ftark von innen! Ziebe 
uns aus der Irdigkeit und aller falfchen Luft, _ 
Die. uns noch ziehen möchte aus deines Vaters 
Wohnung. Wollen wir Doch gerne dir an 
Dein gefegnetes Kreuz folgen, als dem Lamm, 
ja wo du bingebeft. Mit dir und in dir it 
uns eine Höllenfahrt beffer, als obne dich. eine 
dermeinte Himmelfahrt. Darum ziehe ung, wo— 
rein du willſt: Zeuch uns in deine Niedrigkeit, 
ſo wirft du uns auch gewiß genug erböben 
mit div. Nur ohne Dich laß uns nirgend bin: 
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geben, denn wir find dein, und dein Water 
bat uns Dir gegeben. *) 


Ich wäre dir vorlängft, mein Leben, nahgelaufen. 
Wofern aus meiner Kraft Stehn oder Laufen wär: 
Nun aber haft du mich aus dem verwirrten Haufen 
Der Welt durch deinen Zug gelodt zu deiner Lehr; 
Gleichwol begehr ich nicht fo ftrads zw dir zu fommen, 
Und wie durch einen Sprung zur Ölorie einzugehn: 
Nur nach dir hätt ich gern den rechten Weg genommen, 
Wie du ein Vorbild läßt an deinem Kreuze fehn. 
Ach zieh mich nad) zu dir auf: dieſem rauhen Wege, 
Mein träger Adam geht fo gar gezwungen dran: 
Sch ſeh auch, was die Welt und Heuchelei für Stege 
Durch Luft in Selbftbetrug und Thorheit ſuchen kann. 
Eh man dein Kreuz aufnimmt, eh läßtfiedich felbft ſtehen, 
Getraut fih, ohne Tod und Leiden Gott zu fehn. 
Mir nicht ſo: denn ich weiß, nach dir kann niemandgehen, 
Der Vater zieh ihn denn, ohn dich kann nichts geſchehn, 
Weil du im Vater biſt: doch wollt ich lieber leben 
Von dir geführet fort zur vollen Vaterskraft, 
Weil ich zu eigen bin von ihm dir hingegeben, 
Und deine Freundlichkeit mir lauter Liebe ſchafft. 
Nun ziehe, treibe, dring, laß deine Liebsgeſtalt 
Bald ſehen unverdeckt, ſo zieht die Liebsgewalt! 





*) Aus der Epiftelpoftill ©. 267. f. 
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Der zwölfte Theil, 
Ed —— 





— 


1. 


Morgenlied. 
Mel. O Gott, du frommer Gott ꝛc. 


1. Mein Bater, dir fei Lob In Ehrifto deinem Sobne, 
Daß du mich haft beſchüzt In ihn, dem Gnadenthrone! 
Spribh nun dein Tebend Wort Sn meine Seele ein, 
Daß ich in ihm ftets ſchau Den rechten Sonnenſchein. 

2. Mein Morgenliht, geb auf, Und geh mir nimmer 
unter, Damit nicht Finfternis Beded den Liebeszunder, 
Und feine Schalfheit mir Dein Auge dede zu, Au 
nicht ein falfher Schein Mich fez aus deiner Ruh. 

3. Doch, fihönfte Dunfelheit, Darin fein Dunkel 
bfeibet, Führ mich in deinen Grund, Der mid dir 
einverleibet; Da mich dein Licht durchdringt, Und da 
der Bräut’gam mir In der verborgnen Lieb Sich 
fchenfet für und für; 

4. Da mir dein Gottesmund Spricht in dem Grund 
der Seele: „Nimm hin das Wort, den Eohn, Den 
ih zum Licht empfehle, Mein’n Thron und deine Kron, 
Darin erhebe didy, Und fteige zu mir auf, Zu leben 
ewiglich.“ 

5. Der Sohn iſt ja der Weg; Wer ſich darauf läßt 
leiten, Den bringt die Wahrheit ſelbſt Ins Vaters 
Herz mit Freuden, Da alle Schäze find Dem Glau— 
ben aufgetban, Der nur durch Bitten nimmt, Was 
fein Aug jeben Fann. 

6. Im Suchen finden wir, Was fein Ohr bat ges 
böretz Wer tapfer Flopfet an, Dem wird fo viel ges 
währet, Als niemand forſchen kann, — Das weiß 
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nur Gottes Geift, Der Hauch aus feinem Mund, 
Der uns zum Sohne weist. 


7. In ſolchem Seiftsgeber Unausgefprodener Worte 
Wird Gottes Will verriht In dieſer YLebenspforte, 
Die Feiner aufthun fann, Als der den Schlüffel hat: 
Er heiffet Wunderbar, Kraft, Friedefürft und Rath. 


3. Er fann, die Müden und Beladenen erquiden, 
Nimmt ihre fehwere Yaft Und Müh auf feinen Rüden, 
Spriht: „Zieht an deffen flatt Die wahre Sanft- 
mut) an, Nehmt meine Demuth bin, Die feiner 
geben Fann.“ 


9. Nun, Bater, dig dein Licht Geh auch an diejem 
Morgen Recht mächtig in mir auf; Bertreib des 
Fleiſches Sorgen, Daß ich beftandig leb In deinem 
Angefiht, Und lern von deinem Sohn, Wie er mid 
unterricht. v- 

10. Verklär in mir. dein Herz, Das fromm ift und 
vollfommen, Daß ich dir ähnlich werd Mit allen 
deinen Frommen. Bring mich durch deinen Geift Zu 
der Vollkommenheit, Wie du, mein Vater, bift Ohn 
falfhen Unterfcheid. 4 % 

11. Denn dis will nur das Wort, Das aus die 
in mid) dringet, Und mich zur Heiligung Im Worte 
Jeſu bringet. Ja, fo gebär in mir Dein Bild, das 
dir fei gleih, Sp, wie du felber bit Im Deinem 
Freudenreich. Ba f 
. 1%. Du haft mit deinem Sohn Uns. alles ja ges 

fhenfet, Der nur darum für ung Am Kreuz ift aufs 
gehenfet,. Damit wir num in ihm Als Pflanzen allezeit 
Fortwachſen in der Kraft Bis zur Bollfommenbeit. 

13. Sp laß uns auch in dir Bon neuem fein ger 
boren, Daß wir zu gleicher Art Der Gottheit fein 
erforen, Und fündigen nicht mehr. Dein Geift mach 
alles rein, Dem Lamm zu folgen nah, Mit ibm zu 
gehen ein. : * 
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2, 
Abendlied. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet hat ꝛc. 


1. Wie wenn die dunkle Wolfe deckt Der heitern 
Sonne Licht Und ihren Glanz ins Dunffe ftedt, Daß 
uns ihr Schein gebricht ; | 

2. Wie wenn dem Leib fein Auge fehlt, Ein Haus 
fein Licht vermißt: So ift mein A den ich er⸗ 
wählt, Wenn er verborgen ift. 

.3. Da fuh id meiner Perle Pracht Sm Lager 
meiner Nub; Bet eingebrocdhner Trauernacht Thut 
fih fein Auge zu. 

4. Doc ſeh ich den Geliebten nit, Ich ſuch ihn 
wo ih will, So daß vor Angft das Herze bricht, 
Der Puls mir ftebet ſtill. 

5. Zwar find ich dunkle Sachen guug, Die ganze 
Sreatur Iſt da, Doch iſt es nur Betrug Und Irrthum 
der Natur. 

6. Was nicht mein Zefus felber ift, Und wärs ein 
Engelsfhein, Muß gegen dem, was ich erfiest, Nur 
Naht und Schatten fein. \ 

7. Was ohn und unter ihm fich zeigt, Darauf ic 
ruben könnt, Wird, wenn der Sinn dahin fich neigt, 
Ein leeres Bett genennt. 

8. Denn nichts ift Gott und nichts ift gut, Als er, 
der Lebensquell, Nichts ift, das mir Genüge that, 
An meines Bräutgams Stell. 

9. Was fuh ich denn bei Wächtern noh? Was 
lauf ih bin und her? Da feiner kennt fein Liebesjoch, 
Und die geheime Lehr? 

10. Drum ging ich das Gefhöpf vorbei, Und fand 
ven Schöpfer gleih, Der in mein leeres Herze frei 
Ergab fein volles Reich. 

11. Denn wo ich neben ihm in midy Zugleich nidte 
laß hinein, Sp füllt er mich erft ganz mit fih, Und 
ann mir Alles fein. _ 

12. Doc nenn ih ihn nun anders nicht, Als den 
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mein Herze licht, Weil mir ein. rechter Nam gebricht, 
Und er nur Wefen gibt. 

13. Ja weil ih aud aus Lieb in ihn Zerfchmelz 
und werd ein Geift, Sp daß ich ein fold Wefen bin, 
Das nichts als Liebe heißt. 

14. Ihr Hirten, Fennt ihr Diefen Freund, Sp wißt 
ihr, wer er ift, Der es mit mir und euch gut meint: 
Kurz, es ift Jeſus Chriſt. 





3. 
In eigener Melodie. 


1. Entfernet euch, ihr matten Kräfte, Bon alle, 
was nod) irdiſch heißt; Wirf hin die zeitlichen Gefchäfte. 
Mein g'nug geplagter, müder Geift! Nun gute Nacht! 
Es ift vollbraht! Ich fung ein ander Weſen am, 
Das ſich mit nichts: vermengen fann. Ä 

2. Ihr Berg und Thäler, helft mir fingen, Be— 
fingen meines Jeſu Preis, Der unter fo. geringen 
Dingen Mich doch fo lang zu fchüzen weiß. Habt 
gute Nacht! Ich habs, bedacht: Es ift mit mir recht 
bobe Zeit, Zu fliehen die Bergänglichkeit. HAN 

3. Ihr feid ja wol, ihr grünen Auen, Im Sommer 
lieblich anzuſehn; Doch wud man aud an. euch batd 
hauen, Wie alle Schönheit muß vergehn. Drum 
gute Nacht! Nimm dich in. acht, Mein Herz: du 
liebeft von Natur. Nur allzu gern Die Ereatur. 

4. Haft du bisher noch was geliebet, Das dir bat 
Zeit und Kraft verzehrt, So ſei denn auch) nicht mehr 
betrübet, Wenn dir wird ber Genuß verwehrt. Gib 
gute Nacht! Der Bräutgam wacht, Und will, daß 
feine Braut ihm bleib ‚Ein wohl geſchmückt, jungs 
fräufich Weib. | | 

5. Nur weg, du fihnöde Eigenliebe! Mein Herz 
foll von dir werben Teer! Zu folgen deffen Liebes— 
triebe, Dem nur allein gebührt: die Ehr. Nun’ gute 
Naht, Was fi felbft acht! Sch geh nun von mir 
jelber aus, Zu ziehn im meines Liebiten Daus- 
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6. Ad veiß mich. los. von allen Banden, Bor den | 
fubtilften Nezen frei; Mach aller Feinde Kath zu 
Schanden, Daß ich. dein freies Schäfhen ſei! Hab 
gute Nacht, Du Lıft und Macht, Die mid fo oft be— 
trogen hat, Euch fehlt an. mir nun Rath und That, 
7. Wie ſüß iſt doch ein freier Wandel, Zu voller 
Apgefchiedenheit, Wenn dieſer Welt ihr toller Handel 
Uns feine Sorg noch Furcht bereit’t! Ja, gute Nacht, 
du Luft und Pracht! Ich bin bereits nad) Zefu Sinn 
Berlobte Braut und Königin. | 
8. Verbirg mich) nur in deinem Frieden, Und zeuc) 
mich tief in deinen Schooß; Mach mich. von allem 
abgefchieden, Und von den reaturen bloß! Nun 
gute Nacht! Die Liebe maht, Daß ich mich. felbit 
vergeſſen kann, Und fehne mich nur Bimmelan. 





| Ar 
Mel. Eruruntre di, mein ſchwacher Geift ıc. 


1. Alsbald ich mi) in meinem Sinn Dem Bräut: 
gam ganz gelaffen, Und mic in aller Stille hin Ge— 
jest, fein Herz zu fallen In einer Abgefchiedenpheit, 
Bon Ehrgeiz, Fleifh, Vernunft befreit: Da wollt 
mich alles fehlagen, Und aus. der Welt verjagen. 

2. Der alten Mutter alt Geſchlecht, Bon Misgunft 
angetrieben, Verfolgte mich. durch ſcheinbar Recht: Du 
bift ja, bieß es, blieben Bes unferm Theil jo lange 
Zeit, Troz, der dich nunmehr von uns fiheidt, Als 
Unflatb ung zu meiden! Hier haft du Ehr und Freuden: 

3. Mir aber lag tief eingeprägt Das Siegel von 
der Liebe, So Jeſu Leben in ſich hegt Bei brennend 
ſtarkem Triebe, : Daher mir. weder Furcht noch Luft 
Den fteifen Sinn verwandeln mußt; Er ſtund beim 
Schild bewähret Vom Geift zum Schwert gelehret. 

4. Und obs gleich koſtet manden Schlag, Biel 
Striemen und viel Wunden, Weil mir die Laft dev 
Feinde lag Wie auf den Hals gebunden: Doc ſchmerz— 
ten mid die Wunden nicht, Sch batt fie um ben 
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Liebſten kriegt, Der ſelbſt zuvor ſein Leben Um mich 
hat hingegeben. 
5. Auch hoff ih, ſoll noch wol der Tag Der Wieder⸗ 
bringung kommen, Daß ich fo manchen ſehen mag 
Stehn unter denen Frommen, Nachdem fie wohl ge: 
beuget fein, Und was fie mir gemacht für Pein, 
Demüthiglich befennen, Mich aber felig nennen. 

6. Doch ift dis nicht der größte Streit, Der bier 
wird beigeleget ; Der Arafte Feind, den man zur Zeit 
Im Bufen felber heget, Iſt der Begierden Macht und 
Liſt, Die faum zu überwinden ik, Nah langem, 
blutgem Kämpfen Die Kräfte ganz zu dämpfen. N 

7. Hier aber thut der Glaubenjchild Das Befte zum 
Gewinnen: Das Wort, das unfere Herzen ftilkt, 
Iſt Chriftus felbft von innen; Das ftraft und ſchneidt 
fo fang durchhin, Bis daß der Feind, vons Geiftes 
* — Getrieben und geſchieden, Den Sieger laßt zu— 
rieden. | 





5. | 
Mel. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen ıc. 


1. Nichts, gar nichts auf diefer Erden Iſt, das mi 
‚erfreuen kann; Eins ift, das mir lieb will werben, 
Und zu Lüften fänget an: Gott iſt mir doch gar zu 
gut, Der mir Hilf am Kreuze thut. z 

2. Zwar thut ers nur im Verborgnen, Daß der 
alte Menfch fich nicht Achte frei von Sterbens=-Sorgen; 
Doch wenn ich den Glauben richt Lieb und hoffnungs— 
voll auf ihn, Fället aller Kummer bin. 

3. Schlag und Plag, Herr, nad Gefallen, Tödte 
mid am Fleifh nur fort: Liebe bleibt Doch treu in 
allen, Haltend des Geliebten Wort. Liebe ſchäzt auch 
das nicht fhwer, Was fonft unerträglich wär. 

4. Tretet ber, ihr Gotteslieben, Die ihr auch, wie 
ih, ans Holz Durch die Liebe feid getrieben: Werd’t 
am Kreuz in Liebe ftolz! Denn es iſt Fein ſchlechtes 
Gut, Lieben dag, was wehe thut. ; | 
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5. Laßt ung diefe Gnade loben, Sp wie bie Er- 
fauften tbun. Bor des Lammes Thron dort oben 
Eoll das Danfen nimmer ruhn, Preis fei dem er— 
würgten Lamm! So fing ih am Kreuzesitamm. 





6. 


Eigene Vielodie. 


1. Das Weizenförnlein fommt doch nicht Zu feinem 
fegensvollen Licht, Bis mans der Erden hat verpflicht; 
Dann fiebt man es mit Macht durchdringen, Und die 
gewünfchten Früchte bringen, Wanns durch die harten 
Knoten bridt. Sein Streit ift nur der Weg zum 
Leben, Die Feindfchaft felbft muß Liebe geben. 

2. Wer in den Weinftod ſich ergiebt, Der wird 
auch von der Erd gefiebt, Und von dem Himmel doc 
geliebt. Wenns dur die raue Nacht gegangen, Sp 


 Fanns mit Luft am Tage prangen. Se tiefer er die 


Wurzel fezet, Ze höher es der Landmann jchäzet. 

3. Willft du ein Zweig am Weinftod fein, So 
mac dich ihm durchs Kreuz gemein, Auf dag du da 
durch werdeft rein. Willſt du im Sommer Tieblich 
fpielen, Sp mußt du auch den Schnitt mit fühlen, 
Sonft gibft du feinen reihen Wein. Was Hiz und 
Kalt und Pein recht reifer, Das ift es, was Gott 
recht ergreifet. 

4. Nur eine Stunde ift die Zeit, Die fih der Menſch 
allbier erfreut, Und dann fo fommt die Ewigfeit, Nur 
eine Stunde ift dag Leiden, Dann muß es fih von 
ihme fcheiden, Und er ift von der Pein befreit. Will 
man mit in dem Himmel fijen, Sp muß man mit im 
arten fihwizen. 

5. Wär Leiden nit das höchſte Guf, Was dürften 
wir dann Ehrifti Blut Und feiner Wunden rothe Fluth? 
Er ift eg, der ung porgegangen, Das rechte Erbtheil 
zu erlangen... Sp wir nun feine Liebesgluth Auch 
wollen mit ihm rein ererben, Sp müſſen wir au 
mit ihm fterben. | * 
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ds 
Mel. Preis, Lob, Ehr, Ruhm in Ewigkeit ıc. 


1. Dein Erbe, Herr, liegt vor dir bier, Und will 
im Blut des Lammes werden Ein Opfer, das gehei- 
tigt Dir, Erfauft fei von der Laſt der Erden. Haft 
du uns nicht von Feindeshand erlöst? Wie fommts, 
dag ung nicht diefe Hilfe tröftt? ; 

2. Wir waren wie verirrte Schaf, Die Tod und 
Höll in fih verfhlungen; Des Feindes Pfeil die Her: 
zen traf, Der Schlange Gift hat uns durchdrungen, 
Der Drade tobt und berrfchte in dem Sinn, Durd) 
Lueifer in Stolz zu reißen bin. ü 

3. Mit dieſen Feinden hatte fih Das Thier in uns 
zum Sieg vereinet, Die Hölle hatt ung dürſtiglich 
Zu halten immerdar vermeinet; Da Tagen wir, er: 
oe au felbft nicht, Noch die Gefahr, verbüftert, 
ohne Licht. 

4. Nun offenbar dich, Jeſu, bald In ung, des 
Baters Werk zu enden, Daß du in armer Knechtsge— 
. ftalt Des Feindes Kerker mögeft wenden. Beftraf, zer: 
tritt, zerknirſch und treib ihn aus, DBefreie ganz von 
ihın dein Tempelhaus. | 

5. Ah Herr des Lebens, Aufre did Mit voller 
Stärfe in den Deinen, Die Tag und Nacht ſchrein 
ängftiglih, Bis du als Retter wirft erfheinen. Wir 
halten an, bis daß dein Jawort kommt, Den ganzen 
Sieg und Durchbruch uns beftimmt. 

6. Schau, wie fo viel die Schlang anlauft Mit 
ihren trüglich glatten Worten! Wie oft ſich die Be: 
ftürmung häuft, Und manches Schon tft mächtig wor: 
den! Laß. dein Gericht nun über fie fortgebn, Daß 
fie fih ganz muß ausgeftoflen ſehn. 

7. D daß wir unfer Leben nicht Lieb hätten auch 
his in das Sterben! D daß der Kampf fhon wär 
yerriht Im Blut des Yamms von feinen Erben! Du 
Herzog führ doch aus den fhweren Krieg! Wir glau— 
ben, daß in dir nichts iſt, als Sieg. 
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8. Nun müſſe Heil und Macht und Kraft Dir, 
Gott, und deinem Chriſtus werden, Der den aus 
deinen Himmeln fchafft, Sp ung, und deiner Weide, 
Heerden Berklagt vor dir. Herr, räche beine Freund 
Die div den Ruhm zu geben find gemeint. 

9. Halt uns in Enge, bis ung mag Die Tauf im 
Geift und Feur durchziehen; Der blutge Kampf das 
Leben wag, Ganz aus der Eigenheit zu fliehen, Zu 
ftehn vor dir entblößt, rein, arm. und frei, Daß nichts 
dem Feind da zu betaften ſei. 

10. Sp gehn wir durch die enge Thür, Die du 
vor uns wollft offen geben, Zu dringen mit Gewalt 
zu dir, Geniefend das Erlöfungsleben So ung bei 
Gott ind Heiligthumes Statt Melchiſedek im Blut er: 
funden hat— | 

11. Ja, Amen, Jeſu, treuer Zeug, Wer dürft, der 
glaubt; wer glaubt, der nimmt; Wer nimmt, der hat 
das Freudenreih, Weil die gejhmüdte Lampe glimmet, 
Sp geht man ein ind Bräautgams Hochzeithbaus, Da 
ift Die Lieb, die theilt nur Liebe aus. 

12. Noch eins, Herr, bitten wir von dir, Daß, 
wenn der Sieg tft ausgeboren, Der Arg ung doch 
nicht mehr berühr, Und ewig hab fein Recht verloren. 
Nach foihem Sieg fol dein Bolt williglih Im heilgen 
Schmuck dir opfern ewiglid. 





8. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten sc. 


1. Es hilft ung nichts, mit hohen Gaben Und Wiffen- 
Schaft gezieret fein, Wir müffen gar was anders haben, 
Dadurch das Herz foll werden rein. Die Wiffenfhaft 
li und nur auf, Und hemmt der Reinigung den 

auf. 

2. Der Abgrund liegt in ung verborgen. Mit aller 
feiner Eitelfeit, Dafür wir haben dann zu forgen, 
Zu werden recht von dem befreit; Wir haben feine 
ganze Macht Durch unfern Fall auf uns gehramt. 

al 
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3. Ob einer wäre ganz entzüdet Bis in des britten 
Himmels Licht, Und noch nicht wär berausgerüdet 
Aus diefem jchredlichen Gericht: So muß er doch noch 
diefen Gang, Und währte es auch noch fo Fang. 
4. &$ ftreit um uns von allen Seiten, Es beut 

fi allen alles an: Wohl dem, der weisficd weiß zu 
ftreiten, Und Ueberwinder bleiben kann! Der made 
die Macht der Liebe new, Und fih mehr von der Dos: 
beit frei. 

5. Es ift fo Teichte nicht gefheben, Wie mander es 
wol meinen möcht: Wen Gott fiir fih bat auserleſen, 
Der fommt fo balde nicht zurecht: Biel Spott und 
Hohn, viel Streit und Krieg Gebt allzeit vor, dann 

fommt der Sieg. 

6. Wenn einer meint, er hats gewonnen, Dann 
gebt der Streit von neuem an. Da ift doch nichts 
unter der Sohnen, Das dih von bir erlöfen kann; 
Allein das bolde Vaterherz Iſts, das uns bilft aus 
allem Schmer;. 

7. Doch müffen wir im Streit probiren, Wie tief 
die Wurzel in uns Liegt, Daß wir uns jelber nicht 
verführen, Und denfen, daß wir ſchon gefiegt. Es 
ift dem Menſchen gut, zu ſehn, Daß es fo bald noch 
nit geſchehn. 

S. Die Worte wollens noch nit machen, Die Reben 
reichen bier nicht zu, Es müffen fein gar andre Sachen, 
Die führen und zur rechten Ruh. Wenn Macht mit 
Macht zufammen fpannt, Muß Macht mit Macdıt fein 
abgewandt. er 


9, 
Eigene Vielodie. 


1. Die Reinheit und Einheit die ift e8 allein, Das 
bei man dich kennet, Wenn du wirft genennet, Auf 
daß ung nicht blende der gleifende Schein. 

2. Wo Eigenlieb herrſchet, da bift du noch nicht; 
Sn Meinheit und Deinheit Da ift noch LUmnreinbeit, 
Und fteht noch gar ferne vom göttlichen Licht. 
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3. Wer noch nicht geftorben der blinden Natur, Der 
wird wol gezieret, Doc Teichtlih verführet, Sp er 
ſich nicht Tenfet zur einigen Spur. 

4 Die Klarbeit der Wahrheit ruht mitten im Streit; 
Soll fie fih entdeden, So muß ſich verfteden Die 
mancherlei Bilduig, darin man ſich freut. 

5. Rein muß fein der Spiegel, fo man ſich joll 
ſehn; Der Unfried vom Frieden Muß ganz fein ger 
ſchieden, Die Nadtheit derfelben recht wohl zu verftehn. 

6. Wir felbft find. beflecket durch mancherlei Wiz; 
Wenn wir nun befiegen Die BVielheit der Lügen, So 
ſehn wir der Wahrheit durchleuchtigen Bliz. 

7. Wann Bilder und Weifen, wann Farbe und 
Zahl, Wann alles verfhwunden, So hat ſich gefunden 
Die Klarheit der Wahrheit in ung auf einmal. | 

8. Dann jehn wir das Fünklein einfältiglich an, 
Wie es wird bereitet, Und wie ſichs ausbreitet: Neid) 
ift, der in Armuth fih halten dann fann. 

9. Doch wer fi erhebet, fommt wahrlid in Streit, 
Und feine Unreinheit Macht Vielheit aus Einheit; 
So wird er durd nichts, als durd Sterben befreit. 

10. Wer bald nun ins leidende Leben fih windt, 
Und trägt die Gerichte, Der friegt das Gefihte, Das 
überall nichts als die Einigkeit findt. 





10, 
Mel. Herr höre mich se. 


1. Du Gotteslieb! Ich laffe nicht von dir, Bis du 
herab zu mir Kommft in mein faltes Herze, Durch— 
glüheft folhes ganz Mit deinem Liebesglanz, Zu wer: 
den deine Kerze. Liebſter Jeſu, ſchaffe doch, Daß es 
ſtets in Demuth brenne, Und daß ja kein Sündenjoch 
Dis mein niedrig Herz mehr kenne, Sondern daß es 
ewig üb Die Gotteslieb. 

2. Du, Liebe, haft mit Blut für mich gebüßt, Und 
ſolchen Schmerz erkiest, Zu fein mein Wiederbringer ; 
Laß mich, wie du getban, Bei deiner Blutesfahn 
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Sein einen "wahren Sünger! Laß, o Sein, beinen 
Tod Für mich fein ein felg Sterben, Daß die Sünde 
werd zu Spott; Laß das Fleifh mit ihr verderben, 
Weil getragen diefe Laft Du Liebe haft. 

3. Du, Liebe, bift erwedet aus dem Grab, Du 
bift des Baters Gab, Die aus dem Tod uns kommen. 
Der Zod ift nun ein Spott, Weil dich erwecket Gott, 
Und in fih aufgenommen. Weberwinder! diefe Kraft 
Helfe, daß wir überwinden, Wann der Tod ung wege 
gerafft, In dir Leben mögen finden, Weil du, mein 

Herr Jeſu Chrift, Die Liebe bift! 

4. Du Liebesglanz! verfläret ſehen dich Die, melde 
feftigfih Dir hatten angehangen, Ob fie gleih batten 
ſchier Geftraugpelt fehr an div Mit irdiſchem Verlangen. 
Ad ermuntere unfern Geift, Daß wir nur die Einfalt 
lieben,. Und was uns diefelbe heißt, In Gelaſſenheit 
ausüben, Bis du uns verfläret ganz, Du Liebesglanz! 


5. Du Liebesfraft! du fendeft ung den Geift, Der 
uns die Wahrheit weist, Klüglich vor dir zu handeln. 
Es ift aus deinem Blut Geſchenket diefes Gut, Uns 
‚in di zu verwandeln. Laß doch diefen Tröfter fein 
Den Ermuntrer unfrer Sinnen; Wehre allem falfhen 
Schein Und des Böſewichts Beginnen Durch des 
Geiſtes füßen Saft, Du Liebesfraft! wi 

6. Du liebes Kreuz! du reinigft ung durchaus, Und 
jagft, was bös, heraus, Was fleifhlih, zu erſticken; 
Du Feuer, das verzehrt, Und das Gemüth abkehrt 
Bon Welt: und Satanstüden: Brich doch unfern 
. Willen ganz, Daß nur Zefug alles thue In ung, und 
des Wortes Glanz Ewig in dem Herzen ruhe; Drum, 
o Jeſu, uns nur reiz Zum lieben Kreuz! 

7. Du 2iebe, du bereiteft einen Tifh, Um deine 
Teinde frifch Und tapfer zu zerftören; Du falbeft ung 
nit Del, Du ſchmückeſt unfre Seel, Recht deine Stimm 
zu bören, Zu verfteben, wie du doch Uns zum Vor— 
ihein auserfehben Deines Reichs, und wie du noch 
Uns zur Seiten werdeft fteben In des Sabbatbs 
Abendrub, Du Liebe du! 5 

8. Die Liebe wird, wann Antidhrift zerfiört, Und 
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Babel ganz verheert, Sih uns erft offenbaren. Es 
wird die wertbe Schaar Der Frommen taufend Jahr 
Die Freude erft erfahren, Die der Heiland hat bereit 
Denen, die ihm angebangen, Den’n er in der güldnen 
Zeit Stillen wird der Seel Verlangen, Wann da fein 
der einzge Hirt Die Liebe wird. 

9. Die Liebe gar zulest fi untergibt Dem Bater, 
das Gelübd des Anfangs zu bezahlen; Alsdann wird 
fein vollbradt Das Werk fo hoch geacht Der fieben 
Wunder zahlen. Alle Sprachen fallen hin, Alle Wiſſen— 
fchaft vergehet, Alles, wie von Anbeginn, Ganz er— 
neuert wieder ſtehet; — Jeſus aber bleibt fürwahr 
Die Liebe gar. 





| Bi 
"Mel. Wo it der Schönfte, den ich Liebe xc. 


1. Berborgnes Licht, geheimes Leben Der göttlichen 
Bollfommenheit! Wer fennet deine Neinigfeit? Wen 
haft du dich zu eigen geben? a, niemand weiß von 
deinem Namen, Noch merfet deiner Weisheit Spur, 
Wiewol dein unbefledter Samen, Liegt in der menſch— 
lichen Natur. 

2. Wer geht in den verfchloßnen Garten? Nur, der 
wie du, verſchloſſen iſt; Denn wem du wie ein 
Brunnen bift Entdedet, muß dein treufich warten. 
Bei deinen Freunden bleibft du ftehen Als Jungfrau, 
voller. Heiligkeit, Wenn aber fie zu andern gehen, 
Entzeuchſt du deine Herrlichkeit. 

3. Du. gebt zwar jeder Seel entgegen, Erfcheinft 
in ihrem tiefjten Grund, Und bift jo nab in ihrem 
Mund, Daß fi der Fuß nicht darf bewegen, Noch 
weit aus ihrer Heimat reifen, — Sie findet dich in 
ihrer Thür Des Herzens ruhen, und beweifen, Wie 
ſehnlich du fie ziehſt zu bir. 

4. Doch fennen fie die treue Stimme, Das Loden 
und Beſtrafen nit, Sp im Gewiſſen ſtets geichicht, 
Sie von Natur und bitterm Grimme, Bon Blind: 
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und Thorbeit zu erlöfen: Du bleibft den meiften un- 
erfannt; Ein Thier, das niemals Hug gewefen, Nimmt 
lieber Erd und Koth zur Hand. 

5. Ach edler Schaz, du fannft kaum finden Ein 
einzig Herz, das dir geborht, Das für die rechte 
Ruhe forget, Und fucht mit dir fich zu verbinden. Geb 
aber nun mit ftarfen Schritten, Aus dem verborgnen 
Licht hervor, Und laß did unfre Noth erbitten, Zu 
wohnen in dem wüften Haus. " 

6. Und wie du in dir felbft verfhloffen , Verriegelt 
und verfiegelt bift, Daß, was gemein und unrein ift, 
Die Wahrheit niemals. hat genoffen: So Ieg in ung 
auch ſolche Kräfte Der Stille und Berborgenbeit, 
Sungfräulid züchtiger Gefchäfte, Bei tiefefter Ver— 
fhwiegenbeit. 

7. Laß Augen, Ohren, Hand und Füße An deine 
Zucht gebunden fein, Daß auch nicht unter gutem. 
Schein Das Herz von etwas Fremdes wiffe, Als von 
Gemeinfhaft mit den Quellen, Die rein und kryſtalli— 
nifh find, Damit dein ‚Herz mid von den Wellen 
Der Falſchheit nicht getrübet find. 

8. Ab nimm mid mit in deinen Garten, Der als 
ein Paradis ausgrünt, Und mir mit neuen Früchten 
dient, Nur Thau von oben zu erwarten, Und Kraft 
der Sonne famt dem Regen; Sonft fei er um und 
um verzäunt; Kein Freund foll feine Frucht drein 
Yegen, Und hätt ers noch fo gut gemeint. - 

9. Sp halt ich mich zu dir, mein Yeben, Und du 
bleibft meine Jungfrau Braut. Wer fih einmal mit 
dir vertraut, Kann an der Kreatur nicht Heben. D 
fiegle , fohließe, wach und bege Dein Eigenthbum, dein 
liebſtes Gut, Daß ſich mein Geift in Dir nur rege, 

Und ftehe ftets auf feiner Hut. kon 

10. Ady fperr des innern Menfhen Garten Bor 
den fubtilften Feinden zu, Die feine Blüthe, Frucht 
und Ruh Zu rauben, Tag und Naht aufwarten! 
Wenn ic) geheim mit dir umgehe, Sp weiß ih, daß 
ih fiher bin, Und weiter nirgend bin mehr jebe 
Nach der Gewißheit fteht mein Sinn, 





m. 
Mel. Meins Herzens Jeſu, meine Luſt ꝛc. 


1. Dein Blut, Herr, ift mein Element, Darin id) 
nur fann leben, Daß mich fein Schmad fonft zu fich 
wend, Als diefer Saft der Reben; Sp leb ich in des 
Vaters Schooß, Und bleib yon allen Dingen bloß, 
Und bin in Gott verfchlungen. 

2. Sp thu an mir, o Hirte treu, Dein Amt in 
allen Dingen, Und made mich vom Fremden frei, 
Dir einzig Frücht zu bringen, Die reife, füß und 
beilfam find, So bleib ih ein gehorfam Kind, Und 
wohn in deinem Namen. * 

3. Komm ſelbſt, o volle Lebensquell, Dring ein in 
meine Seele, Daß nichts aus Adams Fall mich fäll, 
Und durch die Sünde quäle. Du mußt in allen alles 
ſein, Soll anders deine Schöpfung rein Und herrlich 
wieder werden. 

4. Du biſt der Wiederbringer nur, Ohn dich iſt 
lauter Hölle; Gib, daß ſich mir die rechte Spur Zu 
dir ganz offen ſtelle, Zu dringen tief in dich hinein, 
en unverrüdt in dir zu fein, Mein Leben und mein 

es! 

3. Da iſt nur Ruh und Sicherheit, Da mangelt 
fein Bergnügen! Da baft du mir die Stätt bereit, 
Wo ih ſoll fanfte fiegen, Und faugen deiner Weis: 
beit Bruſt, Die ift fo voller reiner Luft, Daß alles 
ihr muß weichen. 

6. Drum eile brünftig, munters Neh, Komm, fpring 
‚auf deinen Triften; Nimm auf die, der du je und 
je, Ein Denfmal wollen ftiften. Mit dir fol alle 
Kreuzespein Der fhönfte Rofengart mir fein, Denn 
du biſt felbit der Himmel. 

7. Bift du, mein Schaz, nicht immerdar Der Urs 
fprung reiner Freude, Ein lautrer Strom, Erpftallen- 
Har, Darin ih mid gern weide Und trink in Luft 
und Liebsbegier? Bleib ewig unbewegt in mir, Im 
Band der ewgen Ehe. 


— 





13. 
Mel. O Gott, du frommer Gott ıc. 


1. Ich Hab ihn dennoch Tieb, Und bfeibe an ihm 
bangen; Er einig meine Luft, Er einig ‚mein Ber: 
langen! Fall ich Schon oftermal Aus meiner Liebes: 
pflicht, Sp trennet folhes doc Die treue Liebe nicht. 


2. Denn hätt id) nur die Kraft, Die ih mir win: 
fhen wollte, Wenn mein Wunfd nach Begier Er— 
füllet werden follte: Gewiß, ich bleibe treu, Er ſollte 
noh an mir Bon Herzen fein vergnügt, Er meine 
höchſte Zier. | 

3. Das Wollen und der Muth Sind da, obihon zu 
Zeiten Bollbringen mangeln will, Drum. feh id) -täg- 
lich jtreiten In mir mit Fleisch und Blut Den geiſt— 
gefinnten Sinn, Weil ih) anno ein Kind In Chriſti 
Liebe bin. 

4. Und werd ich dermaleing Zu meiner Mannbeit 
fommen, Wie will ich ihm fo treu Berbleiben meinem 
Frommen Und allerbeften Schaz! Ad, gegen ibn 
allein Soll recht in keuſcher Bruft Mein Herz ent 
zündet. fein. 

5. Komm, Liebfter, zünde an, Entzünde die Gedans 
fen, Entzünde mir mein Herz, Sp werd id) niemals 
wanfen Aus meiner Liebespflicht. Entzünde gegen did) 
Mein Herz, fo bleib ic treu Dir, Liebjter, ewiglid. 





14. 


1. Liebfter Jeſu, Tiebftes Leben, Der du bit das 
Gottes Lamm, Das die Sünde auf fih nahm: Dir 
hab ich mich ganz ergeben. Did will ih den Dräute 
gam nennen, Denn ich bin ja beine Braut, Die du 
ewig dir vertraut: Nichts ſoll unfere Liebe trennen. 
Selig, felig, felig find, Die zu dem Abendmahl Der 
Hochzeit des Lammes berufen find. 
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2. Laß mid diefe Kühnheit üben Hier in meinem 
Chriftentbum, Daß nur diefes fei mein Ruhm, Daß 
fein Unfall, Fein Betrüben Mich durch Schreden könn 
abziehen Bon der Lieb, damit ich dir Bin verpflichtet 
für und für, Alfe Luft der Welt zu fliehen. Selig ꝛc. ꝛc. 

3. Laß durch deine Gnad geſchehen, Daß mir nie 
mals Del gebriht! Gib, dag meines Glaubens Licht 
Nimmer mög in mir ausgeben. Laß die Lampe fein 
geſchmückt Dur Gebet und Wachſamkeit, Auf daß 
F ae Dunkelheit Sie ftets fheint und helfe blidet. 
Selig ꝛc. ıc. 

4. ah den Schlaf nicht überwinden Meine Augen, 
fondern gib, Daß durch deines Geiftes Trieb Du mid) 
wachend mögeft finden, Und mit berzlihem Berlangen 
Wartend wann der Engel ruft, Hoc von der gejtirn- 
ten Luft: Auf, der Bräutgam kommt gegangen! 
Selig ꝛc. ꝛc. 

5. Laß mich dir entgegen gehen, Wann du mir 
entgegen kömmſt, Daß du mic zu dir einnimmt, Da 
ih dich foll ewig ſehen! Sefu, du wollft mich ver: 
neuen, Daß bei deinem Abendmahl In der Auser- 
wählten Zahl, Ich mic ewig Fünn erfreuen. Selig ꝛc. ꝛc. 





15. 
Eigene Melodie. 


1. Endlih foll das frobe Jahr Der erwünfchten 
Freiheit Fommen! Seht, der Geift wirds ſchon ge— 
wahr, Hats im Borratd angenommen! Seht, er 
triumpbhiret jhon, Geht einher in GSiegesfränzen, 
Wartend bei der Feinde Hohn, Auf den neubefrönten 
‚Lenzen. Freunde, nicht Feinde, Die follens erblicen, 
Langes Berlangen foll Kinder erquiden. 

2. Endlich wird das Seufzen ftill, Und das Herze 
rubig werden, Wanns der Vater haben will, Daß 
die Tieben, die Bewährten Aus dem finftern Kerfer 
gehn, Band und Eifen von ſich fhmeißen, Und nicht 
mehr von ferne ftehn, Sondern ihn in Einem preifen. 
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Harte Chaldäer! ihr müffet ung weichen, Laodicäer! 
ihr jollt wohl erbleichen. 

3. Endlih wird man Pflanzen fehn, Gott zum 
Preis in feinem Garten, Wann man wird bei Paaren 
gehn, Und nicht mehr in Hoffnung warten, Sondern 
eins dem andern wird Können feine Führung zeigen; 
Jeder wird, als nur ein Knecht, Allen in. der Demuth 
weichen, Weichen, ſich beugen zur Einigfeit Bande, 
Klingen und fpringen im lieblichen Yande. — 

4. Weg Vernunft und Zweifelwind, Eigenlieb und 
Eigenehre! Wer bier nichts ın Einfalt End, Wiſſ' 
daß er die Hoffnung ſtöre, Und der Liebe Schmack 
verderb, Die noch unvermifcht ſoll bleiben. Was in 
ihr noch ſcheinet herb, Kann uns nicht in. Eins eins 
treiben. Stille! der Wille des Vaters wird. zeigen 
Allen Gefallen bei findlihem Schweigen. 

5. Wann der Schnee verfhmolzen iſt, Pflegt. der 
Blumen Zier zu bliden:. Wann du aus dem. Winter 
bift, Wird der ‚Lenz: die Kränze fhiden, Die noch 
jezt verderbet ftehn, Und nad kaltem Schnee und 
Winden Soll dein. Fuß fpaziven gehn, Taufend Blu— 
men einzumwinben! Roſen, Liebfofen der himmliſchen 
Blüthe, Engelfüß, Dortgenieß feligiter Güte. h 

6. Endlich wirft du dann auch Braut, Und bein 
Bruder Bräutgam heißen; Wer didy jezt in Neid ans 
fhaut, Wird dich endlich felig preifen, Endlich muß 
der Himmel auh in beliebtes Jawort fagen, Und 
wer jonft, nad Weltgebrauch, Niemals hier was wollen 
wagen. Endlich unendliche Herrlichfeit bringet: End: 
fih die endliche Trübſal verichlinget. 





16. | 
Mel. Die Tugend wird duch Kreuz geübet ıc. 


1. Berliebtes Lufifpiel reiner. Seelen, Jmmanuel, 
vol Licht und Lieb, Der du dich denen willſt vers 
mäblen, Die folgen deines Geiftes Trieb: Wie gerne 
möcht ih auch im Reihen, Der reineſten Zungfrauen 
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ftebn, Mih aller andern Lieb verzeihen, Nur bir, 
dem Lamme, nachzugehn. | 

2. Du forderft nur ein reines Herze; Wer aber 
ſchafft und gibt es mir, Daß es wie eine Lichtesferze 
In Yiebestuft brenn ftets nah dir? Ich weiß bier 
kann fein Menfche taugen, Es fei denn, daß du Weis: 
beit jchenfft, Und uns mit deines Geiftes Augen Zu 
reiner Luft und Liebe lenkſt. 

3: Dis ift die Kur für Adams Schaden; Lieb if 
die befte Arzenei! Gibſt du uns Gottes Lieb aus 
Gnaden, Sp weiß ih, daß man ficher jei Vor aller 
falfchen Liebe Kräften, Die nur auf Sünd und Schande 
gebt, Und vor des Feindes Mordgefhäften, Sp das 
noch zarte Leben tödt. 

4. Genuß diefen Balfam in mein Leben, Durcdring 
mit deines ‚Feuers Kraft Mein Innerſtes, mir Lieb 
zu geben, Die alle todten Werf ausſchafft, Verzehrt 
die Sucht der argen Lüfte, Und in ein göttlich Licht 
ausbridt. D wer die reine Liebe wüßte, Der würd 
nah andrer hungern nicht! 

5. Greifit du die angeborne Seuhe Nicht an der 
tiefiten Wurzel an, Sp bleibts, daß fie im Finftern 
fchleihe, Und binters Licht ſich fteden fann. Das 
zartſte Gottesliebs = bewegen Wird unvermerkt ins 

Fleisch geführt, Wo nicht des Geiftes ftarfes Regen 
Uns zum Geber und Wachen rührt. — 

6. Was kann uns der Gefahr entnehmen, Als die 
purlautere Gotteslieb? Will ſich das Herz hiezu be— 
quemen, So fühlt es einen höhern Trieb, Der führet 
den gefangnen Willen Zu dem Genuß der Freuden 
ein, Und kann die Luſt ſo reichlich ſtillen, Daß Fleiſch 
dafür muß Eckel ſein. 

7. Wenn du, mein Gott, kein Bild läßt ſtehen Im 
Herzen neben deinem Bild, So muß der eitle Sinn 
vergehen, Weil Gott den ganzen Menſchen füllt. Da 
wird tief nach dem Schaz gegraben, Die Perl ſorg— 
fältig beigelegt; Kein Thier kann ſolches Kleinod hä— 
ben, Das Gottes Braut zur Lieb bewegt. 


8 Wird Jeſus-Lieb zum Grund gefezet, Iſt er der 
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Edftein von dem Bau; Wer ift, der biefen Grund 
verlezet, Daß man ihn nicht ftets wachen hau? Bei 
Reizung und Gelegenheiten Wird er die Kron vom 
feufchen Kampf, Weil diefe Sonn die Eitelfeiten Ber: 
treibt fo Schnell als einen Dampf. | Be 
9. So triumphirt das Gottesleben Noch in dem 
Leib der Sterblichkeit; Kein Kleinod würde fonft Bi 
geben, Wär nicht der Feind noch an Der Seit. o 
bliebe fonft die Kunft im Siegen, Wie hielt man im 
Gebet fo an, Wenn nicht aud bei dem blutgen Kriegen 
Der Liebegeifer fliegen kann? | 

10. Die Heine Müh, das kurze Streiten Bringt un 
ausiprechlid füge Ruh; Die tiefften Gottesheimlich— 
feiten Aus Zion fliegen denen zu, Sp aller Dinge 
fi enthalten, Auch nicht das Zartfte rühren an; Yapt - 
man den Bräutgam felber walten, So ſieht ma, 
was die Liebe kann. 

11. Die Liebe frönt des Lamms Jungfrauen, Und 
führt fie vor des Vaters Thron, Den nur ein reines 
Herz darf fchauen: Die Liebe wird der Keuſchheit 
Lohn. O wer nur Jeſus Lieb befizet, Hat gnug und 
übergnug an ihr; Wen feine Brunft ohn End ers 
bizet, Der wird vergöttert für und für. 





| 17. | 
Mel. Wie wohl ift mir, daß ich nunmehr x. 


1. Bergiß mein nicht, daß ich dein nicht vergeſſe, 
Und meiner Pflicht, die ih, o Wurzel Geffe, Dir 
fhuldig bin. Erinnre ſtets mein Herz. Der unzähl: 
baren Gunft und Lieblichkeiten, Die du mir. ungeſucht 
haft wollen. zubereiten. Du wirft, was. mir binfort 
gebricht, Bergeflen nicht. 

2. Berlier mic nicht, mein Hirt, aus deinen Armen, 
Aus deinem Schvoß, aus deiner Huld Erbarmen, Bon 
Deiner Werd und honigſüßen Koft, Aus deinem Führen, 
toden, Warnen, Sorgen, Das ich. yon dir genieß 


voni Abend bis an Morgen; So lang dein Stab fein 
Amt verriht, Verlier mid nicht 

3. Verlag mich nicht, mein Herr und befter Lehrer, 
Bei der Gefabr fo vieler Friedensftörer! O wach du 
felbft, und laß dein Liebsyanier Mich rings herum mit 
taufend Schilden deden, Daß Feindesmacht mit allem . 
Heer mich nicht könn fchreden! Dein Auge das auf 
mic gericht, Verlaß mich nidt. 

4. Berftoß mich nicht! Doch wie Fannft du verſtoßen? 
Du weißt von nichts, als Lieb und Liebefofen, Don 
Zug und Kuß, daß dein mitleidig Thun Dich zwinget 
meine Schwachheit ftets zu tragen. Wer wollt bei‘ 
folder Treu an der Vollendung jagen? Dein Herz, 
das dir fo oftmals bricht, Verſtoß mich nicht. 

5. Vergiß auch nicht, Herr, deiner Reichsgenoſſen, 
Auf die dein Blut in voller Kraft gefloſſen. O faſſe 
fie in deiner Liebesbrunft! Gib, daß die Kreatur fich 
bald dein freue, Und nichts mehr übrig bleib, als 
Denfmal deiner Treue! Sp wird aud Feines feiner 
Pflicht Vergeſſen nicht. 

6. Vergiß mein nicht! Und wer könnt dein ver- 
geſſen? Dean kann ja das Geheimnis nicht ermeffen, 
Daß du in mir und ich in dir foll fein! Wie follt id) 
nicht an dich, du an mid drüden, Da du mid willft 
in dich, und dich in mich verfenfen? Ich will did 
ewiglich, mein Licht, Vergeſſen nicht. (Du wirft mid 
ewiglich ꝛc. ꝛc.) 


— — — — 


18. 
Mel. Preis, Lob, Ehr, Ruhm sc. 


1. Komm, beug dich tief, mein Herz und Sinn, 
Bors Lammes Thron im Staub darnieder, Leg Dich) 
zu feinen Füßen bin, Und wiederhole deine Yıeder! 
Erfenne, wie du ſelbſt aus Div nichts bift, Wie Gott 
in Dir und allen alles ijt. 

2. Wo hättft du einen Funfen Kraft, Wenn du fie 
nicht erlangt von oben? Wer bat dir ſo viel Ruh 
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gefhafft Bon deiner Feinde Lift und Toben? Wer 
ftillte wol das Braufen dieſes Meers, Und wer be: 
zwang die Macht des Hölfenheers ? Re 

3. Wer hat dih von dem Strid befreit? Dein Leben 
som Verderb geriffen? Wer Frönt dich mit Barmber- 
sigfeit, Und läßt dich feine Nechte wiſſen ? Bift du 
es nicht, du unerfchöpfte Duell, Die täglih noch auf 
uns fleußt ftarf und heil? | 

4. Hat uns nicht deine Hand gefaßt, Und wider 
aller Menſchen Haffen Gebracht aus aller Sündenlaft, 
Daß wir das Ziel der Ruh getroffen, Und reichen 
Fried vor Feinden um uns ber Genießen ftets, von 
Furcht und Zweifel lerr? | 

5. Was zwifchen ung fich legen wollt, Hat deine 
Kraft bald ausgetrieben. Du bliebeft deinem Tempel 
hold, Daß bis hieher fein Bau ift blieben, Daß feite 
ftebt des Sohnes Herrlichkeit, Die dir in uns der 
Bater. hat bereit. 

6. Du überfchütteft ung mit Pieb, Und reinigeft 
Herz, Mund und Sinnen, Daß wir aus deines Ser 
ftes Trieb Did) ftets in ung mehr lieb gewinden. Du 
drüdit dem Geift der Reinheit Siegel auf, Daß ung 
fein Roth beflee ven frohen Lauf. 

7. Sp nimm dafür zum Opfer bin Uns felbft mit 
allem, was wir haben! Mein Geift, Seel, Leib, Herz, 
Muth und Sinn Zum Eigenthum ftatt andrer Gaben. 
Bereite dir ein Lob felbft aus dem Mund Der Säug- 
linge, mad deinen Namen fund. 

8. Sind wir doch nichts in uns ohn dih, Was haben 
wir ohn deine Werfe? - Dir, dir gebührer ewiglic 
Madıt, Weisheit, Ehre, Kraft und Stärfe! Gott 
und dem Lamm, das ung erfaufet hat, Wird Lob ge- 
fagt in unfrer Mutterftadt. 

9. Gib uns hiezu ein Herz und Mund, Halt deine 
Einheit fo zufammen, Daß uufer Geift, von Lieb vers 
wundt, Dir ſtets zufchid Die Feufchen Flammen! Mad 
uns vor dir als Wagen-Cherubim, Entzlind uns ſtets 
als Feuer Seraphim. | 





19. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten ꝛec. 


1. Frag deinen Gott, bör, was er zeuget In feinem 
Wort, weil dir fein Geift Nie’ feinen Willen bier vers 
fhweiget, Wo du ihn nicht von jelber weißt. Dampf 
nicht des Geiftes Unterricht, Frag deinen Gott, Da 
hol Bericht. 

2. Frag deinen Gott, laß ihn dich führen, So wird 
die Morgenröth aufgehn; Du wirft ihr Feuer reichlich 
fpüren, Und bald am Tageslichte ftehn. Drum frag 
* * niemals nicht, Frag deinen Gott, Da hol 

ericht. 

3. Denn ſein Orakel kann nicht trügen, Das Dunkle 
ſchwärzt die Sonne nicht! Die Kreaturen können lü— 
gen, Du ſeloſt haft dich oft falſch bericht. Was fragft 
du in und außer dir? Frag deinen Gott in Liebsbegier. 

4. Wol, wenn das Zeugnis mit dem Worte, Das 
wejentlich ift, ftimmet ein, So fann in feinem Stand 
noch Orte Sein Wille dir zuwider fein; Sp braudft 
Du aller Dinge recht: Drum frag Gntt jelbft, und folg 
dann. jchlecht. | 





⁊ 


20. 


Mel. Triumph, Triumph, es kommt ꝛc. 


1. Wie ſchön iſt unſers Königs Braut, Wenn man 
ſie nur von ferne ſchaut! Wie wird ſie nicht ſo herrlich 
fein, Sp bald fie völlig bricht herein! Triumph! wir 
feben dich, wir fingen dir: Wohl dem, der dich em 
pfängt, du Himmelszier ! 

2. Sie ift ſchön ihrem Mann gefhmüdt, Der ihr 
den Glanz entgegen ſchickt; In folhem Zierrath. fährt 
die Stadt Herab, wann fie die Zahl voll hat: So 
wird der Himmel famt der Erd verneut, Die Krea— 
tur von ihrer Laft befreit. 

3. Ich ſehe ſchon im Geift zuvor, Wie Gottes Hiitte 

42 
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fteigt empor: Hier wohnt Gott felbft den Menſchen 
bei, Sagt, ob dis Gottes Stadt nicht fei, Der fein 
Jeruſalem mit Luft bewohnt, Und feinen Bürgern nur 
mit Liebe lohnt? 

4. Hier ift fein Weinen mehr, kein Häglich thun, 
Nun muß Gefohrei und Schmerzen run. Was noch 
zur alten Zeit gehört, Iſt ganz in Grund zerftört, vers 
ehrt! Der auf dem Throne fizt, verfündige frei: 
Gebt, Lieben, wie mein Geift macht alles newr 

5. Die Braut des Lamms wird vor der Zeit Hiezu 
yerwandelt und verneut; Ind fo befizt fie Gottes Ruhm, 
Und bleibt des Königs Eigenthbum. O güldner Stern, 
wie blizt dein heller Strahl! Wer weiß der auser: 
wählten Bürger Zahl? 

6. Die alte Sonne fcheint da nicht, Hier glänzet viel 
ein ander Licht, Weil Gottes größte Herrlichkeit, Des 
Lammes Leuchte, fie erfreut. Drum gebt der Heiden 
Fuß im Licht umher, Hier mehrt der Kön’ge Ruhm 
des Königs Ehr. ——— 

7. Sie iſt von purem Gold gebaut, Und was man 
auf den Gaſſen ſchaut, Iſt als ein hell durchſcheinend 
Glas, Als ſie der güldne Rohrſtab maß. Ihr Tempel 
iſt der Herr und auch das Lamm, Die Braut bat 
Tempels gnug am Bräutigam. 

8. Ich grüße Did, du güldne Stadt, Die Tauter 
Thor von Perlen hat! Führ deine Mauern hoch bers 
vor, Sie heben deine Pracht empor! Ich fchau Dich 
wohl, denn dich deckt Feine Nacht; D daß ich ſchon 
längſt wär dahin gebracht! 

9. Wie funkelt da der Gründe. Schein! Und jeder 
ift ein Epelftein! Wie blizt der ‚Engel bober Glanz! 
Er überftrahlt die Thore ganz. Da fommt fein Gözen⸗ 
fnecht, Fein Hurer ein, Obſchon die Thore ſtets er= 
öffnet fein, 

10. Wie freuet fich mein ganzer Sinn, Daß id 
fchon eingefchrieben bin In der verlobten Glieder Zahl, 
Durch meines holden Königs Wahl! Wie gerne mad 
ic mich mit nichts gemein, Weil: ich ein reines Glied 
der Braut will fein. 
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11. Drum überwindt mein Glaube weit Im Geift 
die alte Nichtigkeit, Er wartet auf die neue Stadt, 
Die lauter neue Sadhen hat: Im Blut des Lamms 
es ic alles mit, Zn diefem liegt der Sieg, darum 
ich bitt. 

+2. Ad wundre fih nur niemand nicht, Daß ich 
nichts anders mehr verriht! Die Braut kann dod) 
fonft nirgends ruhn, Sie hat mit ihrem Schmuck zu 
thun. Wer feinen Hochzeittag ſchon vor fich fieht, 
Der ift um andern Tand nicht mehr bemüht. 

13. Wenn id nun folgends umgefehrt, Und klein, 
als wie ein Kindlein werd, Sp ift Jeruſalem nun mein, 
Denn folhe Bürger müffens fein. Da fahr ih dann 
zugleich mit ihr herab, Und was ich. fonft dabei für 
Ehre hab. 

14. Dann iſt das Alte vollig bin, Das neu ift da 
nah Geiftes Sinn! Willfommen, allerliebftes Lamm! 
Komm ja fein bald mein Bräutigam! Triumph, Tre 
umph! Victoria! Und ewiges Hallelujah! 





A nhang 
einiger Älteren Lieber, auf welche oben bei einigen Gebeten 
verwiefen worden ift. 


— — 


21. 
Eigene Melodie. 


1. Gott der Vater wohn uns bei, Und laß uns nicht 
‚verderben; Mach uns aller Sünden frei, Und Hilf 
uns felbft abjterben. Bor dem Teufel ung bewahr, 
Halt uns bei feftem Glauben, Und auf dich laß uns 
bauen, Aus Herzensgrund vertrauen, Dir uns laffen 
ganz und gar, Mit allen rechten Chriften, Entfliehn 
des Teufels Liſten, Mit Waffen. Gottes uns. rüften. 
Amen! Amen! das jet wahr! Sp fingen wir, Hallelujah! 
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2. Jeſus Chriftus wohn ung bei, Und laß uns nicht 
‚verderben ꝛc. ır. 

‚3. Der heilge Geift ung wohn bei, Und laß uns 
nicht verderben ꝛc. ꝛc. 





22, 
Eigene Melodie. 


1. Ach Gott und Herr, Wie groß und ſchwer Sind 
mein begangne Sünden! Da ift niemand, Der helfen 
fan, In diefer Welt zu finden. 

2. Lief ich gleich weit, Zu diefer Zeit, Bis an ber 
Melt ihr Ende, Und wollt log fein Des Jammers 
mein, Würd id doch den nicht wenden. 

3. Zu bir flieh ih, Verſtoß mich nicht, Wie ichs 
wol hab verdienet! Ad Gott, zürn nit, Geb nicht 
ins Grit, Dein Sohn hat mich verfühnet! 

4. Solls ja fo fein, Daß Straf und Pein Auf 
Sünde folgen müffen, Sp fahr bie fort Und fchone 
dort, Und laß mich bie wohl büßen. 

5. Gib, Herr, Gedult, Vergiß die Schuld, Berleih 
ein g’horfam Herze. Laß mid nur nicht, Wie oft ges 
ſchicht, Mein Heil murrend verfcherzen. 

6. Handle mit mir, Wies dünfet dir, Durch dein 
Gnad will ichs Teiden; Laß mich nur nit Dort ewig- 
lich Bon dir fein abgefchieden! 

7. Gleihwie fih fein Ein Vögelein In hohle Baum 
verſtecket, Wenns trüb hergeht, Die Luft unftet, Men— 
ſchen und Bieh erfchredet: 

8. Alfo, Herr Chrift, Mein Zufludt ift Die Höhle 
deiner Wunden: Wenn Siünd und. Tod Mid bradıt 
in Noth, Hab ich mich drein gefunden. 

9. Darin ich bleib, Db bie der Leib Und Seel von 
einander ſcheiden: So werd ih dort Bei dir, mein 
Hort, Sein in ewigen Freuden. 

10. Ehr fei num Gott, Bater und Sohn, Dem 
heilgen Geift zufammen; Zweifel auch nit, Weil 
Chriſtus fpricht: Wer glaubt, wird felig, Amen! 
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23 
Mel. Ab Gott, wie manches Herzeleid ır. 


1. Wann wir in höchſten Nöthen fein, Und wiffen 
nicht, wo aus noch ein, Und finden weder Hilf noch 
Kath, Ob wir gleich forgen früh und fpat: 

2. Sp ift dis unfer Troft allein, Daß wir zufammen 
insgemein Did anrufen, o treuer Gott! Um Rettung 
aus der Angſt und Noth; 

3. Und heben unfer Aug und Herz Zu dir in wahrer 
Reu und Schmerz, Und fuchen der Sünden Vergebung, 
Und aller Strafen Linderung; 

4. Die du verbeißeft gnädiglich Allen, die darum 
bitten dich Im Namen deines Sohns Zefu Ehrift, Der 
unfer Heil und Fürfpreder ift. 

5. Drum fommen wir, o Herre Gott, Und Hagen 
dir all unſre Noth, Weil wir jezt ftehn verlaffen gar 
In großer Trübfal und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unfre Sünde groß, Sprich uns der— 
felben aus Gnaden log, Steh ung in unferm Elend 
bei, Mach uns von allen Plagen frei; 

7. Auf dag von Herzen fünnen wir Nochmals mit 
Freuden danfen dir, Gehorfam fein nad deinem Wort, 
Did allzeit preifen bier und dort. | 





24. 
Eigene Melodie. 


1. Mitten wir im Leben find Mit dem Tod umfan- 
gen; Wen fuchen wir, der Hilfe thut, Daß wir Gnad 
erlangen? Das bift du, Herr, ‚alleine! Uns reuet 
unfere Miffetbat, Die did, Herr, erzürnet bat. Hei: 
liger Herre Gott! Heiliger ftarler Gott! Heiliger 
barmberziger Heiland! Du ewiger Gott! Laß uns 
nicht verfinfen Zn der bittern Todesnoth; Kyrie eleifon! 

2. Mitten in dem Tod anfiht Uns der Höllen Rachen; 
Wer will ung aus ſolcher Noth Frei und ledig machen? 
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Das thuft du,.Herr, alleine! Es jammert dein Barmz 
berzigfeit Unjer Sünd und großes Leid. Heiliger Herre 
Gott! Heiliger ftarfer Gott! Heiliger barmberziger 
Heiland! Du ewiger Gott! Laß ung nicht verzagen 
Bor der tiefen Höllen Glut; Kyrie eleifon! 

3. Mitten in der Höllen Angft Unfre Sünd ung 
treiben; Wo follen wir dann fliehen hin, Da wir 
mögen bleiben? Zu dir, Herr Chrift, alleine! Ber: 
gofjen tft dein theures Blut, Das gnug für unfre 
Sünde thut. Heiliger Herre Gott! Heiliger ftarfer 
Gott! Heiliger barmherziger Heiland! Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht entfallen Bon des rechten Glaͤu—⸗ 
beng Troft! Kyrie eleifon! —9— 





25. 
Eigene Melodie. u 


1. Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift, Mein Hoffnung 
ſteht auf Erden; ch weiß, dag du. mein Heiland. bift, 
Kein Troft mag mir. fonft werden; Kein Menfchenfind 
ward je. geborn, Wie auch fein Engel auserfohrn, 
Der mir aus Nötben helfen kann; Did ruf ich an, 
Zu dem ich mein Vertrauen han. * 

2. Mein Sünd ſind ſchwer und übergroß, Und reuen 
mich von Herzen; Derſelben mach mich quitt und los 
Durch deinen Tod und Schmerzen, Und zeig mich dei— 
nem Vater an, Daß du für mich genug gethan: So 
fomm ic) ab der Sündenlaſt; Ich laß mich faft Auf 
das du mir verfprocden haft. 

3. Auch mehr mir durch dein Freundlichkeit Den 
wahren Ehriftenglauben, Auf daß ich deiner Barmher— 
zigfeit Mich ewig mög vertrauen; Vor allem herzlich) 
Yieben dich, Mein Nächften dazu gleich als mid. "Dein 
Huf mir fend am Testen End, Damit behend Des 
Teufels Trug fih von mir wend. 

4. Ehr fei Gott in dem höchſten Thron, Dem Bater 
aller Güte, Und Jeſu Ehrift, feinem Tiebften Sohn, 
Der uns allzeit behüte; Und Gott dem heiligen Geifte, 


— — 


Der nns fein Hilf allzeit leiſte, Damit wir ihm gefällig 
fein, Hie in der. Zeit, Und dorten in der Ewigkeit. 





26. 
- Mel. Herr Jeſu Eprift, mein Lebens Licht ıc. 


1. Gott, Bater, Herr, wir bdanfen dir, Daß du 
uns b'hüteſt für und für; Ernähreft uns fo mildiglic) 
Bewahr uns füraus gnädiglich. 

2. Herr Zefu Chriſt, wahr Menfh und Gott, Haft 
uns erlöst vom ew’gen Tod, Und ung verdient das 
Himmelreih, Mach ung deinen lieben Engeln gleich. 

3. Gott heilger Geift, du Tröfter gut, Der. du gibft 
rechten Siun und Mutb: Den Glauben, Lieb und 
Hoffnung: mehr, Und uns von Sünden zu dir Fehr. 

4. Du heilige Dreifaltigkeit, Du feift gelobt in Ewig— 
feit! D treuer Gott, am lezten End, Nimm unfre 
Seel in deine Hand. | 





27. | 
Mel. Man lobt dich in der Stille x. 


1. Nun Lob, mein Seel, den Herren, Was in mir 
ift, den Namen fein; Sein Wohlthat thut er mehren, 
Vergiß es nicht, o Herze mein! Hat dir dein Sünd 
vergeben, Und heilt dein Schwachheit groß, Errett dein 
armes Leben, Nimmt dich in ſeinen Schoos, Mit 
reichem Troſt beſchüttet, Verjüngt dem Adler gleich. 
he ſchafft Recht, bebütet, Die leiden in feinem 
Reich. 

2. Er hat uns wiſſen laſſen, Sein heilig Recht und 
ſein Gericht, Dazu ſein Güt ohn Maßen, Es mangelt 
an ſeiner Erbarmung nicht. Sein Zorn läßt er bald 
fahren, Straft nicht nach unſrer Schuld; Die Gnad 
thut er nicht ſparen, Den Blöden iſt er hold. Sein 
Güt iſt hoch erhaben Ob denen, die fürchten ihn: So 
fern der Oſt vom Abend, Iſt unſre Sünd dahin. 
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3. Wie fih ein Vater erbarmet Weber fein funge 
Kindlein Hein: So thut der Herr ung Armen , Sp wir 
ihn fürchten Findlich rein. Er fennt das arm Gemädhte, 
Er weiß, wir find nur Staub, Gleich wie das Gras. 
vorm Reden, Ein Blum und fallendes Laub: Der 
Wind nur drüber wehet, So ift es nimmer da; Alfo 
der Menſch vergehet, Sein End das ift ihm nab. 

4. Die Gottes-Gnad alleine Steht feft und bleibt in 
Ewigkeit Bei feiner lieben Gemeine, Die ftets in feiner 
Furcht bereit, Die feinen Bund behalte. Er herrſcht 
im Himmelreih : Ihr ftarfen Engel waltet Seins 
Lobs und dient zugleig Dem großen Herrn zu Ehren, 
Und treibt fein beiligs Wort! Mein Seel ſoll auch 
vermehren Sein Lob an allem Drt. 


5. Sei Lob und Preis mit Ehren Gott Vater, Sohn 
und heiligem Geift! Der woll in ung vermehren, Was 
er aus Gnaden uns verheißt, Daß wir ihm feſt ver- 
trauen, Gänzlich verlaffen auf ihn, Bon Herzen auf 
ibn bauen, Daß unfer Herz, Muth und Sinn Ihm 
allzeit mög anhangen! Drauf fprechen wir zur Stund: 
Amen! wir werbdens erlangen Glauben wir aus Her: 
zensgrund. 





28. 
Eigene Melodie. 


1. Nun danfet alle Gott Mit Herzen, Mund und 
Händen, Der große Dinge thut An uns, und allen 
Enden, Der uns von Mutterleib Und Kindesbeinen 
an Unzählig viel zu gut, Und heute noch, getban. 
22. Der ewig reihe Gott Wolf ung bei unferm Leben 

Ein immer fröhlichs Herz Und edeln Frieden geben, 
Und uns in feiner Gnad Erhalten fort und fort, Und 
uns aus aller Noth Erlöfen bier und dort. | 

3. Man höret nichts als Noth, Und Angft in allen 
Landen; Im Glauben fliegen wir, Das Ende ſei 
vorhanden: Drum fomm, Herr Jefu, komm, Und 
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führ uns aus der Welt, Die ung noch bier und da 
Sp hart gefangen hält. 

4. Laß dich durch unfre Bitt, Herr Jeſu Chrift, bes 
wegen; In unfer Herz und Haus Komm und bring 
deinen Segen. AU Arbeit, Müh und Sorg Ohn den 
nichts richtet aus: Wo du mit Gnaden bift, Kommt 
Segen in das Haus. 

5. Lob, Ehr und Preis fei Gott, Dem Bater und 
dem Sohne, Und aud) dem heiligen Geift Im höchſten 
Himmelsthrone, Dem dreieinigen Gott, Als der im 
Anfang war, Und ift und bleiben wird Jezo und 
immerdar. 


Verzeichnif Der Lieder. 


— 


Ah Gott und Har . .» 

Allein zu dir, Herr Jefu Chriſi 

Alsbald ich mich in meinem Sinn 

Das Weizenkörnlein kommt doch nicht 

Dein Blut, Herr, iſt mein Element 
Dein Erbe, Herr, liegt vor dir bier . . . 
Die Reinheit und Einheit die iſt es allein 
Du Gotteslieb! Ich laſſe nicht von dir 
Endlich ſoll das None Sabe ss 
Entfernet euch, ihr matten Kräfte . . 
Es hilft. ung nichts, mit hoben Gaben 
Frag deinen Gott, hör, was er zeuget 
Gott der Vater wohn ung bei . . Wr 
Gott, Vater, Herr, wir danfen Dir J 
Ich hab ihn dennoch lieb. 

Komm, beug dich tief, mein Herz und Sinn 
Vebſter Jeſu, Tiebftes Leben . . . — 
Mein Vater, dir ſei Lob ; — 
Mitten wir im Leben find . . 

Nichts, gar nichts auf dieſer Erden 

Nun danfet alle Gott ; 

Nun Lob, mein Seel, den Herren. 
Berborg’nes Licht, geheimes Leben 

Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht vergeſe 
Verliebtes Luftfpiel reiner Seelen . 

Wann wir in böhften Nöthen fein 

Wie ſchön ift unfers Königs Braut 

Wie wenn die dunfle Wolfe dedt - 
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